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1066.  Pizz.  J^  1014.  Höhe  1  V.  0,04  M.  Durchmesser  5  V.  0,22  M. 
Form  4.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  mit  weiss- 
röthlichen  Theilen.  Spätester  Stil. 

Im  Innern:  Auf  einem  weiss -röthlichen  Felsen 
sitzt,  nach  Links  gewendet,  eine  mit  einem  langen  Chi- 
ton bekleidete  Frau,  welche  in  der  Rechten  einen  gros- 
sen weissen  Teller  mit  einem  Kuchen  und  zwei  kleinen 
Obelisken  von  derselben  Farbe,  so  wie  einen  weissen 
Kranz,  in  der  Linken  eine  weisse  Weintraube  hält.  Von 
derselben  Farbe  ist  ein  Fächer,  der  an  ihren  linken 
Arm  gelehnt  ist,  so  wie  ihre  Schuhe,  ihre  Armbänder, 
die  Halskette,  die  Ohrringe  und  der  Kopfschmuck.  Vor 
ihr  eine  weiss-gelbe  Binde. 

1067.  Pizz.  J\6  1027.  Fundort:  Bari.  Höhe  1%  V.  0,06  M.  Durch- 
messer 5%  V.  0,26  M.  Form  4.  Rothc  Figuren  auf  schwar- 
zem Grunde,  mit  weissen  Theileu;  rohcster  Stil  der  späte- 
sten Zeit 

Theil  IL  1 
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Im  Innern:  Ein  grosser,  nach  Links  gewendeter 
Frauenkopf  mit  weissen  Ohrgehängen,  einem  gleiclien 
Halsbande  und  mit  einem  Kopftuche,  welches  zum 
Theil  dieselbe  Farbe  hat. 

1068.  Camp.  Höhe  %  V.  0,03  M.  Durchmesser  A^l^  V.  0,21  M. 
Form  4.  Roth-golho  Figuren  auf  scliwarzem  Grunde,-  mit  weis- 
sen Theilen;  rohestor  Stil  der  spätesten  Zeit. 

Im  Innern:  Ein  jugendlicher  Satyr,  der  auf  der 
Brust  ein  weisses  Band,  im  Haar  einen  weissen  Ephou- 
kranz  und  an  den  Füssen  hohe  Stiefehi  trägt,  schreitet 
nach  Rechts,  indem  er  sich  nach  Links  umsieht.  In  der 
Linken  hält  er  ein  Fell  und  einen  Krater,  woran  zwei 
undeutliche  schwarze  Figuren  zu  bemerken  sind,  in  der 
Rechten  einen  Thyrsos,  woran  eine  grosse  Binde  be- 
festigt ist.  Sein  Schwanz  ist  weiss.  Hinter  ihm  ein  zum 
Theil  weisses  Tympanon. 

1069.  Camp.  Höhe  l"/^  V.  0,05  M.  Durchmesser  5  V.  ,0,22  M. 
Form  4.  Rothe  Figuren  aut  schwarzem  Grunde,  mit  weissen 
Theilen;  Stil  des  spätesten  Verfalls. 

Im  Innern:  Ein  grosser,  nach  Links  gewendeter 
Frauen -Kopf,  der  mit  einem  zum  Theil  weissen  Kopf- 
tuch versehen  ist.  Auch  die  Ohrgehänge  und  die  Hals- 
kette, so  wie  die  beiden  Blätter,  die  vor  und  hinter 
dem  Kopfe  angebracht  sind,  haben  weisse  Farbe. 

1070.  Pizz.  J\&  871.  Fuijdort:  Apulien  Höhe  V/\  V.  0,06  M.  Durch- 
messer 5'/^  V.  0,24  M.  Form  4.  Rothe  Figuren  auf  rothem 
Grunde,  mit  braunen,  gelben  und  weissen  Theilen;  Stil  des 
spätesten  Verfalls. 

Im  Innern:  Aus  einem  grossen  Blumenkelch,  der 
theils  braun,  theils  gelb,  theils  weiss  ist,  erhebt  sich, 


s 


dem  Beschauer  zugewendet,  das  mit  theil weise  gelbem 
und  weissen  Flögein  versehene  Brustbild  einer  Frau. 
Ein  Theil  des  Kopfschmucks,  die  Ohrgehänge  und  die 
Halskette  sind  gelb. 

1071.  Pizz.  J\&  944.  Fundort:  Armento.  Höhe  1  V.  0,04  M.  Durcli- 
in^sser  6  V.  0,26  M.  Form  4  Rothe  Figuren  auf  schwarzem 
Grunde,  mit  gelben  Theilen;  Stil  des  spätesten  Verfalls. 

Im  Innern:  Auf  einem  zum  Theil  gelben  Felsen 
sitzt,  nach  Links  gewendet,  eine  mit  Chiton  und  Hima- 
tion  bekleidete  Frau,  die  in  der  Rechten  einen  zum 
Theil  gelben  Kasten  und  darauf  ein  Epheublatt  hält. 
Neben  ihr  zwei  Rosetten  und  eine  Blume. 

1072.  Camp.  Höhe  1  V.  0,04  M.  Durchmesser  öV,  V.  0,24  M. 
•Form  4.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  gelben 
Theilen;  Stil  des  spätesten  Verfalls. 

Im  Innern:  Ein  nackter,  nur  mit  gelben  Schuhen 
bekleideter  Jüngling  sitzt  auf  einem  Gewandstück,  nach 
Links  gewendet.  Er  hat  ein  gelbes  Band  im  Haar  und 
hält  in  der  Recliten  einen  zum  Theil  gelben  Kasten,  in 
der  Linken  einen  gelben  Stab.  Unter  ihm  eine  Blume; 
vor  ihm  ein  Epheublatt  und  eine  Schale;  hinter  ihm 
eine  Binde,  Alles  zum  Theil  gelb. 

1073.  Pizz.  J^  798. 'Fundort:  Bari.  Höhe  12  V.  0,53  M.  Form  213. 
Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  braunen,  gelben 
und  weissen  Theilen;  Stil  des  spätesten  Verfalls. 

Vorderseite;  am  hauche:  In  einem  fast  ganz 
weissen ,  mit  zwei  ionischen  Säulen  versehenen  Heroon 
sitzt  auf  einem  braunen  Gewandstück,  nach  Links  ge- 
wendet, ein  nackter,  weisser  Jüngling,  der  in  der  Lin- 
ken zwei  gelbe  Speere,  in  der  Rechten  einen  kleinen. 


schreitet  eine  zweite,  ganz  eben  so  bekleidete  Frau 
nach  Rechts,  indem  sie  in  der  Linken  einen  gelben 
Spiegel ,  in  der  Rechten  einen  zum  Theil  gelben  Eimer 
hält. 

An  jeder  der  Voluten:  Ein  dem  Beschauer  zu- 
gewendeter jugendlicher  Kopf,  in  Relief  ausgeführt. 
Das  Fleisch  ist  roth,  die  Haare  schwarz. 

1076.  Pizz.  J\&  941.  Fundort:  Apulien.  Höhe  3'/.  V.  0,15  M.  Durch- 
messer 8  V.  0,35  M.  Form  153.  Rothe  Figuren  auf  schwar- 
zem Grunde,  mit  weissen  und  gelben  Theilen;  Stil  des  späte- 
sten Verfalls. 

Im  Innern:  Auf  einem  weiss-gelben  Felsen  sitzt, 
nach  Links  gewendet,  ein  nackter  Jüngling  mit  grossen, 
zum  Theil  weissen  Flügeln  (Eros)  und  hält  in  der 
Rechten  einen  zum  Theil  weissen  Kasten,  worauf  ein 
weisses  Epheublatt  liegt.  Hinter  ihm  lehnt  eine  weiss- 
gelbe,  mit  einem  Kreuz  versehene  Fackel;  auf  seinem 
Schoose  liegt  ein  grosser,  zum  Theil  weisser  Fächer. 
Vor  ihm  und  hinter  ihm  am  Boden  je  eine  zum  Theil 
weisse  Schale.  Von  derselben  Farbe  ist  ein  Theil  seines 
Kopfputzes,  die  Ohrgehänge,  die  Halskette,  die  Arm- 
bänder und  die  Ringe  am  linken  Knöchel. 

1077.  Pizz.  J^  342.  Fundort:  Apulien.  Höhe  13  V.  0,58  M.  Form 
202.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  und 
brauneu  Theilen;  sorgfältiger  Stil  des  dritten  Jahrhunderts 
V.  Chr. 

• 

Vorderseite;  am  Bauche:  In  der  Mitte  ein 
grösstentheils  weisses  Heroon  mit  zwei  ionischen 
Säulen  und  darin  auf  einem  Stuhl  mit  geschweiften 
Füssen  und  Lehne  nach  Rechts  sitzend  ein  nackter, 
weisser  Jüngling,  der  auf  den  Schenkeln  ein  braunes 


/ 


Gewandstttck  liegen  hat  und  in  der  Linken  eine  grosse, 
weisse  Schale  hält.  Vor  ihm  in  der  Höhe  hängt  eine 
weisse  Prochus.  Rechts,  ausserhalb  des  Heroons  steht, 
nach  Links  gewendet,  ein  nackter  Jüngling,  der  ein 
Gewandstfick  über  den  linken  Vorderarm  geworfen 
hat  und  in  der  Linken  einen  Baumzweig  mit  gelbem 
Stiel,  in  der  Rechten  eine  zum  Theil  gelbe  Weintraube 
hält.  An  den  Füssen  trägt  er  Schuhe,  im  Haar  einen 
weissen  Kranz.  Vor  seinen  Füssen  eine  Schale,  hinter 
ihm  in  der  Höhe  eine  Rosette,  Beides  zum  Theil  gelb. 
An  der  anderen  Seite  des  Heroon's  steht,  nach  Rechts 
gewendet,  eine  Frau,  deren  Chiton  in  koketter  Weise 
von  der  linken  Schulter  fällt.  In  jeder  Hand  hält  sie 
einen  zum  Theil  weissen  Kranz.  Von  derselben  Farbe 
ist  das  Band  ihres  Kopfputzes,  die  Halskette,  die  Arm- 
bänder und  die  Schuhe.  Hinter  ihr  eine  zum  Theil 
weisse  Binde.  • 

Am  Halse:  Auf  einem  zum  Theil  weisseü  Wagen, 
dessen  Kasten  mit  einer  menschlichen  Figur  verziert 
ist  und  der  von  zwei  grossen  weissen  Schwänen  nach 
Rechts  gezogen  wird,  steht,  die  Zügel  mit  beiden  Hän- 
den haltend,  der  nackte  Eros^  dessen  P'lügel  zum  Theil 
weiss  sind.  Von  derselben  Farbe  ist  ein  Theil  seines 
Kopfputzes,  die  Schnur  auf  der  Brust  und  die  Arm- 
bänder. Vor  und  hinter  der  Gruppe  am  Boden  je  ein 
Lorbeerzweig  mit  weissem  Stiel  und  Früchten ;  ober- 
halb grösstentheils  weisse  Epheublätter. 

An  jeder  der  Voluten:  Ein  dem  Beschauer  zu- 
gewendeter jugendlicher  Kopf,  in  Relief  gebildet ;  das 
Fleisch  ist  weiss,  die  Haare  schwarz-braun. 

Rückseite;  am  Bauche:  In  der  Mitte  eine  mit 
einem  schwarzen  Band  umwundene  Stele.  Rechts  steht. 


schreitet  eine  zweite,  ganz  eben  so  bekleidete  Frau 
nach  Rechts,  indem  sie  in  der  Linken  einen  gelben 
Spiegel ,  in  der  Rechten  einen  zum  Theil  gelben  Eimer 
hält. 

An  jeder  der  Voluten:  Ein  dem  Beschauer  zu- 
gewendeter Jugendlicher  Kopf,  in  Relief  ausgeführt. 
Das  Fleisch  ist  roth,  die  Haare  schwarz. 

1076.  Pizz.  A&  941.  Fundort:  Apulien.  Höhe  3Va  V.  0,15  M.  Durch- 
messer  8  V.  0,35  M.  Form  153.  Rothe  Figuren  auf  schwar- 
zem Grunde,  mit  weissen  und  gelben  Theilen;  Stil  des  späte- 
sten Verfalls. 

Im  Innern:  Auf  einem  weiss-gelben  Felsen  sitzt, 
nach  Links  gewendet,  ein  nackter  Jüngling  mit  grossen, 
zum  Theil  weissen  Flügeln  (Eros)  und  hält  in  der 
Rechten  einen  zum  Theil  weissen  Kasten,  worauf  ein 
weisses  Epheublatt  liegt.  Hinter  ihm  lehnt  eine  weiss- 
gelbe,  mit  einem  Kreuz  versehene  Fackel;  auf  seinem 
Schoose  liegt  ein  grosser,  zum  Theil  weisser  Fächer. 
Vor  ihm  und  hinter  ihm  am  Boden  je  eine  zum  Theil 
weisse  Schale.  Von  derselben  Farbe  ist  ein  Theil  seines 
Kopfputzes,  die  Ohrgehänge,  die  Halskette,  die  Arm- 
bänder und  die  Ringe  am  linken  Knöchel. 

1077.  Pizz.  J^  342.  Fundort:  Apulien.  Höhe  13  V.  0,58  M.  Form 
202.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  und 
braunen  Theilen;  sorgfältiger  Stil  des  dritten  Jahrhunderts 
V.  Chr. 

• 

Vorderseite;  am  Bauche:  In  der  Mitte  ein 
grösstentheils  weisses  Hcroon  mit  zwei  ionischen 
Säulen  und  darin  auf  einem  Stuhl  mit  geschweiften 
Fassen  und  Lehne  nach  Rechts  sitzend  ein  nackter, 
weisser  Jüngling,  der  auf  den  Schenkeln  ein  braunes 


Gewandstfick  liegen  hat  und  in  der  Linken  eine  grosse, 
weisse  Schale  hält.  Vor  ihm  in  der  Höhe  hängt  eine 
weisse  Prochus.  Rechts,  ausserhalb  des  Heroond  steht, 
nach  Links  gewendet,  ein  nackter  Jüngling,  der  ein 
Gewandstück  über  den  linken  Vorderarm  geworfen 
hat  und  in  der  Linken  einen  Baumzweig  mit  gelbem 
Stiel,  in  der  Rechten  eine  zum  Theil  gelbe  Weintraube 
hält.  Au  den  Füssen  trägt  Br  Schuhe,  im  Haar  einen 
weissen  Kranz.  Vor  seinen  Füssen  eine  Schale,  hinter 
ihm  in  der  Höhe  eine  Rosette,  Beides  zum  Theil  gelb. 
An  der  anderen  Seite  des  Heroon's  steht,  nach  Rechts 
gewendet,  eine  Frau,  deren  Chiton  in  koketter  Weise 
von  der  linken  Schulter  fällt.  In  jeder  Hand  hält  sie 
einen  zum  Theil  weissen  Kranz.  Von  derselben  Farbe 
ist  das  Band  ihres  Kopfputzes,  die  Halskette,  die  Arm- 
bänder und  die  Schuhe.  Hinter  ihr  eine  zum  Theil 
weisse  Binde.  • 

Am  Halse:  Auf  einem  zum  Theil  weissen  Wagen, 
dessen  Kasten  mit  einer  menschlichen  Figur  verziert 
ist  und  der  von  zwei  grossen  weissen  Schwänen  nach 
Rechts  gezogen  wird,  steht,  die  Zügel  mit  beiden  Hän- 
den haltend,  der  nackte  Eros,  dessen  Flügel  zum  Theil 
weiss  sind.  Von  derselben  Farbe  ist  ein  Theil  seines 
Kopfputzes,  die  Schnur  auf  der  Brust  und  die  Arm- 
bänder. Vor  und  hinter  der  Gruppe  am  Boden  je  ein 
Lorbeerzweig  mit  weissem  Stiel  und  Früchten ;  ober- 
halb grösstentheils  weisse  Epheublätter. 

An  jeder  der  Voluten:  Ein  dem  Beschauer  zu- 
gewendeter jugendlicher  Kopf,  in  Relief  gebildet;  das 
Fleisch  ist  weiss,  die  Haare  schwarz-braun. 

Rückseite;  am  Bauche:  In  der  Mitte  eine  mit 
einem  schwarzen  Band  umwundene  Stele.  Rechts  steht, 
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nach  Links  gewendet,  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete 
Frau,  welche  in  der  Linken  einen  gelben  Spiegel,  in 
der  Rechten  einen  Kranz  h&lt.  Ihre  Ohrgehänge,  die 
Halskette  und  die  Armbänder  sind  gelb.  Unter  ihr  eine 
Schale ;  vor  ihr  in  der  Höhe  eine  Weintraube,  hinter 
ihr  eine  Binde,  die  letzteren  beiden  Symbole  zum  Theil 
gelb.  An  der  andereu  Seite  der  Stele  steht,  in  vorge- 
beugter  Haltung  nach*  Rechts  gewendet,  ein  nackter 
Jüngling,  der  zum  Theil  gelbe  Schuhe  trägt,  ein  Ge- 
wandstflck  über  den  linken  Arm  geworfen  und  das 
Haar  mit  einem  gelben  Band  geschmückt  hat.  In  der 
Linken  hält  er  einen  gelben  Stab.  Unter  ihm  eine 
Schale ;  hinter  ihm  eine  Binde ;  über  ihm  ein  Kranz 
und  ein  Epheublatt;  die  letzteren  drei  Symbole  zum 
Theil  gelb. 

An  jeder  der  Voluten:  Ein  dem  Beschauer  zu- 
gewendeter jugendlicher,  schwarzer  Kopf,  in  Relief  ge- 
bildet. 

Besprochen  von  Stephani:  Gompte-rendu  de  la 
comm.  arch.  pour  TannSe  1863.  p.  74. 

1078.  Pizz,  J\&  947.  Fundort:  Apulien.  Höhe  3  V.  0,13  M.  Durch- 
messer 7  V.  0,31  M.  Form  153.  Rothe  Figuren  auf  schwar- 
zem Grunde,  mit  weissen  und  gelben  Theilen;  Stil  des  späte- 
sten Verfalls. 

Im  Innern:  Ein  grosser  nach  Links  gewendeter 
Frauenkopf,  dessen  Kopfputz  zum  grossen  Theil  weiss 
und  gelb  ist.  Dieselben  Farben  haben  die  Ohrgehänge 
und  die  Halskette;  zum  Theil  auch  eine  Rosette  hinter 
dem  Kopf  und  eine  Binde,  welche  vor  demselben  ange- 
bracht ist. 

1079.  Pizz.  J^  708.  Fundort:  Apulien.  Höhe  llV«  V.  0,52  M.  Form 
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213.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grande,  mit  weissen  Thei- 
len;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  eine  zum  Theil  weisse 
Stele,  die  mit  einer  weissen  und  einer  schwarzen  Binde 
umwanden  ist.  Auf  einem  Vorsprung  derselben  liegt 
ein  weisser  Apfel ;  über  ihr  ist  eine  weisse  Binde  auf- 
gehängt. Rechts  steht,  nach  Links  gewendet,  eine  mit 
einem  langen  Chiton  bekleidete  Frau,  die  in  der  Rech- 
ten einen  weissen  Kranz,  in  der  Linken  einen  Kasten 
mit  einem  darauf  liegenden  weissen  Apfel  hält.  Von 
derselben  Farbe  sind  die  Spitzen  ihres  Kopftuchs,  die 
Ohrgehänge,  die  Halskette  und  die  Armbänder.  Links 
steht,  nach  Rechts  gewendet,  ein  nackter  Jüngling,  der 
ein  kleines  Gewandstück  über  die  Vorderarme  geworfen 
hat  und  in  der  Rechten  einen  Stab  hält.  In  den  Haaren 
trägt  er  ein  weisses  Band,  an  den  Füssen  Schuhe. 
Oberhalb  zwei  Rosetten. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
gegen  einander  gewendet,  indem  jede  einen  Stab  in  der 
Hand  hält.    Darüber  ein  Ball. 

.  1080,  Pizz.  J^  956.  Höhe  1  V.  0,04  M.  Durchmesser  5  V.  0,22  M. 
Form  1.  Schwarze  Verzierungen  auf  rothem  Grund. 

1081.  Lav.  J\g  1318.  Höhe  9  Y.  0,4  M.  Form  197.  Rothe  Figuren 
auf  schwarzem  Grunde,  mit  weiss -gelben  Theilen;  Stil  des 
dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  sitzt,  nach  Rechts  ge- 
wendet, aber  nach  Links  zurückblickend,  auf  einem 
weissen  Klappstuhl,  eine  Maenadej  deren  Fleischtheile 
und  Haare  weiss  sind.  Ihr  Schoos  ist  von  einem  Ober- 
gewand bedeckt.  In  der  Linken  hält  sie  ein  Tympanon, 
welches  mit  einem  weissen  Stern  und  weissen  Bändern 
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versehen  ist.»  Vor  ihr  spriesst  aus  dem  Boden  eine 
weisse  Aehre  und  hinter  dieser  steht,  nach  Links  ge- 
wendet^ ein  nackter  Eros  mit  grösstentheils .  weissen 
Flügeln,  welcher  der  Maenade  mit  der  Rechten  eine 
weisse  Taube  darreicht,  während  er  in  der  Linken 
einen  weissen  Kranz  hält.  Der  Blätterkranz ,  den  er  in 
den  Haaren  trägt,  die  über  die  Brust  gelegte  Perlen- 
schnur, die  Armbänder  und  die  Schuhe  sind  von  der- 
selben Farbe.  Hinter  der  Maenade  steht ,  nach  ihr  hin 
gewendet  und  den  linken  Fuss  auf  einen  weissen  Felsen 
stellend,  ein  jugendlicher  Satyr  j  der  ihr  mit  der  Rech- 
ten eine  weisse  Schale  darreicht,  während  er  mit  der 
Linken  einen  weissen  Kranz  hält.  Von  derselben  Farbe 
ist  sein  Schwanz,  die  hohen  Stiefel,  die  er  an  den 
•  Füssen  trägt,  und  die  Epheukränze,  die  er  auf  dem 
Haupt,  auf  der  Brust  und  an  beiden  Armgelenken  hat. 
Hinter  ihm  spriesst  eine  weisse  Aehre  aus  dem  Boden. 
In  der  Höhe  zwei  weiss-gelbe  Teller  und  ein  Fenster 
derselben  Farbe. 

Rückseite:  In  der  Mitte  sitzt  auf  einem  gelben 
Klappstuhl,  nach  Rechts  gewendet,  eine  in  ihr  Oberge- 
wand tief  verhüllte  Frau,  welche  in  der  Linken  eine 
gelbe  Schale  hält.  Ihr  Kopftuch  hat  weisse  Spitzen  und 
von  derselben  Farbe  sind  auch  ihre  Ohrgehänge  und 
die  Halskette.  Auf  jeder  Seite  steht,  nach  ihr  hin  ge- 
wend(»t,  eine  andere  tief  in  das  Obergewand  gehüllte 
Frau.  Die  eine  von  ihnen  hat  ebenfalls  weisse  Ohrge- 
hänge und  an  dem  Kopftuch  Spitzen  von  derselben 
Farbe.  Hinter  dieser  spriesst  eine  weisse  Aehre  aus 
dem  Boden  und  in  der  Höhe  sind  zwei  Rosetten  und 
zwei  Fenster  angebracht,  die  ebenfalls  zum  Theil  weiss 
sind. 
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1082.  Neap.  J^  811.  Höhe  8  V.  0,35  M.  Form  111.  Roth -gelbe 
Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des 
spätesten  Verfalls. 

Vorderseite:  Eine  mit  einem  langen  Chiton  be- 
kleidete Maenade  läuft,  in  der  Rechten  einen  zum 
Theil  weissen  Thyrsos,  in  der  Linken  einen  ganz 
weissen  Kranz  haltend,  nach  Links.  Ihre  Armbänder, 
die  Ohrgehänge  und  die  Halskette  sind  von  derselben 
Farbe. 

Rückseite:  Eine  tief  in  ein  Obergewand  gehüllte 
Frau  läuft  eilig  nach  Links.  Ihre  Kopfhaare  sind  in 
ein  Tuch  gehüllt.  Vor  ihr  in  der  Höhe  eine  zum  Theil 
weisse  Binde. 

1Ö83.  Lav.  ->&  773.  Höhe  10  V.  0,44  M.  Form  197.  Roth -gelbe 
Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  späte- 
ster Stil.  Die  ganze  Vase  ist  stark  überarbeitet 

Vorderseite:  In  der  Mitte  sitzt  auf  einer  Basis, 
nach  Links  gewendet,  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete 
Frau,  deren  Armbänder,  Halskette,  Ohrgehänge  und 
Kopfschmuck  weiss  sind.  Hinter  ihr  steht,  nach  ihr  hin 
gewendet,  eine  zweite,  mit  einem  Chiton  bekleidete 
Frau,  welche  ihr  mit  der  Rechten  einen  weissen  Kranz 
darreiclit.  Auch  deren  Armbänder,  Halskette  und 
Kopfschmuck  sind  weiss.  Zwischen  Beiden  eine  Rosette. 
Vor  der  sitzenden  Frau  steht,  nach  ihr  hin  gewendet, 
eine  dritte,  die  ebenfalls  ein  langes  Untergewand, 
weisse  Armbänder  und  eine  Halskette  von  derselben 
Farbe  trägt.  Die  Früchte,  die  sie  ihr  darreicht,  be- 
ruhen offenbar  auf  moderner  Restauration. 

Rückseite:  Drei  tief  in  ihre  Obergewänder  ge- 
hüllte und  mit  weissem  Kopfschmuck  versehene  Frauen 
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stehen  hinter  einander,  nach  Links  gewendet.  In  der 
Höhe  drei  Rosetten. 

1084.  Lav.  X*  229.  Höhe  l^j^  V.  0.32  M.  Form  244.  Rothe  Figu- 
ren auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des 
spätesten  Verfalls. 

In  der  Mitte  ein  zum  Theil  weisser  Pfeiler,  auf 
welchem  vier  weisse  Aepfel  liegen.  Rechts  steht  eine 
nach  Links  gewendete  Maenade^  welche  ein  langes  Un- 
tergewand trägt  und  in  der  Rechten  einen  weissen 
Spiegel,  in  der  Linken  eine  grösstentheils  weisse  Wein- 
traube hält.  Von  derselben  Farbe  sind  ihre  Schuhe,  die 
Armbänder,  die  Knöpfe  des  Gewandes,  die  Halskette, 
die  Ohrgehänge  und  der  Kopfputz.  Auf  der  anderen 
Seite  des  Pfeilers  sitzt,  nach  Links  gewendet,  aber 
nach  Rechts  zurückblickend,  auf  einem  weiss -gelben 
Felsen  eine  zweite .  mit  einem  langen  Chiton  bekleidete 
Maenade^  welche  in  der  Rechten  einen  weissen  Thyrsos 
hält.  Von  derselben  Farbe  ist  ihr  Kop^utz,  die  Ohrge- 
hänge, die  Halskette,  die  Knöpfe  des  Gewandes,  die 
Armbänder  und  die  Schuhe.  In  der  Höhe  zwei  weisse 
Epheublätter. 

1085.  Pizz.  jy&  434.  Fundort:  S.  Agata  de'  Goti.  Höhe  97«  V. 
0,42  M.  Form  197.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde, 
mit  weissen  Theilen;  spätester  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  schreitet  eine  mit  einem 
langen  Chiton  bekleidete  Frau,  deren  sichtbare  Fleisch- 
theile  weiss  sind,  nach  Links,  indem  sie  zwei  weisse 
Flöten  bläst.  Ihr  Kopfputz  hat  weisse  Spitzen.  Hinter 
ihr  sind,  in  heftiger  Bewegung  halb  nach  ihr  hin,  halb 
von  ihr  wegschreitend,  drei  nackte  Jünglinge  sichtbar, 
von  denen  jeder  ein  kleines  Gewandstück  über  die  linke 
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Schulter  geworfen  hat  und  ein  weisses  Band  in  den 
Haaren  trägt.  Einer  von  ihnen  hält  ein  weisses  Band  in 
der  Rechten,  ein  anderer  eine  grosse  weissliche  Schale, 
auf  welcher  ein  grosser  schwarz-rother  Kuchen  liegt. 
Von  der  anderen  Seite  her  schreiten  zwei  andere 
nackte  Jünglinge  in  heftiger  Bewegung  auf  die  Frau  zu. 
Von  ihnen  hat  ebenfalls  jeder  ein  Gewandstück  über 
die  linke  Schulter  geworfen,  indem  er  ein  weisses  Band 
im  Haar  trägt.  Der  vordere  hält  eine  grosse  weisse 
Schale,  auf  welcher  ein  grosser,  schwarz-rother  Kuchen 
liegt,  in  der  Linken,  der  hintere  eine  weisse  Fackel  in 
der  Rechten,  während  er  die  Linke  zum  aTCoaxoTcefv 
nach  dem  Haupte  fahrt.  Unter  ihnen  liegt  ein  undeut- 
licher, weisser  Gegenstand  am  Boden;  über  ihnen  ist 
eine  Weintraube  angebracht. 

Rückseite:  Drei  ruhig  stehende  jugendliche  Man- 
telfiguren,  von  denen  die  beiden  an  den  Seiten  ange- 
brachten grosse  undeutliche  Geräthe  in  den  Händen 
halten. 

1086.  Pizz.  J^  847.  Höhe  8  Vg  V.  0,37  M.  Form  111.  Rothe  Figu- 
ren auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des 
Verfalls. 

Vorderseite:  Eine  mit  einem  langen  Chiton  be- 
kleidete Frau  steht  ruhig  nach  Links  gewendet  und 
hält  in  der  Rechten  eine  zum  Theil  weisse  Schale,  auf 
welcher  vier  Aepfel  liegen.  Die  Spitzen  ihres  Kopf- 
schmucks, die  Ohrgehänge,  die  Halskette,  die  Arm- 
bänder und  die  Schuhe  sind  weiss. 

Rückseite:  Eine  jugendliche  Mantelfigur,  die  ein 
weisses  Band  in  den  Haaren  hat,  steht  ruhig  nach 
Links  gewendet. 
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1087.  Pizz.  JVt  8Ö8.  Höhe  9  V.  0,4  M-.  Form  197.  Rothe  Figuren 
auf  schwarzem  Grunde,  mit  braunen  und  weiss -gelben  Thei- 
len;  sorgfältiger  Stil  des  dritten  Jahrhundorts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Links  läuft  eine  mit  einem  langen 
Chiton  bekleidete  Maenade^  deren  Fleisch theile  und 
Kopftuch  weiss  sind ,  heftig  nach  Rechts ,  indem  sie  in 
der  Rechten  einen  Thyrsos,  in  der  Linken  einen  Kranz 
hält.  Hinter  ihr  eine  Rosette,  über  ihr  eine  Perlen- 
schnur. Vor  ihr  steht,  nach  Rechts  gewendet,  jedoch 
nach  ihr  zurück  blickend,  in  ruhiger  Haltung  ein  nack- 
ter Jüngling  {Dionysos)^  dessen  langes  Haar  von  einem 
breiten  Band  fest  gehalten  wird,  lieber  die  Vorder- 
arme hat  er  einen  schmalen  Gewandstreifen  geworfen. 
Auf  der  Brust  trägt  er  eine  dünne  Schnur  mit  kleinen 
Anhängseln,  am  rechten  Schenkel  eine  Perlenschnur, 
an  den  Füssen  Schuhe.  In  der  Rechten  hält  er  einen 
weiss-gelben  Kantharos,  in  der  Linken  einen  Thyrsos. 
Noch  weiter  nach  Rechts  steht,  in  ruhiger  Haltung 
nach  Links  gewendet,  eine  mit  einem  reich  verzierten 
Chiton  bekleidete  Frau  (Ariadne?\  deren  Fleischtheile, 
Schuhe  und  Kopftuch  weiss  sind.  In  der  Linken  hält 
sie  einen  Thyrsos,  in  der  Rechten  eine  weisse  Binde 
und  gleichzeitig  scheint  sie  mit  der  rechten  Hand  sechs 
weisse  Bälle  in  die  Höhe  zu  werfen.  Hinter  ihr  schrei- 
tet auf  sie  ein  nackter  jugendlicher  SfUyr  zu,  der  in 
der  Rechten  einen  Thyrsos,  in  der  Linken  einen  weiss- 
gelben  Kranz  hält.  Im  Haar  trägt  er  ebenfalls  einen 
weiss-gelben  Kranz.  Von  derselben  Farbe  sind  auch  sein 
Scliwanz,  seine  Armbänder  und  die  Kugeln,  welche  an 
einer  über  die  Brust  gelegten  Schnur,  so  wie  an  einer 
zweiten  befestigt  sind,  die  den  linken  Schenkel 
schmückt.  An  den  Füssen  endlich  trägt  er  Schuhe. 
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Rückseite:  Drei  jugendliche  Mantolfifniron ,  wel- 
che bniune  Bander  in  den  Ha<iron  tragen,  stehen  in 
ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Hinter 
ihnen  ein  kleiner  Altar,  auf  welchem  sechs  weisse 
Aepfel  liegen. 

1088.  Pizz.  A&  2«1.  Fundort:  Apulien.  Höhe  8  V.  0,35  M.  Form 
197.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  sehr  sorgfältiger 
Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  steht  ein  nackter 
Jüngling,  der  ein  Gewandstück  über  die  linke  Schulter 
geworfen  hat,  nach  Links  gewendet,  indem  er  in  der 
Linken  eine  Keule,  in  der  Rechten  einen  Kranz  hält. 
Ihm  gegenüber  steht  eine  mit  einem  langen  Chiton  und 
einem  Kopftuch  versehene  Frau  und  reicht  ihm  mit 
der  Rechten  eine  Prochus  hin.  Hinter  ihm  steht  eine 
zweite  Frau,  die  ausser  dem  Kopftuch  einen  Chiton 
und  ein  Himation  trägt,  und  bietet  ihm  mit  der  Rech- 
ten ein  Alabastron  dar. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet,  indem 
die  beiden  nach  Links  blickenden  Stöcke  in  der  rech- 
te« Hand  halten.   In  der  Höhe  ein  Ball. 

108».  Pizz.  J^  325.  Fundort:  Ruvo.  Höhe  TVa-V.  0,33  M.  Form 
220.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen 
Theilen;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  sitzt  auf  einem  Gewand- 
stfick,  nach  Links  gewendet,  ein  nackter  Jüngling,  der 
einen  Lorbeerzweig  mit  weissem  Stiel  und  Früchten  in 
der  Rechten  hält  und  eine  weisse  Binde  in  den  Haaren 
trägt.    Ihm  gegenüber  steht  eine  mit  einem  Chiton  be- 
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kleidete  Frau  und  reicht  ihm  mit  der  Linken  eine 
Schale  dar,  während  sie  in  der  Rechten  einen  Kranz 
mit  weissen  Blumen  hält.  Von  derselben  Farbe  sind  die 
Spitzen  ihres  Kopfputzes,  die  Halskette  und  die  Arm- 
bänder. Zwischen  Beiden  eine  Binde ;  in  der  Höhe  zwei 
zum  Theil  weisse  Rosetten. 

Rückseite:  Zwei  jugendUche  Manteltiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  einander  gegentiber;  in  der  Höhe 
drei  Bälle. 


1090.  Pizz.  J^  410.  Fundort:  Apulien.  Höhe  7*/^  V.  0,34  M.  Form 
197.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  und 
gelben  Theilen;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

« 

Vorderseite:  Rechts  steht,  nach  Links  gewendet 
und  auf  einen  Pfeiler  gelehnt,  mit  überschlagenen  Bei- 
nen eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau,  welche  in 
der  Rechten  eine  grosse  Binde,  in  der  Linken  einen 
Kasten  hält,  auf  dem  vier  weisse  Aepfel  liegen.  Von 
derselben  Farbe  sind  die  Spitzen  ihres  Kopftuchs,  die 
Ohrgehänge,  die  Halskette  und  die  Armbänder.  Ihr 
gegenüber  steht  ein  nackter  Jüngling,  der  ein  Gewand- 
stück über  den  linken  Vorderarm  geworfen  hat,  und 
reicht  ihr  mit  der  Linken  eine  zum  Theil  gelbe  Schale 
dar,  während  er  in  der  Rechten  einen  Stab  hält.  In 
den  Haaren  trägt  er  eine  weisse  Binde.  Oberhalb  eine 
zum  Theil  gelbe  Rosette. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  einander  gegenüber  und  eine  von 
ihnen  hält  einen  Stab  in  der  Rechten.  Zwischen  ihnen 
ein  niedriger  Pfeiler  und  in  der  Höhe  ein  Ball. 
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10*1.  Bibl.  N:  895.  Höhe  6%  V.  0,28  M.  Form  103.  Rothe  Figu- 
ren auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  TReilen;  Stil  der 
spätesten  Zeit 

Ein  nackter  Jüngling,  dessen  Flügel  zum  Theil 
weiss  sind,  {Eros)  schreitet  heftig  nach  Links,  indem 
er  in  der  Rechten  eine  grosse  Binde  hält.  Seine  Kopf- 
binde, die  Perlenschnüre  auf  der  Brust  und  am  linken 
Oberschenkel,  die  Armbänder  und  die  Knöchelringe 
sind  von  weisser  Farbe.  Vor  ihm  in  der  Höhe  eine 
grosse  Weintraube. 

1092.  Pizz.  J^  1059.  Fundort:  8.  Agata  de'  Goti.  Höhe  8  V.  0,36  M. 
Form  197.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weis- 
sen und  gelhen  Theilen;  Stil  der  spätesten  Zeit 

Vorderseite:  Rechts  steht,  nach  Links  gewendet, 
eine  mit  einem  langen  Chiton  bekleidete  Maenade^ 
deren  Fleischtheile  weiss  sind.  In  der  Rechten  hält  sie 
einen  Spiegel,  in  der  Linken  ein  Band,  Beides  von 
weisser  Farbe.  Ausserdem  sind  auch  die  Spitzen  ihres 
Kopftuchs  weiss,  die  Halskette  gelb.  Auf  die  Maenade 
zu  schreitet  ein  nackter,  jugendlicher  Satyr  und  fiber- 
bringt ihr  ein  zum  Theil  weisses  Tympanon,  welches  er 
mit  beiden  Händen  erfasst  hat.  Der.Kranz,  den  er  in 
den  Haaren  trägt,  die*  Perlenschnur  auf  der  Brust,  die 
Armbänder  und  zum  Theil  auch  die  Schuhe  sind  von 
weisser  Farbe.  Hinter  ihm  schreitet  eine  zweite,  mit 
einem  langen  Chiton  bekleidete  Maenade  nach  Rechts, 
indem  sie  nach  Links  zurück  blickt.  Ihre  sichtbaren 
Fleischtheile ,  das  Haarband  und  der  Kränz ,  den  sie  in 
der  Linken  hält,  sind  weiss,  die  Halskette  gelb.  Hinter 
ihr  her  schreitet  ein  nackter .  bärtiger  Saiyr  und  fasst 
sie  mit  der  Linken  an.    Der  Kranz,  den  er  in  den 

Tbeil  11.  2 
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Haaren  trägt,  die  Perlenschnur  auf  seiner  Brust,  die 
Armbänder,  ein  grosses  Ephcublatt,  welches  er  in  der 
Rechten  hält,  und  zum  Theil  seine  Schuhe  sind  von 
weisser  Farbe.  In  der  Höhe  zwei  weisse  Rosetten. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  einander  zugewendet,  indem  sie 
weisse  Annbänder  und  in  den  Haaren  Perlenschnöre 
tragen.  Die  eine  hält  einen  Stab  in  der  Rechten,  die 
andere  ein  weisses  Band. 

1093.  Pizz.  J^  1176.  Fundort:  Pomarino.  Höhe  T'/^  V.  0,32  M. 
Form  220.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  («runde,  mit  weis- 
sen und  gelhen  Theilen;  Stil  der  spätesten  Zeit 

Vorderseite:  Rechts  sitzt  auf  einem  gelben  Fel- 
sen, nach  Links  gewendet,  eine  mit  Chiton  und  Hima- 
tion  bekleidete  Frau  {Aphrodite?\  welche  in  der  Rech- 
ten eine  gelbe  Schale,  in  der  Linken  einen  grossen 
Zweig  derselben  Farbe  hält.  Auch  die  Schuhe,  die 
Armbänder,  die  Halskette  und  ein  Theil  des  Kopftuchs 
sind  von  derselben  Farbe.  Vor  ihr  steht,  nach  ihr  hin 
gewendet,  ein  nackter  Jflngling  mit  grösstentheils  gel- 
ben Flögein  (Eros),  welcher  in  der  Linken  einen  gelben 
Fächer,  in  dej  Rechten  einen  Kranz  mit  einer  gelben 
Binde  hält.  Von  derselben  Farbe  sind  die  Spitzen  sei- 
nes Kopfschmucks,  seine  Halskette,  die  Armbänder  und 
der  Knöchelring  am  Gelenke  des  rechten  Fusses.  Zwi- 
schen Beiden  eine  grosse  Binde,  unter  Eros  eine 
Blume,  Beides  zum  Theil  gelb,  ^eber  Eros  eine  nach 
Rechts  fliegende  Taube  mit  einer  grossen  Binde  in  den 
Krallen,  über  der  Frau  ein  Fenster,  dazwischen  ein 
Epheublatt;  Alles  zum  Theil  gelb. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche,  gegen  einander  ge- 
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wendete  Mantelfiguren;  die  zur  Rechten  mit  einem 
Stab  in  der  Rechten.  Zwischen  ihnen  in  der  Höhe  ein 
Bündel  Schriften. 

lOM.  Camp.  Höhe  8  V.  0,35  M.  Form  197.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  Stil  der  spätesten 
Zeit 

Vorderseite:  In  der  Mitte  sitzt  auf  einem  Gewand- 
stück, nach  Links  gewendet,  ein  nackter  Jüngling  mit 
langem  Haar  (Dionysos),  der  in  der  Rechten  ein  weisses 
Tympanon,  in  der  Linken  einen  Thyrsos  derselben 
Farbe  hält.  Hinter  ihm  schreitet  ein  nackter  Knabe 
mit  weissen  Flügeln  (Eros)  nach  Links  und  ergreift 
eben  mit  beiden  bänden  ein  grosses  weisses  Rhyton, 
das  am  Boden  liegt.  Vor  Dionysos  steht,  nach  ihm  hin 
gewendet  und  den  linken  Fuss  auf  ein  Felsstück  stel- 
lend, eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau  {Ariadm? 
Maenade?)^  deren  Fleischtheile  weiss,  die  ArmbändiT 
gelb  sind.    Im  Felde  drei  Rosetten. 

Rückseite:  Eine  mit  einem  langen  Chiton  beklei- 
dete Flügel-Frau  J^Nike?)  schreitet  heftig  nach  Rechts, 
indem  sie  nach  Links  zurückblickt  und  in  der  Linken 
ein  Tympanon  oder  einen  Schild  hält. 

1M5.  Lav.  ^  157.  Höhe  6V4  V.  0,28  M.  Form  111.  Rothe  Figu- 
ren auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;.  Stil  des 
spätesten  Verfalls. 

• 

Vorderseite:  Eine  mit  einem  langen  Unterge- 
wand bekleidete  Frau  schreitet  heftig  nach  Rechts  und 
blickt  nach  Links  zurück ,  indem  sie  in  der  Linken  ein 
weisses  Band  hält  und  mit  der  Rechten  einen  Ball  zu 
fangen  sucht.  Ihr  Haarschmuck,  die  Ohrgehänge,  die 
Halskette  und  die  Armbänder  sind  von  weisser  Farbe. 
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Rückseite:  Eine  in  ein  weites  Oberg^wand  tief 
verhallte  jugendliche  Figur  steht  ruhig  nach  Links  ge- 
wendet. Im  Haar  hat  sie  ein  weisses  Band. 

1096.  Camp.  Höhe  5  V.  0,225  M.  Form  184.  Rothe  Figaren  anf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Themen;  Stil  des  spätesten 
Verfalls.  ^ 

Vorderseite:  Ein  nackter,  bärtiger  Satyr^  der 
hohe  Schuhe,  auf  der  Brust  zwei  weisse,  kreuzweis  ge- 
legte Perlenschnuren  und  im  Haar  ein  weisses  Band 
trägt,  schreitet  heftig  nach  Rechts. 

Rückseite:  Auf  einem  weissen  Thierfell  sitzt  ein 
ganz  ebenso,  wie  der  eben  beschriebene,  gebildeter 
Satyr^  nach  Rechts  gewendet,  und  hält  in  der  Linken 
ein  zum  Theil  weisses  Tympanon. 

1097.  Pizz.  J^  846.  Höhe  öV,  V.  0,25  M.  Form  51.  Rothe  Figaren 
anf  schwarzem  Gmnde,  mit  weissen  and  gelben  Theilen;  Stil 
des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 


.  Vorderseite:  Rechts  sitzt  auf  einem  weiss-gelben 
Felsen,  nach  Links  gewendet,  eine  Frau,  deren  Ober- 
gewand auf  den  Schoos  herabgefallen  ist.  In  der  Rech- 
ten hält  sie  einen  wei^- gelben  Kasten  und  von  dersel- 
ben Farbe  sind  ihre  Schuhe,  die  Annbänder,  die  Hals- 
kette, die  Ohrgehänge  und  die  Spitzen  des  Kopf- 
schmucks. Vor  ihr  steht,  nach  ihr  hin  gewendet  und 
den  linken  Fuss  auf  eii\en  gelben  Stein  stellend,  ein 
nackter  jQngling,  der  ein  Gewandstflck  Aber  die  linke 
Schulter  geworfen  hat  und  im  Haar  einen  weissen 
Blätterkranz  trägt.  In  der  Linken  hält  er  eine  weiss- 
gelbe  Traube,  in  der  Rechten  einen  Fächer  derselben 
Farbe.    Oberhalb  ein  weisser  Stern.' 
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.  Rückseite:  Ein  nackter  Jüngling  {Ero8)j  dessen 
Flügel  zum  Theil  gelb  sind,  schreitet  nach  Rechts. 
Ueber  den  linken  Vorderarm  hat  er  ein  kleines  Ge- 
wandstflck  geworfen;  in  der  linken  Hand  hält  er  einen 
weiss-gelben  Kasten,  in  der  rechten  eine  Traube  der- 
selben Farbe.  Auch  sein  Kopfputz  ist  zum  Theil  weiss 
und  eben  so  die  Schuhe  und  der  Knöchel-Ring  am  lin- 
ken Fusse.  Vor  ihm  eine  zum  Theil  gelbe  Rosette. 

UMI8.  Pizz.  Jß  849.  Fandort:  AbeUa.  Höhe  5  V.  0,22  M.  Form  184. 
Gelb-rothe  Figaren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  und 
gelben  Theilen;  sorgfältiger  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v. 
Chr. 

Vorderseite:  Rechts  sitzt  auf  einer  Erhöhung, 
nach  Rechts  ge^rendet,  jedoch  nach  Links  blickend, 
eine  mit  einem  langen  Chiton  bekleidete  Maenade^ 
welche  in  der  Linken  einen  mit  einem  gelben  Band  ge- 
schmückten Thyrsos  hält.  Von  derselben  Farbe  ist  ihr 
Kopfschmuck,  die  Ohrgehänge,  die  Halskette  und  die 
Armbänder.  Hinter  ihr.  steht,  nach  ihr  hin  gewendet, 
ein  nackter,  jugendlicher  Satyr  und  legt  beide  Hände 
auf  ihre  Schultern.  Er  hat  einen  gelben  Kranz  im 
Haar  und  von  derselben  Farbe  ist  die  Perlenschnur, 
die  er  auf  der  Brust  trägt,  so  wie  die  Armbänder.  An 
den  Füssen  hat  er  Schuhe. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet  und  haben 
weisse  Bänder  iir  den  Haaren  und  gelbe  Stäbe  in  den 
Händen.  Ausserdem  hält  die  zur  Linken  einen  kleinen 
gelben  Zweig  in  der  Rechten. 

1099.  Lav.  J^  156.  Höhe  6%  V.  0,26  M.  Form  111.  Rothe  Figa- 
ren aaf  schwarzem  Grande,  mit  gelben  Theilen;  Stil  der  spä- 
testen Zeit 
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Vorderseite:  Ein  mit  einem  Kopftuch  versehener 
Frauenkopf,  mach  Links  gewendet.  Die  Ohrgehänge 
und  die  Halskette  sind  gelb. 

Rückseite:  Der  mit  einem  gelben  Band  versehene 
Kopf  eines  Jünglings,  nach  Rechts  gewendet. 

1100.  Lav.  J\&  197.  Höhe  5»/^  V.  0,26  M.  Form  220.  Rothe  Figu- 
ren auf  schwarzem  Grande;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v. 
Chr. 

Vorderseite:  Ein  nackter  Jüngling  sitzt  auf 
einem  Gewandstück,  nach  Links  gewendet,  und  hält  in 
der  Rechten  eine  Schale. 

Rückseite:  Eine  mit  einem  langen  Untergewand 
bekleidete  Erau  schreitet  mit  einer*Schale  in  der  Rech- 
ten nach  Links.  Vor  ihr  eine  Binde,  hinter  ihr  ein 
Pfeiler. 

1101.  Lav.  J\6  319.  Höhe  6V4  V.  0,3  M.  Form  220.  Rothe  Figuren 
auf  schwarzem  Grande,  mit  gelben  und  weissen  Theilen;  Stil 

des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

. 

Vorderseite:  Rechts  sitzt  auf  einem  gelben  Fel- 
sen, nach  Links  gewendet,  eine  mit  einem  Untergewand 
bekleidete  Frau,  welche  in  der  Rechten  eine  gelbe  Lei- 
ter, in  der  Linken  einen  Kranz  mit  weissen  Blumen 
hält.  Die  Spitzen  ihres  Kopfschmucks,  die  Halskette, 
die  Armbänder  und  die  Verzierungen  der  Schuhe  sind 
gelb.  Ihr  gegenüber  steht,  nach  ihr  hin  gewendet  und 
den  linken  Fuss  auf  einen  gelben  Stein  stellend,  ein 
nackter  Jüngling,  der  ein  kleines  Gewandstück  über 
den  linken  Vorderarm  geworfen  hat.  Im  Haar  hat  er 
ein  gelbes  Band ;  in  der  Linken  hält  er  einen  Spiegel, 
in  der  Rechten  einen  ^rsxa  von  derselben  Farbe.  Zwi- 
schen Beiden  am  Bgden  und  hinter  der  Frau  je  eine 
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theils  gelbe,  tfaeils  weisse  Blame.  Von  denselben  Far- 
ben sind  ein  Fenster,  eine  Rosette  und  zwei  Binden, 
welche  oberhalb  angebracht  sind.  • 

Rückseite:  Eine  mit  einem  langen  Chiton  beklei- 
dete Frau  schreitet  heftig  nach  Links,  indem  sie  nach 
Rechts  zurück  blickt.  In  der  Rechten  hält  sie  einen 
Kasten,  in  der  Linken  einen  Fächer,  Beides  zum  Tbeil 
gelb.  Von  derselben  Farbe  sind  die  Spitzen  ihres  Kopf- 
schmucks, die  Halskette  und  die  Armbänder.  Vor  und 
hinter  ihr  je  eine  grosse,  zum  Theil  gelbe  Blume. 

■ 

1102.  Pizz.  A&  881.  Fundort:  Apulien.  Höbe  6%  V.  0,29  M.  Form 
197.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grund,  mit  weissen  und 
gelben  Theiien;  Stil  der  spätesten  Zeit. 

Vorderseite:  Rechts  sitzt  auf  einem  gelben  Fel- 
sen, nach  Links  gewendet,  ein  nackter  Jüngling  mit 
zum  Theil  gelben  und  weissen  Flügeln  {Eros)  und  hält 
in*  der  Rechten  einen  *  theilweise  gelben  Kasten,  auf 

welchem  ein  weisser  Zweig  liegt.  Sein  Kopfschmuck, 

• 

die  Ohrgehänge,  die  Halskette,  die  Armbänder  und  die 
Knöchelringe  sind  gelb.  An  den  Füssen  trägt  er  Schuhe. 
Ihm  gegenüber  steht,  nach  ihm  hin  gewendet,  eine  mit 
einem  Chiton  bekleidete  Frau,  welche  in  der  Linken 
einen  Eimer,  in  der  Rechten  einen  Spiegel,  Beides 
grösstentheils  gelb,  hält.  Von  derselben  Farbe  ist  ihr 
Kopfschmuck,  die  Ohrgehänge,  die  Halskette,  die  Arm- 
bänder und  die  Schuhe.  Zwischen  Beiden  am  Boden 
eine  weisse  Blume.  Hinter  der  Frau  und  hinter  Eros 
je  eine  grösstentheils  gelbe  Binde.  In  der  Höhe  ein 
weiss -gelber  Hirschkopf  und  eine  zum  Theil  weisse 
Rosette. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
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mit  Stöcken  in  den  Händen,  in  ruhiger  Haltung  gegen 
einander  gewendet.  In  der  Höhe  zwei  Fenster  und  ein 
BünAßl  Schriften.  . 

1108.  Lav.  J^  290.  Höhe  6%  V.  0,29  M.  Form  220.  Roth- gelbe 
Figaren  auf  schwarzem  Grande,  mit  gelben  und  weissen  Thei- 
len;  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite:  Rechts  steht,  nach  Links  gewendet, 
mit  Überschlagenen  Beinen  ein  nackter  Jüngling,  der 
über  beide  Vorderarme  ein  schmales  Gewandstück  ge- 
worfen hat  und  in  der  Linken  einen  gelben  Stab,  in 
der  Rechten  einen  weissen  Kranz  hält.  Von  derselben 
Farbe  ist  das  Band  in  seinem  Haar.  Vor  ihm,  nach 
Links  gewendet,  jedoch  nach  Rechts  zurück  blickend, 
steht  eine  mit  einem  langen  Chiton  bekleidete  Frau, 
welche  in  der  Linken  einen  Kasten,  in  der  Rechten 
einen  Spiegel,  Beides  mit  weissen  Verzierungen,  hält. 
Am  Boden  zwischen  Beiden  und  vor  der  Frau  je  ein 
Lorbeerzweig  mit  weissem  Stiel.  In  der  Höhe  ein  Tel- 
•  1er  mit  gelben  Verzierungen. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  eine 
hat  einen  Stab  in  der  Rechten.  Zwischen  Beiden  am 
Boden  eine  grosse  Blumenranke,  in  der  Höhe  ein  Bün- 
del Schriften. 

1104.  Pizz.  A&  1184.  Fandort:  Apulien.  Höhe  67^  V.  0,28  M. 
Form  220.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grande;  Stil  des 
dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Links  sitzt  auf  einem  Kasten,  nach 
Rechts  gewendet,  ein  mit  einem  langen  Untergewand 
bekleidetes  Mädchen,  welches  in  der  Linken  einen  Spie- 
gel hält.  Ihm  gegenüber  steht,  nach  ihm  hin  gewendet, 
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ein  nackter  Jflngling,  der  einen  Stab  in  der  Rechten 
hält.  Hinter  diesem  ein  kleiner  Altar.  In  der  Höhe 
ein  Ball,  eine  Rosette  und  ein  kleines  Gewandstück. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet;  die  eine 
hält  einen  Stab  in  der  Rechten. 

1105«  Lav.  J^  932.  Höhe  2%  V.  0,11  M.  Form  120.  Ein  schwarzer 
Frauenkopf,  nach  Links  gewendet,  auf  gelbem  Grande;  Stil 
der  sp&testen  Zeit 

1106.  Pizz.  J^  818.  Fundort:  ApuHen.  Höhe  2%  V.  0,1  M.  Form  88. 
Rothe  Figuren  mit  weissen  Theilen  auf  schwarzem  Grunde; 
Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Ein  nach  Links  gewendete!*  Frauenkopf,  dessen 
,  Ohrgehänge ,  Halskette  und  zum  Theil  auch  der  Kopf- 
schmuck von  weisser  Farbe  sind.  Vor  und  hinter  ihm 
eine  zum  Theil  weisse  Rosette. 

HOT.  Pizz.  J«  839.  Höhe  27,  V.  0,11  M.  Form  88.  Rothe  Figu- 
ren auf  schwarzem  Grunde,  mit  gelben  Theilen;  Stil  des  drit- 
ten Jahrhunderts  v.  Chr. 

Ein  nach  Links  gewendeter  Frauenkopf,  dessen 
Kopfschmuck  und  Ohrgehänge  grösstentheils  gelb  sind. 

1108.  Pizz.  J^  973.  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  88.  Rothe  Figuren 
auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  dritten 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Ein  nach  Links  gewendeter  Frauenkopf,  dessen 
Kopfschmuck,  Ohrgeh&nge  und  Halsband  grösstentheils 

weiss  sind.  Vor  ihm  eine  Schale  und  eine  Binde;  hin- 

* 

ter  ihm  ein  Kasten. 

UM.  Lav.  J«  927.  Höbe  3  Y.  0,13  M.  Form  23.  Rothe  Figuren 
auf  schwarzem  Grunde,  mit  gelben  Theilen;  Stil  des  Verfalles. 


Ein  nach  Links  gewendeter  Frauenkopf,  dessen 
Kopfschmuck,  Ohrgehänge  und  Halskette  grOsstentheils 
gelb  sind. 

1110.  Lav.  J\g^28.  Höhe  3  V.  0,13  M.  Form  23.  Rothe  Figaren 
aaf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  dritten 
Jalirhanderts  v.  Chr. 

Auf  einem  Felsen  sitzt,  nach  Rechts  gewendet  und 
den  rechten  Ellenbogen  auf  einen  weissen  Pfeiler  stem- 
mend, aber  nach  Links  blickend,  eine  Maenade^  deren 
Obergewand  auf  den  Schoos  herabgefallen  ist.  Auf  dem 
Kopfe  trägt  sie  ein  weisses  Tuch;  in  der  Rechten  hält 
sie  einen  Thyrsos  mit  weisser  Spitze,  in  der  Linken 
einen  Kranz  und  eine  Schale,  worauf  vier  weisse  Frfichte 
liegen.  Vor  ihr  spriesst  ein  Lorbeerzweig  aus  dem 
Boden. 

1111.  Lav.  .^  930.  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  1 1 7.  Rdthe  Figaren 
auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  spätesten  Verfalls. 

Ein  mit  einem  Tuch  versehener  Frauenkopf,  nach 
Links  gewendet. 

Uli.    Pizz.  J«  898.  Fundort:  Bari.  Höhe  2%  V.  0,11  M.  Form 

117.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten 
•        Jahrhunderts  v.  Chr. 

Ein  Rebhuhn  steht  ruhig,  nach  Links  gewendet. 

1118,  Camp.  Höhe  3'/^  V.  0,14  M.  Form  117.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Ein  nackter  Jüngling  mit  theilweise  weissen  Flü- 
geln {Eros)  sitzt  auf  einem  zum  Theil  weissen  Felsen 
nach  Links  gewendet  und  hält  in  der  Rechten  einen 
Kasten  mit  weissen  Verzierungen.  Von  derselben  Farbe 
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sind  seine  Schuhe,  der  Knöchelring  am  linken  Fusse 
and  die  Armbänder.  Vor  ihm  eine  Binde. 

1114.  Pizz.  J\6  1043.  Höhe  Va  V.  0,02  M.  DurchmeBser  \^/\  V. 
0,08  M.  Form  182.  Brauner  Firniss  mit  gelben  Streifen. 

1115.  Pizz.  *  899.  Fundort:  Apulien.  Höhe  SVg  V.  0,14  M.  Form 
117.  Roth-gelbe  Figaren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des 
dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Eine  mit  einem  langen  Chiton  bekleidete  Frau  eilt 
nach  Links,  indem  sie  nach  Rechts  zuräck  blickt  und 
in  der  Linken  einen  Spiegel  hält. 

1118.  Pizz.  St  897.  Fundort:  Bari.  Höhe  2*/,  ^  0,11  M.  Form  23. 
Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  gelben  Thcilen; 
Stil  des  Verfalls. 

Ein  nach  Links  gewendeter  Frauenkopf,  dessen 
OhrgehlUige  und  Kopfputz  zum  Theil  gelb  sind. 

1117.  Pizz.  M«  968.  Fundort:  Armento.  Höhe  1%  V.  0,08  M.  Form 
94.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  gelben  Thei- 
len;  Stil  des  Verfalls. 

Eine  mit  einem  Untergewand  bekleidete  Frau  sitzt 
auf  einem  gelben  Felsen,  nach  Links  gewendet,  und  hält 
in  der  Rechten  einen  Kasten  mit  gelben  Verzierungen, 
in  der  Linken  eine  gelbe  Blume.  Von  derselben  Farbe 
sind  ihre  Schuhe,  die  Armbänder,  die  Halskette  und 
der  Kopfschmuck.  Vor  ihr  eine  grosse  gelbe  Blume. 

1118.  Pizz.  J\&  965.  Fundort:  Rttvo..Höhe  2V4  V.  0,1  M.  Form  94. 
Rothe  Figuren  auf  sdiwarzem  Grunde,  mit  gelben  Theilen; 
sehr  sorgfältiger  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Links  sitzt  auf  einem  gelben  Felsen,  nach  Rechts 
gewendet,   eine   mit   einem  Chiton   bekleidete   Frau, 
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welche  in  der  Rechten  eine  Weintraube,  in  der  Linken 
einen  Spiegel,  Beides  von  gelber  Farbe,  hält.  Von  der- 
selben Farbe  sind  auch  die  Setzen  ihres  Kopfschmucks, 
die  Halskette,  die  Armbänder  und  die  Schuhe.  Ihr  ge- 
genüber steht,  nach  ihr  hin  gewendet  und  an  einen  gel- 
ben Felsen  gelehnt,  ein  nackter  Eros  mit  grösstentheils 

gelben  Flügeln,  der  in  der  Rechten  eine  grösstentheils 

•  

gelbe  Guirlande  hält.  Von  derselben  Farbe  sind  die 
Spitzen  seines  Kopfschmucks,  die  Ohrgehänge,  die  Per- 
lenschnüre am  Halse  und  auf  der  Brust,  die  Armbän- 
der, die  Schuhe  und  der  KnOchelring  am  linken  Fuss. 
In  der  Höhe  zwischen  Beiden  eine  gelbe  Binde;  hinter 
Eros  aus  deifl  Boden  spriessend  ein  Lorbeerzweig  mit 
gelbem  Stiel  und  Früchten. 

1119.  Pizz.  J^  958.  Fandort:  Apulien.  Höhe  2%  V.  0,12  M.  Form 
88.  Rothe  Figuren  aof  schwarzem  Grande,  mit  gelben  Thei- 
len;  sorgfältiger  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

In  der  Mitte  sitzt  auf  einer  Erhöhung,  nach  Links 
gewendet,  jedoch  nach  Rechts  zurück  blickend,  ein 
Jüngling,  dessen  Haupt  offenbar  ursprünglich  mit  gel- 
ben, gegenwärtig  zum  Theil  verwischten  Widderhör- 
nem  versehen  war  (Dionysos).  Er  trägt  ein  Oberge- 
wand, das  auf  den  Schoos  herabgefallen  ist,  und  gelbe 
Schuhe.  In  der  Rechten  hält  er  eine  Schale,  in  der 
Linken  eine  Leier,  Beides  zum  Theil  von  gelber  Farbe. 
Vor  ihm  steht,  nach  ihm  hin  gewendet,  eine  mit  Chi- 
ton und  Himation  bekleidete  Frau  (Ariadne?),  die  ihm 
in  der  Linken  eine  Weintraube,  in  der  Rechten  einen 
weissen  Kranz  darbringt.  Ihre  Armbänder  und  die 
Halskette  sind  gelb.  Hinter  Dionysos  steht  eine  zweite 
Frau,  die  sich,  nach  Links  gewendet,  auf  einen  zum 


Theil  gelben  Pfeiler  stfltzt.  Sie  trägt  ausser  eiDem  Chi- 
ton ein  kleines  flatterndes  Gewandstück  und  hält  in  der 
Rechten  ein  undeutliches  gelbes  Geräth,  vielleicht  ein 
Alabastron.  Von  derselben  Farbe  sind  ihre  Schuhe, 
die  Armbänder  und  die  Halskette.  Hinter  dieser  Frau 
eine  Binde  und  im  Felde  vier,  zum  Thei)  gelbe  Ro- 
setten. 

11*0.  Pi2z.  J\6  960.  Fundort:  Bari.  Höhe  2%  V.  (y  2  M.  Form  88. 
Rothe  Figuren  anf  schwarzem  Grande,  mit  weiss-gelben  Thei- 
len;  Stil  des  Verfalls. 

Ein  nach  Links  geendeter  Frauenkopf,  dessen 
Halskette,  Ohrgehänge  und  Kopfschmuck  von  gelber 
Farbe  sind.  Vor  und  hinter  ihm  je  eine  grösstentheils 
gelbe  Rosette. 

1121.  Pizz.  J\6  835.  Fundort:  Apulien.  Höhe  2  V*  V.  0,1  M.  Form  88. 
Roth-hranne  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  gelben 
Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Ein  nach  Links  gewendeter  Frauenkopf,  dessen 
Halskette,  Ohrgehänge  und  Kopfschmuck  gelb  sind. 
Hinter  demselben  eine  gelbe  Blume. 

1122.  Pizz.  J^  832.  Fundort:  Bari.  Höhe  2^^  V.  0,1  M.  Form  88. 
Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  gelben  Theilen; 
Stil  des  Verfalls. 

Ein  nach  Links  gewendeter  Frauenkopf,  dessen 
Halskette,  Ohrgehänge  und  Kopfschmuck  von  gelber 

« 

Farbe  sind. 

112S.  Lay.  J«  924.  Höhe  2  Y.  0,09  M.  Form  il2.  Roth-gelhe  Fi- 
guren auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  Verfalls. 

Ein  nach  Links  gewendeter  Jünglingskopf;  vor  ihm 
eine  Rosette. 
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1124.  Pizz.  ^  962.  FuDdort:  ApHÜen.  Hohe  2'/^  V.  0,12  M.  Form 
120.  Schwarze  Figuren  auf  rothem  Grunde,  mit  gelben  Thei- 
len;  Stil  des  spiltost^n  Vorfalls. 

Ein  nach  Links  gewendeter  Fraueukopf,  dessen 
Halskette,  Ohrgehänge  und  Kopfschmuck  gelb  sind. 

1125.  Pizz.  J\&  935.  Höhe  2  V,  V.  0,1 1  M.  Form  1 17.  Rothe  Figuren 
auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

* 

Eine  )pit  einem  Untergewand  bekleidete  Frau  läult, 
zurück  blickend,  nach  Links,  indem  sie  in  der  Linken 
ein  Alabastron  *hält. 

1126.  Pizz.  J^  906.  Fundort:  Apulien.  Höhe  3*/^  V.  0,14  M.  Form 
1 1 7.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  gelben  Thei- 
len;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  t.  Chr. 

Vor  einem  Pfeiler  steht,  nach  Links  gewendet,  eine 
mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau ,  welche  in  der  Lin- 
ken einen  Kranz,  in  der  Rechten  eine  Schale  mit  drei 
gelben  Früchten  hält.  Von  derselben  Farbe  sind  die 
Knöpfe  ihres  Gewandes,  die  Armbänder  und  die  Hals- 
kette. Hinter  ihr  ein  Fenster. 

1127.  Lav.  J^  929.  Höhe  3'%  V.  0,16  M.  Form  23.  Rothe  Figuren 
auf  schwarzem  Grunde,  mit  weiss-gelben  Thcilen;  Stil  des 
Verfalls. 

« 

Auf  einem  weiss-gelben  Felsen  sitzt,  nach  Links  ge- 
wendet, ein  nackter,  mit  theils  weissen,  theils  gelben 
Flügeln  versehener  Jüngling  (Eros)^  der  in  der  Rech- 
ten eine  grösstentheils  gelbe  Schale  hält.  Von  dersel- 
ben Farbe  sind  seine  Schuhe,  die  Perlenschnüre  im 
Haar  und  am  Halse,  die  Ohrgehänge,  die  Armbänder 
und  der  Knöchelring  am  linken  Fusse,  .Vor  ihm  eine 
Binde,  eine  Rosette  und  ein  Teller,  hinter  ihm  drei 
Rosetten  und  ein  TelltT:  Alh»s  zum  Theil  gelb. 
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1128.  Pizz.  J^  884.  Fundort:  Bari.  Höhe  3V2  V.  0,16  M.  Form  117. 
Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  gelben  Theilen; 
Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Auf  einem  gelben  Felsen  sitzt,  nach  Links  gewen- 
det, ein  nackter  Knabe  mit  zum  Theil  gelben  Flügeln 
(Eros)^  der  in  der  Rechten  einen  gelben  Spiegel  hält. 
Von  derselben  Farbe  sind  seine  Ohrgehänge,  die  Hals- 
kette, die  Armbänder  und  der  Knöchelring  am  lin- 
ken Fuss. 

1129,  Lav.  J^  934.  Höhe  3  V.  0,13  M.  Form  117.  Rothe  Figuren 
auf  schwarzem  Grunde,  mit  gelben  Theilen;  Stil  des  Ver- 
falls. 

Ein  nach  Links  gewendeter  und  mit  einem  Kopf- 
tuch versehener  Frauenkopf.  Die  Halskette  ist  gelb. 

113*.    Pizz.  J^  896.  Fundort:  Apulien.  Höhe  4  V2  V.  0.2  M.  Form  23. 
•    Gelb-ruthe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Thei- 
len; Stil  des  spätesten  Verfalls. 

Ein  nach  Links  gewendeter  Frauenkopf.  Die  Spitzen 
des  Kopfschmucks,  die  Ohi^ehänge  und  die  Halskette 
sind  weiss.  Vor  und  hinter  dem  Kopfe  je  eine  weisse 
Rosette. 

1131.  Lav.  J\&  353.  Höhe  4  V.  0,18  M.  Form  23.  Rothe  Figuren 
auf  schwarzem  Grunde,  mit  gelhen  Theilen;  Stil  des  dritten 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Ein  nackter  Jüngling,  dessen  Flügel  zum  Theil  gelb 
sind  (Eros),  schwebt  mit  einer  grossen  Binde  in  der 
Rechten  nach  Links.  Die  Spitzen  seines  Kopfschmucks, 
die  Ohrgehänge  und  die  Perlenschnüre  am  Hals  und 
auf  der  Brust  sind  von  gelber  Farbe.  Vor  ihm  sprosst 
ein  Lorbeerzweig  mit  gelbem  Stiel  und  Früchten  aus 
der  Erde. 


1132«  Pizz.  J\6  1099.  Fundort:  Bari.  Höhe  3%  V.  0,17  M.  Form 
175.  Rothe  Figuren  anf  schwarzem  Gmnde,  mit  weissen  und 
gelben  Theilen;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Ein  nackter  Jüngling,  dessen  FlQ- 
gel  theils  weiss,  theils  gelb  sind,  (Eros)  schwebt  mit 
einem  über  den  rechten  Vorderarm  geworfenen  Ge- 
wandstück nach  Links.  In  der  Rechten  hält  er  eine 
zum  Theil  gelbe  Schale,  in  der  Linken  einen  weissen 
Kranz.  Ein  Theil  des  Kopfschmucks,  die  Ohrgehänge, 
die  Perlenschnuren  am  Hals,  auf  der  Brust  und  am 
linken  Oberschenkel,  die  Armbänder,  der  Knöchelring' 
am  linken  Fusse  und  die  Sohuhe  sind  von  gelber  Farbe. 

Rückseite:  Ein  nach  Links  gewendeter  Frauen- 
kopf, an  welchem  ein  Theil  des  Kopfschmucks,  die  Ohr- 
gehänge und  die  Halskette  von  weisser  und  gelber 
Farbe  sind. 

An  jedem  Henkel:  Ein  dem  Beschauer  zugewen- 
deter jugendlicher  Kopf  mit  phrygischer  Mütze,  in  Re- 
lief gebildet  und  von  schwarzer  Farbe. 

1183.  Lav.  J\6  1072.  Höhe  1  V.  0,05  M.  Form  71.  Schwarzer  Fir- 
niss  mit  rothen  Verziemngen. 

1184.  Pizz.  Höhe  3  V.  0,13  M.  Form  192.  Glänzend  schwarzer 
Fimiss  mit  rothen  Verzierang^n. 

1185.  Pizz.  J^  1091.  Fundort:  Apnlien.  Höhe  3%  V.  0,15  M. 
Form  191.  Rothe  Figuren  anf  schwarzem  Grande,  mit  weissen 
Theilen;  Stil  des  spätesten  Verfalls. 

Vorderseiter  Ein  nach  Links  gewendeter  Frauen- 
kopf, an  welchem  ein  Theil  des  Kopfschmucks,  die  Ohr- 
gehänge und  die  Halskette  von  weisser  Farbe  sind. 

Rückseite:  Derselbe  Frauenkopf  nochmals. 


1186.  Pizz.  J6  821.  Fundort:  Apulien.  Höhe  4  V.  0.17  M.  Form  80. 
Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  und  gel- 
ben Theilen;  Stil  des  Verfalls.  « 

Ein  nach  Links  gewendeter  Frauenkopf,  an  wel- 
chem ein  Theil  des  Kopfschmucks,  die  Ohrgehänge  und 
die  Halskette  von  weisser  und  gelber  Farbe  sind.  Vor 
demselben  eine  gelbe  Binde  und  ein  Teller. 

1187.  Pizz.  J^  820.  Fundort:  Bari.  Höhe  3%  V.  0,14  M.  Form  80. 
Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weiss-gelhen  Thei- 
len;  Stil  des  Verfalls. 

Ein  nach  Links  gewendeter  Frauenkopf,  an  wel- 
chem ein  Theil  des  Kopfschmucks,  die  Ohrgehänge  und 
die  Halskette  von  weiss -gelber  Farbe  sind.  Dahinter 
eine  Schale  mit  gelben  Verzierungen. 

1188.  Camp.  Höhe  4%  V.  0,21  M.  Form  133.  Rothe  Figuren  auf 

schwarzem  Grunde,  iflit  gelhen  und  weissen  Theilen; 'Stil  des 

Verfalls. 
•  » 

Am  Bauche:  Zwischen  zwei  weiss-gelben  ionischen 
Säulen  sitzt  Links  auf  einer  weissen  Erhöhung,  nach 
Rechts  gewendet,  ein  mit  einer  Chlamys  bekleideter 
Jüngling  {Hermes) ,  der  einen  gelben  Petasos  auf  dem 
Kopfe  trägt  und  ein  gelbes  Eerykeion  in  der  Linken 
hält.  Von  ihm  weg  schreitet  nach  Rechts,  jedoch  nach 
ihm  zurück  blickend,  ein  Jüngling  mit  theilweis  weissen 
Flügeln  (Ero8\  der  einen  gelben  Thyrsos  in  der  Linken 
hält  Von  derselben  Farbe  sind  sein  Kopfschmuck,  die 
Perlenschnuren  am  Hals  und  auf  der  Brust,  die  Arm- 
bänder und  die  Knöchelringe.  An  den  Füssen  trägt  er 
Schuhe. 

Am  Halse:  Ein  bärtiger,  glatzköpfiger  Satyr,  der 
ein  Fell  um  den  Hals  geknüpft  hat,  steht  nach  Rechts 

Theil  n.  .q 
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geweudet,  indem  er  mit  beiden  Händen  einen  weißsen 
Zweig  tiält.  Von  derselben  Farbe  ist  das  Band,  wel- 
ches er  in  den  Haaren  trägt,  die  Binde,  die  er  über  die 
Brust  gelegt  bat,  die  Armbänder  und  sein  Schwanz. 

1139.  Pizz.  J\&  206.  Fundort:  Apulien.  Höhe  3%  V.  0,17  M.  Form 
175.  Rothe  Figurcu  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen 
Theilen;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Zwischen  zwei  ionischen  Säulen  eilt 
eine  mit  einem  langen  Chiton  bekleidete  Frau  nach 
Links,  indem  sie  in  der  Rechten  einen  weissen  Spiegel, 
in  der  Linken  ein  anderes  undeutliches  weisses  Geräth 
hält.  Von  derselben  .Farbe  sind  ihre  Armbänder,  ihre 
Schuhe,  so  wie  eine  in  ihrem  Rücken  angebrachte  Ro- 
sette. ^ 

Rückseite:  Zwischen  zwei  ionischen  Säulen  sitzt 
auf  einem  Gewandstück,  nach  Rechts  gewendet,  ein 
nackter  Jüngling,  der  eind  weisse  Schale  in  der  Linkqn 
hält.  Vor  ihm  eine  weisse  Rosette  und  ein  weisses 
Epheublatt. 

1140.  Pizz.  J\&  1095.  Fundort:  Bari.  Höhe  3V4  V.  0,17  M.  Form  175. 
Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen; 
Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Zwischen  zwei  dfinnen  weissen  Säu- 
len sitzt  auf  einem  weissen  ionischen  Säulen -Capital, 
nach  Links  gewendet,  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete 
Frau,  welche  in  der  Rechten  einen  Kasten  und  eine 
Binde,  in  der  Linken  einen  Fächer,  Alles  von  weisser 
Farbe,  hält.  Von  derselben  Farbe  sind  die  Perlen- 
schnüre in  ihrem  Haar  und  am  Halse,  die  Ohrgehänge, 
die  Armbänder  und  die  Schuhe. 


Rfickseite:  Zwischen  zwei  dflnnen  weissen  Säulen 
sitzt  auf  einem  weissen  Felsen,  nach  Links  gewendet, 
eine  mit  weissen  Flügeln  versehene  Frau  (M&c),  welche 
mit  einem  langen  Chiton  bekleidet  ist  und  in  der  Hech- 
ten eine  weisse  Binde  und  eine  Schale  mit  weissen  Ver- 
zierungen  hält.  Von  derselben  Farbe  sind  die  Perlen- 
schnüre in  ihrem  Haar  und  am  Halse,  die  Ohrgehänge, 
die  Armbänder  und  die  Schuhe. 

An  jedem  Henkel:  Ein  dem  Beschauer  zugewen- 
deter jugendlicher  Kopf  mit  phrygischer  Mütze,  in  Re- 
lief ausgeführt  und  mit  schwarzem  Fimiss  versehen. 

1141.  Pizz.  J^  1096.  Fundort:  Bari.  Höhe  3^^  V.  0,17  M.  Form  175. 
Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  und  gel- 
ben Theilen;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Zwischen  zwei  dünnen  weisßen  Säu- 
len sitzt  auf  einem  gelbep  Felsen,  nach  Links  gewendet, 
ein  nackter  Jüngling  mit  zum  Theil  weissen  Flügeln 
(Eros),  welcher  in  der  Rechten  einen  gelben  Kasten 
hält.  Die  Perlenschnüre  in  seinem  Haar  und  am  Halse, 
die  Armbänder,  die  Schuhe  und  der  Knöchelrin^  am 
linken  Vusse  sind  weiss.  Vor  ihm  drei  Rosetten. 

Rückseite:  Dasselbe  Bild  nochmals;  doch  hält 
Eros  nicht  einen  Kasten,  sondern  einen  grossen  weissen 
Korb  mit  einem  Kuchen  und  eine  Binde  in  der  Rech- 
ten. Die  Rosetten  fehlen. 

Anjedem  Henkel:  Ein  dem  Beschauer  zugewen- 
deter jugendlicher  Kopf  mit  phrygischer  Mütze,  in  Re- 
lief ausgeführt  und  mit  schwarzem  Fimiss  versehen. 

1142.  Pizz.  J^  1090.  Fundort:  Pomarico.  Höhe  4%  V.  0,21  M. 
P'orm  215.  Rothc  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  Stil  des 
dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 
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Vorderseite:  Ein  mit  einem  Kopftuch,  einem 
Halsband  und  einem  Chiton  versehenes  weibliches  Brust- 
bild, nach  Links  gewendet. . 

•    Rückseite:  Ein  Vogel  steht,  die  Flügel  erhebend, 
nach  Links.  Dabei  zwei  Bälle. 

1143.  Camp.  Fundort:  Ruvo.  Höhe  11*4  V.  0,52  m!  Form  244. 
Rothe  Figaren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten  oder 
vierten  Jahrhunderts  v.  Chr.  Die  Bnchstahen  sind  vertieft. 
Der  grössere  Theil  der  Vase  beruht  auf  modemer  Restaura- 
tion. Antik  sind  folgende  Theile: 

Obere  Reihe:  In  der  Mitte  ein  nach  Rechts  spren- 
gendes Viergespann,  an  welchem  jedoch  nur  der  Wa- 
gen und  die  Untertheile  der  Pferde  antik  sind.  Auf. 
dem  Wagen  stehen  zwei  jugendliche  Wagenlenker ,  der 
eine  nackt,  der  andere  mit  einem  Chiton  versehen.  Je- 
der  hält  in  der  einen  Hand  die  Zügel  der  Pferde,  mit 
der  anderen  umfassen  beide  eine  zwischen  ihnen  stehende 
Amazone^  welche  die  Arme  auf  ihre  Schultern  gelegt 
hat.  Diese  trägt  über  einem  eng  anschliessenden  Ge- 
wandstück mit  langen  Aermeln  einen  Chiton;  eine  Hals- 
kette und  eine  phrygische  Mütze '.  Unter  den  Füssen 
der  Pferde  ein  Bogen.  Hinter  dem  Wagen  schreitet  ein 
nackter  Krieger,  Theseus  (OHCEYC),  nach  Links.  Von 
ihm  ist  nur  die  linke  Hälfte  erhalten.  Er  trägt  auf  dem 
Haupt  einen  Helm ,  an  einem  über  die  Brust  gelegten 
Band  ein  Schwert  und  hält  in  der  linken  Hand  einen 
Schild,  der  mit  einem  Stern  verziert  ist.  Vor  ihm  ist 
eine  mit  einem  eng  anschliessenden  und  den  ganzen 
Körper  bedeckenden  Gewandstück  bekleidete  und  einen 

1  Von  den  dieser  Figur  angeblich  bei  geschriebenen  Buchstaben  ist 
nicht  nur  nicht  die  geringste  Spur  zu  bemerken,  sondern  man  erkennt  auch 
deutlich,  dass  sie  nie  vorhanden  gewesen  sein  können. 
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Helm  tragende  Amazone,  Ändromache?  (ANAPO),  auf 
die  Erde  niedergefallen.  Doch  scheint  von  ihr  nur  das 
rechte  Knie,  ein  Theil  des  rechten  Vorderanns  und 
der  Helm  antik  zu  sein.  Weiter  nach  Links  folgt  ein 
nach  Links  schreitender  Krieger,  der  mit  einem  Pan- 
zer, einem  kurzen  Chiton,  einem  Helm  und  einem 
Schwert  ausgerüstet  ist.  In  der  Rechten  schwingt  er 
eine  Lanze,  in  der  Linken  hält  er  einen  Schild,  der  mit 
einem  Dreifuss  verziert  ist.  Der  Kopf,  das  rechte  Bein 
und  ein  Theil  des  Schilds  scheinen  modern  zu  sein. 
Vor  ihm  ist  eine  dritte  Amazone  niedergefallen,  von 
welcher  nur  das  rechte  mit  Hosen  versehene  Knie  an- 
tik  ist.  Vor  dem  Viergespann  ist  dais  rechte  Knie  einer 
vierten  Amazone,  der  Rumpf  eines  nackten,  zur  Erde 
gesunkenen  Kriegers,  der  mit  einem  Schwert  und  einem 
Schild  versehen  ist,  und  der  Unterkörper  einer  mit 
Beinkleidern  versehenen  und  nach  Rechts  schreitenden 
fünften  Amazone  erhalten. 

Untere  Reihe:  Antik  ist  nur  eine  in  der  Mitte  be- 
findliche, mit  Polstern  versehene  Kline,  auf  welcher 
der  Untertheil  eines  nach  Links  hin  gelagerten  und  mit 
einem  Obergewand  versehenen  Mannes  und  ein  kleiner 
Theil  einer  zu  seinen  Füssen  nach  Rechts  hin  sitzenden 
Frau  erhalten  sind.  Die  Letztere  trägt  ein  ünterge- 
wand  und  hält  mit  beiden  Händen  eine  Binde  empor, 
während  der  Mann  in  der  Linken  eine  Schale  hält. 
Darüber  ist  ein  undeutliqhes  Geräth,  vielleicht  ein  Ala- 
bastron,  aufgehängt.  Hinter  dieser  Frau  ist  noch  der 
Kopf  einer  aufrecht  stehenden  und  nach  Links  gewen- 
deten zweiten  Frau  erhalten.  Hinter  dem  gelagerten 
Mann  ist  der  Untertheil  einer  aufrecht  stehenden  und 
mit  einem  Untergewand  bekleideten  Frau,  ein  kleiner 
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Theil  eines  nach  Links  schwebenden  nackten  Eros  nnd 
eine  vollständig  erhaltene  Fran  sichtbar,  die  tief  in  das 
aber  den  Kopf  gezogene  Obergewand  gehüllt  ist  und 
nach  Links  gewendet  in  ruhiger  Haltung  aufrecht 
steht. 

Abgebildet  bei  Gerhard:  Apulische  Vasenbilder 
Taf.  E,  1.  und  in  den  Mon.  pubbl.  dalF  Inst.  arch. 
1856.  Tav.  15.  16. 

1144.  Pizz.  J\6  498.  Höhe  V/t  V.  0,07  M.  Durchmesser  S'/^  V. 
0,14  M.  Deckel  einer  Vase.  Roth-gelbe  Figuren  auf  schwar- 
zem Grande;  Stil  der  spätesten  Zeit  Zwei  nach  Links  ge- 
wendete FraucnkOpfe. 

1145.  Pizz.  J^  982.  Höhe  V^  V.  0,03  M.  Durchmesser  2*/^  V.  0,1  M. 
Deckel  einer  Vase.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Gruiyle, 

.mit  weissen  Theilen;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 
Zwei  nach  Links  gewendete  Frauenköpfe. 

1146.  Pizz.  As  1016.  Höhe  1  V.  0,04  M.  Durchmesser  2  V*  V.  0,1  M. 
Deckel  einer  Vase.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde, 
mit  gelhen  Theilen;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 
Zwei  nach  Links  gewendete  Frauenköpfe. 

1147.  Pizz.  J\&  943.  Höhe  1%  V.  0,07  M.  Durchmesser  37^  V. 
0,14  M.  Deckel  einer  Vase.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem 
Grunde,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts 
▼.  Chr.  Zwei  nach  Links  gewendete  Frauenköpfe. 

1148.  Pizz.  Durchmesser  3*/,  V.  0,16  M.  Fragment  einer  Vase. 
Roth-gelhe  Figuren  «auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten 
Jahrhunderts  v.  Chr.  Ein  jugendlicher  Kopf  mit  reicher 
Kopfbinde,  langem  Haar  nnd  einer  Halskette,  nach  Links 
gewendet. 

1149.  Lav.  J\g  1009.  Höhe  %  V.  0,03  M.  Durchmesser  3«/^  V. 
0,17  M.  Form  5.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit 
weissen  Theilen.  Stil  des  Veifalls. 


Im  Innern:  Ein  nach  Links  gewendeter  Fraaen- 
kopf,  an  welchem  die  Spitzen  des  Kopfschmucks  und 
die  Halskette  von  weisser  Farbe  sind. 

1150,  Pizz.  J\&  946.  Fandort:  Bari.  Höhe  V4  V.  0,03  M.  Durch- 
messer 3*/,  V.  0,16  M.  Form  4.  Rothe  Figuren  auf  schwar- 
zem Grunde,  mit  weiss-gelben  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Iminnern:  Ein  nach  Links  gewendeter  Frauen- 
kopf, an  welchem  die  Spitzen  des  Kopfschmucks,  die 
Ohrgehänge  und  die  Halskette  von  gelber  Farbe  sind. 
Davor  eine  Rosette  und  eine  Schale,  Beides  von  der- 
selben Farbe. 

115L  Pizz.  J\6  942.  Fundort:  Bari.  Höhe  V4  V.  0,03  M.  Durch- 
messer 3%  V.  0,16  M.  Form  4.  Rothe  Figuren  auf  schwar- 
zem Grunde,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  dritten  Jahrhun- 
derts V.  Chr. 

Im  Innern:  Ein  nach  Links  gewendeter  Frauen- 
knpf,  an  welchem  ein  Theil  des  Kopfschmucks,  die 
Ohrgehänge  und  die  Halskette  von  weisser  Farbg  sind. 

1152.  Pizz.  J«  411.  Fundort:  Bari.  Höhe  llV^  Y.  0,495  M.  Form 
227.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen,  gel- 
ben und  braunen  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite;  am  Bauche:  In  einem  grössten- 
theils  weissen  Heroon  mit  zwei  ionischen  Säulen  sitzt 
auf  einem  weiss-gelben,  ionischen  Kapital,  nach  Links 
gewendet,  eine  mit  einem  Chiton  und  einem  zum  Theil 
braunen  Himation  bekleidete  weisse  Frau,  welche  in 
der  Rechten  einen  grösstentheils  weissen  und  gelben 
Fächer  hält.  Ausserhalb  des  Heroons  an  jeder  Seite 
ein  weiss-gelber  Spiegel. 

Am  Halse:   Zwischen  weissen,  gelben  und  rothen 
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Blumenranken  erhebt  sich  aus  einem  weissen  Blumen- 
kelch ein  nach  Links  gewendeter  Frauenkopf,  an  wel- 
chem die  Spitzen  des  Kopfschmucks,  die  Ohrgehänge 
und  die  Halskette  gelb  sind. 

Rückseite;  am  Bauche:  Eine  mit  einem  langen 
Chiton  bekleidete  Frau  schreitet  nach  Links,  indem 
sie  in  der  Rechten  einen  Kranz,  in  der  Linken  einen 
gelben  Spiegel  hält  und  eine  Binde  über  den  linken 
Vorderarm  geworfen  hat.  Die  Perlenschnüre  im  Haare 
und  am  Halse,  die  Ohrgehänge,  die  Kleiderknöpfe,  die 
Armbänder  und  die  Schuhe  sind  gelb.  Vor  ihr  in  der 
Höhe  eine  zum  Theil  gelbe  Binde. 

1153.  Pizz.  J\6  812.  Fundort:  Pomarico.  Höhe  10  V.  0,44  M.  Form 
119.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weiss-gelben 
Theiien;  Stil  des  Verfalls. 

Ein  nackter,  nur  mit  Schuhen  bekleideter  Jfiagling 
steht  mit  gekreuzten  Beinen  nach  Links  gewendet  und 
hält  in  der  Rechten  einen  weiss -gelben  Kranz,  während 
er  unter  die  linke  Achselhöhle  einen  Stab  derselben  Farbe 
gestemmt  hat.  Auch  eine  Binde  im  Haar  und  die  Arm- 
bänder sind  von  derselben  Farbe.  Hinter  ihm  ein  Stern 
und  eine  Binde.  Vor  ihm  sitzt  auf  einem  weissen 
Luterion,  nach  Links  gewendet,  jedoch  nach  Rechts 
zurückblickend,  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete 
Frau,  welche  in  der  Rechten  einen  grösstentheils  gel- 
ben Kasten  hält.  Von  derselben  Farbe  sind  ihre 
Schuhe,  die  Armbänder,  die  Halskette  und  die  Spitzen 
des  Kopfschmucks.  Vor  ihr  in  der  Höhe  eine  Rosette; 
zwischen  ihr  und  dem  Jüngling  in  der  Höhe  eine 
zweite  Rosette;  am  Boden  eine  gelbe  Schale. 
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1154.  Pizz.  J^  341.  Fundort:  Apulien.  Höhe  12  V.  0,535  M.  Form 
227.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen, 
gelben  und  braunen  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite,  am  Bauche:  In  einem  grössten- 
theils  weissen  Heroon  mit  zwei  ionischen  Säulen  sitzt 
Links,  nach  Rechts  gewendet,  auf  einem  theils  weissen, 
theils  braunen  Stuhl  ohne  Lehne  eine  weisse,  mit  einem 
Chiton  bekleidete  und  mit  einer  Halskette  geschmückte 
Frau,  welche  in  der  Linken  einen  Ball  hält.  Vor  ihr 
steht,  nach  ihr  hin  gewendet,  eine  zweite,  mit  einem 
Chiton,  einer  Halskette  und  Arm]|ändem  versehene 
weisse  Frau,  welche  in  der  Rechten  einen  Kasten,  in 
der  Linken  einen  Kranz  hält.  Hinter  ihr  in  der  Höhe 
ein  gelber  Spiegel.  Ausserhalb  des  Heroon's  an  der 
einen  Seite  eine  Binde,  au  der  anderen  eine  Binde  und 
ein  Alabastron.  AUes  von  weisser  Farbe. 

Am  Halse:  Zwischen  weissen  und  rothen  Blumen- 
Ranken  ein  dem  Beschauer  zugewendeter,  weisser 
Frauenkopf. 

Rückseite:  R-echts  sitzt,  nach  Links  gewendet, 
auf  einem  Gewandstück  ein  mit  einer  weissen  Kopf- 
binde und  am  rechten  Arm  mit  einem  weissen  Arm- 
band geschmückter,  nackter  Jüngling  (Dionysos?)^  der 
in  der  Rechten  eine  Binde,  in  der  Linken  einen  weissen 
Stab  hält.  Hinter  und  unter  ihm  je  eine  zum  Theil 
gelbe  Schale,  über  ihm  eine  weisse  Binde.  Vor  ihm 
steht,  nach  ihm  hin  gewendet,  eine  Frau  {Ariadne? 
Maenade?)j  deren  Untergewand  kokett  von  der  linken 
Schulter  Mt.  Ihre  Schuhe,  die  Armbänder,  die  Hals- 
kette und  ein  Theil  des  Kopfschmucks  sind  von  weisser 
Farbe.  In  der  Rechten  hält  sie  eine  weisse  Weintraube, 
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in  der  Linken  ein  zum  Theil  weisses  Tympanon.  Ueber 
ihr  zwei  weisse  Epheublätter ;  hinter  ihr  am  Boden 
eine  Schale. 

1155.  Piza.  .^  953.  Fundort:  Bari.  Höhe  14%  V.  0,65  M.  Form 
227.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen,  gel- 
ben und  braunen  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite;  am  Bauche:  In  einem  grOssten- 
tlieils  weissen  Heroou  mit  zwei  ionischen  Säulen  sitzt 
auf  einem  gelben  Felsen,  nach  Rechts  gewendet,  eine 
weisse  Frau,  \jelche  ausser  Armbändern  einen  Chiton 
und  ein  mit  einem  brauneu  Rand  versehenes  Himation 
trägt.  In  der  Linken  hält  sie  eine  gelbe  Weintraube 
und  einen  zum  Theil  braunen  Kasten,  in  der  Rechten 
einen  gelben  Spiegel. 

Am  Halse:  Zwischen  weissen  und  rothen  Blätter- 
Ranken  erhebt  sich  aus  einem  weissen  Blumenkelch 
ein  nach  Links  gewendeter  und  mit  einem  Kopftuch 
versehener  weisser  Frauenkopf. 

Rückseite:  Ein  nackter,  mit  grossen,  zum  Theil 
gelben  Flügeln  versehener  Jüngling  (Eros)  schreitet 
nach  Links,  indem  er  in  der  Linken  eine  gelbe  Wein- 
traube, in  der  Rechten  einen  mit  zwei  gelben  Binden 
versehenen  Kranz  hält.  Sein  Kopfschmuck,  die  Ohrge- 
hänge, die  Halskette,  die  Armbänder,  die  Knöchel - 
ringe  und  die  Schuhe  sind  von  weiss -gelber  Farbe. 
Unter  ihm  eine  Schale,  hinter  ihm  eine  gelbe  Binde; 
über  ihm  ein  Epheublatt  und  eine  Binde. 

1156.  Pizz.  J\fe  816.  Fundort:  Pomarico.  Höhe  11  V.  0,485  M.  Form 
119.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  gelben  Thei- 
len; Stil  des  späten  Verfalls. 
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Links  steht,  nach  Rechts  gewendet  und  auf  einen 
Pfeiler  gestützt,  eine  mit  einem  langen  Chiton  beklei- 
dete Fran,  welche  in  der  Linken  einen  Kranz,  in  der 
Rechten  einen  zum  Theil  gelben  Kasten  hält.  Hinter  ihr 
em  Ball.  Vor  ihr  steht,  nach  Rechts  gewendet,  jedoch 
nach  Links  zurückblickend ,  eine  zweite  mit  einem  lan- 
gen Chiton  und  einer  gelben  Halskette  versehene 
Frau,  welche  in  der  Linken  einen  Lorbeerzweig  mit 
gelbem  Stiel  hält.  Vor  dieser  steht,  nach  Links  gewen- 
det, eine  dritte,  mit  einem  langen  Chiton  bekleidete 
Frau,  welche  in  der  Rechten  einen  Kranz,  in  der 
Linken  einen  Baumzweig  mit  gelbem  Stiel  hält. 
Hinter  ihr  am  Boden  ein  Lorbeerzweig  mit  gelbem 
Stiel. 

1157.  Pizz.  J^  409.  Fundort:  Apulien.  Höhe  11»/^  V.  0,505  M. 
Form  227.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen, 
gelben  und  braunen  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite;  am  Bauche:  In  einem  grössten- 
theils  weissen  Heroon  mit  zwei  ionischen  Säulen  sitzt 
auf  einem  gelben  Felsen,  nach  Links  gewendet,  eine 
weisse  Frau,  die  einen  Chiton  und  ein  mit  einem  brau- 
nen Rand  versehenes  Himation  trägt  und  einen  gröss- 
tentheils  gelben  Fächer  in  der  Rechten  hält. 

Am  Halse:  Zwischen  weissen  und  rothen  Blumen- 
Ranken  ein  nach  Links  gewendeter  weisser  Frauen- 
kopf. An  jeder  Seite  desselben  ein  weisses  Alabastron. 

Rückseite:  Auf  einem  gelben  Felsen  sitzt,  nach 
Links  gewendet,  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete 
Frau,  welche  in  der  Rechten  einen  Korb,  mit  einem 
grossen  Kuchen,  in  der  Linken  einen  Spiegel,  Beides 
grösstentheils  von  weisser  und  gelber  Fafbe,  hält.  Von 
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derselben  Farbe  sind  die  Spitzen  des  Kopfschmucks, 
die  Ohrgehänge,  die  Halskette,'  die  Knöpfe  des  Gewan- 
des, die  Armbänder  und  die  Schuhe. 

1158.  Pizz.  J^  1026.  Höhe  1%  V.  0,08  M.  Durchmesser  3%  V. 
0,17  M.  Deckel  einer  Vase.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem 
Grunde,  mit  weiss-gelben  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite:  Auf  einem  weiss-gelben  Felsen  sitzt, 
nach  Rechts  gewendet,  aber  nach  Links  blickend,  eine 
Frau ,  deren  Obergewand  auf  den  Schoos  herabgefallen 
ist.  Die  Perlenschnüre  im  Haar  und  am  Halse,  die 
Armbänder  und  die  Schuhe  sind  von  weiss -gelber 
Farbe.  Hinter  ihr  eine  grosse  gelbe  Prochus  und  eine 
Binde;  vor  ihr  eine  Schale. 

Rückseite:  Ein  nach  Links  gewendeter  Frauen- 
kopf, an  welchem  die  Spitzen  des  Kopfschmucks,  die 
Ohrgehänge  upd  die  Halskette  von  weisser  Farbe  sind. 

1159.  Pizz.  J^  1018.  Fundort:  Ruvo.  Höhe  1%  V.  0,08  M.  Durch- 
messer 3%  V.  0,17  M.  Deckel  einer  Vase.  Rothe  Figuren 
auf  schwarzem  Grunde,  mit  weiss-gelben  Theilen;  Stil  des 

•  Verfalls. 

Vorderseite:  Ein  Jüngling  mit  zum  Theil  weissen 
Flügeln  (Eros)  schwebt  nach  Rechts,  indem  er  in  der 
Linken  eine  Schale  mit  langem  Griff,  in  der  Rechten 
einen  Kranz  hält,  Beides  grösstentheils  gelb.  Von  der- 
selben Farbe  sind  die  Perlenschnüre  im  Haar  und  auf 
der  Brust,  die  Ohrgehänge,  die  Armbänder,  die  Schuhe 
und  der  Knöchelring  am  rechten  Fuss.  Im  Felde  ein 
weisses  Alabastron,  ein  Kranz  und  drei  gelbe  Rosetten. 

Rückseite:  Ein  nach  Links  gewendeter  Frauen- 
kopf, der  gelbe  Perlenschnüre  im  Haar  und  am  Halse 
und  Ohrgehänge  derselben  Farbe  trägt. 
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11*0.  Pizz.  J\&  875.  Höhe  ly^  V.  0,08  M.  Durchmesser  3%  V. 
0,17  M.  Deckel  einer  Vase.  Bothe  Figuren  auf  schwarzem 
Grunde,  mit  gelben  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite:  Auf  einem  gelben  Felsen  sitzt,  nach 
Links  gewendet,  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau, 
welche  in  der  Rechten  einen  gelben  Spiegel,  in  der 
Linken  ein  zum  Theil  weisses  Tympanon  hält.  Ihre 
Schuhe,  die  Armbänder,. die  Ohrgehänge  und  die  Per- 
lenschnüre im  Haar  und  am  Halse  sind  von  gelber  Farbe. 
Vor  ihr  eine  Schale,  hinter  ihr  eine  Rosette,  Beides 
zum  Theil  gelb. 

Rückseite:  Ein  nach  Links  gewendeter  Frauen- 
kopf, dessen  Kopfschmuck  zum  Theil  weiss  ist. 
Unterhalb  ein  eingekratzter  Buchstabe. 

116L  Pizz.  J\ß  1015.  Höhe  2  V.  0,09  M.  Durchmesser  4'/^  V.  0,2  M. 
Deckel  einer  Vase.  Rothe  Figuren  aaf  schwarzem  Grande, 
mit  weissen  nnd  gelben  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite:  Ein  Jüngling  mit  grösstentheils 
weissen  und  gelben  Flügeln  {Eros)  schwebt  nach  Links, 
indem  er  in  der  Linken  einen  gelben  Spiegel ,  in  der  * 
Rechten  einen  Kranz  mit  einer  gelben  Binde  hält.  Von 
derselben  Farbe  sind  die  Armbänder,  die  Ohrgehänge, 
die  Perlenschnur  im  Haar,  der  Knöchelring  am  linken 
Fuss  und  die  neben  ihm  liegende ,  am  oberen  Ende  mit 
einem  Kreuz  versehene  Fackel. 

Rückseite:  Ein  Jüngling  mit  grösstentheils  weissen 
und  gelben  Flügeln  (Eros)  schwebt  nach  Links,  indem 
er  in  der  Linken  einen  gelben  Spiegel,  in  der  Rechten 
einen  Kranz  mit  einer  gelben  Binde  hält.  Von  dersel- 
ben Farbe  sind  die  Perlenschnüre  im  Haar  und  am 
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Hals,  die  Ohrgehänge,  die  Armbänder  und  der  Knöchel- 
ring am  linken  Fusse.  Hinter  ihm  im  Felde  eine  zum 
Theil  gelbe  Schale. 

1162.  Pizz.  J^  945.  Fundort:  Apulien.  Höhe  1%V.  0,08  M.  Durchs 
messer  2*/^  V.  0,11  M.  Deckel  einer  Vase.  Rothe  Figuren 
auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  und  gelben  Theilen;  Stil 
des  Verfalls. 

Zwei  nach  Links  gewendete  Frauenköpfe,  an  denen 
der  Kopfschmuck ,  die  Ohrgehänge  und  die  Halsketten 
von  weisser  und  gelber  Farbe  sind. 

1168.  Pizz.  J^-  1013.  Höhe  iVj  V.  0,07  M.  Durchmesser  3%  V. 
0,17  M.  Deckel  einer  Vase.  Rotho  Figuren  auf  schwarzem 
Grunde,  mit  gelben  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite:  Ein  nach  Links  gewendeter  Frauen- 
kopf, an  welchem  die  Spitzen  des  Kopfschmucks,  die 
Ohrgehänge  und  die  Halskette  von  gelber  Farbe  sind. 
Dahinter  eine  zum  Theil  gelbe  Rosette. 

Rückseite:  Ein  nach  Links  gewendeter  Frauen- 
kopf, an  welchem  die  Spitzen  des  Kopfschmucks  von 
gelber  Farbe  sind.  Vor  ihm  ein  Epheublatt,  dahinter 
eine  zum  Theil  gelbe  Rosette. 

1164.  Camp.  Höhe  %  V-  ^^^3  M.  Durchmesser  5  V.  0,22  M. 
Form  5.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  gelben 
und  weissen  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Im  Innern:  Ein  nach  Links  gewendeter  Frauen- 
kopf, an  welchem  die  Halskette  und  der  grösste  Theil 
des  Kopfschmucks  von  weisser  und  gelber  Farbe  ist. 

1165.  Pizz.  J\&  1017.  Fundort:  Apulien.  Höhe  .1»/^  V.  0,06  M. 
Durchmesser  5  V.  0,22  M.  Form  4.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  und  gelben  Theilen;  Stil  des 
Verfalls. 
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Im  Innern:  Ein  nach  Links  gewendeter  Frauen- 
kopf, an  welchem  der  grösste  Theil  des  Kopfschmucks, 
die  Ohrgehänge  und  die  Halskette  von  weisser  und  gel- 
ber Farbe  sind.  Vor  ihm  eine  zum  Theil  weisse  Binde. 

1166.  Lav.  w>&  976.  Höhe  V^  V.  0,03  M.  Durchmesser  3«/^  V. 
0,17  M.  Form  4.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit 
gelben  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Im  Innern:  Ein  nach  Links  gewendeter  Frauen- 
kopf mit  einer  gelben  Halskette. 

1167.  Pizz.  J\&  872.  Fundort:  Bari.  Höhe  %  V.  0,03  M.  Durch- 
messer 3%  V.  0,16  M.  Form  4.  Rothe  Figuren  auf  schwar- 
zem Grunde,  mit  weissen  und  gelben  Theilen;  Stil  des  Ver- 
falls. 

Im  Innern:  Ein  nach  Links  gewendeter  Frauen- 
kopf, an  welchem  der  grösste  Theil  des  Kopfschmucks, 
die  Ohrgehänge  und  die  Halskette  von  weisser  und  gel- 
ber Farbe  sind.  Vor  ihm  zwei  zum  Theil  gelbe  Ro- 
setten. 

1168.  Lav.  J\fe  568.  Höhe  8V2  V.  0,38  M.  Form  197.  Rothe  Figu- 
ren auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des 
Verfalls. 

Vorderseite:  fn  der  Mitte  sitzt  auf  einem  Ge- 
wandstfick,  nach  Links  gewendet,  jedoch  nach  Rechts 
zurück  blickend,  ein  nackter  Jüngling,  der  ein  weisses 
Band  im  Haar  hat  und  in  der  Linken  einen  Thyrsos 
mit  weisser  Spitze  hält  Hinter  ihm  eine  nach  Rechts 
gewendete,  jugendliche,  weisse  Herme.  Vor  derselben 
schreitet  ein  Jüngling,  der  ein  Gewandstück  um* die 
Hüften  gelegt  hat,  im  Haar  eine  weisse  Binde  trägt 
und  in  der  Rechten  einen  Thyrsos,  in  der  .Linken  ein 
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kleines,  weisses  Band  hält,  nach  Rechts,  indem  er  nach 
Links  zurück  blickt.  Vor  ihm  schreitet  ein  dritter,  mit 
einem  Obergewaud  und  einem  weissen  Haarband  ver- 
sehener Jüngling  nach  Links,  indem  er  in  jeder  Hand 
einen  weissen  Thyrsos  hält.  Vor  dem  zuerst  beschrie- 
benen Jüngling  steht  ein  vierter  nach  Rechts  gewen- 
det und  hält  in  der  Linken  einen  Thyrsos,  in  der  Rech- 
ten ein  kleines  weisses  Band.  Im  Haar  hat  er  eine 
weisse  Binde,  um  den  Hüften  einen  kurzen  Schurz. 
Hinter  ihm  steht,  ebenfalls  nach  Rechts  gewendet,  ein 
fünfter,  ganz  eben  so  bekleideter  Jüngling,  der  in  jeder 
Hand  einen  weissen  Thyrsos  hält. 

Rückseite:  Drei  tief  in  ijire  Obergewänder  ge- 
hüllte jugendliche  Figuren  stehen  in  ruhiger  Haltung 
gegen  einander  gewendet,  indem  die  eine  einen  kürze- 
ren, die  andere  einen  grösseren  Stab  hält. 

1169.  Pi22.  Jfe  313.  Höhe  S'/j  V.  0,415  M.  Form  211.  Rothe  Fi- 
guren auf  schwarzem  Grunde,  mit  weiss-gelhen  Theilen;  Stil 
des  dritten  Jahrhunderts  y.  Chr. 

Vorderseite:  Ein  nackter  Jüngling  mit  theilweis 
weissen  Flügeln  (Eros)  schreitet  in  grossen  Sprüngen 
nach  Links  auf  einen  kleinen  Altar  zu,  auf  welchem 
vier  weisse  Aepfel  liegen.  In  der  Rechten  hält  er  einen 
Spiegel,  in  der  Linken  einen  Kranz,  Beides  zum  Theil 
weiss.  Von  derselben  Farbe  sind  seine  Armbänder,  das 
Haarband,  die  Perlenschnüre  auf  der  Brust  und  am 
linken  Oberschenkel,  der  Enöchelring  am  linken  Fuss 
und  die  Sohlen  der  Schuhe. 

Rückseite:  Eine  mit  Chiton  und  Himation  beklei- 
dete Frau  (Aphrodite?)  steht  in  ruhiger  Haltung,  nach 
Links  gewendet,  und  hält  in  der  Rechten  einen  zum 
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Theil  weissen  Spiegel.  Von  derselben  Farbe  sind  ihre 
Armbänder,  die  Halskette  und  das  Haarband.  Hinter 
ihr  eine  grosse  Binde.  • 

1170.   Lav.  J^  1316.  Höhe  8'/«  V.  0,38  M.  Form  197.  Rothe  Fi- 
guren auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des 
Verfalls. 

Vorderseite:  Ein  Jüngling,  der  ein  schmales  Ge- 
wandstfick  über  die  Schultern  geworfen  hat  (Dionysos?)^ 
schreitet  nach  Rechts,  indem  er  in  der  Linken  eine  un- 
bärtige Maske,  in  der  Rechten  einen  Thyrsos  hält.  Im 
Haar  hat  er  eine  weisse  Perlenschnur.  Vor  ihm  her 
schreitet  ebenfalls  nach  Rechts  eine  mit  einem  Ünter- 
gewand  bekleidete  Maenade^  deren  Fleischtheile  weiss 
sind.  In  der  Linken  hält  sie  ein  Tympanon  von  dersel- 
ben Farbe.  Vor  ihr  kniet,  nach  ihr  hin  gewendet,  ein 
nackter,  bärtiger  Satyr.  Hinter  diesem  steht,  nach 
Links  gewendet  und  den  rechten  Fuss  auf  eine  Erhö- 
hung stellend,  eine  zweite,  mit  einem  Chiton  bekleidete 
Maenade^  welche  in  der  Rechten  einen  Kranz  hält  und 
im  Haar  eine  weisse  Perlenschnur  trägt.  Hinter  dem 
zuerst  beschriebenen  Jüngling  sitzt  ein  zweiter,  nach 
Rechts  gewendet,  auf  einem  Gewandstück  und  blickt 
nach  Links  zurück.  Er  ist  unbekleidet,  hat  im  Haar 
eine  weisse  Perlenschnur  und  hält  eine  zweite  mit  bei- 
den  Händen  fest,  üeber  ihm  eine  weisse  Weintraube. 
Hinter  ihm  steht,  nach  Rechts  gewendet,  eine  mit 
einem  Chiton  bekleidete  Maenade  und  hat  die  linke 
Hand  auf*  seine  linke  Schulter  gelegt.  Ihre  Fleisch- 
theile sind  weiss. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in   ruhiger  Haltung  gegen   einander  gewendet.    Sie 

Theil  n.  4 
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haben  weisse  Bänder  in  den  Haaren  und  zwei  halten 
jeder  eine  trzkz'^iq^  der  dritte  einen  Stab  in  den 
Händen. 

1171.  Pizz.  J\&  345.  Fundort:  Annento.  Höhe  3 '4  V.  0,15  M.  Form 
184.  Rothe  Fij^uren  auf  schwarzem  Grunde;  sorgfältiger  Stil 
des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Eine  mit  einem  langen  Chiton  und 
einer  Halskette  versehene  Maenade  schreitet  nach 
Rechts,  indem  sie  in  der  Linken  ein  Tympanon  hält. 
Ihr  folgt  ein  nackter  Jüngling  (DionysosX  der  ein  Band 
im  Haar  trägt  und  über  die  Vorderarme  ein  schmales 
Gewandstück  geworfen  hat.  Er  blickt  rückwärts  und 
hält  in  der  Linken  einen  Thyrsos, 

Rückseite:  Links  steht  in  ruhiger  Haltung,  nach 
Rechts  gewendet,  eine  mit  einem  Chiton  und  einer 
Halskette  versehene  Maenade^  welche  in  der  Linken 
eine  Schale  hält.  Auf  sie  zu  schreitet  ein  nackter,  bär- 
tiger  und  ithyphallisch  gebildeter  Sattfr. 

1172.  Pizz.  J^  1038.  Fundort:  Apulien.  Höhe  8*/,  V.  0,38  M. 
Form  197.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen 
und  gelben  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite:  Rechts  steht,  nach  Links  gewendet, 
in  ruhiger  Haltung  ein  nackter  Jüngling  {Dionysos?\ 
der  ein  Gewandstück  über  den  linken  Vorderarm  ge- 
worfen hat  und  in  der  linken  Hand  einen  gelben  Thyr- 
sos  mit  einer  Binde  derselben  Farbe,  in  dy  rechten 
einen  Kranz  und  eine  Binde  hält.  Im  Haar  hat  er  eine 
gelbe  Binde  und  eine  zweite  liegt  auf  seinen  Schultern. 
Hinter  ihm  am  Boden  ein  Lorbeerzweig  mit  gelbem 
Stiel;  über  ihm  ein  gelber  Hirschkopf  und  eine  Ro- 
sette.  Vor  ihm  sitzt  auf  einer  Erhöhung,  nach  Links 
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gewendet,  jedoch  nach  Rechts  zurflckblickend,  eine  mit 
einem  Chiton  bekleidete  MaenadCj  welche  in  der  Lin- 
ken einen  grösstentheils  gelben  Eimer,  in  der  Rechten 
einen  gelben,  mit  einer  grossen  Binde  geschmückten 
Thyrsos  hält.  Ihre  Schuhe,  die  Armbänder,  die  Hals- 
kette ,  die  Ohrgehänge  und  der  Kopfschmuck  sind  von 
gelber  Farbe.  Unter  ihr  liegt  ein  zum  Theil  weisses 
Tympanon.  Ueber  ihr  eine  weisse  Perlenschnur  und 
ein  Fenster. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren,  wel- 
che Stäbe  in  den  Händen  halten,  stehen  gegen  einander 
gewendet.  Ueber  ihnen  zwei  Bälle  und  ein  Bündel 
Schriften. 

ins.  Pizz.  J^810.  J'undort:  Anzi.  Höhe  8%  V.  0,38  M.  Form  211. 
Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen; 
Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Links  sitzt  auf  einem  Gewandstück, 
nach  Rechts  gewendet,  ein  nackter  Jüngling,  der 
einen  weissen  Kranz  im  Haar  hat,  und  hält  in  der 
Rechten  einen  weissen  Stab,  in  der  Linken  einen 
Kranz  derselben  Farbe.  Vor  ihm  steht,  von  ihm  weg 
schreitend,  jedoch  nach  ihm  zurück  blickend,  eine  mit 
einem  Chiton  bekleidete  Frau,  deren  Fleischtheile 
weiss  sind.  Sie  trägt  ein  Kopftuch  und  eine  Halskette 
und  hält  in  der  Rechten  einen  Kasten,  in  der  Linken 
eine  weisse  Weintraube. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
gegen  einander  gewendet. 

1174.  Lav.  J^  772.  Höhe  8»/,  V.  0,38  M.  Form  197.  Rothe  Figu- 
ren aaf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des 
Verfalls. 

4* 
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Vorderseite:  Quer  über  das  Ganze  erstreckt  sich 
eine  lange  mit  Polstern  belegte  Kline,  vor  welcher  zwei 
niedrige  Tische  stehen.  Auf  ihr  sind  drei  männliche,  nur 
mit  herabgefallenen  Obergewändern  bekleidete  und  mit 
weissen  Kränzen  geschmückte  Personen  nach  Links  hin 
gelagert.  Die  zur  Rechten  ist  bärtig  und  hält  in  der 
Rechten  ein  Rhyton,  in  der  Linken  eine  Schale,  Beides 
von  weisser  Farbe.  Vor  diesem  Mann  steht,  nach  ihm 
hin  gewendet,  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  und 
mit  einem  weissen  Kranz  geschmückte  Frau,  deren 
Fleischtheile  weiss  sind,  und  bläst  die  Doppelflöte. 
Der  weiter  nach  Links  folgende  Jüngling  umarmt  eben 
eine  neben  ihm  sitzende,  nackte  Frau,  deren  Fleisch- 
theile weiss  sind.  Sie  trägt  ein  Halsband  und  auf  der 
Brust  Kreuzbänder  und  hat  einen  weissen  Kranz  im 
Haar.  Den  Beschluss  bildet  die  dritte  gelagerte  Per- 
son, ein  Jüngling,  der  mit  der  Linken  eine  Schale  an 
einem  Henkel,  wie  beim  Kottabos- Spiel,  erfasst  hat. 
lieber  dem  Ganzen  ein  weisser  Vorhang  und  drei 
Kränze. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
gegen  einander  gewendet.  Zwischen  ihnen  ein  Pfeiler, 
üeber  ihnen  ein  Bündel  Schriften  und  ein  Ball. 

ins.  Lav.  J»  857.  Höhe  7%  V.  0,33  M.  Form  197.  Roth-gelbe 
Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  Stil 
des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  sitzt  auf  einer  Erhö- 
hung, nach  Rechts  gewendet,  ein  nackter  Jüngling,  der 
sein  langes  Haar  mit  einem  weissen  Band  in  die  Höhe 
gebunden  hat,  und  hält  in  der  vorgestreckten  Linken 
drei  kleine  weisse  Aepfel.   Vor  ihm  steht  ein  zweiter 
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nackter  Jfingling,  der  ebenfalls  sein  langes  Haar  mit 
einem  weissen  Band  aufgebunden  hat,  nach  Links  ge- 
wendet. Hinter  ihm  steht  ein  dritter,  mit  einem  weissen 
Kopfband  geschmückter,  nackter  Jüngling  nach  Rechts 
gewendet  und  hält  in  der  vorgestreckten  Linken  zwei 
kleine  weisse  Aepfel. 

Rückseite:  In  der  Mitte  ein  pfeilerartiger  Altar, 
auf  welchem  eine  weiss-gelbe  Flamme  brennt.  An  jeder 
Seite  desselben  steht,  nach  ihm  hin  gewendet,  ein 
nackter  Jüngling,  der  das  lange  Haupthaar  mit  einem 
weissen  Band  aufgebunden  hat. 


1176.  Pizjs.  -¥315.  Höhe  Sy,  V.  0,38  M.  Form  244.  Rothe  Figu- 
ren auf  schwarzem  Grunde,  mit  weiss -gelben  Theilen;  Stil 
des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

In  der  Mitte  eine  grösstentheils  weisse  und  gelbe 
Stele.  Rechts  steht,  nach  derselben  hin  gewendet,  ein 
nackter  Jüngling,  der  gelbe  Schuhe  und  im  Haar  ein 
weisses  Band  trägt.  Unter  die  rechte  Achselhöhle  hat 
er  einen  gelben  Stab  gestemmt,  auf  welchen  ein  Ge- 
wandstück gelegt  ist.  In  der  Rechten  hält  er  einen 
weissen  Kranz.  Hinter  ihm  am  Boden  ein  Strauch,  in 
der  Höhe  eine  Binde,  Beides  zum  Theil  weiss  und 
gelb.  Auf  der  anderen  Seite  der  Stele  steht,  nach 
dieser  hin  gewendet,  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete 
Frau,  welche  in  der  Linken  einen  gelben  Kranz,  in  der 
Rechten  einen  Spiegel  derselben  Farbe  hält.  Gelb  sind 
auch  ihre  Schuhe,  die  Halsbänder,  die  Halskette,  die 
Ohrgehänge  und  die  Spitzen  des  Kopftuchs.  Hinter  ihr 
am  Boden  ein  Baumzweig,  in  der  Höhe  ein  Tympanon, 
Beides  zum  Theil  gelb. 
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1177.  Lav.  M  859.  Höbe  7V4  V.  0,32  M.  Form  197.  Rothe  Figu- 
ren auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts 
V.  Chr. 

,  Vorderseite:  Eine  mit  einem  langen  Chiton  be- 
kleidete Maenade  läuft  heftig  nach  Links,  indem  sie 
zurQckblickt  und  in  der  Linken  ein  Tympanon  hält. 
Sie  wird  verfolgt  von  einem  nackten,  bärtigen  Satyr^ 
der  ebenfalls  in  der  Linken  ein  Tympanon  hält. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
ruhig  gegen  einander  gewendet;  die  eine  mit  einem 
Stab  in  der  Linken. 

1178.  Pizz.  J^  852.  Fundort:  Nola.  Höhe  2^4  V.  0,12  M.  Form 
184.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  sorgfältiger  Stil 
des  dritten  oder  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Ein  nackter  Flügel-Jüngling  (Sros), 
der  in  der  Rechten  eine  cnX&yytq  hält,  schreitet  nach 
Links  auf  einen  schmalen  und  niedrigen  Pfeiler  zu. 

Rückseite:  Dasselbe  Bild  nochmals. 

117».  Lav.  ^  1121.  Höhe  6%  V.  0,3  M.  Form  197.  Rothe  Figu- 
ren auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts 
V.  Chr. 

Vorderseite:  Eine  mit  einem  kurzen  Chiton  und 
Stiefeln  bekleidete  Amazone  reitet  auf  einem  Pferd 
nach* Links,  indem  sie  in  jeder  Hand  eine  Lanze  hält 
Ihr  gegenüber  steht  ein  mit  einer  Chlamys  bekleideter 
Jüngling  und  vertheidigt  sich  mit  einer  Lanze,  die  er 
in  der  Rechten  hält,  und  mit  einem  von  der  Linken 
erfassten  Schild. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet. 
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1180.  Pizz.  M  359,  Fundort:  Bari.  Höhe  8V^  V.  0,365  M.  Form 
244.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  und 
gelben  Theilen;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

In  der  Mitte  eine  zum  Theil  weisse  Stele,  welche 
mit  einem  schwarzen  Band  umwunden  ist  und  auf  wel- 
cher eine  gelbe  Scheibe  liegt.  Rechts  steht,  nach  ihr* 
hin  gewendet,  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau, 
welche  sich  auf  einen  weissen  Pfeiler  stützt  und  in  der 
Rechten  eine  Binde,  in  der  Linken  einen  zum  Theil 
gelben  Kasten  hält.  Von  derselben  Farbe  sind  ihre 
Armbänder,  die  Knöpfe  der  Schuhe,  die  Halskette,  die 
Ohrgehänge  und  die  Spitzen  des  Kopfschmucks.  Unter 
ihr  eine  Schale  und  ein  Baumzweig,  Beides  zum  Theil 
gelb.  Auf  der  anderen  Seite  der  Stele  steht,  nach 
Rechts  gewendet  und  den  linken  Fuss  auf  einen  gelben 
Felsen  stellend ,  ein  nackter  Jüngling,  der  ein  Gewand- 
stück'über  die  linke  Schulter  geworfen  hat  und  in  der 
Rechten  einen  gelben  Spiegel,  in  der  Linken  eine  grosse 
Guirlande  hält.  Hinter  ihm  ein  Baumzweig,  über  ihm 
eine  gelbe  Binde. 

1181.  Lav.  J\&  1119.  Höhe  7  V.  0,31  M.  Form  197.  Rothe  Figu- 
ren auf  schwarzem  Grunde,  mit  weiss -gelben  Theilen;  Stil 
des  Verfalls. 

Vorderseite:  Rechts  steht,  nach  Links  gewendet, 
eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau  und  hält  mit 
der  Rechten  einen  kleinen  weissen  Apfel  empor.  Ihr- 
Kopfschmuck,  die  Halskette  und  die  Armbänder  sind 
ebenfalls  weiss.  Ihr  gegenüber  steht  ein  nackter  Jüng- 
ling, der  hohe  Bchuhe  trägt,  ein  Gewandstück  über  die 
linke  Schulter  geworfen  und  einen  weissen  Stab  unter 
die  linke  Achselhöhle  gestemmt  hat.   Im  Haar  hat  er 


56 


ein.  weisses  Band.  Hinter  ihm  befindet  sich  eine 
ionische  Säule,  auf  welcher  drei  weisse  Aepfel  liegen. 
Vor" derselben  kniet  ein  nackter,  geflügelter  Eros  und 
schiesst  auf  die  beiden  vor  ihm  stehenden  Personen 
einen  weissen  Pfeil  ab.  Von  derselben  Farbe  sind  die 
Ringe,  die  et*  an  den  Fussgelenken  hat,  die  Perlen- 
schnur ,  die  er  auf  der  Brust  trägt ,  und  der  Kranz  im 
Haar. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mantelfiguren,  wel- 
che weisse  Bänder  in  den  Haaren  haben,  stehen  in 
ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet. 

1182.  Pizz.  J«  904.  Höhe  5  V.  0,22  M.  Form  244.  Roth-gelbe  Fi- 
guren auf  schwarzem  Grande,  mit  weissen  und  gelben  Thei- 
len;  Stil  des  Verfalls. 

Eine  mit  einem  langen  Untergewaud  bekleidete 
Frau  eilt  heftig  nach  Rechts,  indem  sie  nach  Links  zu- 
rückblickt. Sie  hält  in  der  Linken  einen  weissen  und 
gelben  Kranz,  in  der  Rechten  eine  Binde  und  ein  Tym- 
panon.  Die  Perlenschnüre  im  Haar  und  am  Halse  und 
die  Armbänder  sind  von  gelber  Farbe.  Vor  ihr  befindet 
sich  ein  weisser  Pfeiler,  auf  welchem  ein  gelber  Ball 
liegt.  Darüber  hängt  eine  Binde. 

1183.  Camp.  Höhe  4%  V.  0,19  M.  Form  184.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  Stil   des   dritten 

.  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Zwei  jugendliche  Krieger,  welche 
mit  weissen  Knöpfen  befestigte  Mäntelchen,  weisse 
spitze  Mützen,  so  wie  Sandalen  und  Beinschienen  der- 
selben Farbe  tragen,  bekämpfen  sicH,  indem  sie  gegen 
einander  gewendet  stehen,  mit  kurzen  weissen  Schwer- 
tern, die  sie  in  der  Rechten  halten,  während  die  eben- 
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falls  weissen  Schwertscheiden  an  ihren  Seiten  hängen 
und  jeder  einen  weissen  Schild  in  der  Linken  hält. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche,  mit  weissen  Haar- 
binden versehene  Mantelfiguren  stehen  in  ruhiger  Hal- 
tung gegen  einander  gewendet. 

1184.  Camp.  Höhe  5  7,  V.  0,24  M.  Form  184.  Roth -gelbe  Figu- 
ren aaf  schwarzem  Grande,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des 
Verfalls. 

Vorderseite:  Links  stehen,  an  beide  Seiten  eines 
weissen  Luterion  vertheilt,  zwei  nackte  weisse  Frauen, 
von  denen  die  zur  Linken,  nach  Rechts  gewendet,  sich 
eben  das  Haar  ausringt,  die  zur  Rechten ,  nach  Links 
gewendet,  beide  Hände  in  das  Becken  steckt.  Ober- 
halb ist  ein  Gewandstück  aufgehängt  und  aus  einem 
weissen  Löwenmaul  fliesst  ein  weisser  Wasserstrahl  in 
das  Luterion.  Hinter  der  zweiten  Frau  steht  eine 
dritte,  ebenfalls  nackte  und  weisse  Frau,  welche,  nach 
Links  gewendet,  mit  beiden  Händen  den  linken  Fuss 
emporhebt  und  reinigt,  lieber  ihr  hängt  eine  grosse 
Weintraube  und  hinter  ihr  schreitet  ein  mit  einem 
Obergewand  bekleideter  Jüngling  nach  Rechts,  indem 
er  nach  Links  zurückblickt  und  in  der  Linken  ein  un- 
deutliches Geräth  hält. 

Rückseite:  Rechts  galoppirt  ein  weisser  Widder 
nach  Links,  indem  er  einen  auf  seinen  Rücken  gelager- 
ten, nackten  Jüngling  trägt,  der  mit  der  Linken  eine 
gekrümmte  Flöte  nach  dem  Munde  führt,  um  darauf 
zu  blasen.  Vor  den  Füssen  des  Widders  liegt  ein  Ge- 
wandstück und  noch  weiter  nach  Links  steht,  nach 
Links  gewendet ,  eine  Frau  mit.  weissen  Fleischtheilen, 
welche  ein  kleines  GewandstQck  über  die  Schultern 
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emporhebt.  Vor  ihr  steht ,  dem  Beschauer  zugewendet, 
aber  nach  Rechts  blickend ,  ein  mit  einem  Obergewand 
bekleideter  Jüngling  in  ruhiger  Haltung  und  den  Be- 
schiuss  bildet  ein  zweiter,  mit  einem  Obergewand  be- 
kleideter Jttngling,  der,  nach  Links  gewendet,  ruhig 
steht  und  nach  Rechts  zurückblickt.  Ueber  ihm  eine 
Weintraube. 

1185.  Pizz.  J^  850.  Fundort:  Bari.  Höhe  4  V.  0,18  M.  Form  184. 
Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  guter  Stil  des  drit- 
ten Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Ein  nackter  Jüngling  steht,  nach 
Rechts  gewendet,  vor  einem  niedrigen  Pfeiler  und  hält 
in  der  Linken  eine  arXe^Yt^. 

Rückseite:  Eine  mit  einem  langen  Untergewand, 
Schuhen,  einer  Halskette  und  Armbändern  versehene 
Frau  steht  nach  Links  gewendet,  indem  sie  eben  einen 
Ball  aus  der  rechten  Hand  fallen  lässt. 

1186.  Bibl.  J^  109.  Höhe  4%  V.  0,2  M.  Form  244.  Rothe  Figu- 
ren auf  schwarzem  Grunde,  mit  gelben  Theilen;  Stil  des 
dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Auf  einem  gelben  Sessel  ohne  Lehne  sitzt,  nach 
Rechts  gewendet,  eine  Frau,  deren  Obergewand  den 
Oberkörper  unbedeckt  lässt.  In  jeder  Hand  hält  sie 
einen  gelben  Kranz  und  in  der  Linken  noch  ausserdem, 
wie  es  scheint,  ein.  gelbes  Alabastron.  Von  derselben 
Farbe  sind  ihre  Armbänder,  der  Kopfschmuck  und  die 
beiden  Binden,  von  denen  die  eine  vor,  die  andere  hin- 
ter ihr  in  der  Höjie  aufgehängt  ist.  Hinter  ihr  am 
Boden  ein  kleiner  Altar ;  vor  ihr  ein  Lorbeerzweig. 


1187.  Pizz.  M  343.  Fundort:  Armento.  Höhe  4  V.  0,17  M.  Form 
184.  Rothe  Fignren  auf  schwarzem  Grande,  mit  weiss-gelben 
Theilen;  sehr  sorgfältiger  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite :  Links  sitzt  auf  einem  Gewandstück, 
nach  Rechts  gewendet,  ein  nackter  Jüngling,  der  den 
linken  Ann  quer  über  den  Kopf  legt.  Auf  seinen 
Schenkeln  steht,  nach  Links  gewendet,  ein  kleiner 
nackter  und  geflügelter  Knabe  (Eros),  der  gelbe  Per- 
lenschnuren auf  der  Brust  und  am  linken  Oberschenkel 
trägt.  Mit  der  rechten  Hand  hält  Eros  einen  Faden,  an 
welchem  ein  Vogel,  ohne  Zweifel  eine  Taube,  befestigt 
ist,  die  nach  Links  fliegt.  Vor  dem  Jüngling  steht,  nach 
Links  gewendet,  eine  Frau,  deren  langer  Chiton  auf 
den  Schultern  von  gelben  Knöpfen,  über  den  Hüften 
von  einem  Gürtel  fest  gehalten  wird,  der  mit  gelben 
Buckeln  verziert  ist.  Ausserdem  trägt  sie  ein  Kopftuch 

« 

und  gelbe  Armbänder.  Die  rechte  Hand  erhebt  sie 
eben,  um  einen  in  die  Höhe  geworfenen  Ball  auf- 
zufangen. 

Rückseite:  Links  sitzt  auf  einem  Stuhl  mit  ge- 
schweiften Füssen  und  Lehne,  nach  Rechts  gewendet, 
eine  mit.  einem  langen  Chiton  bekleidete  Frau,  welche 
in  der  Rechten  einen  mit  reichen,  zum  Theil  gelben 
Verzierungen  versehenen  Sonnenschirm  hält,  wäh- 
rend auf  ihrer  vorgestreckten  Linken  ein  kleiner, 
nackter  und  geflügelter  Knabe  (Eros)  nach  Rechts  ge- 
wendet steht.  Am  rechten  Oberschenkel  trägt  der  letz- 
tere eine  gelbe  Perlenschnur  und  von  derselben  Farbe 
sind  die  Armbänder  der  Frau,  die  Knöpfe  ihres  Ge- 
wandes und  die  Perlenschnüre,  welche  sie  am  Hals  und 
in  den  Haaren  trägt.  Vor  der  Frau  steht,  nach  Links 
gewendet,  ein  nackter  Jüngling,  auf  dessen  emporge- 


haltener  rechter  Hand  ein  ganz  kleiner  Vogel,  offenbar 
eine  Wachtel  sitzt. 

1188.  Pizz.  J^  894.  Fundort:  Ruvo.  Höhe  6  V.  0,27  M.  Form  117. 
Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weiss-gelben  Thei- 
len;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Links  steht  ein  Stuhl  ohne  Lehne,  auf  welchem  ein 
Kissen  liegt.  Vor  demselben  steht,  nach  Rechts  gewen- 
det, mit  fliegenden  Haaren ,  ein  mit  einem  langen,  blu- 
migen Untergewand  und  gelben  Sohlen  bekleidetes 
Mädchen,  welches  einen  Vor  ihr  stehenden  Jüngling 
mit  beiden  Armen  umarmt  und  ihm  eben  einen  Euss 
giebt.  Der  Jungling  ist  dem  Beschauer  zugewendet  und 
trägt  ausser  einem  den  Oberkörper  frei  lassenden 
Obergewand  Schuhe.  In  der  Linken  hält  er  einen 
weiss-gelben  Stab.  Hinter  dem  Mädchen  schwebt  in 
der  Höhe  nach  Rechts  ein  nackter,  ungeflflgelter 
Knabe  {Eros)^  welcher  in  der  Linken  ein  Alabastron,  in 
der  Rechten  einen  Kranz,  Beides  von  weiss-gelber 
Farbe,  herbeibringt.  Von  derselben  Farbe  sind  die 
Spitzen  seines  Kopftuchs ,  die  Armbänder ,  die  Perlen- 
schnur auf  der  Brust,  die  Ringe  am  rechten  Knöchel 
und  die  Sohlen  der  Schuhe.  Hinter  dem  Jüngling  zwei, 
zum  Theil  gelbe  Rosetten. 

Sehr  ungenau  abgebildet  bei  Lenormant:  Elite 
.ceramogr.  To.  IV.  PL  68. 

1189.  Camp.  Höhe  3%  V.  0,16  M.  Form  184.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten  oder  vierten  Jahrhun- 
derts V.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  bewegt  sich  ein  mit 
einem  Chiton  bekleidetes  Mädchen  in  heftigem  Tanz- 
schritt nach  Rechts,  indem  es  in  der  Rechten  einen 
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kurzen  Stab  hält.  Vor  ihm  steht,  nach  Links  gewendet, 
ein  nackter,  bärtiger  Mann,  der  die  Doppelflöte  bläst. 
Sein  Haupt  ist  mit  einem  Kranz  geschmückt  und  unter 
die  rechte  Achselhöhle  hat  er  einen  Stab  gestemmt, 
auf  welchem  ein  Gewandstöck  ruht.  Ein  zweiter  bär- 
tiger Mann  steht  in  ruhiger  Haltung  hinter  dem  Mäd- 
chen, nach  Rechts  gewendet.  Er  hat  ebenfalls  einen 
Kranz  in  den  Haaren  und  ein  Gewandsttick  über  die 
linke  Schulter  geworfen. 

Rückseite:  Rechts  bewegt  sich  in  heftigem  Tanz- 
schritt, nach  Links  zurückblickend,  ein  mit  einem  kur- 
zen Chiton  und  Kreuzbändern  versehenes  Mädchen 
nach  Rechts.  Es  trägt  einen  Helm  auf  dem  Kopf  und 
hält  in  der  Linken  einen  Schild,  in  der  Rechten  einen 
kurzen  Stab.  Hinter  ihm  steht,  nach  Rechts  gewendet, 
ein  nackter,  bärtiger  Mann,  der  unter  die  linke  Achsel- 
höhle einen  Stab  gestemmt  hat,  auf  welchem  ein  Gewand- 
stück liegt.  Hinter  diesem  steht,  nach  Rechts  ge- 
wendet, ein  mit  einem  langen  Chiton  bekleidetes  Mäd- 
chen, welches  die  Doppelflöte  bläst. 

1190.  Pizz.  J\&  880.  Fundort:  Bari.  Höhe  5%  V.  0,26  M.  Form  117. 
Reihe  Figuren  auf  söhwarzem  Grunde,  mit  weissen  und  gel- 
ben Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Links  sitzt  auf  einem  gelben  Felsen,  nach  Rechts 
gewendet,  ein  Jüngling  mit  theilweis  gelben  Flügeln 
(Eros)  und  hält  in  der  Linken  eine  mit  weissen  und 
gelben  Verzierungen  versehene  Schale,  worauf  fünf 
weisse  Aepfel  liegen,  und  einen  weissen  Ball,  in  der 
Rechten  einen  Kranz.  Sein  Haarband,  die  Ohrgehänge, 
die  Armbänder,  die  Perlenschnuren  auf  der  Brust  und 
am   rechten   Schenkel,  der  Knöchelring  am  rechten 


Beine  und  die  Schabe  sind  weiss-gelb.  Ihm  gegenüber 
steht,  nach  Links  gewendet  und  den  rechten  Fuss  auf 
einen  gelben  Felsen  stellend,  eine  mit  einem  langen  Chi- 
ton bekleidete  Frau ,  welche  ihm  mit  der  Linken  einen 
weissen  Apfel  darreicht,  indem  sie  in  der  Rechten  ein 
zum  Theil  gelbes  Tympanon  hält.  Das  Haartuch,  die 
Ohrgehänge,  die  Halskette,  die  Armbänder,  der  Gurt 
um  die  Hüften  und  die  Schuhe  sind  weiss-gelb.  Von 
derselben  Farbe  ist  eine  Blume  hinter  ihr  am  Boden 
und  eine  Binde  in  der  Höhe. 

1191.  Pizz.  J\&  286.  Fundort:  Nola/Höhe  37,  V.  0,16  M.  Form 
184.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  vierten 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Ein  nackter  Jüngling  steht  ruhig 
nach  Rechts  gewendet  und  hält  mit  beiden  Händen  ein 
Gewandstück  vor  sich.  Hinter  ihm  hängt  ein  Sack. 

Rückseite:  Ein  mit  einem  Obergewand  beklei- 
deter Jüngling  schreitet  nach  Links,  indem  er  in  der 
Linken  einen  Stab  hält. 

1192.  Pizz.  J^  327.  Fundort:  Apulien.  Höhe  6*/«  V.  0,29  M.  Form 
138.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  und 
gelben  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Am  Bauche:  Rechts  sitzt  auf  einem  weissen 
ionischen  Kapital,  nach  Links  gewendet,  ein  Jüngling 
mit  zum  Theil  gelben  Flügeln  (Eros)  und  hält  in  der 
Rechten  einen  weissen  Kranz  und  eine  gelbe  Schale, 
worauf  ein  zur  Hälfte  weisses  Epheublatt  und  zwei 
Zweige  liegen.  Sein  Haarband,  die  Ohrgehänge,  die 
Perlenschnuren  am  Hals,  auf  der  Brust  und  am  linken 
Schenkel,  die  Armbänder,  der  Knöchelring  am  linken 
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Beine  und  die  Schuhe  sind  von  gelber  Farbe.  Ihm 
gegenüber  steht,  nach  ihm  hin  gewendet  und  den  linken 
Fuss  auf  eine  Erhöhung  setzend,  eine  mit  einem  langen 
Chiton  bekleidete  Frau,  die  in  der  Rechten  einen 
Fächer,  in  der  Linken  einen  Eimer,  Beides  von  gelber 
Farbe,  hält.  Von  derselben  Farbe  sind  die  Perlen- 
schnüre  in  ihrem  Haar  und  am  Halse,  die  Ohrgehänge, 
die  Armbänder  und  die  Schuhe,  so  wie  ein  neben  ihr 
angelehnter  Zweig. 

Am  Henkel:  Vier  jugendliche  und  dem  Beschauer 
zugewendete  Köpfe  von  schwarzer  Farbe,  in  Relief  ge- 
bildet. 

1193.  Pizz.  J\6  346.  Fundort:  Nola.  Höhe  e'/a  V.  0,29  M.  Form 
138.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  und 
gelben  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Am  Bauche:  Links  sitzt  auf  einem  gelben  Felsen, 
nach  Rechts  gewendet,  eine  mit  einem  langen  Unterge- 
wand bekleidete  Frau  {Maenade)^  welche  in  der  Linken 
einen  flachen  Korb  mit  einem  grossen  Kuchen  und 
einen  Ball,  in  der  Rechten  einen  Kranz,  Alles  von 
weisser  Farbe,  hält.  Von  derselben  Farbe  ist  ihr  Haar- 
schmuck,  die  Ohrgehänge,  die  Halskette,  die  Knöpfe  des 
Gewands,  die  Armbänder  und  die  Schuhe.  Hinter  ihr 
ist  eine  Binde  aufgehängt.  Vor  ihr  steht  ein  nackter, 
jugendlicher  Satyr ^  welcher  ihr  mit  der  Rechten  eine 
Weintraube,  mit  der  Linken  einen  kleinen  Stab,  wohl 
eine  Fackel,  Beides  von  gelber  Farbe  darreicht.  Von 
derselben  Farbe  sind  seine  Schuhe,  das  Haarband  und 
ein  Tbyrsos,  welcher  neben  ihm  lehnt. 

An  dem  Henkel:  Vier  jugendliche,  dem  Beschauer 
zugewendete  Köpfe,  in  schwarzem  Relief  gebildet. 
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1194.  Pizz.  J\&  330.  Fundort:  Bari.  Höhe  öV«  Y.  0,26  M.  Form 
138.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  and 
gelben  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Auf  einem  gelben  Felsen  sitzt,  nach  Links  gewen- 
det, ein  nackter  Jüngling  mit  weiss-gelben  Flügeln 
(Eros)^  welcher  in  der  Rechten  eine  Schale  und  eine 
Weintraube,  Beides  grösstentheils  von  gelber  Farbe, 
hält.  Von  derselben  Farbe  ist  sein  Haarschmuck,  die 
Ohrgehänge,  die  Perlenschnuren  am  Halse,  auf  der 
Brust  und  am  linken  Schenkel,  die  Annbänder,  der 
Knöchelring  am  linken  Beine  und  die  Schuhe. 

11»5.  Pizz.  J^  326.  Fundort:  Bari.  Höhe  5%  V.  0,2ö  M.  Form 
138.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  gelben  Thei- 
len; Stil  des  Verfalls. 

Links  steht  ein  kleiner,  mit  einer  gelben  Binde  ge- 
schmückter Altar.  Von  Kechts  her  schreitet  auf  diesen 
in  gebückter  Stellung  eine  nackte  Frau  zu,  die  nur  mit 
hohen,  zum  Theil  gelben  Stiefeln  und  mit  einem  reich 
verzierten,  ebenfalls  zum  Theil  gelben  7cepttfi)|jLa  ver- 
sehen ist.  Auch  ihr  Kopfschmuck,  die  Ohrgehänge,  die 

Halskette  und  die  Armbänder  sind  von  gelber  Farbe. 

« 

In  der  Rechten  hält  sie  einen  gelben  Spiegel,  in  der 
Linken  eine  Schale  und  einen  gelben  Kranz.  Hinter  ihr 
ist  eine  grosse  Binde  aufgehängt. 

Abgebildet  und  besprochen  bei  Stephani:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  Tann^e  1864.  p.  239. 
240. 

UM.  Camp.  Höhe  e'/s  V.  0,29  M.  Form  128.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  sorgfältiger  Stil  des 
vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 


In  der  Mitte  sitzt  auf  einem  mit  einer  geschweiften 
Lehne  versehenen  Stuhl,  nach  Links  gewendet,  eine 
mit  einem  Chiton  und  Himation  bekleidete  Frau 
(Aphrodite?),  welche  ein  weisses  Band  in  den  Haaren 
hat.  üeber  ihr  ist  ein  Lorbeerkranz  aufgehängt.  Vor 
ihr  steht,  nach  ihr  hin  gewendet,  Eros,  der  ebenfalls  ein 
weisses  Band  in  den  Haaren  hat  In  der  Linken  hält  er 
ein  Kästchen,  in  der  Rechten  ein  weisses,  mit  zahl- 
reichen Zacken  versehenes  Stäbchen.  Hinter  der  sitzen- 
den Frau  steht,  nach  ihr  hin  gewendet,  eine  zweite, 
nur  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau  [Peitho?),  welche 
in  der  Rechten  eine  mit  weissen  Verzierungen  ver- 
sehene  Lekane,  in  der  Linken  ein  eben  solches  Stäb- 
chen hält,  wie  Eros. 

mn.  Pizz.  J\&  347.  Fundort:  Apnlien.  Höhe  6%  V.  0,29  M.  Form 
138.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  und 
gelben  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Am  Bauche:  Rechts  sitzt,  nach  Links  gewendet, 
auf  einem  zum  Theil  gelben  Sessel  eine  mit  einem  Chi- 
ton bekleidete'  Frau,  welche  in  der  Rechten  eine  grosse 
Binde,  in  der  Linken  eine  gelbe  Weintraube  hält.  Von 
derselben  Farbe  ist  ihr  Haarschmuck,  die  Ohrgehänge, 
die  Halskette,  die  Knöpfe  des  Untergewands,  die  Arm- 
bänder und  die  Schuhe.  Vor  ihr  steht,  nach  ihr  hin 
gewendet  und  auf  einen  gelben  Felsen  gestützt,  ein 
nackter  Jüngling  mit  zum  Theil  gelben  Flügeln  (Eros\ 
welcher  in  der  Linken  einen  Kasten,  in  der  Rechten 
eine  Guirlande,  Beides  theils  weiss, '  theils  gelb,  hält. 
Von  gelber  Farbe  ist  auch  der  Kopfschmuck,  die  Ohr- 
gehänge, die  Perlenschnüre  am  Hals,  auf  der  Brust 
und    am    rechten    Schenkel,    die    Armbänder,    die 
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Knöchelringe  am  rechten  Bein  und  die  Schuhe.  In  der 
Höhe  zwischen  Beiden  eine  gelbe  Binde. 

An  dem  Henkel:  Zwei  jugendliche  und  zwei  bär- 
tige Köpfe,  in  schwarzem  Relief  ausgeführt  und  dem 
Beschauer  zugewendet. 

1198.  Pizz.  J^  329.  Fundort:  Bari.  Höhe  6*/«  V.  0,29  M.  Form 
138.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  und 
gelben  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Am  Bauche:  Eine  mit  einem  Chiton  bekleidete 
Frau  flieht  nach  Links,  indem  sie  nach  Rechts  zurück- 
blickt. In  der  Linken  hält  sie  einen  Kasten,  in  der 
Rechten  einen  gelben  Eimer.  Von  derselben  Farbe  ist 
ihr  Haarputz,  die  Ohrgehänge,  die  Halskette,  die  Arm- 
bänder, die  Knöpfe  des  Gewands  und  die  Schuhe.  Hin- 
ter ihr  her  schwebt  ein  nackter  Jüngling  mit  zum  Theil 
weissen  und  gelben '  Flügeln  (JEros),  indem  er  in  der 
Linken  einen  gelben  Ball,  in  der  Rechten  eine  Binde 
hält.  Von  weiss-gelber  Farbe  ist  auch  sein  Kopf- 
schmuck, die  Ohrgehänge,  die  Halskette,  die  Armbän- 
der und  die  Knöchelringe  am  linken  Beine.  In  der 
Höhe  zwischen  Beiden  und  am  Boden  hinter  Eros  je 
eine  grisstentheils  gelbe  Schale. 

Am  Henkel:  Vier  jugendliche  Köpfe  in  schwarzem 
Relief  ausgeführt  und  dem  Beschauer  zugewendet. 

1199.   Camp.  Höhe  3  V.  0,18  M.  Form  184.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Links  steht  eine  mit  einem  Chiton, 
einem  Himation  und  einem  Kopftuch  versehene  Frau 
nach  Rechts  gewendet.  Rechte  steht  ein  mit  einem  Hi- 
mation bekleideter  Jüngling  nach  Links  gewendet,  in- 
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dem   er   in   der  Rechten  einen  Stab  hält.    Zwischen 
'  Beiden  oberhalb  ist  ein  Kranz  aufgehängt. 
Rückseite:  Dasselbe  Bild  nochmals. 

1200!  Pizz^  J^  284.  Fundort:  Armento.  Höhe  dy^  V.  0,165  M. 
Form  184.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des 
vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Ein  mit  einem  Obetgewand  und 
einem  Eopfband  versehene  Maetiode  eilt  in  grossen 
Schritten  nach  Links,  indem  sie  in  der  Rechten  einen 
Thyrsos  hält. 

Rückseite:  Eine  mit  einem  kurzen  gegürteten 
Chiton  bekleidete  Maenade  läuft  nach  Links  mit  einer 
Fackel  in  der  Rechten  und  einem  Eimer  in  der  Lin- 
ken. Vor  ihr  ein  Pfeiler,  hinter  ihr  in  der  Höhe  ein 
Kranz. 

1201.  Pizz.  J^  910.  Höhe  2%  V.  0,11  M.  Form  142.  Rothe  Figu- 
ren auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  rohester 
Stil  der  spätesten  Zeit. 

Eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau  sclireitet 
nach  Links.  Sie  trägt  weisse  Armbänder  und  Perlen- 
schnüre im  Haar,  am  Halse  und  am  Gürtel.  Vor  und 
hinter  ihr  eine  weisse  Binde. 

1202.  Pizz.  J\fe  925.  Höhe  2^/^  V.  0,1  M.  Form  142.  Rothe  Figu- 
ren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des 
dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Ein  Frauenkopf  mit  weissem  Stimschmuck  und 
Ohi^ehängen,  nach  Links  gewendet. 

1203.  Pizz.  J^  851.  Höhe  3%  V.  0,16  M.  Form  184.  Rothe  Figu- 
ren auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  und  gelhen  Theilen; 
Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

5* 
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Vorderseite:  Auf  einem  gelben  Felsen  sitzt,  nach 
Links  gewendet,  ein  nackter,  nur  mit  Schuhen  yer- 
sehener  Jüngling  mit  weiss-gelben  Flügeln  {Eros\  in- 
dem er  in  der  Rechten  einen  Kasten  und  eine  Binde, 
Beides  von  weisser  und  gelber  Farbe,  hält.  'Von  gelber 
Farbe  ist  auch  der  Haarschmuck,  die  Ohrgehänge,  die 
Armbänder  und  die  Perlenschnuren  am  Hals  und  auf 
der  Bruft,  so  wie  ein  hinter  Eros  befindlicher  Ball. 

Rückseiter  Auf  einem  weiss-gelben  Felsen  sitzt, 
nach  Links  gewendet,  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete 
Frau,  welche  in  der  Rechten  eine  Schale  und  eine 
Binde,  in  der  Linken  einen  Kranz,  Alles  zum  Theil 
gelb,  hält.  Von  derselben  Farbe  sind  die  Schuhe,  die 
Armbänder,  die  Halskette,  die  Ohrgehänge  und  der 
Kopfschmuck.  Vor  ihr  in  der  Höbe  eine  zum  Theil 
gelbe  Weintraube,  hinter  ihr  eine  Rosette  und  in  der 
Höhe  ein  Fenster. 

1204.  Pizz.  J^  954.  Höhe  ö»/*  V.  0,23  M.  Fonn  138.  Rothe  Figu- 
ren auf  schwarzem  Grunde,  mit  gelben  Theil en;  Stil  des 

^dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Ein  nach  Links  gewendeter  weiblicher  Kopf.*  Der 
grösste  Theil  des  Kopfputzes,  die  Ohrgehänge  und  die 
Halskette  sind  von  gelber  Farbe.  Dahinter  lehnt  ein 
grösstentheils  gelber  Spiegel. 

1205.  Pizz.  I^  950.  Fundort:  Apulien.  Höhe  3%  V.  0,17  M.  Form 
138.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Ein  Schwan  steht  mit  ausgebreiteten  Flügeln  nach 
Links  gewendet. 

1206.  Camp.  Höhe  10*/,  V.  0,47  M.  Form  244.  Rothe  Figuren 
auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 
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In  der  Mitte  ist  ein  Viergespann  nach  Rechts  ge- 
wendet. Auf  dem  Wagen  steht  ein  nach  Links  zurßck- 
blickender  jugendlicher  Wagenlenker,  der  über  einem 
langen  Chiton  eine  kurze,  gegürtete  Jacke  trägt.  Im 
Haar  hat  er  eine  Binde.  Mit  beiden  Händen  hält  er  die 
Zögel  und  mit  der  Rechten  noch  überdies  ein  )c^vTpov. 
Hinter  demselben  schreitet  ein  Jüngling  heftig  nach 
Links.  Er  trägt  Sandalen,  eine  Ghlamys,  im  Haar 
einen  Kranz  und  im  Nacken  einen  Petasos.  In  der  Lin- 
ken hält  er  eine  Lanze  und  die  Rechte  streckt  er  nach 
einer  Jungfrau  aus,  die,  mit  einem  Chiton  und  einem 
Kopftuch  bekleidet,  nach  Links  flieht,  indem  sie  nach 
Rechts  zurückblickt.  Vor  ihr  steht,  nach  Rechts  ge- 
wendet, in  ruhiger  Haltung  ein  mit  einem  Himation  be- 
kleideter bärtiger  Mann,  der  in  der  Rechten  ein 
Skeptron  hält.  Vor  den  Pferden  schreitet  heftig  ein 
zweiter  bärtiger  Mann  mit  erhobener  Rechten  nach 
Links.  Er  trägt  ein  Himation,  hat  im  Haar  einen 
Blätterkranz  und  hält  in  der  Linken  ein  Skeptron. 
Hinter  ihm  laufen  zwei  mit  Chitonen  und  Kopftüchern 
versehene -Mädchen  nach  Rechts.  Das  hintere  Mädchen 
blickt  dabei  nach  Links  zurück.  Sowohl  über  dem  hef- 
tig laufenden  Jüngling,  als  auch  über  dem  ebenfalls 
heftig  laufenden  bärtigen  Mann  steht  die   Inschrift: 

Am  Fusse  eingekratzte  Buchstaben. 

Abgebildet  in  den  Mon.  pubbl.  dair  Inst.  arch.  To. 
VL  Tav,  12.      , 

1207.  Camp.  IV,  794.  Höhe  12  V.  0,535  M.  Form  195.  Rothe  Fi- 
guren auf  schwarzem  Grund,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des 
fflnften  oder  sechsten  Jahrhunderts  v.  Chr. 
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Vorderseite:  Links  steht,  nach  Rechts  gewendet, 
eine  mit  Chiton,  Himation  und  einem  Haarband  ver- 
sehene Frau  {Kore)j  welche  in  der  Rechten  ein  Skep- 
tron,  in  der  Linken  fünf  zum  Theil  weisse  Getreide- 
Halme  hält.  Vor  ihr  sitzt,  nach  Rechts  gewendet,  auf 
einem  mit  zwei  Flügeln  versehenen  Wagen  ein  mit 
Chiton  und  Himation  bekleideter  Jüngling  {Triptolemos\ 
der  einen  Blätterkranz  im  Haar  trägt.  In  der  Rechten 
hält  er  eine  Schale,  in  der  Linken  ein  Skeptron  und 
drei  zum  Theil  weisse  Kornähren.  Vor  ihm  steht  eine 
mit  den  Füssen  nach  Rechts,  mit  dem  Oberkörper  nach 
Links  gewendete  Frau  (Demeter),  die  mit  Chiton  und 
Himation  bekleidet  ist,  einen  Kalathos  auf  dem  Kopf 
trägt  und  in  der  Rechten  drei  zum  Theil  weisse  Ge- 
treidehalme hält.  Hinter  dieser  steht  eine  dritte  Frau 
(Hora)  nach  Links  gewendet,  welche  ebenfalls  mit  Chi- 
ton und  Himation  bekleidet  ist,  im  Haar  eine  Stephane 
trägt  und  in  jeder  Hand  vier  zum  Theil  weisse  Ge- 
treide-Halme hält.  Hinter  ihr  eine  dorische  Säule. 

Rückseite:  Links  steht,  nach  Rechts  gewendet, 
ein  mit  Chiton  und  Himation  bekleideter  und  mit  einem 
Haarband  versehener  bärtiger  Mann  {Keleos?\  welcher 
die  rechte  Hand  vorstreckt.  Ihm  gegenüber  steht,  nach 
Links  gewendet,  eine  mit  Chiton  und  Himation ,  so  wie 
mit  einem  Haarband  mit  weissen  Spitzen  versehene 
Frau  {Met(meira?\  welche  dem  Mann  mit  der  Rechten 
eine  Schale  darreicht.  Hinter  dieser  steht  ein  mit  Chi- 
ton und  Himation,  so  wie  mit  einom  Haarband  ausge- 
statteter bärtiger  Mann  {Hippothoon?},  der  in  der  Rech- 
ten ein  Skeptron  hält.  Vor  diesem  steht,  nach  Links 
gewendet,  eine  mit  Chiton,  Himation  und  einem  Haar- 
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band  bekleidete  Frau  (Tochter  der  Mdaneira?\  welche 
die  Rechte  nach  dem  Mann  hin  erhebt. 

Abgebildet  bei  Stephani:  Compte-rendu  de  la 
comm.  arch.  pour  I'ann.  1862.  PL  2. 

1208.  Camp.  Hohe  11%  Y.  0,5  M.  Fom  219.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grand;  Stil  des  fünften  oder  sechsten  Jahrhun- 
derts V.  Chr. 

Vorderseite:  Links  steht  eine  mit  Chiton,  Hima- 
tion  und  einem  Stirnband  versehene  Frau  nach  Rechts 
gewendet  und  giesst  mit  der  Rechten  aus  einer  Pro- 
chus  eine  Flüssigkeit  in  eine  von  einem  Jüngling  gehal- 
tene Schale,  während  sie  mit  der  Linken  das  Oberge- 
wand empor  zieht.  Vor  ihr  sitzt  auf  einem  Stuhl  ohne 
Lehne y  nach  Rechts  gewendet,  ein  mit  einem  Oberge- 
wand l)ßkleideter  Jüngling,  welcher  sich  die  Sandale 
des  linken  Fusses  eben  fest  schnürt.  Vor  diesem  steht, 
nach  Links  gewendet,  ein  zweiter  Jüngling,  der  über 
einem  kurzen  Chiton  einen  Panzer  und  ein  kleines  Ge- 
wandstück, auf  dem  Haupt  einen  Helm  trägt,  in  der 
linken  Hand  eine  Lanze  und  einen  runden  Schild  mit 
einem  nach  links  laufenden  Löwen  als  Schildzeicheu 
hält  und  mit  der  Rechten  der  zuerst  beschriebenen 
Frau  eine  Schale  hinreicht.  Hinter  ihm  steht,  nach 
Links  gewendet,  ein  dritter  mit  einem  Obergewand  be- 
kleideter Jüngling,  der  in  der  Linken  einen  Knoten- 
stock hält  und  mit  der  Rechten  der  Frau  ebenfalls  eine 
Schale  hinreicht. 

Rückseite:  Links  steht,  nach  Rechts  gewendet, 
eine  mit  einem  Chiton  und  einem  kleinen  Ueberwurf 
bekleidete  Frau,  welche  in  der  Rechten  eine  Schale 
hält.  In  der  Mitte  schreitet  ein  nach  Links  zurück- 
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blickender  Jflngling  nach  Rechts.  Er  trägt  Ober  einem 
Panzer  ein  kleines  Gewandstfick,  auf  dem  Hanpt  einen 
Helm  and  hält  in  der  Rechten  eine  Lanze ,  in  der  Lin- 
ken einen  rnnden  Schild,  worauf  eine  nach  Links  ge- 
wendete Schlange  angebracht  ist.  Rechts  steht,  nach 
Links  gewendet,  ein  mit  einem  Himation  bekleideter 
bärtiger  Mann,  der  in  der  Rechten  einen  Knotenstock 
hält. 

1809.  Pizz.  Höhe  2*/,  V.  0,11  M.  Form  26.  Rotiie  Figuren  auf 

•  

schwarzem  Grunde,  mit  gelben  Theilen;  Stil  der  spätesten 
Zeit 

Auf  dem  Deckel;  Ein  nach  Links  gewendeter 
Frauenkopf  (Nike?)  mit  reichem  gelben  Kopfputz. 
Von  derselben  Farbe  sind  die  Ohrgehänge,  die  Hals- 
kette  und  die  beiden  neben  dem  Kopf  sichtbaren 
grossen  Schulter-Flügel. 

1210.  Pizz.  J\&  711.  Fundort:  Apulien.  Höhe  11*/,  V.  0,5  M.  Form 
213.  RothB  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weiss-geihen 
Theilen;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  ein  gr6sstentheils 
weisses  Heroon  und  in  dessen  Innerem  ein  grosser 
weisser  Blumenstrauch.  Ausserhalb  desselben  steht 
Links,  nach  Rechts  gewendet,  ein  nackter  Jüngling, 
der  ein  Gewandstfick  über  die  Vorderarme  geworfen 
hat.  Im  Haar  hat  er  eine  weiss-gelbe  Binde;  in  der 
Rechten  hält  er  einen  ^tab  von  derselben  Farbe,  in 
der  Linken  eine  Schale  und  eine  Binde,  Beides  eben- 
falls weiss-gelb.  Ueber  ihm.  eine  weiss-gelbe  Rosette. 
Rechts  steht,  nach  Links  gewendet,  eine  mit  einem 
Chiton  bekleidete  Frau,  die  in  der  Linken  einen  Ball, 
in  der  Rechten  eine  Guirlande  hält,  Beides  von  weisser 
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Farbe.  Von  derselben  Farbe  sind  die  Spitzen  ihres 
Kopftuchs,  die  Ohrgehänge,  die  Halskette  und  die 
Armbänder,  so  wie  eine  Rosette,  die  über  ihr  ange- 
bracht ist. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
gegen  einander  gewendet  und  die  eine  hält  einen  Stab 
in  der  Rechten.  Darüber  ein  Ball  und  eine  Rosette. 

1211.  Pizz.  J^  1025.  Höhe  1%  V.  0,06  M.  Deckel  einer  Vase. 
Gelbliche  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Ver- 
zierungen; Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Zwei  nach  Links  gewendete  Frauenköpfe;  der  eine 
mit  Ohrgehängen  und  einem  Halsband  von  weisser 
Farbe. 

1211%  Pizz.  J\&  981.  Höhe  IV.  0,05  M.  Durchmesser  3 »/^  V.  0,17  M. 
Form  181.  Gelber  Thon  mit  rothen  Verzierungen. 

1218.  Pizz.  -^311.  Fundort:  Apulien.  Höhe  11»/^  V.  0,öl  M.  Form 
198.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen, 
gelben  und  braunen  Theilen;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts 
V.  Chr. 

Vorderseite:  Links  sitzt,  nach  Rechts  gewendet, 
auf  einem  gelben  Felsen  eine  mit  einem  Chiton  beklei- 
dete Frau,  welche  einen  zum  Theil  gelben  Baumzweig 
in  der  linken  Hand  hält.  Von  derselben  Farbe  sind 
die  Perlenschnfire  im  Haar,  die  Ohrgehänge,  die  Hals- 
kette, die  Knöpfe  des  Gewands,  die  Armbänder  und 
die  Schuhe.  Vor  ihr  steht,  nach  Links  gewendet,  ein 
Jfingling,  der  hohe  Schuhe,  ein  kurzes,  braun  und  gelb 
verziertes  Untergewand,  ein  kleines  aber  die  Arme  ge- 
worfenes Gewandstfick  und  in  dem  langen  Haar  ein 
gelbes  Band  trägt.  In  der  Linken  hält  er  zwei  Lanzen, 
in  der  Rechten  eine  grösstentl^eils  gelbe  Schale.  Zwi- 
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8chen  Beiden  am  Boden  ein  Lorbeerzweig  mit  gelbem 
Stiel  und  Früchten.  Hinter  dem  JfingliDg  steht,  nach 
Links  gewendet  und  an  einen  mit  gdben  Verzierungen 
versehenen  Pfeiler  gelehnt,  mit  Oberschlagenen  Beinen 
eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau,  die  in  der 
Rechten  eine  gelbe  Guirlande,  in  der  Linken  eine 
Schale  derselben  Farbe  hält.  Von  gelber  Farbe  sind 
auch  die  Spitzen  und  die  Bänder  des  Kopfschmucks, 
die  Ohrgehänge,  die  Halskette,  die  Knöpfe  des  (xe- 
wands  und  die  Armbänder.  In  der  Höhe  zwei  Rosetten, 
zwei  Epheublätter  und  eine  Binde,  Alles  zum  Theil  von 
weisser  Farbe. 

Rückseite:  Drei  Mantelfiguren  stehen  in  ruhiger 
Haltung;  zwei  halten  Stöcke  in  den  Händen.  Oberhalb 
zwei  Rosetten. 

121S.  Pizz.  Höhe  l^/^  V.  0,1  M.  Durchmesser  3*/,  V.  0,16  M. 
Form  1 60.  Rothe  Verzierungen  auf  schyrarzem  Grunde. 

1814.  Pizz.  J^  1188.  Fundort:  Bari.  Höhe  S'/^  V.  0,17  M.  Durch- 
messer 5^4  y.  0,23  M.  Form  160.  Rothe  Figuren  auf  schwär- 
sem  Grunde,  mit  weiss-gelben  Theilen;  Stil  des  dritten  Jahr- 
hunderts V.  Chr. 

An  der  einen  Seite  des  Deckels:  Ein  nackter 
Jüngling  mit  grösstentheils  weissen  Flflgeln  (^os) 
kniet,  nach  Rechts  gewendet,  und  hält  in  der  Rechten 
einen  Spiegel,  in  der  Linken  einen  Kranz,  Beides  von 
gelber  Farbe.  Von  derselben  Farbe  sind  die  Bänder 
des  Kopfschmucks,  die  Halskette,  die  Armbänder  und 
die  Schuhe.  Vor  ihm  eine  Rosette  und  ein  Fächer, 
hinter  ihm  eine  Schale,  Alles  von  gelber  Farbe. 

An  der  anderen  Seite:  Auf  einem  weiss-gelben 
Felsen  sitzt,  nach  länks  gewendet,  eine  mit  einem  Chi- 
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ton  bekleidete  Frau,  welche  in  der  Rechten  eine  gröss- 
tentheils  gelbe  Schale,  in  der  Linken  einen  weissen 
Fächer  hält.  Weiss-gelb  sind  anch  die  Perlenschnüre 
und  Bänder  des  Kopfputzes,  die  Ohrgehänge,  die  Hals- 
kette, die  Annbänder  und  die  Schuhe.  Vor  ihr  ein 
Lorbeerzweig  mit  gelbem  Stiel  und  Früchten  und  eine 
grösstentheils  gelbe  Schale. 

1215.  Pizz.  Höhe  1  V.  0,04  M.  Deckel  einer  Vase.  Rothe  Figuren 
auf  schwarzem  Grande,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

An  der  einen  Seite:  Ein  nach  Links  gewendeter 
Frauenkopf,  an  welchem  die  Bänder  des  Haarschmucks, 
die  Ohrgehänge  und  die  Halskette  von  weisser  Farbe 
sind. 

An  der  anderen  Seite:  Ein  nach  Links  gewen- 
deter Vogel  in  ruhiger  Haltung,  wohl  eine  Taube. 

1215».  Lav.  J^  972.  Höhe  1  %  V.  0,06  M.  Deckel  einer  Vase.  Rothe 
Figuren  aaf  schwarzem  Gmnde,  mit  gelben  Theilen;  Stil  des 
Verfalls. 

Zwei  nach  Links  gewendete  Frauenköpfe,  an  denen 
die  Spitzen  des  Haarschmucks,  die  Halsketten  und  die 
Ohrgehänge  von  gelber  Farbe  sind. 

1216.  Pizz.  Ife  322.  Fundort:  Pomarico.  Höhe  11%  V.  0,52  M. 
Form  220.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen 
und  gelhen  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  sitzt  auf  einer  Erhö- 
hung, nach  Links  gewendet,  aber  nach  Rechts  zurück- 
blickend, ein  Jüngling,  der  ein  auf  den  Schoos  herab- 
gefallenes Obergewand  und  Schuhe  mit  gelben  Ver- 
zierungen trägt.  Im  Haar  hat  er  ein  Band,  in  der 
Rechten  hält  er  einen  weiss-gelben  Spiegel,  lieber  ihm 
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steht. ein  geöffneter  Kasten.  Hinter  ihm  steht,  nach 
Links  gewendet,  in  vorgebfickter  Haltung  eine  mit 
einem  langen  Chiton  bekleidete  Frau,  welche  in  der 
Linken  eine  weisse  Binde,  in  der  Rechten  eine  weisse 
Leiter  hält.  Ihr  Haar  wird  von  einem  Kopftuch  fest 
gehalten.  An  den  Füssen  trägt  sie  Schuhe,  an  den  Ar- 
men weisse  Armbänder.  Unter  ihr  eine  Schale  mit  gel- 
ben Verzierungen.  Vor  dem  Jüngling  steht,  nach 
Rechts  gewendet,  eine  mit  einem  langen  Chiton  beklei- 
dete Frau,  welche  mit  beiden  Händen  eine  grosse 
Binde  hält.  Im  Haar  hat  sie  ein  Tuch;  ihre  Halskette 
und  die  Armbänder  sind  von  gelber  Farbe.  In  der 
Höhe  über  dem  Jüngling  schwebt  nach  Links  ein  Eros 
mit  zum  Theil  weissen  Flügeln.  Von  derselben  Farbe 
ist  sein  Halsband,  die  Armbänder  und  der  Knöchelring 
am  linken  Beine.  Bekleidet  ist  er  mit  Schuhen  und  mit 
einem  Kopftuch.  In  der  Linken  hält  er  eine  grosse 
Binde;  vor  ihm  ist  eine  zweite  angebracht. 

Rückseite:  Rechts  sitzt  auf  einem  zum  Theil 
weissen  Felsen,  nach  Links  gewendet,  eine  mit  einem 
langen  Chiton  bekleidete  Frau,  deren  Halsband  und 
Armbänder  von  weisser  Farbe  sind.  Ueber  ihr  ist  eine 
Binde  aufgehängt.  Vor  ihr  steht,  nach  Rechts  gewen- 
det, ein  nackter  Jüngling,  der  ein  Gewandstück  über 
den  linken  Arm  geworfen  hat  und  in  der  Linken  einen 
Kasten,  in  der  Rechten  eine  grosse,  zum  Theil  weisse 
Weintraube  hält.  Unter  ihm  eine  Schale  mit  gelben 
Verzierungen,  über  ihm  eine  Binde.  Zwischen  beiden 
Personen  in  der  Höhe  eine  Rosette. 

1217.  Pizz.  Höhe  1  V.  0,05  M.  Darchmesser  2  V.  0,09  M.  Deckel 
einer  Vase.  Reihe  Figuren  auf  schwarzem  Grande,  mit  weisen 
Theüen;  Stil  des  Verfalls. 
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Zwei    nach    Links   gewendete    Frauenlcöpfe    mit 
weissen  Ohrgehängen  und  Perlenschnuren  im  Haar. 
Auf  der  Rückseite  eingeritzte  Zeichen. 

1217*.  Pizz.  J^  980.  Höhe  %V.  0,03  M.  Durchmesser  3V.  0,13  M. 
Form  161.  Der  Deckel  fehlt  Brauner  Thon. 

1218.  Pizz.  J^  796.  Fundort:  Bari.  Hölie  12  V.  0,53  M.«  Form  213. 
Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen,  gelhen 
und  braunen  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite;  am  Bauche:  In  einem  grössten- 
theils  weissen,  mit  zwei  ionischen  Säulen  versehenen 
Heroon  sitzt  auf  einem  weiss-gelben  Felsen,  nach  Links 
gewendet,  eine  weisse  Frau,  die  mit  einem  Chiton 
und  einem  braunen,  auf  den  Schoos*  herabgefallenen 
Himation  bekleidet  ist.  In  der  Rechten  hält  sie  eine 
gelbe  Schale  mit  zwei  gelben  Binden,  in  der  Linken 
einen  weiss-gelben  Ball.  In  der  Höhe  eine  weiss-gelbe 
Weintraube,  ein  weisser  Kranz  und  eine  gelbe  Schale. 
Ausserhalb  des  Heroons  zur  Linken  eine  gelbe  Binde, 
zur  Beeilten  ein  Lorbeerzweig  mit  gelbem  Stiel. 

Am  Halse:  Zwischen  weissen  und  braunen  Blumen- 
ranken ein  weisser,  nach  Links  gewendeter  Frauen- 
kopf, der  mit  ehiem  Kopftuch  versehen  ist. 

Rückseite:  Ein  grosser,  nach  Links  gewendeter 
Frauenkopf,  dessen  Kopftuch  mit  weissen  Verzierungen 
versehen  ist.  Ausserdem  hat  er  ein  weisses  Halsband. 

1219.  Pizz.  A&  991.  Höhe  1  V.  0,04  M.  Durchmesser  2%  V.  0,1  M. 
Deckel  einer  Vase.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde, 
mit  gelben  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Zwei  nach  Links  gewendete  Frauenköpfe.  Die  Ver- 
zierungen der  Kopftücher,  die  Ohrgehänge  und  die 
Halsketten  sind  gelb. 
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ltl9».  PizB.Höhe  ly^  V.0,06M.  Durchmesser  2%  V.0,1  M.  Deckel 
einer  Vase.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  gel- 
ben Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Zwei  nach  Links  gewendete  Franenköpfe  mit  weiss 
verzierten  Kopftüchern. 

1220.  Piza.  J\fe  990.  Fundort:  Apulien.  Höhe  2y^V.  0,12  M.  Form 
238.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weiss-gelben 
Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

An  der  Schale:  Zwei  nach  Links  gewendete 
Franenköpfe.  Die  Ohrgehänge  und  die  Verzierungen 
der  KopftQchtr  sind  gelb. 

Am  Deckel:  Zwei  nach  Links  gewendete  Franen- 
köpfe, der  eine  von  weisser,  der  andere  von  rother 
Farbe.  An  dem  letzteren  sind  die  Verzierungen  des 
Kopftuchs  und  die  Ohrgehänge  gelb. 

1221.  Pizz.  Höhe  4  V.  0,18  M.  Form  26.  Rothe  Figuren  auf  schwar- 
zem Grunde,  mit  weissen  und  gelben  Theilen;  Stil  des  Ver- 
falls. 

Am  Deckel:  Ein  Jüngling  mit  grösstentheils 
weissen  und  gelben  Flflgeln  (jEVos)  kniet  in  vorgebeug- 
ter Haltung  nach  Rechts  hin,  indem  er  in  der  Rechten 
eine  weiss-^elbe  Weintraube,  in  der  Linken  einen  zum 
Theil  weissen  Kasten  hält.  Die  Perlenschnflre  im  Haar, 
am  Hals,  auf  der  Brust  und  am  rechten  Schenkel ,  die 
Ohrgehänge,  die  Armbänder,  der  Knöchelring  am 
rechten  Beine  und  die  Schuhe  sind  von  gelber  Farbe. 
Vor  ihm  ein  Ball,  neben  ihm  eine  Fackel,  hinter  ihm 
eine  Schale,  Alles  grösstentheils  gelb. 

1222.  Pizz.  A&  995.  Höhe  3^^  V.  0,17  M.  Durchmesser  öV,  V. 
0,24  M.  Form  161.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde, 
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mit  weissen  und  gelben  Theilen;,  sehr  sorg&lllger  Stil  des 
dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite  des  Deckels:  Ein  nackter  Jüngling 
mit  zum  Theil  weissen  und  gelben  Flügeln  (Eros)  kniet, 
nach  Links  gewendet,  auf  dem  Erdboden,  indem  er  in 
der  Linken  einen  Spiegel,  in  der  Rechten  eine  Wein- 
traube, Beides  zum  Theil  von  gelber  Farbe,  hält.  Von 
derselben  Farbe  sind  die  Perlenschnüre  in  seinem 
Haar,  am  Hals  und  an  der  Brust,  die  Ohrgehänge,  die 
Armbänder,  der  Knöchelring  am  linken  Bein  und  die 
Schuhe. 

Rückseite  des  Deckels:  Ein  nackter  Jüngling 
mit  theilweis  gelben  und  weissen  Flügeln  (Eros) 
kauert,  nach  Links  gewendet,  indem  er  in  der  Rechten 
einen  Spiegel,  in  der  Linken  eine  Binde,  Beides  von 
gelber  Farbe,  hält.  Von  derselben  Farbe  sind  die  Per- 
lenschnüre im  Haar,  am  Halse,  auf  der  Brust  und  am 
linken  Schenkel,  die  Ohrgehänge,  die  Armbänder,  der 
Enöchelring  am  linken  Bein  und  die  Schuhe. 

1223.  Lav.  J^  971.  Höhe  1%  V.  0,08  M.  Durchmesser  4*/^  V. 
0,19  M.  Deckel  einer  Vase.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem 
Grund,  mit  weiss-gelben  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Zwei  nach  Links  gewendete  Frauenköpfe,  der  eine 
mit  einem  Tuch,  der  andere  mit  einem  gelben  Band 
geschmückt. 

1228».  Pizz.  J^  1000.  Fundort:  Apulien.  Höhe  iV^  V.  0,08  M. 
Durchmesser  6  V.  0,27  M.  Form  161.  Der  Deckel  fehlt. 
Schwarzer  Firniss;  mit  rothen  Streifen  verziert. 

1224.  Pizz.  Höhe  1  V.  0,05  M.  Durchmesser  1%  V.  0,08  M. 
Deckel  einer  Vase.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde, 
mit  weissen  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 
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Zwei  nach  Links  gewendete  Franenköpfe,  mit 
weissen  Perlenschnflren  geschmfickt. 

1224».  Pizz.  J^  983.  Höhe  1*/^  V.  0,06  M.  DuiXJhmesser  2  V.  0,09  M. 
Deckel  ^ner  Vase.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grande, 
mit  gelhen  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Zwei  nach  Links  gewendete  t^rauen-KOpfe,  deren 
Kopfschmuck,  Ohrgehänge  und  Halsketten  von  gelber 
Farbe  sind. 

1225.  Pizz.  J«  992.  Höhe  1  V.  0,05.M.  Durchmesser  2  V.  0,09  M. 
Deckel  einer  Vase.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde, 
mit  weiss-gelben  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Zwei  nach  Links  gewendete  Frauenköpfe,  deren 
Kopfschmuck  nebst  den  Ohrgehängen  grösstentheils 
von  weiss-gelber  Farbe  ist. 

1225*.  Pizz.  Höhe  1  V.  0,05  M.  Durchmesser  2*/^  V.  0,1  M.  Deckel 
einer  Vase.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weiss- 
gelben  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Zwei  nach  Links  gewendete  Frauen-Köpfe,  deren 
Kopfschmuck  nebst  den  Ohrgehängen  und  Halsketten 
grösstentheils  von  weiss-gelber  Farbe  ist. 

1226.  Pizz.  J^  989.  Fundort:  Apulien.  Höhe  4  V.  0,18  M.  Form  26. 
Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  gelben  Theilen; 
Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Am  Deckel:  Ein  nackter  Jüngling  mit  grössten- 
theils weissen  und  gelben  Flfigeln  {Eros)  sitzt,  nach 
Links  gewendet,  auf  dem  Erdboden,  indem  er  in  der 
Rechten  einen  grossen  Korb,  in  der  Linken  eine  Wein- 
traube, Beides  grösstentheils  weiss  und  gelb,  hält.  Von 
gelber  Farbe  sind  auch  die  Perlenschnüre  in  den 
Haaren,  am  Halse,  an  der  Brust  und  am  linken  Sehen- 
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kel,  die  Ohrgehänge,  die  Armbänder,  der  Enöchelring 
am  linken  Fuss,  die  Schuhe  und  ein  vor  ihm  liegender 
Fächer. 

1287.  Lav.  J\&  1010.  Höhe  sy^  V.  9,37  M.  Form  197.  Roth-gelbe 
Figuren  auf  schwarzem  Grande,  mit  gelben  Theilen;  Stil 
des  Verfalls. 

Vorderseite:  Links  eilt  eine  mit  einem  langen 
Chiton  bekleidete  Frau  in  grossen  Schritten  nach 
Links,  indem  sie  sich  nach  Rechts  umblickt.  Sie  hält 
in  der  Rechten  einen  mit  einer  grossen  Binde  ge- 
schmückten, grösstentheils  gelben  Thyrsos,  in  der  Lin- 
ken einen  Korb,  worin  ein  grosser  gelber  Kuchen 
liegt.  Von  derselben  Farbe  ist  ihr  Kopfschmuck,  die 
Ohrgehänge,  die  Halskette  und  die  Schuhe.  Ihr  folgt 
in  grossen  Schritten  ein  nackter  Jüngling,  der  um  den 
linken  Arm  ein  Gewandstück  gewunden  hat.  In  der 
linken  Hand  hält  er  einen  grossen,  zum  Theil  gelben 
Lorbeerzweig,  an  welchem  eine  gelbe  Binde  befestigt 
ist,  in  der  Rechten  ein  zum  Theil  gelbes  Tympanon. 
Von  derselben  Farbe  sind  die  Schuhe  und  ein  Band, 
welches  er  in  den  Haaren  trägt.  Zwischen  seinen 
Füssen  eine  gelbe  Rosette,  in  der  Höhe  eine  Binde  und 
zwei  Epheublätter  von  derselben  Farbe. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stfihen 
mit  Stäben  in  den  Händen  gegen  einander  gewendet. 
In  der  Höhe  ein  Bündel  Schriften  und  zwei  Fenster; 
zwischen  ihnen  ein  Ball. 

1228.  Pizz.  J^  408.  Fundort:  Bari.  Höhe  8%  V.  0,385  ^.  Form 
202.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weis8>gelbcn 
Theilen. 

Tbeil  II.  Q 
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Vorderseite;  am  Bauche:  In  einem  grössten- 
theils  weissen  Heroen  mit  zwei  ionischen  Säulen  sitzt 

auf  einem  weissen  Felsen,  nach  Rechte  gewendet,  eine 

•  

mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau  und  hält  in  der  Lin- 
ken einen  Kasten  und  einen  Ball ,  in  der  Rechten  einen 
Kranz,  Alles  von  weisser  Farbe.  Hinter  ihr  ist  eine 
weisse  Prochus  aufgehängt.  Ausserhalb  des  Heroons 
ist  an  jeder  Seite  eine  zum  Theil  weisse  Binde  ange- 
bracht. 

Am  Halse:  Ein  weisser,  halb  nach  Rechts  gewen- 
deter Frauenkopf,  der  mit  einem  Kopftuch  und  einer 
braunen  Halskette  versehen  ist  (Nike?).  Neben  dem 
Kopf  sind  auch  die  beiden,  nur  zum  Theil  weissen 
Schulter-Flflgel  zu  sehen. 

An  jeder  Volute:  Ein  dem  Beschauer  zugewen- 
deter und  in  Relief  ausgeführter  jugendlicher  Kopf, 
dessen  Fleisch  weiss,  dessen  Haare  braun-gelb  sind. 

Rückseite;  am  Bauche:  Auf  einem  gelben  Felsen 
sitzt,  nach  Rechte  gewendet,  eine  mit  einem  Chiton  be- 
kleidete Frau,  welche  in  der  Linken  einen  grossen 
Korb  mit  einem  grossen  *  weissen  Kuchen  und  zwei 
weissen  Pyramiden,  so  wie  eine  weisse  Weintraube,  in 
der  Rechten  einen  zum  Theil  weissen  Eimer  hält.  Von 
derselben  Farbe  ist  ihr  Kopfschmuck,  das  Halsband, 
die  Armbänder,  der  Gürtel  und  die  Schuhe.  Neben  ihr 
lehnt  ein  grosser  Lorbeerzweig  mit  weissem  Stiel  und 
Früchten. 

An  jeder  Volute:  Ein  dem  Beschauer  zugewen- 
deter und  in  Relief  ausgeführter  jugendlicher  Kopf, 
dessen  Fleischtheile  braun,  dessen  Haare  schwarz  sind. 

1229.   Lav.  J^  1120.  Höhe  8Va  V.  0,38  M.  Form  197.  Rothe  Fi- 
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garen  auf  schwarzem  Grunde,  mit  gelben  Theilen;  Stil  des 
Verfalls. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  sitzt  auf  einem  Stuhl 
mit  geschweiften  Füssen,  nach  Links  gewendet,  ein 
jQngling  {Dionysos)^  dessen  Obergewand  auf  den  Schoos 
herabgefallen  ist.  Er  hat  ein  gelbes  Band  in  dem  kur- 
zen Haar  und  hält  in  der  rechten  Hand  eine  gelbe 
Schale,  in  der  linken  einen  Thyrsos.  Vor  ihm  steht, 
nach  Rechts  gewendet,  ein  jugendlicher,  nackter  Satyr y 
der  ein  gelbes  Band  im  Haar  hat  und  mit  der  Linken 
dem  Dionysos  einen  gelben  Kranz  auf  den  Kopf  setzen 
will.  Hinter  dem  Letzteren  steht,  nach  Links  gewendet, 
eine  mit  Ober-  und  Untergewand  bekleidete  Frau,  wel- 
che in  der  Rechten  einen  gelben  Eimer,  in  der  Linken 
eine  Schale  hält.  Von  gelber  l^arbe  sind  auch  ihre 
Armbänder  und  die  Halskette. 

Rückseite:  Drei  Mantelfiguren  in  ruhiger,  auf- 
rechter Stellung;  die  eine  hält  eine  (rzk&yyiq  in  der 
Rechten. 

1230.  Pizz.  J^  920.  Höhe  5  V.  0,22  M.  Form  141.  Rotbe  Figa- 
reo  auf  schwarzem  Grande,  mit  gelben  Theilen;  Stil  des 
Verfalls. 

Eine  mit  einem  langen  Gewand  bekleidete  Frau 
schreitet  heftig  nach  Rechts,  indem  sie  in  der  Linken 
eine  zum  Theil  gelbe  Schale,  in  der  Rechten  einen  Lor- 
beerzweig mit  gelbem  Stiel  und*  Früchten  hält.  Von 
derselben  Farbe  sind  ihre  Armbänder  und  der  Kopf- 
schmuck. Vor  ihr  eine  Rosette  und  eine  gelbe  Binde. 

12S1.  Lav.  J\&  1012.  Höhe  S'/,  V.  0,38  M.  Form  197.  Rotho  Fi- 
guren auf  schwarzem  Grunde,  mit  gelben  Theilen;  Stil  des 
Verfalls. 

6* 
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hält.  Von  derselben  Farbe  ist  ihr  Kopfschmack ,  die 
Halskette,  die  Armbänder  und  die  Schuhe.  Am  Boden 
zwei  Blumen  und  eine  Schale,  in  der  Höhe  zwei  Bin- 
den, Alles  grösstentheils  von  weisser  Farbe. 

RQckseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
mit  Stöcken  in  den  Händen  gegen  einander  gewendet. 
Zwischen  ihnen  eine  Binde,  in  der  Höhe  ein  Bändel 
Schriften  und  zwei  Fenster; 

1234.  Pizz.  J^  356.  Fundort:  Bari.  Höhe  6%  V.  0,3  M.  Form  197. 
Bothe  P'iguren  aaf  schwarzem  Grunde,  mit  braunen  Theilen; 
Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  sitzt  auf  einem  Felsen,  nach 
Links  gewendet,  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete 
Frau,  welche  ein  Kopftuch  trägt  und  in  der  Rechten 
eine  Schale  hält.  Auf  sie  zu  schreitet  ein  nackter 
Flügel- Jüngling  (JSros)  und  reicht  ihr  mit  der  Rechten 
einen  braunen  Kranz,  mit  der  Linken  eine  Weintraube 
dar.  In  der  Höhe  ein  Epheublatt  und  ein  Ball. 

nückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  eine 
hält  in  der  Rechten  eine  Schale,  auf  welcher  ein  Zweig 
aufrecht  steht.  Hinter  der  anderen  am  Boden  ein 
Zweig,  zwischen  Beiden  eine  Rosette. 

1235.  Pizz.  J^  323.  Fundort:  Ruvo.  Höhe  7*/«  V.  0,32  M.  Form 
220.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weiss-gelben 
Thei]en;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  sitzt,  nach  Links  gewendet, 
auf  einem  Gewandstück  ein  nackter  Jüngling,  der  nur 
ein  gelbes  Haarband  und  Schuhe  mit  gelben  Knöpfen 
trägt.  In  der  Linken  hält  er  einen  gelben  Stab,  in  der 


87 


^\y\^\/\y\^\^\^ 


Rechten  einen  Kranz  mit  gelber  Binde.  Vor  ihm  steht, 
nach  ihm  hin  gewendet,  mit  überschlagenen  Beinen 
eine  mit  einem  langen  Chiton  bekleidete  Frau,  welche 
in  der  Linken  einen  zum  Theil  gelben  Kasten  hält.  Von 
derselben  Farbe  sind  die  Spitzen  ihres  Kopftuchs,  die 
Ohrgehänge,  die  Halskette,  die  Armbänder  und  die 
Knöpfe  der  Schuhe.  In  der  Höhe  ein  Fenster  und  eine 
Binde,  Beides  zum  Theil  von  gelber  Farbe. 

Rückseite :  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet;  die  eine 
hält  einen  Stab  in  der  Rechten. 

1236.  Lav.  J\&  332.  Höhe  7%  V.  0,33  M.  Form  220.  Rothe  Figu- 
ren aal  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des 
dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  sitzt  auf  einem  Gewand- 
stfick.  nach  Links  gewendet,  ein  nackter  Jüngling,  der 
nur  Schuhe  und  in  den  Haaren  ein  weisses  Band  trägt. 
In  der  Rechten  hält  er  einen  Stab  mit  weissen  Knoten. 
Vor  ihm  steht,  nach  ihm  hin  gewendet,  eine  mit  einem 
langen  Chiton  bekleidete  Frau,  welche  in  der  Linken 
einen  Kranz  mit  weissen  Blumen  hält.  Von  derselben 
Farbe  sind  die  Verzierungen  ihres  Kopftuchs  und  der 
Schuhe,  die  Ohrgehänge,  die  Halskette  und  die  Arm- 
bänder. Zwischen  Beiden  am  Boden  ein  Lorbeerzweig 
mit  weissem  Stiel  und  Früchten;  in  der  Höhe  schwebt 
ein  Knabe  mit  theilweis  weissen  Flügeln  {Eros)  von 
Rechts  nach  Links  und  bringt  der  Frau  mit  beiden 
Händen  einen  weissen  Kranz.  Von  derselben  Farbe  ist 
sein  Haarband,  dfe  Perlenschnfire  am  Hals,  auf  der 
Brust  und  am  linken  Schenkel,  die  'Knöchelringe  und 
die  Schuhe.  Neben  ihm  zwei  Rosetten. 
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Rflck Seite:  Links  sitzt,  nach  Rechts  gewendet, 
auf  einem  znm  Theil  weissen  Felsen  ein  nackter  Jflng- 
ling,  der  nur  mit  Schuhen  und  einem  weissen  Haarband 
versehen  ist.  In  der  Linken  hfilt  er  eine  Schale,  auf 
welcher  sechs  weisse  Früchte  liegen.  Vor  ihm  steht, 
nach  ihm  hin  gewendet,  eine  mit  einem  langen  Chiton 
bekleidete  Frau,  welche  mit  der  Rechten  eben  eine 
jener  Früchte  wegnehmen  will.  Die  Spitzen  und  die 
Bänder  ihres  Kopfschmucks,  die  Ohrgehänge,  die  Hals- 
kette, die  Armbänder  und  die  Schuhe  sind  von  weisser 
Farbe.  Zwischen  Beiden  zwei  zum  Theil  weisse  Ro- 
setten. 

1287.  LaT.  Ag  1738.  Höhe  7Vs  V.  0,33  M.  Form  197.  Rothe  Fi- 
garen  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des 
spätesten  Verfalls. 

Vorderseite:  Auf  einem  ionischen  Säulenkapitäl 
sitzt,  nach  Links  gewendet,  eine  mit  einem  langen  Chi- 
ton bekleidete  Frau  {Aphrodite?) ,  welche  in  der  Rech- 
ten eine  weisse  Schale  hält,  auf  welcher  sechs  weisse 
Früchte  liegen.  Von  derselben  Farbe  sind  die  Perlen- 
schnflre,  welche  sie  in  den  Haaren  und  am  Halse 
trägt,  die  Ohrgehänge,  die  Armbänder  und  die  Schuhe. 
Vor  ihr  ist  nach  Links  ein  Reh  gelagert  und  in  der 
Höhe  fliegt  ein  weisser  Vogel  (eine  Taube)  auf  sie  zu, 
indem  er  eine  weisse  Perlenschnur  mit  den  Krallen  fest 
hält.  Hinter  ihr  eine  weiss-gelbe  Rosette. 

Rückseite:  Eine  tief  in  den  Chiton  und  das  Hi- 
mation  gehüllte  und  mit  weissen  Schuhen  versehene 
Frau  {Aphrodite?)  steht  ruhig  Imch  Links  gewendet. 
Vor  ihr  fliegt  ein  weisser  Vogel  (eine  Taube)  nach 
Links.  In  der  Höhe  eine  Binde  und  ein  weisser  Kranz. 
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1238.  Pizz.  J^  919.  ^undort:  Bari.  Höhe  sy,  V.  0,24  M.  Form 
141.  Rothe  Figaren  auf  schwarzem  Grande,  mit  weissen  and 
gelben  Theilen;  sorgfältiger  Stil   des   dritten  Jahrhanderts 

V.  Chr. 

• 

Auf  einem  Gewandstflck  sitzt,  nach  Links  gewen- 
det, ein  nackter  jOngling  mit  Flügeln,  die  zum  Theil 
weiss  und  gelb  sind  (Eros)y  und  hält  in  der  Rechten 
einen  Kasten,  in  der  Linken  einen  Eimer,  Beides  zum 
Theil  von  weisser  und  gelber  Farbe.  Von  denselben 
Farben  sind  die  Bänder  des  Kopfschmucks,  die  Perlen- 
schnflre  im  Haar,  am  Hals,  auf  der  Brust  und  am  lin- 
ken Schenkel,  die  Ohrgehänge,  die  Armbänder,  der 
Knöchelring  am  linken  Bein  und  die  Schuhe.  Vor  ihm 
ein  Lorbeerzweig  mit  weissem  Stiel  und  Früchten,  hin- 
ter ihm  eine  grösstentheils  gelbe  Schale.   . 

1239.  Lav.  J^  1740.  Höhe  7  V.  0,31  M.  Form  197.  Rothe  Figaren 
aaf  schwarzem  Grande,  mit  weiss -gelhen  Theilen;  Stil  des 
spätesten  Verfalls. 

Vorderseite:  Links  sitzt  auf  einem  weiss-gelben 
Felsen,  nach  Rechts  gewendet,  eine  mit  einem  Chiton 
bekleidete  Frau,  deren  Fleischtheile  weiss  sind.  Von 
derselben  Farbe  sind  die  Bänder  ihres  Kopfschmucks 
und  die  Schuhe.  Mit  der  Linken  reicht  sie  einem  ihr 
gegenflber  stehenden  Jüngling  eine  weiss-gelbe  Frucht 
dar.  Dieser  steht  nach  Links  gewendet,  indem  er  in 
Yorgebttckter  Haltung  den  rechten  Fuss  auf  einen  gel- 
ben Felsen  stellt.  Er  ist  nur  mit  eisem  Obergewand 
bekleidet  und  trägt  auf  dem  Haupt  eine  weisse  Strah- 
lenkrone, auf  der  Brust  eine  weisse  Perlenschnur.  In 
der  Linken  hält  er  eine  gelbe  Schale  mit  acht  gelben 
Fr&chten,  in  der  Rechten  eine  weisse  Perlenschnur. 
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Hinter  ihm  ein  kleiner  gelber  Alt£^  und  darüber  eine 
gelbe  Kugel;  in  der  Hohe  vier  gelbe  Epheublätter. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gesendet.  Beide 
haben  gelbe  Strahlenkronen  auf  den'  Köpfen  und  die 
eine  hält  einen  Stab  in  der  Rechten.  Im  Felde  drei 
Rosetten  und  ein  Ball  von  weiss-gelber  Farbe. 

1240«  Pizz.  It  1180.  Fundort:  Pomarico.  Höhe  7  V.  0,31  M.  Form 
220.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen 
Theilen;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Links  steht,  nach  Rechts  gewendet, 
ein  nackter  Jüngling,  der  über  den  linken  Vorderarm 
ein  Gewandstttck  geworfen  hat  und  in  der  linken  Hand 
einen  Stab  hält,  in  der  rechten  einen  Kranz.  An  den 
Füssen  trägt  er  Schuhe,  in  den  Haaren  ein  weisses 
Band.  Vor  ihm  steht,  nach  ihm  hin  gewendet,  mit 
überschlagenen  Beinen  und  an  einen  Pfeiler  gelehnt 
eine  mit  einem  langen  Chiton,  einem  Kopftuch  und 
Schuhen  bekleidete  Frau,  welche  in  der  Linken  einen 
Kasten,  in  der  Rechten  einen  zum  Theil  weissen  Fächer 
hält.  Von  derselben  Farbe  sind  die  Spitzen  des  Kopf- 
tuchs, die  Ohrgehänge,  die  Halskette  und  die  Arm- 
bänder. Hinter  dem  Pfeiler  am  Boden  ein  Lorbeerzweig 
mit  weissem  Stiel  und  Früchten.  In  der  Höhe  zwei 
Epheublätter  und  zwei  Rosetten. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  eine 
hält  einen  Stab  in  der  Rechten.  Zwischen  ihnen  ein 
Pfeiler,  in  der  Höhe  ein  Ball. 

1241.   Pizz.  J^  1172.  Fundort:  Armento.  Höhe  7%  V.  0,34  M. 
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Form  220.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weiss- 
gelben  Theilen;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  sitzt,  nach  Links  gewendet, 
auf  einem  gelben  Felsen  ein  nackter  Jflngling  mit 
theilweis  gelben  Flfigeln  (Eros)^  welcher  in  der  Rechten 
einen  gelben  Spiegel  hält.  Von  derselben  Farbe  sind 
die  Spitzen  und  Bänder  des  Kopftuchs,  die  Perlen- 
schnfire  am  Hals,  auf  der  Brust  und  am  linken  Schen- 
kel, die  Armbänder  und  die  Verzierungen  der  Schuhe. 
Ueber  ihm  eine  Guirlande  von  theilweis  weissen  Lor- 
beerblättern. Vor  ihm  steht,  nach  ihm  hin  gewendet, 
eine  Frau,  die  über  einem  langen  Chiton  einen  kleinen 
üeberwurf  trägt  und  in  der  Linken  einen  Kasten  hält, 
auf  welchem  fünf  weisse  Früchte  liegen.  Von  derselben 
F^be  sind  die  Bänder  und  Spitzen  des  Kopfschmucks, 
die  Ohrgehänge,  die  Halskette,  die  Armbänder  und  die 
Schuhe.  Vor  ihr  eine  Binde ,  hinter  ihr  zwei  Rosetten, 
Alles  zum  Theil  von  weisser  Farbe. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  eine 
hält  einen  Stab  in  der  Rechten.  Darüber  ein  Ball. 

1242.  Pizz.  J^  3S4.  Fundort:  Apulien.  Höhe  6%  V.  0,3  M.  Form 
197.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  gelben  Thei- 
len; sorgfältiger  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  y.  Chr. 

Vorderseite:  Links  sitzt,  nach  Rechts  gewendet, 
auf  eineqi  Gewandstück  ein  nackter  Jüngling,  der  ein 
gelbes  Band  in  den  Haaren  trägt  und  in  der  Linken 
eine  zum  Theil  gelbe  Schale. hält,  auf  der  vier  gelbe 
Früchte  liegen.  Vor  ihm  steht,  nach  ihm  hin  gewendet, 
eine  mit  einem  langen  Chiton  bekleidete  Frau,  welche 
in  der  Rechten  einen  Kranz,  in  der  Linken  einen  gel- 


ben  Spiegel  hält.  Von  derselben  Farbe  sind  die  Ver- 
zierungen des  Kopfschmucks  und  der  Schuhe,  die 
Halskette  und  die  Armbänder.  Zwischen  Beiden  am 
Boden  ein  Lorbeerzweig  mit  gelbem  Stiel  und  Früch- 
ten; in  der  Höhe  ein  Fenster  und  zwei  Rosetten. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren,  von 
denen  die  eine  eine  Schale  in  der  Rechten  hält,  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Zwischen 
ihnen  ein  Baumzweig,  in  der  Höhe  drei  Bälle. 

1243.  Pizz.  H6he  7  Y.  0,31  M.  Form  138.  Rothe  Figaren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  weiss-gelben  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Aus  weiss-gelben  und  rothen  Blumenranken  erhebt 
sich,  dem  Beschauer  zugewendet,  ein  Frauenkopf 
(Nike?)^  dessen  Kopfschmuck,  Ohrgehänge  und  Hals- 
kette von  gelber  Farbe  sind.  Die  Schultern  sind  mit 
zwei  grösstentheils  weiss-gelben  Flügeln  versehen. 

1244.  Pizz.  J\&  914.  Fandort:  Apalien.  Höhe  B  V.  0,22  M.  Form 
141.  Rothe  Figaren  aaf  schwarzem  Grande,  mit  weissen  and 
gelben  Theilen;  Stil  des  dritten  Jahrhanderts  v.  Chr. 

Eine  mit  langem  Chiton  bekleidete  Frau  eilt  hastig 
nach  Links,  indem  sie  nach  Rechts  zufQck  blickt.  In 
der  Rechten  hält  sie  einen  Kranz,  in  der  Linken  einen 
Eimer  mit  gelben  Verzierungen.  Von  derselben  Farbe 
sind  die  Bänder  des  Kopfschmucks,  die  Halskette,  die 
Armbänder  und  die  Ver^erungen  der  Schuhe.  Vor  ihr 
ein  Baumzweig,  hinter  ihr  zwei  grösstentheils  weisse 
Blumen,  in  der  Höhe,  zwei  weisse  Binden. 

1245.  Pizz.  J^  814.  Fandort:  Anzi.  Höhe  87,  Y.  0,38  M.  Form 
239.  Roih-gelbe  Figuren  auf  schwarzem  Grande,  mit  gelben 
Theilen;  nachlässiger  Stil  des  dritten  Jahrhanderts  y.  Chr. 


Vorderseite:  Links  stehen,  nach  Rechts  gewen- 
det, neben  einem  Luterion  zwei  nackte  Frauen,  ^on 
denen  jede  in  der  Rechten  einen  gelben  Spiegel  hält. 
Die  hintere  zieht  mit  der  Linken  ein  auf  einer  kleinen 
Basis  liegendes  Gewandstück  in  die  Höhe.  Auf  die  vor- 
dere schreitet  in  gebückter  Haltung  ein  kleiner  nackter 
Eros  zu,  der  einen  Blätterkranz  in  den  Haaren  trägt 
und  dessen  Flügel  zum  Theil  gelb  sind.  Er  befestigt  au 
dem  linken  Fuss  der  Frau  eben  einen  Schuh,  während 
der  andere  Schuh  daneben  steht.  Hinter  Eros  steht, 
nach  Links  gewendet,  eine  mit  einem  langen  Chiton 
und  Schuhen  versehene  Frau  und  hält  in  der  Rechten 
einen  nicht  ganz  geöffneten ,  theil  weise  gelben  Sonnen- 
schirm. Hinter  dieser  Frau  eine  Binde.  In  der  Höhe 
eine  Rosette  und  zwei  Fenster. 

Rückseite:  Links  steht,  nach  Rechts  gewendet, 
ein  mit  einem  Himation  und  Schuhen  bekleideter  Jüng- 
ling, der  ein  gelbes  Band  in  den  Haaren  hat  und  in  der 
Rechten  ein  kleines  Geräth  hält.  Vor  ihm  steht,  nach 
ihm  hin  gewendet,  eine  mit  einem  langen  Chiton  und 
Schuhen  bekleidete  Frau,  welche  in  der  Rechten  einen 
grösstentheils  gelben  Spiegel  hält.  Zwischen  Beiden  am 
Boden  ein  kleiner,  zum  Theil  gelber  Pfeiler  und  dane- 
ben ein  längliches  undeutliches  Geräth.  Hinter  der 
Frau  steht,  nach  Links  gewendet ,  ein  mit  einem  Hima- 
tion und  Schuhen  bekleideter  Jüngling,  der  ein  gelbes 
Band  in  den  Haaren  hat  und  in  der  Rechten  eine 
arXeYyei;  hält.  In  der  Höhe  ein  Kranz  uriB  zwei 
Fenster. 

Auf  dem  Deckel:  Zwei  nach  Links  gewendete 
Franenköpfe,  deren  Kopftücher  mit  gelben  Spitzen 
versehen  sind. 
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1246.  Pizz.  J\&  921.  Fundort:  Bari.  Höhe  4%  V.  0,2  M.  Form  141. 
^     Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  gelben  Theilen; 

Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

« 

Ein  jugendlicher,  nackter  Satyr  steht  nach  Links 
gewendet  und  hält  mit  beiden  Händen  ein  grosses  6e- 
fäss,  das  mit  gelben  Füssen  und  Henkeln  versehen  ist. 
Vor  ihm  eine  Blumenranke,  hinter  ihm  ein  kleiner  Al- 
tar, auf  welchem  ein  gelber  Apfel  liegt.  In  der  Höhe 
ein  Epheublatt  und  eine  Rosette*. 

1247.  Pizz.  J^  913.  Fundort:  Apulien.  Höhe  öV«  V.  0,25  M.  Form 
141.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weiss-gelben 
Theilen;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Rechts  schreitet  eine  mit  einem  langen  Chiton  be- 
kleidete Maenade  nach  Rechts,  indem  sie  nach  Links 
zurück  blickt.  In  der  Linken  hält  sie  eine  gelbe  Binde, 
in  der  Rechten  einen  Lorbeerzweig  mit  gelbem  Stiel  und 
Früchten.  Von  derselben  Farbe  sind  die  Verzierungen 
ihres  Kopfschmucks,  die  Ohrgehänge,  die  Halskette, 
die  Armbänder  und  die  Verzierungen  der  Schuhe.  Hin- 
ter ihr  schreitet  ebenfalls  nach  Rechts  und  nach  Links 
zurück  blickend  ein  nackter  Jüngling  {I>iony8os\  der 
ein  Gewandstück  über  die  Vorderarme  geworfen  hat 
und  in  dem  kurzen  Haar  eine  gelbe  Binde  trägt.  In  der 
Linken  hält  er  einen  gelben  Thyrsos,  in  der  Rechten 
einen  gelben  Eantharos.  Ihm  folgt,  nach  Rechts  schrei- 
tend, eine  zweite,  mit  einem  langen  Chiton  bekleidete 
MaJtnade^  welche  in  der  Rechten  einen  gelben  Thyrsos, 
in  der  Linken  eine  mit  einer  gelben  Binde  verzierte 
Fackel  hält,  deren  Flamme  ebenfalls  gelb  ist.  Von  der- 
selben Farbe  sind  die  Verzierungen  ihres  Kopf- 
schmucks, die  Ohrgehänge,  die  Halskette,  die  Arm- 


bänder  und  die  Verzierungen  der  Schuhe.  Zwischen 
Beiden  am  Boden  eine  grösstentheils  weisse  Rosette; 
eine  zweite  in  der  Höhe. 

1248.  Pizz.  J^  806.  Fundort:  Basilicata.  Höhe  10  V.  0,44  M.  Form 
138.  Gelb-rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des 
dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Links  steht,  nach  Rechts  gewendet,  eine  mit  einem 
langen  Chiton,  mit  einem  Kopftuch,  einer  Halskette, 
Ohrgehängen  und  Armbändern  versehene  Frau,  welche 
"  in  der  Rechten  eine  Prochus,  in  der  Linken  eine  Schale 
hält.  Vor  ihr  befindet  sich  ein  vierseitiger  Altar  und 
hinter  diesem  steht,  nach  Links  gewendet,  ein  nackter 
Jüngling,  der  mit  beiden  Händen  eine  grosse  Binde 
fest  hält.  Hinter  diesem  steht,  ebenfalls  nach  Links 
gewendet,  eine  mit  einem  langen  Chiton,  einem  Kopf- 
tuch, einer  Halskette  und  Armbändern  versehene  Frau, 
welche  mit  def  Rechten  ein  tempeiförmiges  Kästchen 
an  einer  Handhabe  erfasst  hat.  In  der  Höhe  zwei  Tym- 
pana  und  drei  Rosetten. 

1249.  Pizz.  Jß  350.  Fundort:  Apulien.  Höhe  7  V.  0,31  M.  Form 
138.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  rsAt  weissen  und 
gelben  Theilen;  sorgfältiger  Stil  des  dritten  Jahrhunderts 
V.  Chr. 

Rechts  sitzt,  nach  Links  gewendet,  auf  einem  gel- 
ben Felsen  ein  nackter  Jüngling  mit  theilweis  weiss- 
gelben  Flügeln  (Eros),  der  in  der  Rechten  eine  Schale 
und  einen  weiss-gelben  Ball  hält.  Von  derselben  Farbe 
ist  sein  Kopfschmuck ,  die  Ohrgehänge ,  die  Halskette, 
•  die  Armbänder,  die  Perlenschnur  und  der  Knöchelring 
am  linken  Bein  und  die  Schuhe.  Hinter  ihm  liegt  ein 
weiss -gelbes  Alabastron  am  Boden,  vor  ihm  steht  ein 


Altar  mit  weiss-gelben  Verzierangen.  Anf  der  anderen 
Seite  desselben  steht,  nach  Rechts  gewendet,  eine  mit 
einem  langen  Chiton  bekleidete  Fran,  welche  in  der 
Linken  ein  Tympanon,  in  der  Rechten  eine  Gnirlande, 
Beides  zum  Theil  von  gelber  Farbe,  hält.  Von  dersel- 
ben Farbe  ist  ihr  Kopfschmuck,  die  Ohrgehänge,  die 
Halskette  die  Armbänder,  die  Knöpfe  am  Gürtel  und 
die  Schuhe.  In  der  Höhe  zwei  gelbe  Binden. 

1250.  Camp.  Höhe  10  Y.  0,44  M.  Form  133.  Gelb-rothe  Figuren 
auf  schwarzem  Gmnde,  mit  weissen  und  gelhen  Theilen; 
nachlässiger  Stil  des  Verfalls. 

Am  Bauche:  Rechts  sitzt,  nach  Links  gewendet, 
auf  einem  Gewandstflck  ein  nackter  Jüngling.  Ihm  naht 
sich  von  hinten  eine  nackte,  mit  einer  gelben  Halskette 
und  Armbändern  versehene  Frau,  deren  Fleischtheile 
weiss  sind,  und  erfasst  seine  linke  Schulter  und  den 
linken  Oberarm.  Eine  zweite,  ganz  eben  so  gebildete 
nackte  Frau  naht  sich  ihm  von  vom,  indem  sie  mit 
beiden  Händen  ein  Gewandstflck  empor  hält.  Hinter 
dieser  steht^  nach  Rechts  gewendet,  ein  nackter  Jüng- 
ling {Dwnysos),  der  ein  Gewandstück  über  die  linke 
Schulter  geworfen  hat,  einen  Kranz  in  den  langen  Haa- 
ren trägt  und  in  der  Rechten  eihen  weissen  Thyrsos 
hält.  Hinter  ihm  schreitet  eine  dritte  nackte  Frau, 
deren  Fleischtheile  weiss  sind,  nach  Rechts.  Ihre  Hals- 
kette und  die  Armbänder  sind  von  gelber  Farbe.  Zwi- 
schen ihr  und  Dionysos  am  Boden  ein  undeutlicher 
Gegenstand,  vielleicht  ein  Füllhorn.  Im  Felde  drei  Ro- 
setten. 

Am  Halse:  Eine  nackte  Frau  mit  weissen  Fleisch- 
theilen ,  langen  schwarzen  Haaren  und  grossen ,  rothen 
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Flflgeln  steht  rnhig  nach  Links,  indem  sie  in  der  Lin- 
ken ein  grosses,  weisses  Alabastron  hält.  Vor  ihr  steht, 
nach  Rechts  gewendet,  ein  Vogel  mit  weiblichem  Kopf 
(Sdrene). 

Besprochen  von  Stephani:  Compte-rendu  de  la 
comm.  arch.  pour  Tann.  1866.  p.  38.  J>fi  24. 

1251.  Pizz.  J\&  349.  Fundort:  Apulien.  Höhe  7%  V.  0,32  M.  Fonn 
138.  Rothe  Fignrcn  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weiss-gelhen 
Theilen;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Am  Bauche:  Rechts  sitzt  auf  einem  Gewandstflck, 
nach  Links  gewendet,  ein  nackter  Jüngling,  der  in  der 
Rechten  eine  gelbe  Schale  und  einen  gelben  Kranz,  in 
der  Linken  einen  gelben  Stab  hält.  Von  derselben 
Farbe  ist  das  Band,  welches  er  in  den  Haaren  trägt. 
Vor  ihm  steht  in  vorgebeugter  Haltung,  nach  ihm  hin 
gewendet,  eine  mit  einem  langen  Chiton  bekleidete 
Frau,  welche  in  der  Rechten  eine  gelbe  Prochus,  in 
der  Linken  einen  gelben  Einler.  hält.  Von  derselben 
Farbe  sind  die  Verzierungen  des  Kopftchmucks,  die 
Ohrgehänge,  die  Halskette,  die  Armbänder  und  die 
Schuhe.  Zu  ihren  Füssen  eine  gelbe  Schale.  Im  Felde 
zwei  gelbe  Binden,  zwei  gelbe  Epheublätter  und  ein 
Kranz. 

•  An  dem  Henkel:  Zwei  jugendliche,  dem  Beschauer 
zugewendete  Köpfe,  in  Relief  ausgeführt  und  schwarz 
gefärbt. 

1252.  Pizz.  J^  902.  Höhe  7^^  V.  0,34  M.  Form  159.  Gelb-rothe 
Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  gelben  Theilen;  roher 
Stil  der  spätesten  Zeit 

Am  Bauche;  an  der  Vorderseite:  Rechts  steht, 
nach  Links  gewendet,  eine  mit  einem  langen  Chiton 

TlMil  U.  7 
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nnd  Schuhen  bekleidete  Frau  in  vorgebeugter  Haltung 
und  hält  in  der  Rechten  gelbe  Blumenranken.  Von  der- 
selben Farbe  ist  die  Perlenschnur  in  ihrem  Haar.  Ihr 
gegenüber  steht  ebenfalls  in  vorgebeugter  Haltung  ein 
nackter  Jüngling  mit  grösstentheik  gelben  Flügeln 
{Eros)  und  hält  in  der  Linken  gelbe  Blumenranken,  in 
der  Rechten  ein  Tympanon  mit  gelben  Verzierungen. 

» 

Von  derselben  Farbe  sind  die  Spitzen  seines  Kopftuchs, 
die  Perlenschnur  auf  seiner  Brust  und  seine  Schuhe. 
Zwischen  beiden  Personen  ein  Zweig  mit  gelbem  Stiel; 
im  Felde  drei  grösstentheils  gelbe  Rosetten;  in  der 
'  Höhe  eine  Binde. 

Auf  der  Rückseite:  Auf  einem  grösstentheils 
gelben  Felsen  sitzt,  nach  Links  gewendet,  ein  Jüngling 
mit  zum  Theil  gelben  Flügeln  (Eros)  und  hält  in  der 
Rechten  eine  Schale,  worauf  ein  Epheublatt.  Im  Felde 
eine  zum  Theil  gelbe  Rosette  und  oben  zwei  Fenster. 

Auf  dem  Deckel:  Vier  grössere  und  vier  kleinere, 
zum  Theil, weisse  und  gelbe  Muscheln. 

1258.  Lav.  J^  936.  Höhe  2%  V.  0,1  M.  Form  141.  Matt-schwar- 
zer  P^rniss  mit  rothen  Verzierangen. 

1254.  Piz2.  J^  917.  Fundort:  Ruvo^  Höhe  2*/,  V.  0,11  M,  Form 
141.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten 
Jahrhunderts  y.  Chr.  * 

Ein  ruhig  nach  Links  stehendes  Reh. 

1255.  Pizz.  J\6  933.  Höhe  3*4  V.  0,15  M.  Form  141.  Rothe  Figu- 
ren auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts 
V.  Chr. 

Ein  nach  Links  ruhig  stehender  Schwan. 

125C.  Pizz.  J^  952.  Fundort:  Ruto.  Höhe  3  V.  0,13  M.  Form  138. 
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Rotbe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  sorgföltiger  Stil  des 
dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Ein  Vogel  mit  nacktem,  weiblichen  Oberkörper 
{ßeArefM^  steht  in  rnbiger  Haltung  nach  Links  gewendet 
und  hält  in  der  Rechten  ein  undeutliches  Geräth,  in 
der  Linken  eine  Schale  und  eine  Binde. 

Besprochen  von  Stephani:  Compte-rendu  de  la 
comm.  arch.  pour  Tann.  1866.  p.  38.  J\&  23. 

» 

1257.  Pizz.  J^  922.  Höhe  4  Y.  0,18  M.  Form  141.  Rothe  Figuren 
auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  und  gelheu  Theilen;  Stil 
des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Ein  grosser,  nach  Links  gewendeter  Frauenkopf. 
Die  Verzierungen  des  Kopftuchs  und  die  Ohrgehänge 
sind  weiss  und  gelb.  Vor  ihm  eine  grösstentheils  gelbe 
Schale  und  eine  gelbe  Binde. 

1S58.  Pizz.  J«  918.  Fundort:  ApuUen.  Höhe  4'/^  V.  0,21  M.  Form 
141.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  und 
gelben  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Ein  nach  Links  gewendeter  Frauenkopf,  an  wel- 
chem die  Yei^ierungen  des  Kopfschmucks,  die  Ohrge- 
hftnge  und  die  Halskette  von  weisser  und  gelber  Farbe 
sind. 

« 

12S9.  Lav.  J^  415.  Höhe  3%  V.  0,  17  M.  Form  136.  Glänzend 
schwarzer  Fimiss  mit  rothen  Verzierungen. 

12I0«  Pizz.  ^  1037.  Höhe  2%  V.  0,11  M.  Form  188.  Matt-schwar- 
zer Fimiss  mit  rothen  Verzierungen. 

1161..  Pizz.  J\a  948.  Höhe  27«  V.  0,11  M.  Form  244.  Hell-gelhe 
Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  Verfalls. 

Ein  nach  Links  gewendeter  Frauenkopf,  mit  einem 
Kopftuch. 

7* 
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1282.  Pizz.  Höhe  2%  V.  0,12  M.  Form  244.  Bothe  Figaren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Ein  nach  Links  gewendeter  Fraueukopf,  an  wel- 
chem die  Fleischt^ieile  und  die  Verzierungen  des  Kopf- 
fuchs weiss  sind. 

1268.  Lav.  J\&  242.  Höhe  4  V.  0,18  M.  Form  197.  Rothe  Figaren 
anf  schwarzem  Grande,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite:  Ein  nach  Links  gewendeter  Frauen- 
kopf, an  welchem  die  Spitzen  des  Kopfschmucks  von 
weisser  Farbe  sind. 

Rückseite:  Wie  die  Vorderseite. 

1264.  Pizz.  J\&  853.  Hohe  2^1^  V.  0,11  M.  Form  208.  Rothe  Figa- 
ren aaf  schwarzem  Grande,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des 
VerfaUs. 

Vorderseite:  Ein  jugendlicher,  nackter  und  nur 
mit  Schuhen  bekleideter  Saiyr  sitzt  auf  einer  Erhö- 
hung, nach  Links  gewendet,  und  hält  in  jeder  Hand 
einen  kleinen,  weissen  und  ovalen  Gegenstand.  Von 
derselben  Farbe  ist  der  Kranz  in  seinem  Haar,  so  wie 
die  Perlenschnuren  auf  seiner  Brust  und  an  seinem  lin- 
ken Schenkel.  Neben  ihm  ein  kleiner  Altar.  Im  Felde 
drei  Rosetten. 

Rückseite:  Ein  nackter  Jfingling  steht,  nach  Links 
gewendet,  und  hält  in  der  Rechten  eine  weisse  Binde, 
in  der  Linken  ejinen  weissen  Stab.  Von  derselben  Farbe 
ist  der  Kranz  in  seinem  Haar,  die  Perlenschnüre  auf 
seiner  Brust  und  an  seinem  linken  Schenkel,  so  wie  die 
Knöchelringe.  Vor  und  hinter  ihm  je  ein  kleiner  Altar. 
Auf  dem  ersteren  liegen  drei  weisse  Aepfel.  In  der 
Höhe  eine  Rosette  und  eine  weisse  Binde. 
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1265.  Pi2Z.  I^  101.  Hohe  sy^  Y.  0,14  M.  Form  197.  Rothe  Fi- 
guren auf  schwarzem  Grande,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des 
Verfalls. 

Vorderseite:  Ein  ^lach  Links  gewendeter  Frauen- 
kopf mit  weissen  Bändern  und  weissen  Spitzen  des 
Kopftuchs.  Vor  ihm  eine  Rosette. 

Rückseite:  Nochmals  dasselbe  Bild. 

1268.  Pizz.  Höhe  3%  V.  0,15  M.  Form  197.  Roth-gelbe  Figuren 
,        auf  schwarzem  Grande,  mit  weissen  und  gelben  Theilen;  Stil 
des  Verfalls. 

Vorderseite:  Ein  nach  Links  gewendeter  Frauen- 
kopf, dessen  Kopftuch  mit  weissen  Spitzen  versehen 
ist.  Die  Ohrgehänge  und  die  Halskette  sind  gelb.  Da- 
hinter eine  zum  Theil  weisse  Rosette. 

Vorderseite:  Nochmals  dasselbe  Bild.    . 

1267.  Pizz.  Höhe  37^  V.  0,16  M.  Form  169.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite:  Ein  nach  Links  gewendeter  weisser 
Panther  zerfleischt  ein  anderes  vierfüssiges  Thier. 

Rückseite:  Ein  nach  Links  gewendetes  vier- 
f&ssiges  Thier  zerfleischt  einen  weissen  ungeflttgelten 
Greif. 

■ 

1268.  Pizz.  ^  844.  Fundort:  8.  Agata  de'  Goti.  Höhe  4%  V. 
0,2  M.  Form  197.  Roth-gelbe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde, 
mit  weissen  und  gelben  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite:  Auf  einem  Gewandstück  sitzt,  nach 
Rechts  gewendet,  jedoch  nach  Links  zurück  blickend, 
ein  nackter  Jüngling,  der  gelbe  Spitzen  in  den  Haaren 
hat.  Auf  seinem  Schoos  sitzt  ein  kleiner  gelber  Vogel. 
In  der  Linken  hält  er  eine  gelbe  Schale,  worauf  sich 
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acht  kleine  gelbe  Kageln  und  ein  grosser  weisser  Halb* 
mond  befinden.  Im  Felde  eine  gelbe  Rosette  ond  ein 
gelbes  Epheublatt. 

Rflckseite:  Eine  mit  ßinem  langen  Chiton  beklei- 
dete Frau  eilt  heftig  nach  Rechts,  indem  sie  nach 
Links  zurQckblickt.  Die  Spitzen  ihres  Kopftaehs,  die 
Ohrgehänge,  die  Halskette,  die  Armbänder  und  die 
Knöpfe  der  Schuhe  sind  gelb.  In  der  Rechten  hält  sie 
einen  Kranz,  in  der  Linken  einen  Thyrsos,  Beides  zum 
Theil  von  gelber  Farbe.  Im  Felde  zwei  gelbe  £phen- 
blätter  und  eine  gelbe  Rosette« 

12C9.  Pizz,  J\&  854.  Höhe  3%  V.  0,17  M.  Form  197.  Rothe  Figu- 
ren auf  schwarzem  Grande,  mit  gelben  Theilen;  Stil  dos  drit- 
ten Jahrhunderts  V.  Chr. 

Vorderseite:  Ein  mit  einem  Kopftuch  versehener 
Frauenkopf,  nach  Links  gewendet.  Davor  eine  zum 
Theil  gelbe  Rosette. 

Rückseite:  Ein  nach  Rechts  gewendeter  jugend- 
licher Kopf  mit  gelbem  Kopfschmuck.  Vor  ihm  eine 
zum  Theil  gelbe  Rosette. 

1210.  Camp.  Höhe  9  V.  0,4  M.  Form  219.  Rothe  Figürea  auf 
schwarzem  Grande,  mit  brannen  Theilen;  strenger  StU  des 
fünften  Jahrhunderts  v.  Chr.  Die  Inschriften  sind  mit  brau- 
ner Farbe  aofgetragen. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  steht,  nach  Links  ge- 
wendet, ein  tief  in  ein  Obergewand  gehflUter  Jflngling 
und  hält  in  der  Rechten  ein  kleines,  undeutliches  Gre- 
räth  Sein  Haupt  ist  mit  einem  braunen  Bl&tterkranz 
geschmückt  Rechts  steht,  nach  Links  gewendet  und 
auf  einen  Stob  gelehnt,  ein  bSrtiger  Mann,  der  mit 
einem  Obergewand  und  einem  braunen  Haarband  ver- 


IM 


aehm  ist.  Links  steht,  nach  Rechts  gewendet,  mit 
flberschhigenen  Beinen  ein  zweiter  bärtiger  Mann,  der 
ebenfalls  ein  Obergewand  und  ein  brannes  Haarband 
trägt  und  in  der  Linken  einen  Stab  hält.  In  der  Höhe 
zwischen  diesem  nnd  dem  Jüngling  ist  ein  Diskos  auf- 
gehängt, lieber  dem  Jüngling  die  Inschrift :  K  A 1^  O  ^ 

Rückseite:  In  der  Mitte  steht,  tief  in  sein  Ober- 
gewand gehüllt  und  nach  Rechts  gewendet,  ein  mit 
einem  braunen  Haarband  versehener  Jüngling.  Rechts 
steht,  nach  Links  gewendet  und  auf  einen  Stab  ge- 
stützt, ein  bärtiger  Mann,  der  ein  Himation,  ein  brau* 
nes  Haarband  und  Schuhe  trägt.  Links  steht,  nach 
Rechts  gewendet,  mit  überschlagenen  Beinen  ein  zwei- 
ter bärtiger  Mann,  der  sich  ebenfalls  auf  einen  Stab 
stützt  und  mit  einem  Himation  und  einem  braunen 
Haarband  versehen  ist.  Ueber  dem  Jüngling  die  sehr 
verwischte  Inschrift:  K  A  l^  .  P  .  . 

1271.  Camp.  Höhe  11 7,  V.  0,51  M.  Form  195.  Rothe  Figuren  aaf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  sehr  sorgfältiger 
Stil  des  vierten  oder  fünften  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Links  eine  dorische  Säule.  Vor 
derselben  steht,  nach  Rechts  gewendet,  völlig  ruhig 
ein  mit  vier  Pferden,  deren  Geschirr  sehr  sorgfältig 
ausgeführt  ist,  bespannter  Wagen.  Neben  dem  Wageo 
steht,*  mit  der  Linken  die  Zügel  und  ein  x^vrpov  hal- 
tend, ein  Jflngling,  welcher  mit  einem  reich  verzierten 
Harnisch  und  einem  Helm  ausgerüstet  ist.  Ueber  dem 
Harnisch  trägt  er  ein  Schwert  an  der  Seite.  In  der 
Rechten  hält  er  eine  Lanze.  Von  den  Pferden  halb 
verdeckt  steht,  nach  Links  gewendet,  ein  mit  einem 
Himation  bekleideter  Mann,  dessen  Bart-  und  Haupt- 
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Haar  weiss  ist.  Mit  der  Rechten  stfltzt  er  sich  auf 
einen  grossen  Stab.  Vor  den  Pferden  steht,  nach  Links 
gewendet,  ein  zweiter  bärtiger  Mann,  der  einen  Panzer 
und  einen  mit  einem  Pferdeschweif  versehenen  Hehn 
trägt.  In  der  Linken  hält  er  eine  Lanze  mid  einen 
ovalen  Schild,  der  eine  Schlange  als  Zeichen  hat.  Die 
Rechte  nähert  er  dem  Maule  des  einen  Pferdes.  Neben 
ihm  steht  ruhig,  nach  Links  gewendet,  ein  grosser,  mit 
einem  Halsband  versehener  Hund. 

Rückseite:  Rechts  steht,  nach  Rechts  gewendet, 
aber  nach  Links  zurück  blickend,  mit  ausgebreiteten  Ar- 
men eine  mit  Chiton  und  Himation  versehene  Frau.  Wei- 
ter nach  Links  eine  dorische  Säule.  Noch  weiter  nach 
Links  steht,  nach  Links  gewendet,  ein  Jüngling,  der 
eine  Ghlamys  und  im  Nacken  einen  Petasos,  in  den 
Haaren  ein  Band  trägt  und  in  der  Rechten  zwei  Lan- 
zen hält.  Vor  diesem  steht,  nach  Rechts  gewendet, 
eine  mit  Chiton  und  Himation  bekleidete  Frau  und 
reicht  ihm  mit  der  Rechten, eine  Schale  dar.  Im  Haar 
trägt  sie  eine  Stephane.  Hinter  ihr  steht,  ebenfalls  nach 
Rechts  gewendet,  ein  mit  einem  Himation  bekleideter 
Mann,  dessen  Bart-  und  Haupt-Haar  weiss  ist.  In  der 
Lii)ken  hält  er  einen  Stab. 

1272«  Camp.  lY,  72.  Höhe  10  V.  0,44  M.  Form  198.  Rothe  Figa- 
reu  aaf  schwarzem  Grande;  sorgfältiger  Stil  des  vierten  Jahr- 
hunderts V.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  ein  grosser,  nur  halb 
aus  der  Erde  empor  ragender  Pithos,  an  welchen  eine 
schwarze  Keule  gelehnt  ist.  Links  steht  vor  demselben, 
nach  Rechts  gewendet,  der  jugendliche  Heroldes^  wel- 
chen das  Löwenfell  so  umgelegt  und  mit  einem  Gflrtel 
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befestigt  hat,  dass  sich  der  Kopf  des  Löwen  an  seinem 
Hinterkopf  befindet.  Ausserdem  trägt  er  den  Köcher 
und  den  Bogen  auf  dem  Rficken.  Mit  der  linken  Hand 
hftlt  er  Aber  das  Fass  eine  unförmliche  Masse,  deren 
Gestalt  einige  Aehnlichkeit  mit  einem  Wickelkind  hat, 
da  oberhalb  ein  unbärtiges  Gesicht,  unterhalb  ein 
Fuss,  in  der  Mitte  eine  Schlange  sichtbar  istV  An  der 
anderen  Seite  des  Fasses  steht,  nach  Links  gewendet, 
ein  bärtiger  Kentaur  (Pholos)^  der  einen  Baumstamm 
in  der  linken  Hand  hält.  Hinter  Herakles  ist  der  vor- 
dere Theil  eines  zweiten,  nach  Rechts  gewendeten 
bärtigen  Kentauren  sichtbar ,  der  einen  Baumstamm  in 
der  rechten  Hand  hSJt. 

Rückseite:  Rechts  steht,  halb  nach  Links  gewen- 
det ,  ein  mit  einem  Obergewand  bekleideter  Jüngling. 
Ein  zweiter  eben  so  bekleideter  Jüngling  schreitet  in 
der  Mitte  nach  Links,  indem  er  einen  Stab  in  der  Lin- 
ken hält.  Links  schreitet  ein  dritter,  mit  einem  Ober- 
gewand bekleideter  Jüngling  nach  Rechts,  indem  er  die 
Rechte  weit  vorstreckt. 

1273*  Camp.  Höhe  11  V.  0,49  M.  Form  198.  Reihe  Figuren  auf 
schwarzem  Grande;  eleganter  Stil  des  vierten  Jahrhunderts 
V.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  steht  ein  mit  einem  Hima- 
tion  bekleideter,  bärtiger  Mann  in  ruhiger  Haltung  nach 
Links  gewendet,  indem  er  einen  Stab  in  der  Rechten 
hält.  Vor  ihm  steht,  halb  nach  Links  gewendet,  aber 
nach  Rechts  zurück  blickend,  ein  Jüngling,  der  eine 
Chlamys  und  im  Nacken  einen  Petasos  trägt  und  in 
der  Rechten  zwei  Lanzen  hält.  Noch  weiter  nach  Links 

1  Eänc  ähnliche  Vase  siehe  bei  Inghirami:  Mus.  Ghius.  Tav.  80. 
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steht,  nach  Rechts  gewendet,  ein  hftrtiger,  mit  einem 
Himation  bekleideter  Mann,  der  sich  mit  gefalteten 
Händen  anf  einen  Stab  stützt.  Hinter  diesem  steht,  eben- 
falls nach  Rechts  gewendet,  ein  zweiter,  mit  einem  Hi- 
mation bekleideter  Jfingling,  der  die  Rechte  erhebt  und 
in  der  Linken  einen.  Stab  hält. 

Rückseite:  In  der  Mitte  steht,  dem  Beschauer 
zugewendet,  ein  in  sein  Obergewand  gehüllter  Jfing- 
ling; anf  jeder  Seite  desselben  steht,  nach  diesem  hin 
gewendet,  ein  anderer,  mit  einem  Obergewand  beklei- 
deter Jüngling,  welcher  einen  Stab  in  der  Hand  hält. 

1S74.  Lav.  Höhe  10%  Y.  0,46  M.  Form  195.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grande,  mit  weissen  Theilen;  sorgfältiger  Stil  des 
Vierten  Jahrhunderts  v.  Chr.  Die  Bachstaben  sind  mit  rother 
Farbe  aufgetragen. 

Vorderseite:  Rechts  ist  ein  bärtiger  Mann  (ein 
Qigant)  nach  Rechts  hin  auf  die  Kniee  gefallen,  indem 
er  sich  nach  Links  zurück  wendet  und  mit  der  in  der 
Rechten  gehaltenen  Lanze  vertheidigt.  Er  trägt  Aber 
einem  fein  gefalteten  kurzen  Chiton  einen  Panzer,  auf 
dem  Haupt  einen  Helm  und  hält  in  der  Linken  einen 
Schild,  üeber  ihm  die  Inschrift:  KAAO^  Auf  ihn 
dringt  von  Links  her  ein  bärtiger  Mann  mit  langem 
Lockenhaar  {Dionysos)  ein,  indem  er  mit  dem  linken 
Fuss  auf  das  rechte  Bein  des  Gegners  tritt/  Der  Gott 
trägt  hohe  Stiefeln  und  einen  kurzen  gegfirteten  Chi- 
ton und  hat  über  den  linken  Arm  ein  Pantherfell  ge- 
worfen. Sein  Haar  ist  mit  einem  Epheu -Kranz  ge- 
schmückt. In  df  r  Rechten  hält  er  einen  Thyrsos,  in  der 
Linken  eine  Weinrebe,  deren  Blätter  weiss  sind.  Da- 
rüber die  Inschrift:  KAAO^ 


um 


Rfickseite:.  links  steht,  nach  Rechts  gewendet, 
ein  bftrtiger  Satyr^  der  einen  kurzen  gegürteten  Chiton 
und  eine  Eopfbedecknng  trägt,  deren  Form  der  einer 
phrygischen  Motze  näher  kommt,  als  der  eines  Helms. 
In  beiden  Händen  hält  er  einen  Panzer.  Zu  seinen 
Füssen  vor  ihm  stehen  anf  einem  kleinen  Untersatz 
zwei  Beinschienen.  Rechts  steht,  nach  Rechts  gewen* 
det,  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau  {Maenade)^ 
welche  in  der  Linken  eine  Schale  hält  und  in  dieselbe 
ans  einer  mit  der  Rechten  gehaltenen  Prochus  eine 
weiss-gelbe  Flflssigkeit  giesst.  In  dem  lang  herabwal- 
lenden Haar  trägt  sie  eine  Binde. 

Abgebildet  bei  Hirt:  Bilderbuch  p.  83.  Miliin: 
Gal.  myth.  PI.  88.  Jfe  236.  Inghirami:  Vasi  fitt-Tav. 
117.  Creuzer:  Symbol.  Th.  I,  3.  Taf.  9,  33. 
Guigniaut:  Rel.  de  I'ant.  PL  148.  Ni  447.  Ste- 
phani:  Compte-rendu  de  la  comm.  arch.  pour  l'ann. 
1867.  PI.  6.  Die  Hauptseite  der  Vase  ist  wiederholt 
anf  einem  modernen  Onyx-Cameo  der  Kais.  Sammlung 
in  Wien,  Arneth:  Die  antiken  Cameen  Taf.  16,  5. 

1275,  Camp.  IV,  797.  Fundort:  Caere.  Höhe  10  V.  0,44  M.  Form 
194.  Rothe  Fignren  auf  schwarzem  Gmnde,  mit  braunen 
Theilen;  sehr  sorgfältiger,  strenger  Stil  des  fflnften  Jahrhun- 
derts V.  Chr.  Das  Geföss  war  in  zahlreiche  Scherben  zer- 
brochen, bei  deren  Znsammensetzung  einzelne  Theile  flber- 
arbeitet'Sind.  Die  Buchstaben  sind  mit  brauner  Farbe  auf- 
getragen. 

Vorderseite:  Im  Hintergrunde  stehen  dreiBftume 
mit  kleinen  braunen  Blattern.  An  dem  mittelsten  ist 
ein  runder  Schild  aufgehftngt,  der  eine  schwarze,  nach 
Links  gewendete  Schlange  als  Zeichen  hat  An  dem 
zur  Rechten  ist  eine  l^nze  angelehnt.    An  dem  zur 
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Linken  ist  ein  Schwert  aufgehängt.  Im  Vordergninde 
liegt,  nach  Rechts  gewendet  und  nnr  halb  aufgerichtet, 
ein  Jflngling,  der  nur  mit  Beinschienen,  einem  Helm 
und  einem  kleinen  ^  Aber  die  Schultern  geworfenen  Gre- 
wandstflck  bekleidet  ist.  An  der  rechten  Seite  hat  er 
eine  Wunde,  aus  welcher  braunes  Blut  quillt.  Von  hin- 
ten her  naht  sich  ihm  ein  zweiter  Jflngling,  der  nur 
Beinschienen,  einen  Lendenschurtz  und  auf  dem  Haupt 
einen  braunen  Blätterkranz  trägt,  indem  er  mit  der 
Linken  den  am  Baum  hängenden  Schild  ergreift  und 
mit  der  Rechten  den  am  Boden  liegenden  Jflngling  un- 
terstützt. Die  Haare  beider  Jünglinge  haben  zum  Theil 
erhöht  gebildete  Locken.  Hinter  dem  stehenden  Jflng- 
ling befindet  sich  die  vollkommen  deutliche  Inschrift: 
^O^A>I^V3^3.,  die  nur  durch  Orjcreu^  xoXo^  ergänzt 
werden  kann,  da  der  vorhandene  Bruch  zeigt,  dass 
nur  ein  Buchstabe  fehlt. 

Rflckseite:  Rechts  eine  mit  einzelnen  Pflanzen  be- 
wachsene Mauer  oder  ein  Felsen.  Unmittelbar  davor, 
weiter  nach  Links  und  die  linke  Hand  darauf  stem- 
mend steht,  nach  Links  gewendet,  eine  Frau,  die  flber 
einen  langen  Chiton  ein  Fell  gegürtet  hat  und  ein 
Kopftuch  trägt.  In  der  Rechten  hält  sie  einen  grossen, 
mit  einem  Büschel  von  Blättern  versehenen  Wedel.  Ihr 
naht  sich  in  grossen  Schritten ,  nach  Rechts  gewendet, 
ein  Jüngling,  der  Beinschienen,  einen  Helm  und  ein 
kleines  Gewandstflck  trägt  und  in  der  Linken  einen 
runden  Schild,  in  der  Rechten  eine  Lanze  hält.  Hinter 
ihm  liegt  ein  zweiter  Jüngling,  der  nur  mit  Bein- 
schienen und  einem  kleinen  Gewandstück  bekleidet  ist, 
auf  dem  Erdboden  und  sucht  sich  aufzurichten ,  indem 
er  die  linke  Hand  auf  den  Erdboden  stemmt  und  mit 
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der  rechten  den 'Bart  eines  Mannes  ergreift,  der  sich 
Ober  ihn  beugt.  Dieser  ist  mit  Beinschienen,  einem 
Helm  nnd  einem  kleinen  Gewandstück  versehen  und 
h&It  in  der  Linken  eine  Lanze  und  einen  runden  Schild, 
der  einen  fliegenden  Vogel  zum  Zeichen  hat,  während 
er  mit  der  Rechten  die  nach  seinem  Bart  greifende 
Hand  des  Jünglings  erfasst.  Am  äussersten  linken  Ende 
des  Bildes  schreitet  ein  dritter  Jüngling  nach  Links, 
indem  er  sich  nach  Rechts  zurück  wendet.  Er  trägt 
ebenfalls  Beinschienen,  einen  Helm  und  ein  kleines  Ge- 
wandstück und  hält  in  der  Linken  einen  runden  Schild, 
in  der  Rechten  eine  Lanze.  «Neben  diesem  Jüngling 
steht  die  Inschrift:  ^0^>IOPTAn;  zwischen  dem 
am  Boden  liegenden  und  dem  bärtigen  Manne: 
A I O M E  A  und  neben  der  Frau  . . .  A  > ^  O^ 

Nicht  hinreichend  genau  abgebildet  in  den  Mon. 
pubbl.  dall'  inst.  arch.  To.  VI.  Tav.  34. 

1276«  Camp.  Höhe  4  V.  0,18  M.  Form  239.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  sehr  zierlicher  Stil 
des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite;  am  Bauche:  In  der  Mitte  steht, 
nach  Links  gewendet,  aber  nach  Rechts  blickend,  ein 
nackter  Flflgel- Jüngling  {Eros)j  der  einen  weissen 
Kranz  in  den  Haaren  trägt  und  in  der  rechten  Hand 
einen  weissen  Apfel,  in  der  Linken  einen  Kranz  der- 
selben Farbe  hält.  An  den  Vorderarmen  hat  er  weisse 
Armbänder.  Rechts  sitzt,  nach  Rechts  gewendet,  je- 
doch nach  Links  zurückblickend,  eine  mit  einem  langen 
Chiton  bekleidete  Frau,  welche  in  der  erhobenen  Rech- 
ten ein  feines  weisses  Stäbchen ,  in  der  gesenkten  Lin- 
ken einen  weissen  Kranz  hält.   Von  derselben  Farbe 
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sind  ihre  Armbänder,  die  Halskette  nnd  ein  Theil  des 
Kopfyutzes.  Links  sitzt,  nach  Links  gewendet,  jedoch 
nach  Rechts  zürfickblickend,  eine  zweite,  mit  einem 
Chiton  bekleidete  Fran,  welche  in  der  Rechten  einen 
weissen  Spiegel  empor  hält.  Von  derselben  Farbe  ist 
der  Blätterkranz,  welchen  sie  in  den  Haaren  trägt,  die 
Halskette  nnd  die  Armbänder. 

Am  oberen  Rande:  Ein  nach  Links  gewendeter, 
mit  einem  Kopftuch  geschmückter  Frauenkopf ,  an  wel- 
chem die  Ohrgehänge  und  die  Halskette  von  weisser 
Farbe  sind. 

Rückseite;  am*Bauche:  Rechts  sitzt,  nach  Links 
gewendet,  auf  einem  Felsen  eine  mit  einem  Kopftuch 
versehene  Frau,  deren  Obergewand  auf  den  Schoos 
herabgefallen  ist.  In  der  Rechten  hält  sie  einen  Spie- 
gel, in  der  Linken  einen  Kasten.  Die  Ohi^ehänge,  die 
Halskette  und  die  Armbänder  sind  von  weisser  Farbe. 
Links  sitzt,  nach  Links  gewendet,  jedoch  nach  Rechts 
zurück  blickend,  ein  jugendlicher  Satyr ^  der  ein  weisses 
Band  in  den  Haaren  hat  und  in  der  Rechten  einen 
Thyrsos,  in  der  Linken  ein  Tympanon  hält.  Ausserdem 
ist  er  mit  weissen  Armbändern  versehen. 

Am  Deckel:  Ein  nach  Links  gewendeter  jugend- 
licher S(ti<yr-Kopf,  der  mit  einem  weissen  Haarband 
versehen  ist;  ein  nach  Rechts  gewendeter  Kopf  eines 
Jünglings,  der  ebenfalls  ein  weisses  Band  in  den  Haa- 
ren hat,  und  ein.  nach  Links  gewendeter  Frauenkopf, 
an  welchem  ein  Kopftuch,  ein  weisser  Bläfterkranz, 
eine  Halskette  und  Ohrgehänge  von  derselben  Farbe 
sichtbar  sind. 

1B71.  Piu.  J^  817.  Fttndort:  Bari.  Höhe  1%  Y.  0,08  M.  Form 
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239.  Rothe  Figuren   auf  schwarzem  Grande,  mit  weissen 
Theiien;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

An  jeder  Seite:  Ein  nach  Links  gewendeter 
Frauenkopf,  dessen  Halskette,  so  wie  ein  Thisil  des 
Kopfschmucks,  von  weisser  Farbe  ist. 

127a  Pizz.  J\&  815.  Höhe  4*4  V.  0,19  M.  Form  239.  Rothe  Figu- 
ren auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theiien;  sorgfältiger 
Sül  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Auf  einem  Felsen  sitzt,  nach  Rechts 
gewendet,  eine  mit  einem  langen  Chiton  bekleidete 
Frau,  welche  in  der  gesenkten  Rechten  einen  weissen 
Kranz,  in  der  erhobenen  Linken  eine  Schale  mit  weissen 
Verzierungen  hält,  auf  welcher  zwei  weisse  Früchte 
liegen.  Von  derselben  Farbe  sind  die  Ohrgehänge,  die 
Halskette,  die  Knöpfe  des  Gewandes  und  die  Armbän- 
der. Vor  ihr  ein  Ball. 

Rückseite:  Ein  nackter  Jüngling,  der  einen  weis- 
sen Kranz  in  den  Haaren  hat,  steht  nach  Rechts  ge- 
wendet, indem  er  in  der  Linken  einen  zum  Theil  weis- 
sen  Spiegel,  in  der  Rechten  einen  Kranz  hält.  Vor  ihm 
ein  Pfeiler  o^er  Altar,  auf  welchem  ein  weisser  Apfef 
liegt.  Hinter  ihm  in  der  Höhe  ein  Fenster. 

1270.  Pizz.  J\&  961.  Fundort:  Bari.  Höhe  10%  Y.  0,48  M.  Form 
227.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen, 
gelben  und  brauneu  Theiien;  Stil  des  Ye^rfalls. 

« 

Vorderseite;  am  Bauche:  In  einem  grössten- 
theils  weissen  Heroon  mit  zwei  ionischen  Säulen  steht, 
nach  Links  gewendet,  eine  weisse  Frau,  die  Ober  einem 
langen  Chiton  ein  braunes  Gewandsttick ,  so  wie  eine 
Halskette  derselben  Farbe  trägt.  Den  linken  Arm  stfitzt 
sie  auf  eine  grosse,  rothe  Lekythos,  an  der  schwarze 
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Figaren  angebracht  sind.  In  der  recjiten  Hand  hält  sie 
ein  weisses  Band,  an  welchem  ein  kleiner,  weisser  flat- 
ternder Vogel,  vielleicht  eine  Tanbe,  befestigt  ist.  Vor 
ihr  eine  Rosette,  hinter  ihr  eine  Binde,  Beides  von 
weisser  Farbe.  Ausserhalb  des  Heroous  an  jeder  Seite 
eine  rothe  Binde. 

Am  Halse:  Zwischen  rothen  und  weissen  Blumen- 
ranken ein  dem  Beschauer  zugewendeter  weisser  Frauen- 
kopf. 

Röckseite;  am  Bauche:  Ein  grosser,  nach  Links 
gewendeter  Frauenkopf,  an  welchem  die  Halskette,  die 
Ohrgehänge  und  ein  Theil  des  Kopfschmucks  von  weis- 
ser Farbe  sind.  Vor  demselben  eine  Schale  mit  weissen 
Verzierungen. 

1280.  Pizz.  Höhe  S%  Y.  0,16  M.  Form  129.  Bothe  Figuren  aof 
schwarzem  Gnmde,  mit  weiss-gelben  Theilen;  Stil  des  drit- 
ten Jahrhunderts  v.  Chr. 

Auf  einem  gelben  Felsen  sitzt,  nach  Links  gewen- 
det, ein  mit  gelben  Schuhen  bekleideter  Jüngling  mit 

* 

theilweis  weissen  Flügeln  (Eros)  und  hält  in  der  Rech- 
ten ein  weisses  B&ndchen ,  in  der  Linken  einen  Kranz. 
Die  Perlenschnuren  am  Hals  und  am  linken  Schenkel, 
so  wie  die  Armbänder  sind  von  weisser  Farbe.  Vor 
ihm  ein  Baumzweig,  hinter  ihm  eine  Binde,  Beides  zum 
Theil  weiss. 

1281.  Pizz.  J\6  427.  Fundort:  Bari.  Höhe  U%  V.  0,66  M.  Form 

213.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen, 
gelben  und  braunen  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite;  am  Bauche:  In  der  Mitte  ein  gröss- 
tentheils  weisses  Heroon  mit  zwei  ionischen  Säulen,  in 
welchem  auf  einem  weiss-gelben  Felsen,  nach  Rechts 
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*  gewendet,  eine  weisse  Frau  sitzt,  die  Ober  einem 
weissen  Untergewand  einen  schmalen,  braunen  Ueber- 
wurf  trägt.  In  der  Rechten  hält  sie  einen  gelben  Spie- 
gel, in  der  Linken  einen  grösstentheils  gelben  Fächer, 
lieber  ihr  ein  weisser  Ball,  vor  ihr  eine  gelbe  Binde. 
AusserhaTb  des  Heroon^s  steht  Rechts,  nach  Links  ge- 
wendet, ein  nackter  Jüngling,  der  zum  Theil  gelbe 
Schuhe,  im  Haar  ejn  gelbes  Band  trägt  und  über  den 
linken  Arm  ein  Gewtodstück  geworfen  hat.  In  der  lin- 
ken Hand  hält  er  einen  gelben  Stab,  in  der  rechten 
eine  grösstentheils  gelbe,  mit  einem  langen  Stiel  ver- 
sehene Schale.  Ueber  ihm  ein  Epheublatt,  vor  ihm  eine 
Binde,  Beides  zum  Theil  weiss.  Links  steht,  nach 
Rechts  gewendet,  eine  mit  einem  langen  Chiton  beklei- 
dete Frau,  welche  in  der  Rechten  eine  grösstentheils 
.  gelbe,  mit  einem  langen  Stiel  versehene  Schale,  in  der 
Linken  eine  zum  Theil  weisse  Binde  hält.  Von  weiss- 
gelber  Farbe  sind  auch  ihre  Schuhe,  der  Kopfputz,  die 
Ohrgehänge,  die  Halskette  und  die  Armbänder.  Ueber 
ihr  ein  Epheublatt,  hinter  ihr  eine  Binde,  Beides  zum 
Theil  von  weisser  Farbe. 

Am  Halse:  Zwischen  theils  weissen,  theils  rothen 
Blumenranken  erhebt  sich  aus  einem  weissen  Blumen^ 
kelch  ein  nach  Links  gewendeter  weisser  Frauenkopf, 
der  ein  weisses  Kopftuch  trägt. 

Rückseite;- am  Bauche:  Eine  mit  einem  langen 
Chiton  bekleidete  Frau  eilt  hasytig  nach  Links,  indem 
sie  in  der  Rechten  ein  Tympanon ,  in  der  Linken  einen 
Korb  mit  einem  grossen  ovalen  Kuchen  und  zwei  Py- 
ramiden, so  wie  einen  mit  zwei  Binden  geschmückten 
Kranz,  Alles  zum  Theil  von  gelber  Farbe,  trägt.  Von 
derselben  Farbe  ist*ihr  Kopiputz ,  die  Ohrgehänge ,  die 
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Halskette,  die  ArmbSnder,  die  Schuhe  and  die  Knöpfe 
des  Gürtels.  Vor  ihr  am  Boden  ein  Lorbeerzweig  mit 
gelbem  Stiel  und  Früchten ;  in  der  Höhe  eine  zum  Theil 
weisse  Binde.  Hinter  ihr  in  der  Höhe  ein  Epheublatt, 
weiter  unten  eine  Binde,  Beides  zum  Theil  weiss. 

1282.  Pizz.  J^  834.  Höhe  4  V.  0,18  M.  Form  127.  Rothe  Figuren 
auf  schwarzem  Grunde,  mit  gelben  Theilen;  Stil  des  dritten 
Jahrhunderts  v.  Chr.  • 

Ein  nackter  Jüngling  mit  zum  Theil  gelben  Flügeln 
(Eros)  sitzt  auf  einer  niedrigen  Erhöhung,  nach  Links 
gewendet,  indem  er  einen  gelben  Spiegel  in  der  Rech- 
ten hält.  Von  derselben  Farbe  sind  die  Spitzen  des 
Kopfschmucks,  die  Armbänder,  die  Schuhe  und  der 
Knöchelring  am  linken  Bein.  Vor  ihm  eine  Bosette, 
hinter  ihm  eine  Blume. 

1288.  Lav.  J^  416.  Höhe  liy,  V.  0,51  M.  Form  57.  Rothe  Figu- 
ren auf  schwarzem  Grunde,  mit  weiss- gelben  Theilen",  Stil 
des  Verfalls. 

• 

Vorderseite;  am  Bauche:  In  einem  grössten- 
theils  weissen  Heroon  mit  zwei  ionischen  Säulen  sitzt 
eine  weisse,  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau  auf 
.  einem  weissen  Korb,  nach  Links  gewendet,  und  hält  in 
der  Linken  einen  weissen  Kranz,  in  der  Rechten  einen 
weissen  Kasten.  Vor  ihr  ein  grosses  weisses  Blatt. 
Ausserhalb  des  Heroon's  an  jeder  Seite  ein  hoher 
theils  rother,  theils.  weisser  Blumenstengel. 

Am  Halse:  Zwischen  rothen  und  weissen  Blumen- 
ranken ein  nach  Links  gewendeter  weisser  Frauenkopf, 
der  mit  einem  Kopftuch  versehen  ist. 

1284.  Pizz.  J\&  805.  Fundort:  Apulien.  liöhe  2  V.  0,09  M.  Form 
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230.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grande,  mit  weissen 
Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

An  jeder  Seite:  Ein  nach  Links  gewendeter 
Frauenkopf,  an  welchem  die  Spitzen  des  Kopfschmucks, 
die  Ohrgehänge  und  die  Halskette  von  weisser  Farbe 
sind. 

1285.  Pizz.  J^  813.  Fundort:  Bari.  Höhe4V2  V.  0,19  M.  Form  239. 
Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen; 
Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Eine  mit  einem  Kopftuch  und  einem 
Obergewand  bekleidete  Frau  sitzt  auf  einem  Felsen 
nach  Links  gewendet  und  hält  in  der  Rechten  eine 
weisse  Schnur.  Von  derselben  Farbe  ist  ihre  Halskette 
und  das  Halsband  am  rechten  Arm. 

Rückseite:  Ein  jugendlicher  Satyr,  der  mit  Schu- 
hen und  einem  weissen  Haarband  versehen  ist,  schrei- 
tet heftig  nach  Rechts,  indem  er  nach  Links  zurück 
blickt.  Sein  Schwanz  ist  weiss  und  von  derselben  Farbe 
sind  auch  seine  Armbänder. 

1286.  Pizz.  J«  324.  Fundort:  Bari.  Höhe  IIV2  V.  0,  5  M.  Form 
202.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen,  gel- 
ben und  braunen  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite;  am  Bauche:  In  einem  theils  weis- 
sen, theils  braunen  Heroon  mit  zwei  ionischen  Säulen 
sitzt  auf  einer  Erhöhung,  nach  Links  gewendet,  eine 
mit  einem  Chiton  und  Himation  bekleidete,  weisse 
Frau,  welche  in  der  Rechten  einen  Kasten  und  eine 
Weintraube,  in  der  Linken  einen  Ball  hält,  Alles  theils 
von  weisser,  theils  von  gelber  Far\)e.  Von  letzterer 
Farbe  sind  auch  die  Armbänder  und  die  Halskette. 
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Am  Halse:  Ein  theils  weisser,  theils  gelber  weib- 
licher Kopf  mit  grossen  Schulterflttgeln  (Nike?)^  nach 
Links  gewendet. 

An  jeder  der  Voluten:  Ein  dem  Beschauer  zu- 
gewendeter und  in  Relief  ausgef&hrter  jugendlicher 
Kopf  mit  kleinen  Stierhömchen  (Dionysos),  dessen 
Fleischtheile  weiss  und  dessen  Haare  gelb  sind. 

Rückseite;  am  Bauche:  Ein  grosser,  nach  Links 
gewendeter  Frauenkopf,  an  welchem  ein  Theil  des 
Kopfschmucks,  die  Halskette  und  die  Ohrgehänge  von 
weisser  Farbe  sind. 

An  jeder  der  Voluten:  Ein  dem  Beschauer  zu- 
gewendeter und  in  Relief  ausgef&hrter  jugendlicher 
Kopf  mit  kleinen  Stierbörnern  {Dionysos) ,  an  welchem 
die  Fleischtheile  braun,  die  Haare  schwarz  sind. 

1287.  Pizz.  J^  882.  Fundort:  Bari.  Höhe  3%  V.  0,17  M.  Form 
117.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  und 
gelben  Theilen;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Auf  einem  theils  rothen,  theils  gelben  Felsen  sitzt 
ein  nackter  Jüngling  mit  zum  Theil  gelben  Flügeln 
(Eros),  nach  Links  gewendet,  und  hält  in  der  Rechten 
eine  mit  gelben  Verzierungen  versehene  Schale,  auf 
welcher  drei  gelbe  Aepfel  liegen.  Von  derselben  Farbe 
sind  die  Spitzen  des  Kopftuchs,  die  Armbänder  und 

» 

der  Knöchelring  am  linken  Bein.  Im  Felde  drei  gelbe 
Rosetten. 

1288.  Pizz.  J\ß426.  Fundort:  Ravo  Höhe  13  7.  0,58  M.  Form  213. 
Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weiss-gelben  Thei- 
len; Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  eine  zum  Theil  weisse 
Stele.  Rechts  schreitet  nach  derselben  hin  ein  nackter 
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Jfingling,  der  gelbe  Schuhe  und  im  Haar  ein  gelbes 
Band  trägt,  ein  schmales  Gewandstück  über  die  Schul- 
tern geworfen  hat  und  mit  beiden  Händen  eine  grosse 
Binde  hält.  Hinter  ihm  eine  gelbe  Rosette,  Aber  ihm 
eine  Binde.  Links  steht,  nach  Rechts  gewendet,  in  vor- 
gebflckter  Haltung  eine  mit  einem  langen  Chiton  und 
gelben  Schuhen  bekleidete  Frau,  welche  eine. gelbe 
Binde  in  den  Händen  hält.  Von  derselben  Farbe  sind 
ihre  Armbänder  und  die  Halskette,  so  wie  die  Verzie- 
rangen  einer  vor  ihr  stehenden  Schale.  Ueber  ihr  eine 
Binde. 

Rückseite:  Zwei  einander  in  ruhiger  Haltung  zu- 
gewendete jugendliche  Mantelfiguren,  von  denen  die 
eine  einen  Stab  in  der  Rechten  hält.  Oberhalb  ein  Ball. 

1289.  Camp.  Höhe  S^/^  V.  0,14  M.  Form  117.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Auf  einer  Erhöhung  sitzt,  nach  Links*  gewendet, 
aber  nach  Rechts  zurück  blickend,  eine  mit  einem  Chi- 
ton und  einem  Himation  bekleidete  Frau,  welche  einen 
grossen  Sonnenschirm  in  der  rechten  Hand  hält.  Ausser- 
dem ist  sie  mit  Armbändern  und  einer  Halskette  ver- 
sehen. Hinter  ihr  am  Boden  ein  Spiegel. 

1290.  Pizz.  J\ß  344.  Fundort:  Bari.  Höhe  1 1  V.  0,49  M.  Form  203. 
Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen,  gelben 
und  braunen  Theilen;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  V.  Chr. 

Vorderseite;  am  Bauche:  In  einem  grössten- 
theils  weissen,  mit  zwei  iorilschen  Säulen  versehenen 
Heroon  sitzt,  nach  Links  gewendet,  auf  einem  weissen 
Gewandstück  ein  weisser  Jüngling,  der  in  der  Rechten 
einen  gelben  Helm,  in  der  Linken  eine  gelbe  Lanze 
hält.  Neben  dem  Heroon  zwei  zum  Theil  weisse  Binden. 
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Am  Halse:  Ein  weisser,  nach  Links  gewendeter 
Frauenkopf  (Mfa;?),  der  mit  zwei  grossen,  grössten- 
theils  weissen  und  gelben  SchulterflOgeln  versehen  ist. 
Die  Ohrgehänge  und  das  Kopftuch  sind  braun;  andere 
Theile  des  Kopfschmucks  gelb. 

*  An  jeder  der  Voluten:  Ein  dem  Beschauer  zu- 
gewendeter und  in  Relief  ausgeführter  jugendlicher 
Kopf,  dessen  Fleischtheile  weiss,  dessen  Haare  gelb  sind. 

Rfickseite;  am  Bauche:  Ein  grosser,  nach  Links 
gewendeter  Frauenkopf,  dessen  Kopfschmuck  zum  Theil 
braun,  die  Ohrgehänge  gelb  sind.  Vor  ihm  eine  Binde. 

An  jeder  der  Voluten:  Ein  dem  Beschauer  zu- 
gewendeter und  in  Belief  ausgeführter  jugendlicher 
Kopf  von  rothbrauner  Farbe. 

1291.  Pizz.  J\ß  886.  Fandort:  Apalien.  Höhe  4  V.  0,18  M.  Form 
114.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  StiT  des  dritten 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Links  läuft  ein  nackter  Jüngling  hastig  nach  Links, 
indem  er  nach  Rechts  zurückblickt.  In  der  Linken  hält 

er  ein  Gewandstück,  in  der  Rechten  einen  Ball.   Ihn 

« 

verfolgt  eben  so  hastig  ein  mit  einem  langen  Chiton 
bekleidetes  Mädchen,  welches  ein  Tyrapänon  in  der 
Rechten  hält.  Zwischen  beiden  am  Boden  eine  Schling- 
pflanze; in  der  Höhe  ein  Fenster. 

1292.  Pizz.  J\6  909.  Fundort:  Apulien.  Höhe  SVs  V.  0,16  M.  Form 
120.  Schwarze  Figur^  mit  eingeritzten  Linien  auf  roth- 
gelhem  Grunde;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Eine  mit  einem  langen  Chiton  bekleidete  Maenade 
steht  ruhig,  nach  Rechts  gewendet,  indem  sie  in  der 
Linken  einen  Thyrsos,  in  der  Rechten  ein  Tympanon 
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hält.  Vor  ihr  ein  Baumzweig,  ein  kleiner  Altar  nnd 
eine  Rosette. 

1893.  Lav.  J^  842.  Höhe  2%  V.  0,11  M.  Form  129.  Roth-brauner 
Thon  mit  weissen  Verzierungen. 

1294.  Pi2z.  J^  883.  Fundort:  Armento.  Höbe  47«  V.  0,19  M.  Form 
129.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  gelben  Thei- 
len;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Ein  nackter  JOngling  mit  zum  Theil  gelben  Flügeln 
(Eros)  schwebt  nach  Rechts,  indem  er  nach  Links  zu- 
rück blickt.  Er  trägt  ein  Kopftuch  und  Schuhe.  Die 
Perlenschnuren  am  Hals,  auf  der  Brust  und  am  rech- 
ten Schenkel,  der  Knöchelring  am  rechten  Bein  und  die 
Armbänder  sind  von  gelber  Farbe. 

Am  Henkel:  Zwei  jugendliche  Köpfe  in  schwarzem 
ReUef. 

1295.  Pizz.  ^  809.  Fundort:  Ruvo.  Höhe  4  V.  0,18  M.  Form  239. 
Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  n\it  weiss-gelben  Thei- 
len;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Auf  einem  gelben  Felsen  sitzt,  nach 
Links  gewendet,  eine  mit  einem  langen  Chiton  beklei- 
dete Frau,  welche  in  der  Rechten  einen  zum  Theil  gel- 
ben Kasten  hält,  auf  welchem  drei  weiss -gelbe  Aepfel 
liegen.  Von  derselben  Farbe  sind  die  Spitzen  ihres 
Kopftuchs,  ihre  Halskette  und  die  Armbänder. 

Rfickseite:  Ein  nackter  Jüngling,  der  gelbe  Schübe 
und  ein  gelbes  Haarband  trägt,  schreitet  nach  Links, 
indem  er  in  der  Rechten  einen  gelben  Spiegel,  in  der 
Linken  einen  Lorbeerzweig  mit  gelbem  Stiel  und  Früch- 
ten hält.  Um  den  linken  Arm  hat  er  ein  Oewandstück 
gewunden. 
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12M.  Pizz.  J\6  889.  Fundort:  Annento.  H6he  4%  Y.  0,19  M.  Form 
127.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Rechts  sitzt  auf  einem  Felsen,  nach  Links  gewen- 
det, eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Fran,  welche 
eine  Schale  in  der  Rechten  hält.  Vor  ihr  steht,  nach 
ihr  hin  gewendet,  in  vorgebückter  Haltung  ein  nackter 
Jüngling,  der  ein  Gewandstück  über  die  linke  Schulter 
geworfen  hat  und  in  der  Rechten  eine  Weintraube 
hält.  Hinter  ihm  in  der  Höhe  eine  Binde. 

1297.  Pizz.  J\&  807.  Fundort:  Apulien.  Höhe  S«^  V.  0,17  M.  Form 
239.  (Der  Deckel  fehlt).  Rothe  Figuren  auf  schwarzem 
Grunde,  mit  weissen  Theilen;  sehr  sorgfältiger  Stil  des  drit- 
ten Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Ein  nackter,  geflügelter  Jüngling 
(Eros)^  der  Schuhe,  weisse  Armbänder  und  in  dem 
langen  Haar  einen  weissen  Kranz  trägt,  steht  ruhig 
nach  Rechts  gewendet  und  hält  in  der  Linken  eine 
Weintraube  mit  weissem  Stiel.  Vor  ihm  ein  Ball. 

Rückseite:  Eine  mit  einem  langen  Chiton, 
Schuhen,  einem  Kopftuch  und  weissen  Armbändern 
versehene  Frau  steht  in  vorgebückter  Haltung,  nach 
Rechts  gewendet,  indem  sie  den  linken  Fuss  auf .  einen 
Felsen  stellt  und  in  der  Linken  einen  weissen  Kranz 
hält.  Hinter  ihr  ein  Ball  und  in  der  Höhe  ein  Fenster. 

1298.  Lav.  J\6  840.  Höhe  4  V.  0,18  M.  Form  129.  Rothe  Figuren 
auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau  sitzt  auf 
einer  weissen  Erhöhung,  nach  Rechts  gewendet,  jedoch 
nach  Links  zurückblickend,  und  hält  in  der  Linken 
eine  Schale. 
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Am  Henkel:  Zwei  jugendliche  Köpfe  in  schwar- 
zem Relief. 

1299.  Camp.  Höhe  öy«  V.  0,23  M.  Form  129.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  weiss-gelben  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Links  sitzt  auf  einer  Erhöhung,  nach  Links  gewen- 
det, jedoch  nach  Rechts  zurückblickend,  ein  nackter 
Jfingling,  der  ein  Gewandstück  auf  den  Schoos  gelegt 
hat,  einen  weissen  Kranz  in  den  Haaren  trägt  und 
einen  zweiten  in  der  linken  Hand  hält.  Weiter  nach 
Rechts  sitzt  auf  einem  weiss-gelben  Felsen,  ebenfalls 
nach  Links  gewendet,  aber  nach  Rechts  zurückblickend, 
eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau,  welche  in  der 
Rechten  einen  weissen  Kranz,  in  der  Linken  einen 
weissen  Apfel  hält.  Von  derselben  Farbe  sind  die  Per- 
lenschnuren im  Haare,  am  Halse  und  am  Gürtel,  so  wie 
die  Schuhe.  Hinter  der  Frau  ein  grösstentheils  gelbes 
Thymiaterion  ohne  Deckel,  umgeben  von  zwei  Lorbeer- 
zweigen. Noch  weiter  nach  Rechts  steht,  nach  Links 
gewendet,  ein  Knabe  mit  grösstentheils  weissen  Flügeln 
(Eros)  und  legt  mit  der  Rechten  Etwas  auf  das  Thy- 
miaterion, während  er  in  der  Linken  einen  Kranz  hält.  V 
An  den  Füssen  scheint  er  weiss-gelbe  Flügelschuhe  zu 
tragen.  Von  derselben  Farbe  sind  die  Perlenschnüre 
in  seinem  Haare,  am  Halse,  auf  der  Brust  und  am  lin- 
ken Schenkel,  so  wie  die  Armbänder  und  die  Knöchel- 
Ringe  am  linken  Beine.  Hinter  ihm  am  Boden  ein  Lor- 
beerzweig mit  weissem  Stiel  und  Früchten.  Noch 
weiter  nach  Rechts  sitzt  auf  einem  grösstentheils  gel- 
ben Felsen,  nach  Rechts  gewendet,  jedoch  nach  Links 
zurückblickend,  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau, 
welche  in  der  Rechten  eine  gelbe  Schale  hält.  Von  der- 
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selben  Farbe  sind  die  Spitzen  ihres  Kopftuchs,  das 
Halsband,  die  Armbander  und  die  Schuhe. 

Am  Henkel:  Zwei  jugendliche  Köpfe  in  schwar- 
zem Relief.  ^ 

1300.  Pizz.  As  878.  «Fundort:  Bari.  Höhe  4V^  V.  0,19  M.  Form 
117.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weiss-gelben 
Theilen;  sehr  sorgfältiger  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Auf  einem  weiss-gelben  Felsen  sitzt,  nach  Rechts 
gewendet,  aber  nach  Links  zurück  blickend,  ein  nack- 
ter  Jüngling  mit  grossen,  zum  Theil  gelben  Flügeln 
(Eros)y  der  in  der  Linken  eine  Schale  mit  gelben  Ver- 
zierungen und  eine  doppelte  gelbe  Schnur  hält,  an  wel- 
cher ein  Zauberrädchen  befestigt  ist.  Von  gelber  Farbe 
sind  auch  die  Bänder  seines  Kopfschmucks,  die  Perlen- 
schnuren am  Halse,  auf  der  Brust  und  am  rechten 
Schenkel,  die  Ohrgehänge,  die  Armbänder,  der 
Knöchelring  am  rechten  Beine  und  die  Schuhe.  Vor 
ihm  am  Boden  ein  Lorbeerzweig  mit  gelbem  Stiel  und 
Früchten,  hinter  ihm  ein  Baumzweig  anderer  Art.  In 
der  Höhe  ein  Fenster  und  eine  Binde. 

ISOL  Ltfv.  J^  351.  Höhe  4V^  V.  0,19  M.  Form  117.  Rothe  Figu- 
ren auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  Verfalls. 

Ein  grosser  Frauenkopf,  nach  Links  gewendet.  Er 
trägt  eine  Haarbinde  und  eine  Halskette. 

1302«  Pizz.  J6  888.  Fundort:  Abella.  Höhe  47^  V.  0,19  M.  Form 
117.  lioth-gelbe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen 
Theilen;  sorgtUltiger  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Ein  grosser  Schwan  schreitet  mit  ausgebreiteten 
Flügeln  nach  Links. 

130S.  Camp.  Höhe  4V4  V  0,19  M.  Form  117.  Rothe  Figuren  auf 
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schwarzem  Oninde,  mit  gelben  Theilen;  Stil  des  dritten  Jahr- 
hunderts V.  Chr. 

Ein  mit  einem  Kopftuch  versehener  Frauenkopf, 
nach  Links  gewendet.  Ein  Theil  de«  Kopfschmucks,  die 
Ohrgehänge  und  die  Halskette  sind  von  gelber  Farbe. 

1304.  Lav.  ^  62.  Höhe  öVg  V.  0,25  M.  Form  120:  Schwarze  Fi- 
guren auf  gelbem  Grunde,  mit  eingeritzten  Linien;  Stil  des 
spätesten  Verfalls. 

Links  schreitet  eine  in  ihr  Himation  gehüllte  Frau 
nach  Links.  Ihr  folgt  ein  ebenfalls  mit  einem  Himation 
bekleideter  Jängling.  Zwischen  Beiden  ein  Baum. 

1305.  Lav.  M  362.  Höhe  4y^  V.  0,19  M.  Form  117.  Rothe  Figu- 
ren auf  schwarzem  Grunde,  mit  gelben  Theilen;  Stil  des 

Verfalls.  Theilweise  überarbeitet. 

• 

Ein  Jüngling  mit  grösstentheils  gelben  Flügeln 
(Eros)  schwebt  nach  Links,  indem  er  in  der  Rechten 
eine  Schale  und  eine  grosse  Guirlande,  in  der  Linken 
einen  Kranz,  Alles  zum  Theil  von  gelber  Farbe,  hält. 
Von  derselben  Farbe  sind  die  Perlenschnüre  in  seinem 
Haar,  auf  seiner  Brust  und  am  linken  Schenkel,  die 
Armbänder,  die  Knöchelringe  und  die  Schuhe.  Vor 
ihm  am  Boden  ein  Lorbeerzweig,  hinter  ihm  ein  Baum- 
zweig anderer  Art.  Im  Felde  eine  Rosette  und  eine 
Binde,  Beides  zum  Theil  gelb. 

1306.  Pizz.  Höhe  4  V.  0,18  M.  Form  117.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Rechts  sitzt  auf  einem  weissen  Felsen,  nach  Links 
gewendet,  eine  mit  einem  langen  Chiton  bekleidete 
Frau,  welche  in  der  Rechten  einen  Kasten,,  in  der  Lin- 
ken einen  Kranz,  Beides  zum  Theil  von  weisser  Farbe, 
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hält.  Dieselbe  Farbe  haben  die  Ohrgehänge  und  die 
Halskette.  Links  schreitet  auf  die  Frau  ein  nackter 
Knabe  mit  weissen  Flfigeln  (Eros)  zu,  welcher  Schuhe 
und  in  den  Haiiren  eine  weisse  Perlenschnur  trägt. 
Hinter  ihm  ein  kleiner  Pfeiler,  im  Felde  zwei  Blumen 
und  drei  Rosetten,  Alles  zum  Theil  weiss. 

1507.  Lav.  J^  364.  Höhe  4  V.  0,18  M.  Form  117.  RuÜi-gelbe  Yer- 
zierangen  auf  schwarzem  Grande. 

1508.  Lav.  ^  63.  Höhe  57«  V.  0,23  M.  Form  117.  Rothe  Figa- 
ren  auf  schwarzem  Grande,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des 
dritten  Jahrhunderts  y.  Chr. 

Eine  mit  einem  langen  Chiton  bekleidete  Frau 
eilt  nach  Links,  indem  sie  nach  Rechts  zurflckblickt. 
Sie  hält  in  der  Rechten  einen  Kranz,  in  der  Linken 
eine  Schale,  Beides  zum  Theil  weiss.  Von  derselben 
Farbe  sind  die  Spitzen  ihres  Haarschmucks,  die  Ohr- 
gehänge, die  Halskette,  die  Knöpfe  des  Gewands,  die 
Armbänder  und  die  Schuhe.  Ihr  folgt  in  der  Luft 
schwebend  ein  Knabe  mit  zum  Theil  weissen  Flügeln 
{Ero8)j  welcher  in  der  Rechten  einen  Kranz,  in  der 
Linken  einen  Spiegel  hält,  Beides  zum  Theil  von 
weisser  Farbe.  Von  derselben  Farbe  sind  die  Spitzen 
seines  Kopfschmucks,  die  Perlenschnur  auf  der  Brust, 
die  Armbänder,  die  Schuhe  und  die  Knöchelringe  am 
linken  Bein.  Am  Boden  zwei  Lorbeerzweige  mit  weissen 
Stielen  und  Früchten.  In  der  Höhe  zwei  zum  Theil 
weisse  Rosetten. 

1809.  Pizz.  Jß  1132.. Fandort:  Apalien.  Höhe  8  Y.  0,35  M.  Form 
198.  Rothe  Figaren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  wei8s-gelben 
Theilen;  sorgfältiger  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 
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Vorderseite:  Eine  mit  einem  langen  Chiton  be- 
kleidete Frau  schreitet,  indem  sie  nach  Rechts  zurück 
blickt,  heftig  nach  Links.  In  der  Rechten  hält  sie  zwei 
weiss-gelbe  Binden,  in  der  Linken  eine  Schale  mit  gel- 
ben Verzierungen.  Von  derselben  Farbe  ist  ihr  Kopf- 
schmuck, die  Ohrgehänge,  die  Halskette  und  die  Arm- 
bänder. Ihr  folgt  ein  Jüngling  {Pan)^  an  dessen  Kopf 
ausser  einem  gelben  Epheukranz  auch  zwei  deutlich 
gebildete  Hörner  achtbar  sind.  Um  den  linken  Arm 
hat  er  ein  Gewandstück  geschlungen.  In  der  linken 
Hand  hält  er  einen  grossen  Lorbeerstab  mit  gelbem 
Stiel  und  Früchten  und,  daran  befestigt,  eine  gelbe 
Binde,  in  der  Rechten  einen  Eimer.  Zwischen  seinen 
Füssen  eine  Rosette ;  in  der  Höhe  ein  rothes  und  ein 
gelbes  Epheublatt,   eine   Binde   und  mehrere  kleine 

Blumen. 

. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
mit  Stäben  in  den  Händen  ruhig  gegen  einander  ge- 
wendet. Oberhalb  ein  Bündel  Schriften,  ein  Ball  und 
ein  Epheublatt. 

« 

ISIO.  Lav.  J^  939.  Höhe  9%  V.  0,42  M.  Form  195.  Rotlie  Figu- 
ren auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen,  gelben  und  braunen 
Theilen;  Stil  des  spätesten  Verfalls. 

Vorderseite:  Ein  weisses  Pferd  steht  ruhig,  nach 
Links  gewendet,  und  wird  an  einem  braunen  Zaum  von 
einem  Jüngling  fest  gehalten,  der  einen  von  einem  gel- 
ben Gürtel  fest  gehaltenen  kurzen,  braunen  Chiton  und 
hohe  Sandalen  trägt.  Im  Haar  hat  er  einen  weissen 
Kranz,  in  der  Linken  hält  er  zwei  Lanzen.  Zwischen 
den  Füssen  des  Pferdes  zwei  weisse  Baumzweige.    In 
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der  Höhe  eine  Binde  uud  ein  gelber  runder  Schild, 
dem  ein  kleiner,  gelber  Baumzweig  beigegeben  ist. 

Rückseite:  Eine  jugendliche  Mantelfigur,  die  ein 
weisses  Band  in  den  Haaren  hat  und  in  der  Rechten 
einen  Stab  hält,  steht  ruhig  nach  Links  gewendet.  In 
der  Höhe  ein  Fenster  und  ein  Bündel  Schriften. 

ISll.  Pizz.  J^  1140.  Höhe  9  V.  0,4  M.  Form  198.  Rothe  Figuren 
auf  schwarzem  Gmnde,  mit  gelben  Theilen;  sorgfältiger  Stil 
des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr.  • 

Vorderseite:  Links  sitzt  auf  einem  Gewandstflck, 
nach  Rechts  gewendet,  ein  nackter  Jüngling  [DionysasX 
der  in  der  Linken  einen  Thvrsos  hält  und  in  dem  kur- 
zen  Haar  eine  gelbe  Binde  trägt.  Vor  ihm  und  nach 
ihm  hin  gewendet  steht,  in  gebückter  Haltung  den 
rechten  Fuss  auf  einen  Felsen  stemmend,  eine  mit 
einem  langen  Chiton  bekleidete  Maenade^  welche  mit 
der  Rechten  dem  Gott  einen  gelben  Kantharos  dar- 
reicht, während  sie  in  der  Linken  einen  gelben  Eimer 
hält.  Hinter  ihr  steht  ruhig,  nach  Links  gewendet,  ein 
nackter,  jugendlicher  Satyr^  der  ein  gelbes  Band  in 
den  Haaren  hat  und  in  der  Linken  ein  Rhyton,  in  der 
Rechten  einen  Thyrsos  hält.  Zwischen  den  beiden  letz- 
teren Personen  ist  in  der  Höhe  eine  Binde  aufgehängt. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die 
mittelste  hält  einen  Stab  in  der  Rechten.  Darfiber  ein 
Ball  und  ein  Reifen. 

1312.  Pizz.  Ab  848.  Höhe  6'/«  V.  0,28  M.  Form  23.  Roth-gelhe 
Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  Stil 
des  Verfalls. 

Vorderseite:  Links  der  Vordertheil  eines  nach 
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Rechts  gewendeten  vierfüssigen  Tbieres.  Ihm  gegen- 
über kniet,  nach  ihm  hin  gewendet,  ein  nackter  Jüng- 
ling, der  mit  der  Linken  ein  Gewandstück  vorhält  und 
*  in  der  Rechten  ein  kurzes  Schwert  hält.  Er  trägt  hohe 
Stiefeln  und  eine  weisse  spitze  Mütze. 

Rückseite:  Nach  Rechts  gewendet,  jedoch  nach 
Links  zurück  blickend,  sitzt  auf  einer  Erhöhung,  eine 
mit  Armbändern  und  reichen  Gewändern  versehene 
Frau,  welche  hinter  sich  ein  Tympanon  liegen  hat  und 
in  der  Linken  eine  mit  vier  Saiten  bespannte  Leier 
hält. 

ISIS.  Lav.  M  363.  Höhe  9%  Y.  0,42  M.  Form  244.  Rothe  Figu- 
ren auf  schwarzem  Grunde,  mit  weiss -gelben  Theilen;  Stil 
des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

In  der  Mitte  ein  grösstentheils  weisses  Heroon,  in 
dessen  Innerem  eine  grosse,  weiss-gelbe,  kelchförmige 
Frucht  oder  BlQthe  zu  sehen  ist.  Rechts  ausserhalb 
des  Heroon's  steht,  nach  Links  gewendet,  eine  mit 
einem  langen  Chiton  bekleidete  Frau,  welche  in  der- 
Rechten  eine  zum  Theil  gelbe  Schale,  in  der  Linken 
einen  weiss-gelben  Fächer  hält.  Von  derselben  Farbe 
'  sind  die  Spitzen  ihres  Kopfschmucks,  die  Ohrgehänge, 
die  Halskette  und  die  Armbänder.  Links  steht,  nach 
Rechts  gewendet,  ein  nackter  Jüngling,  der  ein  gelbes 
Band  in  den  Haaren  hat.  Von  derselben  Farbe  ist  ein 
Alabastron,  das  er  in  der  Linken,  und  eine  Prochus, 
die  er  in  der  Rechten  hält.  Ueber  den  linken  Vorder- 
arm hat  er  ein  schmales  Gewandstück  geworfen.  Hin- 
ter ihm  in  der  Höhe  ein  gelber  Spiegel  und  eine  zum 
Theil  gelbe  Schale,  worin  sich  ein  weisses  Alabastron 
befindet. 
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1S14.  Pizz.  J^  569.  Höhe  8  V.  0,36  M.  Form  195.  Rothe  Figaren 
anf  schwarzem  Grande;  nachlässiger  Stil  des  dritten  Jahr- 
hunderts Y.  Chr. 

Vorderseite:  Ein  nackter  jQngling,  der  ein  G^- 
wandstOck  über  die  Vorderarme  geworfen  hat,  eilt 
hastig  nach  Links,  indem  er  nach  Rechts  zurQck 
blickt.  In  der  Rechten  hält  er  einen  Thyrsos.  Ihm 
folgt  in  rahiger  Haltung  eine  mit  einem  langen  Chiton 
bekleidete  Maenade^  welche  in  der  Rechten  ein  Tym- 
panon,  in  der  Linken  einen  Thyrsos  hält. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  eine 
hat  einen  Stab  in  der  Linken.  Zwischen  Beiden  eine 
Binde. 

1815.  Pizz.  J«  808.  Höhe  9  V.  0,405  M.  Form  244.  Rothe  Figo- 
ren auf  schwarzem  Gmnde,  mit  gelhen  Theilen;  Stil  des 
Verfalls. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  ein  schmaler,  mit 
einem  schwarzen  Band  umwundener  Pfeiler.  Rechts 
steht,  nach  Links  gewendet,  eine  mit  einem  langen 
Chiton  bekleidete  Frau,  welche  in  der  Rechten  eine 
gelbe  Pflanze,  in  der  Linken  eine  zum  Theil  gelbe 
Weintraube  hält.  Von  derselben  Farbe  sind  die  Ohrge- 
hänge, die  Halskette,  die  Knöpfe  des  Gewandes  und 
die  Armbänder.  Hinter  der  Frau  fliegt  ein  Vogel ,  der 
einen  Kranz  mit  den  Krallen  fest  hält,  nach  Links. 
Links  vom  Pfeiler  steht,  nach  Rechts  gewendet,  eine 
zweite,  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau,  welche  in 
der  Linken  einen  zum  Theil  gelben  Spiegel  hält.  Von 
derselben  Farbe  sind  die  Spitzen  des  Kopfschmucks, 
die  Ohrgehänge,  die  Halskette  und  die  Armbänder.  In 
der  Höhe  zwei  Bälle  oder  Rosetten. 
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Unter  jedem  Henkel:  Ein  nach  der  Mitte  des 
Bildes  gewendeter  grosser  Frauenkopf,  an  welchem  die 
Spitzen  des  Kopftuchs,  die  Ohrgehänge  und  die  Hals- 
kette von  gelber  Farbe  sind. 

1316.  Camp.  Höhe  6Va  V.  0,29  M.  Form  38.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde;  sehr  sorgfältiger  Stil  des  dritten  oder 
vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  sprengt  eine  Amazone  zu 
Pferde  nach  Links,  indem  sie  mit  der  Rechten  einen 
Wurfspiess  schleudert.  Ihr  langes  Haar  ist  mit  einer 
phrygischen  Mütze  bedeckt,  üeber  einem  eng  an- 
schliessenden, gestreiften  Kleidungsstfick,  welches  Arme 
und  Beine  bedeckt,  trägt  sie  einen  kurzen  Chiton  und 
darfiber  hat  sie  einen  Goryt  gehängt.  Ihr  entgegen 
schreitet  ein  nackter  Jüngling,  welcher  mit  der  Linken 
einen  Schild  vorhält  und  mit  einer  in  der  Rechten  ge- 
haltenen langen  Lanze  nach  seiner  Gegnerin  stösst.  An 
seiner  Seite  hängt  ein  Schwert;  auf  dem  Haupt  trägt 
er  einen  Helm. 

Rückseite:  In  der  Mitte  steht  ruhig,  auf  einen 
Stab  gelehnt,  ein  mit  einem  Himation  bekleideter 
Jüngling  nach  Rechts  gewendet.  Rechts  steht,  nach 
Links  gewendet,  ein  mit  einem  Himation  bekleideter 
bärtiger  Mann  in  ruhiger  Haltung,  indem  er  in  der 
Rechten  einen  Stab  hält.  Links  steht,  tief  in  sein  Hi- 
faiation  gehüllt,  ein  Jüngling  nach  Rechts  gewendet. 
Alle   drei   Personon   haben   schmale   Bänder   in  den 

■ 

Haaren. 

» 

ISn.    Lav.  JV&  671.  Höhe  T'/^  V.  0,32  M.  Form  198.  Rothe  Figu- 
ren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weiss -gelben  Theilen;  Stil 
•        des  Verfalls. 

noil  II.  9 
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Vorderseite:  Ein  grosser,  nach  Links  gewendeter 
Frauenkopf.  Die  Halskette,  die  Ohrgehänge  und  ein- 
zelne Theile  des  Kopftuchs  sind  von  weiss -gelber 
Farbe. 

Rückseite:  Dasselbe  Bild  nochmals. 

1S16.  Pizz.  M  361.  Fundort:  Bari.  HOhe  77«  Y.  0,34  M.  Form 
244.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  und 
gelben  Theilen;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

In  der  Mitte  eine  zum  Theil  weisse,  mit  einem 
schwarzen  Band  umwundene  Stele,  auf  welcher  eine 
zum  Theil  gelbe  Scheibe  angebracht  ist.  Rechts  steht, 
nach  Links  gewendet,  ein  nackter  Jüngling,  der  ein 
gelbes  Band  um  das  Haupt  gewunden  und  ein  Gewand- 
stück über  den  linken  Vorderarm  geworfen  hat.  In  der 
Linken  hält  er  einen  gelben  Stab,  in  der  Rechten  eine 
grösstentheils  gelbe  und  weisse  Schale  mit  langem 
Stiel.  Hinter  ihm  in  der  Höbe  eine  gelbe  Binde;  vor 
ihm  eine  zweite  Binde  und  eine  zum  Theil  weisse 
Schale.  Links  steht,  nach  Rechts  gewendet  und  auf 
einen  weissen  Pfeiler  gelehnt,  mit  überschlagenen 
Beinen  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau,  welche 
in  der  Linken  eine  Guirlande,  in  der  Rechten  einen 
Spiegel,  Beides  grösstentheils  von  gelber  Farbe,  hält. 
Von  derselben  Farbe  sind  die  Perlenschnüre  in  ihrem 
Haar  und  am  Halse,  die  Armbänder  und  die  Schuhe. 
In  der  Höhe  ein  Fenster. 

1S19.  Lav.  }^  352.  Höhe  8V^s  V.  0,38  M.  Form  244.  Roth -braune 
Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  Stil 
des  spätesten  Verfalls. 

Am  Bauche:  In  der  Mitte  ein  kleiner,  mit  einem 
schwarzen  Band  umwundener   Pfeiler.    Rechts   steht, 
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nach  Links  gewendet  and  den  rechten  Fuss  anf  einen 
Stein  stellend,  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Fran, 
deren  Fleisch theile  weiss  sind.  Von  derselben  Farbe 
sind  die  Bänder  des  Haarschmucks.  Die  Halskette  und 
die  Armbänder  sind  braun.  In  der  Rechten  hält  die 
Frau  eine  Schale,  worauf  ein  weisses  Alabastron  und  13 
weisse  Früchte  ruhen.  Im  Felde  drei  Rosetten.  Links 
steht,  nach  Rechts  gewendet,  ein  nackter  Jflngling,  der 
ein  Schwert  an  einem  schwarzen  Bande  umgehängt  hat 
und  in  den  Haaren  ein  weisses  Band  trägt.  Ein  ande- 
res weisses  Band  hält  er  in  der  Rechten  und  in  der 
Linken  einen  zum  Theil  weissen  Spiegel.  Hinter  ihm 
ein  Fenster. 

Unter  jidem  Henkel:  Ein  nach  der  Mitte  hin 
gewendeter  Frauenkopf.  Die  Spitzen  und  Bänder  des 
Kopfschmucks,  die  Ohrgehänge  und  die  Halskette  sind 
weiss. 

1320.  Pizz.  J^g  912.  Fundort:  Ruvo.  Höhe  4%  V.  0,21  M.  Form 
141.  Rothc  Figuren  anf  schwarzem  Grunde,  mit  weiss-gelben 
Theilen;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Rechts  sitzt  auf  einem  Gewandstfick,  nach  £inks 
gewendet,  ein  nackter  Jfingling,  der  ein  weisses  Band 
in  den  Haaren  hat  und  einen  gelben  Kantharos  in  der 
Rechten  hält.  Links  steht,  nach  Rechts  gewendet,  ein 
zweiter  nackter  Jfingling,  der  ebenfalls  ein  weiss-gelbes 
Band  in  den  Haaren  trägt  und  ein  Gewandstfick  fiber 
den  linken  Votderarm  geworfen  hat  In  der  Linken  hält 
er  eine  mit  gelben  Verzierungen  versehene  Schale,  in 
der  Rechten  einen  weiss-gelben  Kranz.  Im  Felde  zwei 
Rosetten  und  eine  Binde,  Alles  zum  Theil  von  weiss- 
gelber  Farbe. 
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ISSl.  Neap.  J^  794.  Höhe  6  V.  0,34  M^Fom  244.  Both-gelbe  Fi- 
guren auf  schwarzem  Grande,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des 
Verfalls. 

Links  steht,  nach  Rechts  gewendet,  ein  nackter 
Jüngling,  der  einen  Stab,  auf  welchem  ein  Gewandstfick 
ruht,  unter  die  linke  Achselhöhle  gestemmt  hat.  Im 
Haar  hat  er  einen  weissen  Kranz.  Ihm  gegenüber  steht, 
nach  ihm  hin  gewendet,  eine  mit  einem  Chiton  und 
einem  schmalen  Ueberwurf  versehene  Frau,  welche 
ihm  mit  der  Rechten  einen  weissen  Kranz  darreicht, 
während  sie  in  der  Linken  einen  grossen,  mit  weissen 
Verzierungen  versehenen  Kasten  hält.  Von  derselben 
Farbe  sind  die  Perlenschnüre  in  den  Haaren  und  am 
Halse,  die  Armbänder,  der  Gürtel  u§d  die  Verzierun- 
gen der  Schuhe.  Zwischen  beiden  Personen  am  Boden 
ein  zum  Theil  weisser  Zweig,  in  der  Höhe  ein  Fenster. 
Hinter  dem  Jüngling  eine  Binde,  hinter  der  Frau  eine 
grösstentheils  weisse  Rosette. 

1S22.  Lav.  J\g  228.  Höhe  l^U  ^'  ^M  M.  Form  244.  Rothe  Figu- 
ren auf  schwarzem  Grande,  mit  weiss -gelben  Theilen;  Stil 
«    des  Verfalls. 

Rechts  sitzt,  nach  Links  gewendet,  auf  einem  Ge- 
wandstück ein  nackter  Jüngling,  der  in  der  Rechten 
eine  zum  Theil  gelbe  Guirlande,  in  der  Linken  einen 
grossen  Lorbeerzweig  mit  gelbem  Stiel  und  Früchten 
hält  uqd  im  Haar  einen  gelben  Kranz  trägt.  Hinter  ihm 
unterhalb  eine  weiss-gelbe  Blume,  oberhalb  ein  Epheu- 
blatt.  Vor  ihm  steht,  nach  ihm  hin  gewendet,  eine  mit 
einem  Chiton  bekleidete  Frau,  die  in  der  Rechten  einen 
Fächer,  in  der  Linken  einen  Ball  hält,  Beides  zum 
Theil  von  gelber  Farbe.   Von  derselben  Farbe  sind  die 
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Perlenschnflre  in  ihren  Haaren  und  am  Halse,  die  Ohr- 
gehänge, die  Armbänder  und  die  Schuhe. 

1S2S.  Lav.  J^  669.  Höhe  7  V.  0,31  M.  Form  198.  Rothe  Figaren 
auf  schwarzem  Grande,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  Verfiedls. 

Vorderseite:  Ein  nach  Links  gewendeter  Frauen- 
kopf, dessen  Kopfschmuck  zum  Theil  von  weisser 
Farbe  ist. 

Rückseite:  Dasselbe  Bild  nochmals. 

1S24.  Pizz.  J^  887.  Fundort:  Apolien.  Hohe  6V2  ^*  0,29  M.  Form 
197.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weiss-gelben« 
Theilen;  sorgfältiger  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  ein  Pfeiler,  auf  wel- 
chem ein  weisser  Apfel  liegt.  Rechts  steht,  nach  Links 
gewendet,  ein  nackter  Jüngling,  der  ein  gelbes  Band  in 
den  Haaren  hat.  In  der  Rechten  hält  er  einen  gelben 
Spiegel,  in  der  Linken  einen  Kranz.  Links  steht,  nach 
Rechts  gewendet,  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete 
Frau,  die  in  der  Rechten  an  einem  gelben  Faden  einen 
grösstentheils  gelben  Vogel  fest  hält  und  mit  der  Lin- 
ken eine  ebenfalls  grösstentheils  gelbe  Weintraube  er- 
£asst  hat.  Von  derselben  Farbe  sind  die  Spitzen  ihres 
Kopfschmucks,  die  Ohrgehänge,  die  Halskette,  die 
Armbänder,  die  Knöpfe  des  Gewandes  und  die  Schuhe. 

Rfickseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren,  von 
denen  die  eine  einen  Stab  in  der  Rechten  hält,  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.    In  der      • 
Höhe  zwischen  ihnen  ein  Ball  oder  eine  Rosette. 

1S29.  Pizz.  J«  490.  Fundort:  Nola.  Höhe  57«  V.  0,26  M.  Form 
208.  Schwarze  Figuren  auf  gelh-rothem  Grunde;  Stil  des 
spätesten  Verfalls. 


1S4 


Vorderseite:  Ein  nackter  Krieger  schreitet,  in- 
dem er  mit  der  Linken  einen  Schild  vorhält  und  mit 
der  Rechten  einen  Wurfispiess  schwingt,  heftig  nach 
Links. 

Rückseite:  Dasselbe  Bild  nochmals. 

182C.  Pizz.  J\&  492.  Fandort:  Noia.  Höhe  6V,  V.  0,29  M.  Form 
208.  Schwarze  Figuren  auf  gelb-rothem  Grande,  mit  weissen 
and  braanen  Theilen;  Stil  des  spätesten  Verfalls. 

Vorderseite:  Rechts  ist  ein  bärtiger  Krieger 
rückwärts  anf  den  Erdboden  gefallen.  Sein  Haupthaar, 
80  wie  der  kurze  Chiton,  den  er  trägt,  sind  braun.  In 
der  Linken  hält  er  einen  Schild,  auf  welchem  zwei 
braune  Delphine  als  Schildzeichen  angebracht  sind. 
Von  Links  her  schreitet  ein  zweiter  nackter  Krieger 
heftig  auf  ihn  zu,  indem  er  mit  der  Linken  ein  kleines 
Gewandstack  vorhält. 

Rückseite:  Ein  grosser  Vogel  mit  weiblichem 
Kopf  und  Armen  (Seirene?  Harpyie?)  steht  ruhig  nadi 
Rechts  gewendet.  Das  Fleisch  des  Gesichts  und  der 
Arme  ist  weiss.  In  jeder  Hand  hält  die  Gestalt  eine 
braune  Blume.  Von  derselben  Farbe  ist  ein  Band,  wel- 
ches sie  üi  den  Haaren  trägt,  und  das  Gewand,  welches 
die  Oberarme  bedeckt. 

Besprochen  von  Stephani:  Gompte-rendu  de  la 
comm.  arch.  pour  Tann.  1866.  p.  35. 

1S27.  Camp    Höhe  7  Vi  V.  0,33  M.  Form  208.  Schwarz -bramie 
•^  Figuren  aaf  gelbem  Grande;  aorgfiUtiger  Stil  der  spätesten 

Zeit 

Vorderseite:   Zwei   Löwen  stehen  ruhig  gegen 
einander  gewendet,  jedoch  nach  rückwärts  blickend. 
Rfickseite:  Dasselbe  Bild  nochmals. 
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ISaa  Pizz.  M  494.  Fandort:  NoUl  Höhe  6  Y  0,27  M.  Form  208. 
Schwarze  Figuren  mit  weissen  und  braunen  Theilen  auf  gel- 
bem Grunde;  Stil  des  spätesten  Verfalls. 

Vorderseite:  Eine  mit  einem  langen  Gewand  be- 
kleidete Flügelfrau  {Nike?)  schwebt  nach  Rechts.  Die 
Fleischtheile  sind  weiss ,  einzelne  Theile  des  Gewandes 
braun.  Vor  ihr  ein  Delphin. 

Rückseite:  Ein  Flügelpferd  {Pegasos)  galoppirt 
nach  Rechts.  Die  Mähne  ist  weiss;  einzelne  Theile  der 
Flügel  braun. 

.  Pizz.  J\&  491.  Fundort:  Noia.  Höhe  6  Y.  0,27  M.  Form  208. 
Schwarze  Figuren  auf  gelbem  Grunde,  mit  weissen  und  braur 
neu  Theilen;  Stil  des  spätesten  Verfalls. 

Vorderseite:  Rechts  schreitet  ein  naqkter  bärti- 
ger Satyr  mit  Pferdefüssen  heftig  nach  Rechts,  indem 
er  nach  Links  zurück  blickt.  Sein  Bart-  und  Eopf-Haar 
ist  braun.  Links  schreitet  eine  mit  einem  langen  Chi- 
ton bekleidete  Maenade  nach  Rechts,  indem  sie  nach 
Links  zurück  blickt.  Ihre  Fleischtheile  sind  weiss;  ihr 
Haarband  und  einzelne  Verzierungen  des  Gewandes 
braun. 

Rückseite:  EHn  Seedrache  mit  brauner  Mähne  ist 
nach  Rechts  gewendet.  Vor  ihm  ein  nach  Rechts  flie- 
gender Vogel. 

ISSO.  Pizz.  J^  496.  Höhe  4y^  Y.  0,19  M.  Form  141.  Röihlicher 
Thon  mit  schwarzen  Verzierungen. 

1S81.  Pizz.  }ft  483.  Höhe  5  V.  0,22  M.  Form  141.  Gelber  Thon 
mit  braunen  Verzierongen. 

1SS2.  Pizz.  J^  495.  Fundort:  Nola.  Höhe  4V4  V.  0,19  M.  Form 
207.  Sehwarze  Figvreii  auf  roth-gelbem  Grunde;  StU  des 
VerfiUls. 
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Vorderseite:  Ein  nach  Rechts  laufender  Hirsch. 
Rückseite:  Ein  nach  Rechts  gewendetes  Seepferd. 

ISSS.  Pizz.  J^  437.  Fandort:  Nola.  Höhe  5%  Y.  0,24  M.  Fonn 
198.  Schwarze  Figuren  auf  gelbem  Grande;  Stil  des  späte- 
sten Verfalls. 

In  dem  unteren  um  den  Bauch  laufenden 
Streifen:  Drei  Vögel,  zwei  vierfüssige  Thiere,  ein 
Hirsch,  ein  Wolf  und  ein  Eber. 

In  den  zwei  oberen  Streifen:  Neun  Seesteme 
und  sechs  Polypen. 

1834.  Pizz.  J«  471.  Höhe  5%  V.  0,24  M.  Form  141.  Böthlicher 
Thon  mit  schwarzen  Verzierungen. 

1385.  Pizz.  J\6  486.  Höhe  5  V.  0,22  M.  Form  111.  Schwarze  Fi- 
guren auf  roth-gelbem  Grunde;  Stil  des  spätesten  Verfalls. 

Am  Halse :  Zwei  gegen  einander  gewendete  Schwäne 
und  zwei  Blätter. 

1833.  Pizz.  J\&  485.  Höhe  4V^  V.  0,19  M.  Form  141.  Roth-gelber 
Thon  mit  schwarzen  Verzierungen. 

1337.  Camp.  Höhe  B^/^  V.  0,14  M.  Form  17.  Röthlicher  Thon  mit 
gepressten  Relief- Verzierungen  und  der  Inschrift: 

lATACNS 

C-AN  Nl 

1388.  Camp.  Höhe  3  V.  0,13  M.  Form  27.  Röthlicher  Thon. 

1333.  Pizz.  Höhe  ly«  V.  0,05  M.  Form  141.  Gelblicher  Thon. 

1340.  Ars.  X  90.  Höhe  Va  V.  0,02  M.  Form  182.  Gelber  Thon 
mit  braunen  Verzierungen. 

134t  Ars.  J\&  90.  Höhe  %  V.  0,03  M.  Form  182.  Gelber  Thon 
mit  braunen  Verzierungen. 

1342.  Lav.  Ig  464.  Höhe  3  V.  0,13  M.  Form  198.  Braune  Figu- 
ren auf  gelblichem  Grunde;  rohester  Stil  der  spätesten  Zeit 
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Vorderseite:  Drei  nach  Rechts  gewendete  V6gel. 
Rückseite:  Zwei  nach  Rechts  gewendete  Vögel. 

1348.  Lav.  J^  17.  Höhe  4V4  V.  0,19  M.  Form  193.  Gelblicher 
Thon  mit  braunen  Verzierungen. 

1544.  Pizz.  Höhe  iVs  V.  0,07  M.  Form  188.  Die  Figuren  sind  in 
Relief  gebildet,  die  ganze  Oberfläche  ist  mit  einer  grünen 
Glasur  überzogen;  Stil  der  römischen  Zeit 

^  Vorderseite:  In  der  Mitte  sitzt  eine  halb  beklei- 

dete menschliche  Figur  auf  einer  Erhöhung,  nach  Links 
gewendet.  Links  sitzt  eine  zweite,  wie  es  scheint,  nackte 
Fignr  nach  Rechts  gewendet  und  bläst  die  Doppelflöte. 
Rechts  steht,  wie  es  scheint,  ein  nackter  Eros  nach 
Links  gewendet  und  bläst  ebenfalls  die  Flöte. 

Rückseite:  In  der  Mitte  stand  eine  grösstentheils 
^rstörte  menschliche  Figur  auf  einer  Erhöhung.  Rechts 
war  eine  zweite ,  ebenfalls  grösstentheils  zerstörte  Fi- 
gnr angebracht.  Links  steht  eine  dritte,  mit  reichen 
Gewändern  versehene  menschliche  Gestalt  nach  Rechts 
gewendet  und  scheint  die  Jjeier  zu  spielen. 

1545.  Pizz.  Höhe  37,  V.  0,16  M.  Form  207.  Die  Figuren  sind  in 
Relief  gebildet,  die  ganze  Oberfläche  ist  mit  einer  grünen 
(jlasur  überzogen;  Stil  der  römischen  Zeit. 

Vorderseite:  Rechts  steht  ein  bärtiger,  nackter 
Mann  in  der  gewöhnlichen  Stellung  des  Poseidon  nach 
Links  gewendet.  Links  sitzt  ein  nackter  Jüngling  (.^2- 
lon)  auf  einem  Stuhl  nach  Rechts  gewendet  ui)d  spielt 
die  Leier.  Zwischen  Beiden  ein  grosser  Zweig. 

Rückseite:  Dieselbe  Darstellung  nochmals. 

ISM.  Pomp.  Höhe  iV^  V*  0,07  M.  Durchmesser  57^  V.  0,23  M. 
Form  3.  Glänzend  rother  Fimiss. 
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1347.  Pomp.  M  44.  Höhe  1%  V.  0,07  M.  DardiiiieBser  3%  V. 
0,16  M.  Form  40.  Glänzend  rother  FimlBS  mit  dngepress- 

ten  Verzierungen. 

1S48.  Ars.  J\&  93.  Höhe  1  V.  0,05  M.  Durchmesser  3  Y.  0,13  HL, 
Form  7.  Matt -rother  Firniss;  im  Innern  ein  Fuss  einge- 
presst,  auf  welchem  sich  die  Inschrift:  PIlAloC  befindeL 

1349.  Pomp.  J^  45.  Höhe  1%  V.  0,06  M.  Durchmesser  2V,  Y. 
0,11  M.  Form  4l.~Matt-rother  Firniss. 

1350.  Pomp.  J«  46.  Höhe  ly,  V.  0,07  M.  Form  42.  Matt-roCher 

Firniss; 

13SL  Pomp.  J«  100.  Höhe  iVt  ^-  0»07  M.  Form  39.  Böthlicher 
Thon. 

1352.  Pomp.  J«  42.  Höhe  ly^V.  0,08  M.  Durchmesser  6  V.  0^7  M. 
Form  7.  Gl&nzend  rother  Firniss.  Im  Innern  innerhalb  eines 

Fusses  die  Inschrift:  t '  P  V  P I  f 

1353.  Camp.  Höhe  O/^  Y.  0.19  DL  Form  246.  Röthlicher  Thon; 
römische  Fabrik. 

Am  Bauche  sind  drei  Medaillons  angebracht,  de- 
ren Figuren  in  gepresstem  Relief  dargestellt  sind.  Das 
erste  Medaillon  zeigt  einen  nackten  bärtigen  Mann 
{Poseidon)^  welcher  nach  Rechts  gewendet  steht,  in- 
dem er  den  linken  Fuss  auf  einen  Seedrachen  stellt 
und  in  der  Linken  Hand  einen  Delphin,  in  der  rech- 
ten einen  Dreizack  hält.  Hinter  ihm  ein  Thurm  mit 
drei  Spitzen. 

Das  zweite  Medaillon  wiederholt  genau  dieselbe 
Cotnposition. 

Das  dritte  Medaillon  zeigt  einen  nackten  Jflngling 
{Hermes)^  der  in  autrechter  Haltung  nach  Links  ge- 
wendet steht.  Sein  Kopf  ist  mit  einem  Flügelhut  be- 
deckt.   In  der  Rechten  hält  er  einen  Beutd,  in  der 
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Linken  das  Kerykeion.  lieber  den  linken  Vorderarm 
hat  er  ein  Gewandstück  geworfen.  Hinter  ihm  am  Bo- 
den ein  nach  Rechts  gewendeter  Hahn,  vor  ihm  eine 
Schildkröte  und  in  der  Höhe  eine  Binde. 

1S54.  Pizz.  vV473.  Höhe  GY.  0,27  M.  Form  131.  GelbUoher  Thon. 

U55.  Pizz.  J«  497.  Höhe  3  Y.  0,13  M.  Form  36.  Gelblicher  Thon 
mit  braunen  Verzierungen. 

ISM.  Camp.  Höhe  8%  V.  0,39  M.  Form  195.  Rothe  Figaren  auf 
schwarzem  Omnde,  mit  braunen  Theilen;  Stil  des  fünften 
Jahrhunderts  y.  Chy. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  steht,  nach  Links  ge- 
wendet, aber  nach  Rechts  zurück  blickend,  ein  bärti- 
ger,  mit  einem  Obergewand  bekleideter  Mann,  welcher 
eine  sehr  grosse,  mit  sieben  Saiten  bespannte  und  mit 
einem  Bande  geschmückte  Leier  spielt.  Sein  Haar  wird 
Ton  einem  Band  festgehalten.  Von  jeder  Seite  her  naht 
flieh  ihm  eine  mit  einem  langen  Chiton  und  einem 
Haarband  versehene  Flfkgelfran  (NUse).  Die  eut  Linken, 
welche  auch  Ohrgehänge  trägt,  hält  mit  beiden  Händen 
eine  braune  Binde  empor;  die  zur  Rechten  trägt  in  je- 
der Hand  eine  Schale  herbei. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  ste- 
hen in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die 
zur  Rechten  hält  in  der  Rechten  ein  kurzes  Stäbchen. 

13S1.  Camp.  Fundort:  Caere.  Höhe  87«  V.  0,38  M.  Form  204. 
Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  braunen  Theilen; 
Stil  des  fanften  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  steht  eine  grosse,  mit 
einigen  Verzierungen  versehene  Lade,  welcher  ein  zur 
Linken  nach  Rechts  gewendet  stehender  Jüngling  eben 
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mit  beiden  Händen  einen  Deckel  anpasst  Sein  Haar 
ist  mit  einem  braunen  Band  umwunden;  um  die  Hüften 
trägt  er  einen  kurzen  Schurz  (Tze^Qjfja).  Halb  von  ihm 
verdeckt  sieht  man  im  Hintergrund  eine  ionische  Säule. 
Hinter  ihm  steht,  ebenfalls  nach  Rechts  gewendet,  ein 
bärtiger,  mit  Chiton  und  Himation  bekleideter  Mann 
{Akrisios)  und  erhebt  die  Rechte ,  indem  er  in  der  Lin- 
ken ein  Skeptron  hält.  Sein  Haar  wird  von  einem  brau- 
nen Band  festgehalten.  Hinter  ihm  ist  eine  zweite  ioni- 
sche Säule  sichtbar.  An  der  anderen  Seite  der  Lade 
schreitet  mit  vorgehaltenen  Armen  eine  mit  Chiton  und 
Himation  bekleidete  Frau  (Eurydike)  nach  Links.  Ihr 
Haar  wird  von  einem  Band  festgehalten.  In  den  Ohren 
trägt  sie  Ohrgehänge  und  ain  rechten  Arm  ein  Ann- 
band. Hinter  ihr  steht  eine  zweite,  mit  Chiton  und  Hi- 
mation versehene  Frau  {Danae)  nach  Links  gewendet 
und  hält,  während  sie  die  Rechte  erhebt,  auf  dem  lin- 
ken Arm  einen  nackten  Knaben,  der  beide  Arme  nach 
Links  vorwärts  streckt  und  ein  braunes  Band  in  den 
Haaren  trägt  (Perseus).  Auch  sie  hat  ein  Band  in  den 
Haaren,  in  den  Ohren  Ohrgehänge  und  am  rechten 
Arm  ein  Armband.  Hinter  ihr  eine  dritte  ionische 
Säule. 

Rückseite:  Rechts  ist  an  eine  der  erwähnten  ioni- 
schen Säulen  ein  Schild  angelehnt,  der  einen  Epheu- 
Kranz  als  Schildzeichen  hat.  Darüber  ist  ein  Schwert 
mit  einem  braunen  Band  aufgehängt.  Weiter  nach  Links 
schreitet  eine  Amazone  nach  Links,  indem  sie  eine  mit 
der  Rechten  gehaltene  Trompete  bläst.  In  der  Linken 
hält  sie  einen  Helm.  Bekleidet  ist  sie  mit  einem  Pan- 
zer, einem  kurzen  Chiton  und  Beinschienen.  Das  Haar 
wird  von  einem  Band  festgehalten ;  in  den  Ohren  trägt 
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sie  OhrgehSnge  und  am  rechten  Ann  ein  Armband. 
Vor  ihr  liegt  auf  einer  niedrigen  Bank  ein  Helm.  Darü- 
ber ist  ein  Schwert  mit  einem  braunen  Band  aufge- 
hängt. Noch  weiter  nach  Links  schreitet  eine  zweite 
Amazone  nach  Links,  indem  sie  nach  Rechts  zurück- 
blickt. Ihre  äussere  Erscheinung  ist  dieselbe,  wie  die 
der  ersteren.  Nur  hält  sie  in  der  Rechten  eine  Lanze, 
in  der  Linken  einen  runden  Schild,  auf  welchem  ein 
nach  Links  schreitendes  ithyphallisches  Maulthier  an- 
gebracht ist.  Vor  dieser  Amazone  steht,  nach  Rechts 
gewendet,  eine  dritte,  deren  äussere  Erscheinung  von 
der  der  beiden  anderen  nicht  verschieden  ist,  ausser 
dass  sie  in  der  Rechten  eine  Lanze,  in  der  Linken 
einen  Helm  hält.  Hinter  ihr  ist  an  die  zweite  ionische 
Säule  ein  Schild  gelehnt,  welcher  einen  Dreifuss  als 
Schildzeichen  hat.  Darüber  ist  ein  Schwert  mit  einem 
braunen  Band  aufgehängt. 

Abgebildet  in  den  Mon.  pubbl.  dair  Inst.  arch. 
1856.Tav.8.  und  beiWelcker:Denkm.Th.  V.Taf.  17. 

1358.  Camp.  Höhe  15  Y.  0,67  M.  Form  226.  Gelb-rothe  Figuren 
auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Rings  um  den  Bauch  laufend:  Drei  Vierge- 
spanne eilen  hinter  einander  nach  Rechts  auf  eine 
Meta  zu.  Je  zwei  Pferde  und  der  Wagenkasten  sind 
jedes  Mal  von  weisser  Farbe.  Auf  jedem  Wagen  be- 
findet sich  eine  jugendliche  Figur,  welche  ein  langes 
Unteigewand  trägt.  Die  Haare  und  die  langen  Aermel 
der  Gewänder  sind  von  weisser  Farbe,  lieber  dem 
ersten  Gespann  ist  ein  Tuch  aufgehängt;  Aber  dem 
zweiten  fliegt  ein  weissef  Vogel  nach  Rechts;  üb^r 
dem  dritten  ist  ein  runder  Schild  zur  Hälfte  sichtbar. 
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Vor  dem  ersten  läuft  nach  Rechts  eine  jngendUche  Fi- 
gur, welche  weisse,  hohe  Stiefeln  und  ein  langes  Un- 
tergewand mit  langen  Aermeln  trfigt,  das  von  weissen 
Kreuzbändern  festgehalten  wird.  Auch  die  Haare  ha- 
ben dieselbe  Farbe.  Vor  dem  zweiten  Viergespann 
läuft  ein  nackter  Jüngling  nach  Rechts,  welcher  hohe, 
weisse  Stiefeln  und  eine  weisse ,  .  phrygische  Mutze 
trägt.  Auf  der  Brust  hat  er  weisse  Kreuzbänder  und 
mit  der  Linken  hält  er  ein  Gewandstfick  empor. 

Am  Halse;  an  der  Vorderseite:  Ein  Reh  ist, 
nach  Links  gewendet ,  auf  die  Kniee  gefallen  und  wird 
von  Rechts  her  von  einem  ungeflflgelten  Greif,  von 
Links  her  von  einer  Löwin  zerfleischt.  Die  beiden  letz- 
teren Thiere  sind  weiss. 

An  der  Rückseite:  Ein  Eber  mit  weissen  Hauern 
läuft  nach  Links  und  wird  von  Rechts  her  von  einem 
Panther,  von  Links  her  von  einem  Löwen  angefallen. 
Die  beiden  letzteren  Thiere  haben  weisse  Farbe. 

Die  Henkel  haben  unterhalb  die  Form  von  Löwen- 
fbs^n,  oberhalb  die  von  Greifenköpfen. 

1S59.  Pizz.  J^  1094.  Höhe  2  Y.  0,09  M.  Form  184.  Rothe  Figu- 
ren auf  schwarzem  Grande,  mit  weiss -gelben  Theilen;  Stil 
des  Verfalls. 

Vorderseite:  Ein  nackter  Jflngling  mit  grössten- 
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theils  weiss-gelben  Flügeln  {Eros)  schreitet  nach  Links, 
indem  er  in  der  Rechten  eine  gelbe  Weintraube,  in  der 
Linken  einen  gelben  Spiegel  hält.  Von  derselben  Farbe 
ist  sein  Haarschmnck,  die  Halskette  und  die  Annbän- 
der.' Zwischen  seinen  Füssen  eine  Schale  mit  gelben 
Verzierungen. 

Rückseite:  Ein  nach  Links  gewendeter  Frauen- 
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koi^,  an  welchem  der  Kopfschmuck,  die  Ohrgehänge 
und  die  Halskette  von  gelber  Farbe  sind. 

1360.  Pizz.  J\6  790.  Fundort:  Apulien.  'Höbe  12  V.  0,53  M.  Form 
213.  Rothe  Figaren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weiss-gelben 
Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  ein  grösstentheils  weis- 
ses Heroon,  dessen  Mitte  von  einem  grossen,  zum  Theil 
weissen  Blumenstrauch  eingenommen  wird.  Ausser- 
halb steht  Rechts,  nach  demselben  hin  gewendet,  eine 
mit  einem  langen  Chiton  bekleidete  Fran,  welche  in  der 
Rechten  einen  Spiegel,  in  der  Linken  ein  Tympanon 
halt.  Beides  znm  Theil  von  weisser  Farbe.  Von  dersel- 
ben Farbe  sind  die  Perlenschnfire  and  Bänder  in  den 
Haaren,  die  Ohrgehänge,  die  Halskette,  die  Armbänder 
und  die  Schuhe.  Vor  ihr  eine  gelbe  Binde,  unter 
ihren  Füssen  eine  zum  Theil  weisse  Schale.  Links  steht 
mit  ttberschlagenen  Beinen,  nach  Rechts  gewendet,  ein 
nackter  Jüngling,  welcher  unter  die  linke  Achselhöhle 
einen  gelben,  mit  einem  Gewandstück  bedeckten  Stab 
gestemmt  hat  und  in  der  Rechten  einen  mit  einer  gel- 
ben Binde  verzierten  Kranz  hält. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
mit  Stäben  in  den  Händen  in  ruhiger  Haltung  gegen  ein- 
ander gewendet.  Zwischen  ihnen  eine  grosse  Pflanze 
und  in  der  Höhe  ein  Bündel  Schriften. 

Itn.  Camp.  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  184.  Rothe  Figaren  auf 
schwarzem  Grande,  mit  gelben  Theilen;  Stil  des  dritten  Jahr- 
handerts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Auf  einem  zum  Theil  gelben  Felsen 
sitzt,  nach  Links  gewendet,  ein  nackter  Jüngling  mit 
zum  Theil  gelben  Flügeln  (Eros)  und  hält  in  der  Rech- 
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ten  eine  Schale  mit  gelben  Yerzierangen.  Von  dersel- 
ben Farbe  sind  die  PerlenschnOre  im  Haare,  am  Halse 
nnd  auf  der  Brust,  die  Ohrgehänge,  die  Armbänder, 
die  Schuhe  und  die  Ringe  am  linken  Beine.  Vor  ihm 
ein  Fenster  und  eine  Rosette,  Beides  zum  Theil  gelb. 

Rückseite:  Eine  mit  einem  langen  Chiton  beklei- 
dete Frau  steht  in  ruhiger  Haltung  nach  Links  gewen- 
det und  hält  in  der  Rechten  einen  Korb,  in  der  Unken 
ein  Tympanon,  Beides  mit  gelben  Verzierungen.  Von 
derselben  Farbe  sind  die  Spitzen  ihres  Kopfschmucks, 
die  Ohrgehänge,  die  Halskette,  die  Armbänder  und  die 
Knöpfe  der  Schuhe.  Vor  ihr  ein  grosser  Lorbeerzweig 
mit  gelbem  Stiel  und  Früchten. 

1S6S.  Pizz.  M  412.  Fundort:  Apalien.  Höhe  loy^  Y.  0,455  M. 
Form  202.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weis- 
sen, gelben  und  braunen  Theilen;  Stil  des  dritten  Jahrhun- 
derts V.  Chr. 

Vorderseite;  am  Bauche:  In  der  Mitte  ein 
grösstentheils  weisses,  mit  zwei  ionischen  Säulen  ver- 
sehenes Heroon,  in  welchem  ein  nackter,  weisser  Jflng- 
ling,  nach  Links  gewendet,  jedoch  nach  Rechts  zurflck- 
blickend,  auf  seinem  Gewand  sitzt,  indem  er  in  der 
Linken  einen  gelben  Stab,  in  der  Rechten  eine  gröss- 
tentheils gelbe  Schale  hält,  von  welcher  eine  braune 
Binde  herab  hängt.  Vor  ihm  ein  gelber  Kranz.  Ausser- 
halb des  Heroon's  steht  Rechts,  nach  Links  gewendet, 
in  vorgebfickter  Haltung-  ein  nackter  Jüngling,  der 
einen  schmalen  Gewandstreifen  über  die  linke  Schlüter 
geworfen  hat.  Im  Haar  trägt  er  einen  gelben  Krpz, 
in  der  Rechten  hält  er  einen  gelbes  Stab  und  in  der 
Linken  eine  grösstentheils  gelbe  Schale.    Links  schrei- 
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tet  eine  mit  einem  langen  Chiton  bekleidete  Frau,  wel- 
che ein  Gewandstfick  fllfer  den  linken  Arm  geworfen 
hat,  nach  Rechts.  In  der  Rechten  hält  sie  einen  gelben 
Spiegel,  in  der  Linken  einen  Kranz  mit  einer  gelben 
Binde.  Von  derselben  Farbe  ist  ihr  Kopfschmuck,  die 
Ohrgehänge,  die  Halskette,  die  Armbänder  und  die 
Schuhe. 

Am  Halse:  Zwischen  weissen,  gelben  und  rothon 
Blumenranken  erhebt  sich  aus  einem  Blumenkelch  ein 
nach  Links  gewendeter  Frauenkopf,  dessen  Kopf- 
schmuck ,  Halskette  und  Ohrgehänge  von  gelber  Farbe 
sind. 

An  jeder  der  Voluten:  Ein  in  Relief  gebildeter 
und  dem  Beschauer  zugewendeter  jugendlicher  Kopf, 
an  welchem  die  Fleischtheile  von  weisser,  die  Haare 
von  gelb-brauner  Farbe  sind. 

Rückseite,  am  Bauche:  In  derTVIitte  eine  mit 
einem  weissen  und  einem  schwarzen  Bande  umwundene 
Stele.  An  jeder  Seite  derselben  steht  ^  nach  ihr  hin  ge- 
wendet, in  ruhiger  Haltung  eine  jugendliche  Mantcl- 
figur,  welche  in  der  Rechten  einen  Eimer  mit  gclbon 
Verzierungen  hält.  Von  derselben  Farbe  sind  die  Bin- 
den in  ihren  Haaren  und  die  vor  jeder  Figur  aufge- 
hängte Binde. 

An  jeder  der  Voluten:  Ein  in  Relief  gebildeter 
und  dem  Beschauer  zugewendeter  jugendlicher  Kopf, 
an  welchem  die  Fleischtheile  roth,  die  Haare  schwarz 
sind. 

13AS.  Pizz.  J^  1028.  Fundort:  Bari.  Höhe  V/^  V.  0,06  M.  Form 
166.  Rothc  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  gelben  Thei- 
len;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

ThoU  11.  .      10 
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Vorderseite:  Ein  nackter  Jüngling  mit  zum  Theil 
gelben  Flflgeln  (Eros)  scltwebt  nach  Links,  indem  er  in 
der  Rechten  einen  tbeilweise  gelben  Spiegel,  in  der 
Linken  einen  Kranz  hält.  Sein  Haar  wird  von  einem 
Tuch  fest  gehalten ;  sein  linker  Knöchel  ist  mit  einem 
Ring  geschmückt.  Hinter  ihm  ein  Fenster. 

Rückseite:  Auf  einer  Erhöhung  sitzt,  nach  Links 
gewendet,  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau,  wel- 
che in  der  Rechten  einen  Kasten  hält.  Hinter  ihr  ein 
Epheublatt. 

1864.  Pizz.  J^  792.  Fandort:  Apulien.  Höhe  1 2  V.  0,53  M.  Form 
213.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Gmnde,  mit  weiss-gelben 
Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite:  In  (ier  Mitte  ein  zum  Theil  weisses 
Heroon,  dessen  Mitte  von  einem  grossen  weiss-gelben 
Blumenstrauch  eingenommen  wird.  Ausserhalb  steht 
Rechts,  nach  Links  gewendet,  eine  mit  einem  Chiton 
bekleidete  Frau,  welche  in  der  Rechten  einen  weissen 
Spiegel,  in  der  Linken  ein  Tympanon  mit  weissen  Ver- 
zierungen hält.  Von  derselben  Farbe  ist  ihr  Kopf- 
schmuck, die  Ohrgehänge,  die  Halskette,  die  Armbän- 
der und  die  Schuhe.  Vor  ihr  eine  gelbe  Binde;  darflber 
ein  weisses  Epheublatt.  Links  steht,  nach  Rechts  ge- 
wendet, mit  überschlagenen  Beinen  ein  nackter  Jüng- 
ling, der  «ein  Gewandstück  über  die  rechte  Schulter 
geworfen  und  einen  weissen  Stab  unter  die  linke 
Achselhöhle  gestemmt  hat.  Im  Haar  trägt  er  ein  weis- 
ses Band.  In  der  Linken  hält  er  einen  gelben  Spiegel, 
in  der  Rechten  eine  gelbe  Weintraube.  Ueber  ihm  ein 
weisses  Epheublatt. 

Rückseite:  Zwei  jufjendliche  Mantelfiguren  stehen 
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in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet,  indem 
sie  Stabe  in  den  Händen  halten.  In  den  Haaren  tragen 
sie  weisse  Binden.  In  der  Höhe  ein  Bändel  Schriften. 

1365.  Pizz.  J^  1040.  Fundort:  Bari.  Höhe  l'/a  V.  0,07  M.  Form 
166.  Rothc  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weiss-gelben 
Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite:  Ein  nackter  Jüngling  mit  zum  Theil 
weissen  Flugein  (Eros)  kriecht  auf  dem  Erdboden  nach 
Links,  indem  er  in  der  Rechten  eine  weisse  Schale,  in 
der  Linken  eine  weisse  Weintraube  hält.  Von  derselben 
Farbe  sind  die  Spitzen  des  Kopfschmucks,  das  Hals- 
band, die  Armbänder,  der  Knöchelring  am  linken  Bein 
und  die  Schuhe. 

Rückseite:  Eine  mit  einem  langen  Chiton  beklei- 
dete Frau  kniet,  nach  Links  gewendet,  indem  sie  in 
der  Rechten  eine  weisse  Schale,  in  der  Linkeij  einen 
weissen  Spiegel  hält.  Von  derselben  Farbe  sind  die 
Spitzen  ihres  Kopftuchs,  das  Halsband,  die  Knöpfe  des 
Gewands,  die  Armbänder  und  die  Schuhe.  Vor  ihr  ein 
Alabastron,  hinter  ihr  ein  Fenster. 

1368.  Pizz.  Höhe  4^/^  V.  0,2  M.  Form  141.  Rotiie  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  gelhen  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

• 

Eine  mit  einem  langen  Chiton  bekleidete  Frau 
läuft  heftig  nach  Links,  indem  sie  nach  Rechts  zurück 
blickt.  Sie  hält  in  der  Rechten  einen  zum  Theil  gelben 
Thyrsos,  in  der  Linken  eine  Schale  mit  gelben  Verzie- 
rungen. Von  derselben  Farbe  sind  die  Bänder  des 
Kopfschmucks,  die  Halskette  und  die  Armbänder.  Vor 
ihr  ein  grosser  Lorbeerzweig  mit  gelbem  Stiel  und 
Früchten.  Ihr  folgt  ein  nackter  Jüngling ,  der 
Schuhe  und  auf  der  Brust  gelbe  Kreuzbänder  trägt. 

10* 
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•N  ^V^^  ^^  •■*^X.^^^ 


Um  den  linken  Arm  hat  er  ein  Gewandstfick  gewickelt. 
In  der  linken  Hand  hält  er  einen  mit  einem  gelben 
Band  geschmückten  Thyrsos,  in  der  rechten  einen 
Kranz.  Zwischen  beiden  Personen  und  hinter  •dem 
Jüngling  je  eine  Rosette.  In  der  Höhe  eine  Binde  mit 
gelben  Verzierungen. 

1387.  Lav.  J^  855.  Höhe  iV^  V.  0,08  M.  Form  184.  Rothe  Fign- 
ren  auf  schwarzem  Grund;  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite:  Ein  nach  Links  gewendeter,  mit 
einem  Kopftuch  und  einer  Halskette  versehener  Frau- 
enkopf. 

Rückseite:  Eine  mit  einem  Obergewand  und 
einem  Kopftuch  versehene  Frau  steht  in  ruhiger  Hal- 
tung nach  Links  gewendet. 

1368.  Pizz.  J^  951.  Fundort:  Apulien.  Höhe  lOy^  V.  0,47  M.  Form 
213.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weiss-gelben 
Theilen;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  läuft  ein  nackter  Jüngling 
nach  Rechts,  indem  er  nach  Links  zurück  blickt, 
lieber  den  linken  Vorderarm  hat  er  ein  Gewandstück 
geworfen;  das  Haar  hat  er  mit  einer  weiss-gelbi^n 
Binde  umwunden  In  der  linken  Hand  hält  er  eine  mit 
weiss-gelben  Verzierungen  versehene  Schale,  auf  wel- 
cher eine  Baumzweig  liegt,  in  der  rechten  einen  Kranz, 
an  welchem  eine  gelbe  Binde  befestigt  ist.  Eine  andere 
Binde  ist  über  ihm  aufgehäugt.  Ihm  folgt  eine  mit 
einem  langen  Chiton  bekleidete  Frau,  welche  in  der 
Linken  einen  Kasten,  in  der  Rechten  einen  zum  Theil 
weissen  Fächer  hält.  Von  derselben  Farbe  sind  ihre 
Armbänder  und  die  Halskette.    Hinter  ihr  eine  gelbe 
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Binde.  Eine  andere  Binde  ist  zwischen  beiden  Personen 
in  der  Höhe  aufgehängt. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren,  von 
denen  die  eine  einen  Stab  in  der  Rechten  hält,  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  In  der 
Höhe  ein  Fenster  und  zwei  Rosetten. 

1369.  Pizz.  J^  1049.  Fundort:  Buvo.  Höhe  1%  V.  0,08  M.  Form 
184.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite:  Eine  mit  einem  Obergewand,  einem 
Kopftuch  und  einer  Halskette  versehene  Frau  steht 
ruhig,  nach  Links  gewendet.  Vor  ihr  eine  Binde. 

Rückseite:  Ein  nackter  Jüngling,  der  einen  Kranz 
in  der  Rechten  hält,  schreitet  heftig  nach  Links,  indem 
er  nach  Rechts  zurück  blickt. 

1370.  Pizz.  J^  413.  Fundort:  Anzi.  Höhe  10%  V.  0,46  M.  Form 
220.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weiss-gelben 
Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  sitztauf  einem  gröss- 
tentheils  gelben  Stuhl  ohne  Lehne,  nach  Rechts 
gewendet,  eine  mit  einem  Obergewand  bekleidete 
Frau,  welche  in  der  Linken  ein  undeutliches,  gelbes 
Geräth  hält  und  die  Rechte  nach  dem  Munde  führt. 
Ihre  mit  gelben  Schuhen  bekleideten  Füsse  ruhen  auf 
einer  gelben  Fussbank.  Von  derselben  Farbe  ist  der 
Kopfschmuc'k ,  die  Armbänder  und  die  Halskette.  Vor 
ihr  steht,  nach  ihr  hin  gewendet  und  den  rechten  Fuss 
auf  einen  gelben  Felsen  stimmend ,  ein  nackter  Jüng- 
ling, der  ein  Gewandstttck  über  die  linke  Schulter  ge- 
worfen hat.  Im  Haar  hat  er  ein  gelbes  Band ;  mit  der 
Rechten  bietet  er  der  Frau  einen  gelben  Fächer  dar, 
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mit  der  Linken  einen  tempelfftrmigen,  mit  einer  Hand- 
habe versehenen  Kasten  von  gell>er  Farbe,  der  mit 
menschlichen  Figuren  verziert  ist.  Hinter  der  sitzenden 
Frau  steht  eine  zweite  nach  Rechts  gewendet.  Sie  ist 
mit  einem  Chiton  bekleidet  und  hat  ein  anderes  6e- 
wandstflck  Aber  den  linken  Vorderarm  geworfen.  In 
der  Linken  hält  sie  ein  kleines  Kästchen ,  in  der  Rech- 
ten einen  gelben  Kranz.  Von  derselben  Farbe  sind  die 
Perlenschnuren  am  Hals  und  in  den  Haaren,  die  Haar- 
bänder, die  Ohrgehänge  und  die  Armbänder.  In  der 
oberen  Reihe  sitzt  Links,  nach  Rechts  gewendet,  auf 
einer  Erhöhung  eine  mit  einem  Obergewand  bekleidete 
Frau  {Aphrodüe?)j  welche  in  der  Linken  einen  gelben 
Spiegel  hält.  Von  gelber  Farbe  ist  auch  ihr  Kopfputz, 
die  Ohrgehänge,  die  Halskette  und  die  Armbänder.  Ihr 
entgegen  schwebt  ein  nackter,  nur  mit  Schuhen  beklei- 
deter Knabe  mit  theilweise  gelben  Flügeln  {Eros)  und 
reicht  ihr  mit  der  Rechten  eine  gelbe  Guirlande  dar. 
Von  derselben  Farbe  sind  die  Perlenschnflre  in  seinen 
Haaren,  am  Halse  und  auf  der  Brust,  die  Armbänder 
und  die  KnOchelringe. 

ROck Seite:  Links  sitzt  auf  einem  gelben  Felsen, 
nach  Rechts  gewendet,  eine  mit  einem  Chiton  beklei- 
dete Frau ,  welche  in  der  linken  Hand  eine  Schale  mit 
gelben  Verzierungen  hält.  Von  derselben  Farbe  sind 
die  Perlenschnflre  in  ihren  Haaren  und  am  Halse,  so 
wie  die  Armbänder.  Vor  ihr  steht,  nacli  ihr  hin  gewen- 
det und  den  rechten  Fuss  auf  einen  gelben  Felsen 
stemmend,  ein  nackter  Jfingling,  der  ein  Gewandstflck 
über  die  rechte  Schulter  geworfen  hat,  und  bietet  ihr 
mit  der  Rechten  einen  Spiegel,  mit  der  Linken  eine 
Weintraube,  Beides  von  gelber  Farbe,  an.    Ein  gelbes 
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Band  trägt  er  im  Haar.  Ueber  ihm  schwebt  ein  mit 
theilweise  gelben  Flägeln  versehener  nnd  nnr  mit 
Schuhen  bekleideter  Jüngling  (Eros)  nach  Rechts,  in- 
dem er  in  der  Linken  eine  grosse  Binde  hält.  Sein 
Kopfschmuck,  die  Perlenschnuren  am  Halse,  auf  der 
Brust  und  am  rechten  Schenkel,  die  Armbänder  und 
die  Knöchelringe  sind  von  gelber  Farbe. 

1871.  Pizz.  J^  1039.  Höhe  1*;  V.  0,07  M.  Form  184.  Rotiie  Fi- 
guren  aaf  schwarzem  Orunde;  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite;  Ein  mit  einem  Kopftuch  versehener 
weiblicher  Kopf,  nach  Links  gewendet. 

Rfickseite:  Dasselbe  Bild  nochmals. 

1S7S.  Pizz.  J«  712.  Fandort:  Bari.  Höhe  11  V.  0,49  H.  Form  213. 
Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weiss-gelhen  Thei- 
len;  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  eine  gelbe,  mit  einem 
Band  umwundene  Stele,  auf  welcher  drei  weisse 
Aepfel  liegen.  Bechts.  schreitet,  nach  ihr  zurück  blickend, 
von  ihr  hinweg  ein  nackter  Jttugling,  der  ein  gel- 
bes Band  in  den  Haaren  hat.  In  der  Linken  hält  er 
einen  Eimer,  in  der  Rechten  eine  Schale,  Beides  mit 
gelben  Verzierungen.  Zwischen  seinen  Füssen  ein 
Baumzweig;  hinter  ihm  eine  Binde  und  eine  gelbe  Ro- 
sette. Auf  der  anderen  Seite  schreitet  eine  mit  einem 
Chiton  bekleidete  Frau  hastig  auf  die  Stele  zu ,  indem 
sie  in  der  Linken  einen  Kasten,  ein  gelbes  Alabastron 
und  drei  gelbe  Binden,  in  der  Rechten  einen  Kranz 
mit  gelben  Blumen  hält.  Von  derselben  Farbe  sind  die 
Verzierungen  ihres  Kopfschmucks,  die  Ohrgehänge,  die 
Halskette,  die  Armbänder  und  die  Knöpfe  der  Schuhe. 


152 


In  der  Höhe  eine  Binde,  eine  gelbe  Rosette,  ein  Fen- 
ster und  ein  Epheublatt. 

Rückseite:  In  der  Mitte  ein  altar  -  förmiger 
Pfeiler,  auf  welchem  ein  weisser  Apfel  liegt.  Darüber 
eine  gelbe  Rosette;  noch  höher  oben  ein  Bündel 
Schriften.  An  jeder  von  beiden  Seiten  steht,  nach  der 
Mitte  hin  gewendet  und  einen  Stab  in  der  Hand  hal- 
tend, in  ruliiger  Haltung  eine  jugendliche  Mantelfigur, 
die  ein  gelbes  Band  in  den  Haaren  trägt. 

1373.  Pizz.  J\&  ]  100.  Fandort:  Rnvo.  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  184. 
Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weiss-gelben  Thei- 
len;  sorgfältiger  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Eine  mit  einem  Chiton  belcleidete 
Frau  sitzt  auf  einem  gelben  Felsen,  nach  Links  gewen- 
det, und  hält  in  der  Rechten  einen  gelben  Fächer.  Von 
derselben  Farbe  ist  ihr  Kopfschmuck,  ihre  Ohrgehänge, 
die  Halskette,  die  Arm1)änder  und  die  Schuhe. 

Rückseite:  Ein  nackter,  mit  gelben  Schuhen  be- 
kleideter und  mit  grösstentheils  gelben  Flügeln  ver- 
sehener Jüngling  (Eros)  schwebt  nach  Links,  indem  er 
in  der  Rechten  einen  weiss -gelben  Fächer,  in  der  Lin- 
ken ein  zum  Theil  gelbes  Tympanon  hält.  Von  dersel- 
ben Farbe  ist  sein  Kopfschmuck,  die  Ohrgehänge,  die 
Perlenschnüre  am  Halse,  auf  der  Brust  und  am  linken 
Schenkel,  die  Armbänder  und  die  Knöchelringe  am 
linken  Bein. 

1374.  Pizz.  J^  1056.  Fundort:  Apulien.  Höhe  2  Y.  0,09  M.  Form 
184.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grande,  mit  gelben  Thei- 
len;  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite:  Nach  Links  gewendeter  Frauenkopf, 
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an  welchem  der  grösste  Theil  des  Kopfschmucks,  die 
Ohrgehänge  und  die  Halskette  von  gelber  Farbe  sind. 

Rückseite:  Dasselbe  Bild  nochmals. 

1375.  Pizz.  J\ß  1088.  Fundort:  Apulien.  Höhe  2'/^  V.  0,12  M.  Form 
191.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  gelben  Thei- 
len;  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite:  Nach  Links  gewendeter  Frauen- 
kopf, an  welchem  .der  grösste  Theil  des  Kopfschmucks, 
die  Ohrgehänge*  und  die  Halskette  von  gelber  Farbe 
sind. 

Rückseite:  Dasselbe  Bild  nochmals. 

1376.  Pizz.  J^  1092.  Fundort:  Apulien.  Höhe  3  V.  0,13  M.  Form 
191.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  gelben  Thei- 

len;  Stil  des  Verfalls.  « 

• 

Vordetseite:  Nach  Links  gewendeter  Frauen- 
kopf, an  welchem  ein  Theil  des  Kopfschmucks,  die 
Ohrgehänge  und  die  Halskette  von  gelber  Farbe  sind. 

Rückseite:  Dasselbe  Bild  nochmals. 

1377.  Pizz.  J\ß  1087.  Fundort:  Apulien.  Höhe  2%  V.  0,11  M.  Form 
191.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  gelben  Thei- 
len;  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite:  Nach  Links  gewendeter  Frauen- 
kopf, an  welchem  ein  Theil  des  Kopfschmucks,  ^e 
Ohrgehänge  und  die  Halskette  von  gelber  Farbe  sind. 

Rückseite:  Dasselbe  Bild  nochmals. 

1878.  Pizz.  J\&  1045.  Fundort:  Apulien.  Höhe  2*/^  V.  0,1  M.  Form 
184.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Thei- 
lon;  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite:  Eine  mit  einem  Chiton  bekleidete 
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Frau  sitzt  auf  einer  Erhöhung  nach  Links  gewendet 
und  hält  in  der  Rechten  eine  Schale,  worauf  drei 
weisse  Aepfel  liegen.  Von  derselben  Farbe  sind  die 
Spitzen  des  Kopfschmucks  und  die  Armbänder. 

Rückseite:  Ein  nach  Links  gewendeter  Frauen- 
kopf,  an  welchem  die  Spitzen  des  Kopfschmucks,  die 
Ohrgehänge  und  die  Halskette  von  weisser  Farbe  sind. 

1379.  Lav.  J\6  856.  Höhe  27,  V.  0,11  M.  Form  184.  Rothe  Figa- 
ren  auf  schwarzem  Grande;  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite:  Nach  Links  gewendeter  Frauenkopf. 
Rückseite:  Dasselbe  Bild  nochmals. 

1380.  Pizz.  J\&  1051.  Fttndort:  I^pla.  Höhe  27^  V.  0,1  M.  Form 
184.  Rothe  Figaren  aaf  schwarzem  Grande,  mit  braanen 
Theilen;  Stil  des  vierten  oder  fünften  Jahrhunderts  ▼.  Chr. 

Vorderseite:  Vor  einem  Stuhl  mit  einer  Lehne, 
auf  welchem  ein  Kissen  liegt,  steht  ein  mit  einem  Ober- 
gewand und  einem  braunen  Haarband  versehener  Jüng- 
ling, nach  Rechts  gewendet,  und  hält  in  der  Rechten 
eine  mit  sieben  Saiten  bespannte  Leier,  an  welcher  ein 
braunes  Band  befestigt  ist.  * 

Rückseite:  Vor  einem  Stuhle  ohne  Lehne,  auf 
welchem  ein  Kissen  liegt,  steht,  nach  Links  gewendet, 
eine  mit  einem  Obergewand  und  einem  braunen  Haar- 
band versehene  Frau  und  streckt  die  rechte  Hand  vor- 
wärts nach  einem  vor  ihr  stehenden  TocXot^o^  oder  xa- 
Xa^o^,  aus  welchem  braune  Wolle  hervorragt.  Ueber 
ihr  die  Inschrift:  K  A  l  E 

1381.  Pizz.  J\6  1050.  Fundort:  Apulien.  Höhe  2%  V.  0,1  M.  Form 
184.  Rothe  Figaren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  gelben  Thei- 
len; Stil  des  Verfalls. 
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Vorderseite:  Ein  nackter  Jüngling,  der  ein  6e- 
wandstfick  über  den  linken  Vorderarm  geworfen  hat, 
steht  nach  Rechts  gewendet  und  hält  in  der  Linken 
eine  Schale  mit  gelben  Verzierungen,  in  der  Rechten 
eine  gelbe  Guirlande.  Sein  Haupt  ist  mit  einer  gelben 
Perlenschnur,  die  Arme«mit  gelben  Armbändern  ge- 
schmückt. 

Rückseite:  Eine  mit  einem  langen  Chiton  beklei- 
dete Frau  steht  in  ruhiger  Haltung  nach  Rechts  gewen-. 
det  und  hält  in  der  Linken  einen  gelben  Lorbeer-Zweig. 
Von  derselben  Farbe  sind  ihre  Ohrgehänge,  die  Hals- 
kette und  die  Armbänder. 

1382.  Pizz.  J^  1053.  Höhe  2V,  V.  0,11  M.  Form  L84.  Rothe  Fi- 
guren auf  schwarzem  Grunde,  mit  weiss-gelben  Theilen;  Stil 
des  Verfalls. 

Vorderseite:  Ein  nackter  Jüngling,  der  ein  6e- 
wandstttck  um  den  linken  Arm  gewunden  hat  und  in 
der  Rechten  eine  gelbe  Schale  hält,  steht  in  ruhiger 
Haltung  nach  Links  gewendet.  Im  Haar  trägt  er  einen 
weissen  Kranz  und  einen  zweiten  Kranz  derselben  Art 
am  rechten  Arm.  Daneben  zwei  gelbe  Rosetten. 

Rfickseite:  Eine  mit  einem  langen  Chiton  beklei- 
dete Frau  schreitet  heftig  nach  Rechts  und  blickt  nach 
Links  zurück.  In  der  Linken  hält  sie  einen  gelben  Spie- 
gel ,  in  der  Rechten  einen  gelben  Kranz.  Von  dersel- 
ben Farbe  sind  die  Bänder  des  Kopfschmucks,  die  Ohr- 
gehänge, die  Halskette,  die  Knöpfe  des  Gewands,  die 
Armbänder  und  die  Schuhe.  In  der  Höhe  ein  grössten- 
theils  gelbes  Fenster. 

1S88.  Pizz.  I^  1054.  Fundort:  Apulien.  Höhe  2^^  V.  0,1  M.  Form 
184.  Kothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weiss-gelben 
Theilen;  Stil  des  Verfalls. 
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Vorderseite:  Eine  mit  einem  langen  Chiton  be- 
kleidete Frau  steht  in  ruhiger  Haltung  nach  Links 
gewendet  und  hält  in  der  Rechten  eine  grösstentheils 
gelbe  Schale,  in  der  Linken  einen  Kranz.  Von  gelber 
Farbe  sind  auch  die  Bänder  des  Kopfschmucks,  die 
Halskette,  die  Armbändesund  die  Schuhe.  In  der  Höhe 
ein  Fenster  und  eine  weisse  Rosette. 

Rückseite:  Ein  nackter  Jüngling,  der  gelbe  Schuhe 
und  in  den  Haaren  ein  gelbes  Band  trägt,  sitzt  auf 
einem  Gewandstück  nach  Links  gewendet  und  hält  in 
der  Rechten  eine  Schale  mit  gelben  Verzierungen.  In 
der  Höhe  eine  Rosette  und  eine  Binde. 

1884.  Pizz.  J^  1061.  Fundort:  Apulien.  Höhe  2»/^  V.  0,1  M.  Form 
184.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen 
Theilen;  StU  des  Verfalls. 

Vorderseite:  Ein  nach  Links  gewiendetef  Frauen- 
kopf,  an  welchem  ein  Theil  des  Kopfschmucks,  die  Ohr- 
gehänge und  die  Halskette  von  weisser  Farbe  sind. 

Rückseite:  Dasselbe  Bild  nochmals. 

1385.  Lav.  -^  567.  Höhe  8'/«  V.  0,37  M.  Form  197.  Rothe  Figu- 
ren auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des 
Verfalls. 

Vorderseite:  Links  schreitet  eine  mit  einem  lan- 
gen  Chiton  bekleidete  Maenade^  deren  Fleischtheile 
weiss  sind,  nach  Rechts,  indem  sie  in  der  Linken  einen 
zum  Theil  weissen  Thyrsos  hält.  Sie  trägt  einen  weis- 
sen Eop^utz,  eine  röthliche  Halskette  und  hat  ein 
Rehfell  über  den  linken  Arm  geworfen.  Vor  ihr  schrei- 
tet  ein  bärtiger  Satyr,  der  ein  kleines  Gewandstfick 
umgeworfen  hat  und  eine  weisse^  Perlenschnur  in  den 
Haaren  trägt,  im  Tanzschritt  auf  sie  zu,  indem  er  sich, 
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sich  um  sich  selbst  drehend,  zurück  wendet  und  die 
Doppelflöte  bläst.  Hinter -ihm  ein  zum  Theil  weisser 
Thyrsos  und  eine  mit  einem  langen  Cljiton  bekleidete 
Maenade,  deren  Fleischtheile  weiss  sind.  Sie  hat  ein 
Rehfell  über  den  linken  Arm  geworfen,  trägt  im  Haar 
ein  weisses  Band,  am  Hals  eine  röthliche  Perlenschnur 
und  zieht  mit  der  Rechten  das  Gewand  über  die  Schul- 
ter, während  sie  in  der  Linken  ein  weisses  Tympanon 
hält.  Sie  schreitet  nach  Rechts,  indem  sie  nach  Links 
zurück  blickt.  Vor  ihr  schreitet  ein  bärtiger  Satyr  auf 
sie  zu,  indem  er  in  der  Linken  einen  zum  Theil  weissen 
Thyrsos  hält.  Er  trägt  eine  weisse  Perlenschnur  in  den 
Haaren  und  hat  ein  Rehfell  über  den  rechten  Arm  ge- 
worfen. Hinter  ihm  schreitet  eine  dritte,  mit  einem 
langen  Chiton  bekleidete  Maenade,  deren  Fleischtheile 
ebenfalls  weiss  sind,  nach  Rechts,  indem  sie  nach  Links 
zurück  bickt  und  in  der  Linken  ein  Tympanon  hält.  In 
der  Höhe  fünf  weisse  Weintrauben. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  In  der 
Höhe  ein  Ball  und  ein  Bündel  Schriften. 

1886.  Pizz.  J^  1174.  Fandort:  Apulien.  Höhe  8»/^  V.  0,38  M.  Form 
220.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  gelben  Thei- 
len;  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  sitzt  auf  einem  Kasten 
mit  gelben  Verzierungen,  nach  Links  gewendet,  eine 
mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau,  welche  in  der  Rech- 
ten einen  Spiegel  zu  halten  scheint.  Ihre  Ohrgehänge, 
*  die  Halskette  und  die  Armbänder  sind  gelb.  Vor  ihr 
steht,  nach  ihr  hin  gewendet,  ein  nackter  Flügel-Knabe 
(Eros)  und  hält  in  beiden  Händen  eine  Binde.  Hinter 
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ihr  steht,  ebenfalls  nach  ihr  hin  gewendet,  mit  über- 
schlagenen  Beinen  ein  nackter  Jfingling,  der  ein  6e- 
wandstfick  ^fiber  den  linken  Arm  geworfen  hat.  Auf 
seiner  Rechten  sitzt  ein  Vogel,  in  der  Linken  hält  er 
einen  Stab.  In  der  Höhe  ein  Ball,  eine  Binde  und  ein 
Fenster. 

Rückseite:  In  der  Mitte  ein  kleiner  Pfeiler  oder 
Altar,  auf  welchem  fünf  gelbe  Aepfel  liegen.  Rechts 
sitzt,  nach  Links  gewendet,  auf  einem  Felsen  ein  nack- 
ter Jfingling,  der  in  den  Haaren  ein  Band  trägt  and  in 
der  Rechten  einen  grossen  Palmzweig  hält.  Links  steht, 
nach  Rechts  gewendet,  eine  mit  einem  Chiton  beklei- 
dete Frau,  welche  in  der  Linken  eine  Schale  herbei- 

* 

bringt.  Die  Perlenschnfire  in  den  Haaren  und  am 
Halse,  so  wie  die  Armbänder  sind  von  gelber  Farbe. 
In  der  Höhe  ein  Ball  und  ein  Fenster. 

1887.  Lav.  Jß  937.  Höhe  8%  V.  0,39  M.  Form  197.  Roth-gelbe 
Figuren  auf  schwarzem  Grande;  rohester  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite:  Eine  mit  Ober-  und  Unter-Gewand 
bekleidete  Frau  steht  ruhig  nach  Links  gewendet  und 
hält  in  der  Rechten  einen  Spiegel. 

Rückseite:  Eine  tief  in  ihr  Obergewand  gehüllte 
Frau  steht  in  ruhiger  Haltung  nach  Links  gewendet. 

1888.  Camp.  Höhe  i»/,  V.  0,2  M.  Form  141.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  weiss-gelhen  Theilen;  Stil  des  dritten 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Links  steht,  nach  Rechts  gewendet  und  in  vorge- 
bückter Haltung  den  linken  Fuss  auf  einen  Stein  setzend, 
eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau,  welche  in  der 
Linken  eine  zum  Theil  weiss-gelbe  Weintraube,  in  der 
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Rechten  eine  Gnirlande  derselben  Farbe  hält.  Auch 
die  Spitzen  ihres  Eopfschmycks*,  die  Halskette  und  die 
Armbänder  sind  weiss-gelb.  Rechts  steht,  nach  Rechts 
gewendet,  jedoch  nach  Links  zurück  blickend,  ein  nack- 
ter, mit  theilweise  gelben  Flügeln  versehener  Jüngling 
(Eros)  und  hält  in  jeder  Hand  eine  gelbe  Guirlande. 
Von  derselben  Farbe  ist  der  Kranz,  den  er  in  den 
Haaren  trägt.  In  der  Höhe  zwei  gelbe  Rosetten. 

1S80.  Lav.  J^  1739.  Höhe  8  V.  0,36  M.  Form  197.  Rothe  Figu- 
ren auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des 
dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  schreitet  ein  bärtiger  iSia^^, 
der  ein  kleines  Gewandstück  über  die  linke  Schulter 
geworfen  hat  und  eine  weisse  Perlenschnur  in  den 
Haaren  trägt,  nach  Links,  indem  er  in  der  Rechten 
einen  Kantharos  empor  hält.  Vor  ihm  am  Boden  eine 
Blnmenranke.  Auf  ihn  zu  schreitet  im  Tanz- Schritt 
eine  mit  einem  langen  Chiton  bekleidete  Maenade, 
deren  Fleischtheile  weiss  sind.  In  der  Rechten  hält  sie 
eine  Epheuranke,  in  der  Linken  eine  Fackel.  Im  Haar 
hat  sie  eine  weisse  Perlenschnur.  Hinter  ihr  her 
schreitet  ebenfalls  nach  Rechts,  jedoch  nach  Links  zu- 
rückblickend, im  Tanzschritt  eine  zweite,  mit  einem 
langen  Chiton  bekleidete  Maenade ,  welche  in  der  Lin- 
ken ein  Tympanon  hält.  Auch  ihre  Fleischtheile  sind 
von  weisser  Farbe.  Sie  wird  verfolgt  von  einem  nack- 
ten, bärtigen  Satyr^  der  ein  weisses  Band  in  den 
Haaren  hat.  Hinter  diesem  sitzt  auf  einer  Erhöhung, 
nach  Links  gewendet,  jedoch  nach  Rechts  zurück 
blickend,  eine  dritte,  mit  einem  langen  Chiton  beklei- 
dete Maenade^  welche  in  der  Linken  einen  Thyrsos 
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hält.   Die  Perlenschnflre  in  den  Haaren  and  am  Halse, 
so  wie  die  Armbänder  «sind  von  weisser  Farbe. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mant<elfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  bei- 
den an  den  Aussenseiten  stehenden  haben  jede  eine 
Qzksrffi^  in  der  Hand. 

|390.  Pizz.  J\&  1182.  Fundort:  Apulien.  Höhe  8  V.  0,35  M.  Fonn. 
220.  Reihe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weiss-gelben 
Theilen;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Eine  mit  einem  langen  Chiton  be- 
kleidete Frau  schreitet  heftig  nach  Links,  indem  sie 
nach  Rechts  zurückblickt.  In  der  Rechten  hält  sie  eine 
Leiter,  in  der  Linken  eine  Schale,  Beides  von  gelber 
Farbe.  Dieselbe  Farbe  hat  ihr  Kopfputz,  die  Ohrge- 
hänge, die  Halskette,  die  Armbänder,  die  Knöpfe  des 
Gewands  und  die  Schuhe.  Sie  wird  verfolgt  von  einem 
nackten  Jüngling  mit  theilweis  weissen  Flügeln  (Eros), 
der  in  der  Rechten  ein  Tyrapanon,  in  der  Linken  ein 
gelbes  Alabastron  hält.  Von  derselben  Farbe  sind  die 
Perlenschnüre  in  den  Haaren,  am  Halse,  auf  der  Brust 
und  am  linken  Schenkel,  die  Ohrgehänge,  die  Armbän- 
der, die  Knöchelringe  am  linken  Bein  und  die  Schuhe. 
Zwischen  seinen  Beinen  ein  Kasten,  in  der  Höhe  eine 
gelbe  Binde. 

Rückseite:  Rechts  ein  Pfeiler  oder  Altar,  auf 
welchem  drei  kleine  weisse  Kugeln  liegen.  Von  Links 
her  schreitet  auf  diesen  eine  mit  einem  Chiton  beklei- 
dete Frau  heftjg  zu,  indem  sie  in  der  Linken  ein  Tym- 
panon,  in  der  Rechten  einen  Kranz  mit  einer  gelben 
Binde  hält.    Von  derselben  Farbe  sind  die  Bänder  in 


161 


ihren  Haaren,  die  Halskette,  die  Armbänder,  der  Gür- 
tel und  die  Schuhe. 

139L  Pizz.  J\&  1052.  Fundort:  St  Agata  de'  Goti.  Höhe  8»/^  V. 
0,37  M.  Form  197.  Gelbe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde, 
mit  weissen  Theilen;  Stil  des  spätesten  Verfalls. 

Vorderseite:  Links  sprengt  auf  einem  Pferde, 
welches  einen  weissen  Kopf  und  ünterbeine  derselben 
Farbe  hat  und  mit  weissen  Perlenschnuren  geschmückt 
ist,  eine  Amazone  nach  Rechts,  indem  sie  in  der  Rech- 
ten eine  Streitaxt  schwingt.  Sie  ist  mit  der  eng  an- 
schliessenden blumigen  asiatischen  Tracht  bekleidet 
und  trägt  eine  phrygische  Mütze  mit  weissen  Zacken. 
Vor  ihr  flieht  nach  Rechts,  sich  nach  Links  um- 
blickend, ein  nackter  Jüngling,  welcher  einen  Helm 
mit  zwei  grossen  weissen  Federn  auf  dem  Kopfe  trägt. 
In  der  Rechten  hält  er  einen  weissen  Stein,  in  der 
Linken  einen  Schild,  der  einen  Stern  als  Zeichen  hat. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mantelfiguren,  wel- 
che weisse  Perlenschnüre  in  den  Haaren  haben,  stehen 
ruhig,  nach  Links  gewendet.  In  der  Höhe  zwei  Ro- 
setten. 

1392.  Pizz.  J^  321.  Fundort:  Bari.  Höhe  6  V.  0,27  M.  Form  197. 
Rothc  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  wciss-gelben  Thoi- 
len;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Links  sitzt  auf  einem  woiss-gelben 
Felsen,  nach  Rechts  gewendet,  eine  mit  einem  Chiton 
und  einem  Kopftuch  versehene  Frau,  welche  in  der 
Linken  einen  Kasten,  in  der  Rechten  einen  Kranz  hält. 
Ihr  Halsband,  die  Armbänder  und  die  Schuhe  sind  von 
weiss-gelber  Farbe.  Vor  ihr  steht,  nach  ihr  hin  ge- 
wendet, eine  zweite,  mit  Chiton  und  Himation  beklei- 
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dete  Frau,  welche  mit  der  Rechten  einen  Ball  empor 
wirft.  Ihre  Halskette  und  die  Armbänder  sind  von 
weiss-gelber  Farbe.  Hinter  dieser  Frau  steht,  nach 
Links  gewendet,  ein  nackter  Jüngling,  der  ein  Gewand- 
stück über  die  Vorderanne  geworfen  hat. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren,  von 
denen  die  eine  einen  Stab  in  der  Rechten  hält,  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Hinter 
jeder  von  beiden  ein  niedriger  Pfeiler  und  hinter  der 
einen  zwei,  hinter  der  anderen  eine  Rosette.  In  der 
Höhe,  in  der  Mitte  ein  Bündel  Schriften. 

1393.  Lav.  J\6  291.  Höhe  7  V.  0,31  M.  Form  220.  Rothe  Figuren 
auf  schwarzem  Grande;  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite:  Links  eilt  eine  mit  einem  langen 
Chiton  bekleidete  Frau  heftig  nach  Links,  indem  sie 
nach  Rechts  zurückblickt.  Sie  ist  mit  einem  Kopftuch, 
einer  Halskette  und  Armbändern  versehen  und  hält  in 
der  Linken  ein  Kästchen,  in  der  Rechten  eine  Wein- 
traube. Verfolgt  wird  sie  von  einem  nackten  Jüngling, 
der  ein  Gewandstück  um  den  linken  Arm  gewunden 
hat  und  in  der  Rechten  einen  Kranz  hält.  In  der  Höhe 
ein  Fenster. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
mit  Stäben  in  den  Händen  in  ruhiger  Haltung  gegen 
einander  gewendet.  In  der  Höhe  ein  Bündel  Schriften 
und  ein  Epheublatt. 

1394.  Lav.  J^  318.  Höhe  ö^^  V.  0,3  M.  Form  220.  Das  Geftss 
ist  zunächst  ganz  mit  schwarzem  Fimiss  überzogen  and  da- 
rauf sind  die  bunten  Farben:  weiss,  gelb  und  braun  aufge- 
tragen. Eingeritzte  Linien  jedoch  finden  sich  nicht  Stil  des 
dritten  Jahrhunderts  v.  Chr.  Eine  ganz  ähnliche  Technik  bq^ 
den  Vasen  J^  349.  427.  895.  937.'  • 


Vorderseite:  Ein  weisser,  nackter  Jüngling,  der 
mit  einem  weissen  und  einem  dunkelbraunen  Flügel 
ausgestattet  ist  {Eros)j  steht  in  ruhiger  Haltung  nach 
Links  gewendet,  indem'  er  in  der  Rechten  einen  gelben 
Kranz,  in  der  Linken  eine  dunkelbraune  Binde  hält. 
Alle  inneren  Linien  sind  gelb.  Von  derselben  Farbe  ist 
auch  sein  Halsband  und  der  Knöchelring,  den  er  am 
linken  Beine  trägt.  Hinter  ihm  ein  theils  weisser,  theils 
brauner  Kasten.  Vor  ihm  gelbe  Blumenranken. 

Die  Rückseite  leer. 

1395.  Piz2.  As  885.  Fundort:  Bari.  Höbe  6  V.  0,27  M.  Form  197. 
Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  gelben  Theilen; 
Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  sitzt  auf  einem  Gewand- 
stück, nach  Links  gewendet,  ein  nackter  Jüngling 
{Dionysos)^  der  in  der  Linken  einen  Thyrsos,  in  der 
Rechten  eine  Schale,  Beides  von  gelber  Farbe,  hält. 
Ueber  der  Schale  eine  rothe  und  eine  gelbe  Wein- 
traube. In  dem  kurzen  Haar  trägt  Dionysos  einen  gel- 
ben Kranz;  auf  seinem  Schoos  liegt  ein  gelber  Zweig. 
Vor  ihm  steht,  nach  ihm  hin  gewendet,  eine  mit  Chiton 
und  Himation  bekleidete  Maenade^  welche  in  der  Lin- 
ken ein  Tymp^non,  in  der  Rechten  einen  gelben  Thyr- 
sos hält.  Von  derselben  Farbe  ist  ihr  Kopfschmuck,  die 
Ohrgehänge,  die  Halskette  und  die  Armbänder.  Zwi- 
schen Beiden  eine  grosse  Blumenranke. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren,  von 

denen  die  eine  einen  Stab  in  der  Hand  hält ,  stehen  in 

ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.   Zwischen 

Beiden  eine  grosse  Blumenranke,  in  der  Höhe  zwei 

Rosetten. 
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1S96.  Pizz.  J\&  417.  Höhe  4  V.  0,18  M.  Fonn  142.  Rothe  Figuren 
auf  schwarzem  Grande,  mit  gelben  Theilen;  Stil  de8  dritten 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Rechts  sitzt  auf  einem  gelben  Felsen,  nach  Links 
powendet,  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau,  wel- 
che in  der  Linken  einen  gelben  Kranz,  in  der  Rechten 
eine  Schale  mit  gelben  Verzierungen  hält.  Von  dersel- 
ben Farbe  sind  die  Spitzen  ihres  Kopfschmucks,  die 
Ohrgehänge,  die  Halskette,  die  Knöpfe  des  Gewands 
und  die  Armbänder.  Hinter  ihr  am  Boden  ein  grosser 
Lorbeerzweig  mit  gelbem  Stiel  und  Früchten;  in  der 
Höhe  eine  Rosette.  Vor  ihr  steht,  nach  ihr  hin  gewen- 
det, ein  nackter  Jüngling,  der  gelbe  Schuhe  und  in 
den  Haaren  ein  gelbes  Band  trägt.  In  der  Linken  hält 
er  eine  Schale,  in  der  Rechten  eine  Weintraube,  Beides 
zum  Theil  von  gelber  Farbe. 

1897.  Camp.  Höhe  6  V.  0,27  M.  Form  197.  Rothe  Fignren  auf 
schwarzem  Grunde;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  läuft  hastig  mit  vorge- 
streckten Armen  ein  bärtiger  Satyr  nach  Rechts.  Vor 
ihm  flieht  eine  mit  einem  Chiton  und  eiilem  Kopftuch 
versehene  Maenade  eben  so  hastig  nach  Rechts,  indem 
sie  nach  Links  zurückblickt.  Hinter  ihm  läuft  eine 
zweite,  mit  Chiton,  Himation  und  einem  Kopftuch  ver- 
sehene Maenade  nach  Links,  indem  sie  nach  Rechts 
zurück  blickt. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet,  die  mit- 
telste auf  einen  Stab  gestemmt. 

1398.  Lav.  J^  731.  Höhe  67^  V.  0,29  M.  Form  244.  Rothe  Figu- 
ren auf  schwarzem  Grande;  sehr  sorgfältiger  Stil  des  dritten 
Jahrhunderts  v.  Chr. 
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Links  steht,  nach  Rechts  gewendet,  ein  nackter 
jQngling,  welcher  ein  Gewandstfick  über  beide  Vorder- 
arme geworfen  hat  und  in  der  Rechten  einen  Stab,  in 
der  Linken  einen  Helm  hält.  Ihm  gegenüber  steht, 
nach  ihm  hin  gewendet ,  eine  mit  einem  langen  Chiton , 
einem  Kopftuch,  Ohrgehängen,  einer  Halskette  und 
Armbändern  versehene  Frau,  welche  in  der  Rechten 
eine  Lanze,  in  der  Linken  ein  Schwert  herbei  bringt. 
Zu  ihren  Füssen  lehnt  ein  Schild,  der  einen  grossen 
Stern  als  Zeichen  hat.  Ueber  ihr  eine  Binde;  zwischen 
Beiden  am  Bodeu  eine  Blumenranke. 

1399.  Pizz.  JV&  728.  Fundort:  Apulien.  Höhe  6^^  V.  0,3  M.  Form 
244.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  sorgfältiger  Stil 
des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Links  läuft  eine  mit  einem  Chiton,  einem  Kopftuch 
und  Schuhen  bekleidete  Frau  heftig  nach  Links,  indem 
sie  nach  Rechts  zurückblickt.  Sie  hält  in  der  Rechten 
eine  Schale,  in  der  Linken  eine  Binde  und  ist  mit 
einem  Halsband  und  Armbändern  geschmückt  Ihr  folgt 
eben  so  hastig  eine  zweite  Frau,  welche  über  einen 
langen  Chiton  einen  schmalen  Gewandstreifen  geworfen 
hat  und  in  der  Rechten  einen  Spiegel  hält.  Auch  diese 
trägt  Schuhe,  ein  Kopftuch,  eine  Halskette  und  am 
rechten  Arm  ein  Armband.  Ueber  ihr  in  der  Höhe  ein 
Ball. 

■ 

1400.  Lav.  -^  27y.  Höhe  6»/j  V.  0,28  M.  Form  197.  Rotiie  Figu- 
ren auf  schwarzem  Gruude,  mit  weiss -gelben  Theilen;  Stil 
des  dritteu  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  sitzt,  nach  Links  gewendet, 
auf  einem  Felsen  eine  mit  einem  Chiton  und  einem 
Kopftuch  versehene  Frau,  welche  in  der  Rechten  eine 
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Schale  hält.  Hinter  ihr  in  der  Höhe  ein  Ball.  Vor  ihr 
steht,  nach  ihr  hin  gewendet,  ein  nackter  Jflngling,  der 
ein  gelbes  Band  in  den  Haaren  hat  und  in  der  Linken 
eine  grosse  Binde,  in  der  Rechten  einen  Thyrsos  halt. 

Rückseite:  Zwei  jagendliche  Mantelfigaren,  von 
denen  die  eine  einen  Stab  in  der  Rechten  hält,  stehen 
in  rahiger  Haitang  gegen  einander  gewendet.  In  der 
Höhe  ein  Ball  and  ein  Ephenblatt. 

1401.  Pizz.  J^  7.  Fandort:  Nola.  Höhe  6  V.  0,27  M.  Form  193. 
Gelber  Thon  mit  braunen  Verzierungen;  an  jedem  Henkel 
ein  weibliches  Brustbild,  roh  in  Relief  gearbeitet 

1402.  Pizz.  Jl^  460.  Fundort:  Nola.  Höhe  5*4  V.  0,23  M.  Form 

234.  Gelber  Thon  mit  braunen  Verzierungen. 

*  • 

1403.  Pizz.  J\&  463.  Fundort:  Nola.  Höhe  5  V.  0,22  M.  Form  237, 

ohne  Deckel.  Gelber  Thon  mit  braunen  Verzierungen. 

1404.  Pizz.  J\&  9.  Fundort:  Nola.  Höhe  4%  V.  0,21  M.  Form  237, 
ohne  Deckel.  Gelber  Thon  mit  braunen  Verzierungen. 

1405.  Pizz.  J^  493.  Höhe  7  V.  0,31  M.  Form  139.  Gelber  Thon 
mit  roth-braunen  Verzierungen. 

1406.  Pizz.  J\6  458.  Höhe  8^4  V.  0,39  M.  Form  252,  Gelblicher 
Thon,  der  ursprünglich  mit  weisser  Farbe  überzogen  war. 
An  jeder  Seite  ein  weibliches  Brustbild  in  runder  Ausiührung. 

1407.  Pizz.  M  469.  Fundort:  Nola.  Höhe  ö^/j  V.  0,23  M.  Form 
237,  ohne  Deckel.  Gelber  Thon  mit  braunen  Verzieraugen. 

1408.  Pizz.  JV&  488.  Höhe  6  V.  0,27  M.  Form  136.  Gelber  Thon 
mit  rothen  Verzierungen. 

1409.  Pizz.  J^  452.  Höhe  1V4  V.  0,ü8  M.  Form  68.  Gelber  Thon 
mit  braunen  Verzierungen. 

1410.  Pizz.  J^  451.  Höhe  3  V.  0,13  M.  Durchmesser  S%  V.  0,17  M. 
Form  86.  Gelber  Thon  mit  braunen  Verzierungen. 
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141L    Lav.  J^  50.  Höhe  P/t  V.  0,07  M.  Form  145.  Gelber  Thon 
mit  braunen  Verzierungen. 

1412.  Pizz.  J\b  448.  Fundort:  Bari.  Höhe  2  T.  0,09  M.  Form  79. 
Gelber  Thon  mit  braunen  Verzierungen. 

1413.  Pizz.  Höhe  ly«  V.  0,06  M.  Form  145.   Gelber  Thon  mit 
braunen  Verzierungen. 

1414.  Pizz.  J\6  51.  Fundort:  Nola.  Höhe  ly^  V.  0,06  M.  Form  18. 
Gelber  Thon  mit  braunen  Verzierungen. 

1415.  Pizz.  J^  2.3.  Fundort:  Nola.  Höhe  1  V.  0,05  M.  Form  230, 
mit  Deckel.  Gelber  Thon  mit  braunen  Verzierungen. 

1416.  La?.  J\&  42.  Höhe  iV^  V.  0,06  M.  Form  145.  Gelber  Thon 
mit  braunen  Verzierungen. 

1417.  Pizz.  ^  505.  Höhe  2%  V.  0,11  M.  Form  149.  Gelber  Thon. 

1418.  Pizz.  J^  510.  Höhe  3  V.  0,13  M.  Form  32.  Roth-gelber  Thon. 

1419.  Pizz.  J«  509.  Höhe  3y^  V.  0,17  M.  Form  32.  Roth- gelber 
Thon. 

1420.  Pizz.  J\ß  466.  Höhe  37«  V.  0,15  M.  Form  114.  Rother  Thon 
mit  schwarzen  Verzierungen. 

1421.  Pizz.  I^  468.  Höhe  37«  V.  0,14  M.  Form  148.  Gelber  Thon 
mit  rothen  Verzierungen. 

1422.  Lav.  J^  441.  Höhe  2%  V.  0,1  M.  Form  80.   Gelber  Thon 
mit  braunen  Verzierungen. 

1423.  Pizz.  J\&  507.  Höhe  4%  V.  0,21  M.  Form  32.  Roth -gelber 
Thon. 

1424.  Lav.  J^  465.  Höhe  3  V.  0,13  M.  Form  193.  Gelber  Thon 
mit  braunen  Verzierungen. 

1425.  Pizz.  J^  472.  Höhe  37^  V.  0,14  M.  Form  32.  Roth-gelber 
Thon. 

142§.  Camp.  Höhe  4.7^  V.  0,19  M.  Form  130.  Schwarze  Figuren 
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auf  gelbem  Grande,  mit  braunen  Theileu;  Stil  des  sechsten 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Hinter  einander  schreiten  nach  Rechts  zwei  Pan- 
ther, ein  Löwe  und  ein  Schwein ;  ein  dritter  Panther 
kommt  ihnen  entgegen. 

1421.  Pizz.  J«  5.  Fundort:  Armento.  Höhe  13Vs  V.  0,55  M.  Form 
197.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weiss-gelben 
Theilen;  sorgfältiger  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  wird  ein  Wagen  von 
weiss-gelber  Farbe  von  zwei  Hirschen,  deren  Geweihe, 
Brast,  Banch  und  Hufe  ebenfalls  weiss-gelb  sind,  nach 
Links  gezogen.  Auf  dem  Wagen  steht  ein  mit  einem  Hi- 
mation  bekleideter  Jüngling  {Dionysos^  der  in  den  Haa- 
ren einen  weissen  Kranz  trägt  und  in  der  rechten  Hand 
einen  Thyrsos  derselben  Farbe  hält.  Neben  ihm,  sich 
halb  nach  Rechts  zurückwendend,  steht  eine  mit  Chi- 
ton, Himation  und  Schleier  bekleidete  Frau  (Ariadne), 
welche  in  der  Rechten  die  gelben  Zügel  hält.  Von  der- 
selben Farbe  sind  ihre  Ohrgehänge,  die  Halskette  und 
die  Armbänder.  Ueber  beiden  Personen  wölbt  sich  eine 
Laube  von  Weinblättem  und  Trauben,  die  theils  roth, 
theils  gelb  sind.  Hinter  ihnen  her  schreitet  zwischen 
zwei  aus  dem  Boden  spriessenden  Blumen  ein  nackter, 
jugendlicher  Satyr  ^  der  über  den  linken  Arm  ein  Reh- 
fell geworfen  hat  und  in  der  linken  Hand  einen  gelben 
Thyrsos,  in  der  rechten  eine  brennende  Fackel  und 
eine  gelbe  Schnur  hält,  lieber  ihm  schwebt  ein  nack- 
ter, mit  weiss-gelben  Flügeln  versehener  Knabe  (Eros), 
dessen  Haarschmuck,  Ohrgehänge,  Halskette,  Armbän- 
der, Knöchelringe  und  Schuhe  von  gelber  Farbe  sind. 
In  der  Rechten  hält  er  eine  gelbe  Leiter,  in  der  Linken 
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eine  Goirlande  derselben  Farbe,  üeber  ihm  zwei  Ro- 
setten. Vor  dem  Wagen  schreitet  eine  mit  einem  langen 
Chiton  nnd  einem  gelben  Rehfelle  bekleidete  Maenade 
nach  Links ,  indem  sie  nach  Rechts  zurück  blickt  und 
in  der  Rechten  ein  Tympanon,  in  der  Linken  einen 
gelben  Thyrsos  hält.  Von  derselben  Farbe  sind  ihre 
Ohrgehänge,  die  Perlenschnüre  in  den  Haaren  und  am 
Halse,  die  Armbänder  und  die  Schuhe.  Vor  ihr  eine 
gelbe  Rosette,  üeber  ihr  sitzt  auf  einem  Gewandstück, 
nach  Links  gewendet,  aber  nach  Rechts  zurück  blickend, 
ein  nackter,  mit  gelben  Flügeln  versehener  Knabe 
{Eros)^  der  in  der  Linken  ein  an  einem  Band  befestig- 
tes gelbes  Rädchen,  in  der  Rechten  einen  Lorbeerzweig 
mit  gelbem  Stiel  und  Früchten  hält,  an  welchem  zwei 
gelbe  Binden  befestigt  sind.  Vor  ihm  steht  ein  gröss- 
tentheils  gelbes  Thymiaterion,  auf  welchem  eine  gelbe 
Flamme  sichtbar  ist. 

Rückseite:  In  der  Mitte  sitzt,  nach  Links  gewen- 
det, auf  einem  gelben  Felsen,  eine  mit  einem  Chiton 
bekleidete  Frau,  die  in  der  Rechten  einen  gelben 
Kasten,  in  der  Linken  einen  gelben  Thyrsos  hält.  Von 
derselben  Farbe  sind  ihre  Ohrgehänge,,  die  Perlen- 
schnüre in  den  Haaren  und  am  Halse,  die  Armbänder 
und  die  Schuhe.  Vor  ihr  steht,  nach  ihr  hin  gewendet, 
ein  mit  einem  Himation  bekleideter  Jüngling,  der  in 
der  Linken  einen  Kranz ,  in  der  Rechten  einen  gelben 
Thyrsos  hält.  Im  Haar  trägt  er  einen  gelben  Kranz. 
Zwischen  Beiden  am  Boden  ein  Lorbeerzweig  mit  gel- 
bem Stiel  und  Früchten.  Hinter  der  Frau  steht,  nach 
Links  gewendet,  ein  nackter  Jüngling,  der  ein  Gewand- 
stück um  den  linken  Arm  gewunden  hat.  In  der  Rech- 
ten hält  er  eine  (rzktxx^q  und  eine  grosse  Binde,  in  der 
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Linken  einen  gelben  Thyrsos ,  woran  eine  zweite  Binde 
befestigt  ist.  In  der  Höhe  eine  Binde  und  zwei  gröss- 
tentheilB  gelbe  Rosetten. 

Abgebildet  und  besprochen  ton  Stephani: 
Compte-rendu  de  la  comm.  arch.  pour  l'ann.  1863. 
PI.  5. 

1428.  Lav.  w>ß  177.  Höhe  9Vä  V.  0,42  M.  Form  204.  Rothe  Figu- 
ren auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  der  so^- 
fältigste  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  steht  ein  junger,  mit 
einem  kurzen  Chiton  und  einem  Helm  bekleideter 
Krieger  nach  Links  gewendet  und  hält  mit  der  Rechten 
eine  Schale  empor ,  während  die  Linke  eine  Lanze  and 
einen  Schild  hält,  auf  welchem  eine  Schlange  als  Zei- 
chen angebracht  ist.  Ein  Schwert  hat  er  umgehängt. 
Ihm  gegenüber  steht,  nach  ihm  hin  gewendet,  eine  mit 
einem  Chiton  und  einem  Kopftuch  versehene  Frau, 
welche  in  der  gesenkten  Rechten  eine  Prochus  hält 
und  mit  der  Linken  das  GeWand  auf  der  Brust  lüftet. 
Ueber  ihr  die  Inschrift :  K  A  .  . 

K  A  A  E 
Hinter  dieser  Frau  steht,  ebenfalls  nach  Rechts  gewen- 
det,  ein  mit  einem  Himation  bekleideter  Mann  mit 
weissem  Kopf-  und  Bart-Haar  und  stützt  die  Rechte  auf 
einen  Stab.  Hinter  dein  Krieger  steht ,  nach  Links  ge- 
wendet, eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau,  welche 
die  Rechte  erhebt.  Ueber  ihr  die  Inschrift:  K  A .  E 

Rückseite:  Links  steht,  nach  Rechts  gewendet, 
ein  mit  einem  Himation  bekleideter  und  mit  einem 
weissen  Haarband  versehener  Jüngling.  In  der  Mitte 
steht,  nach  Links  gewendet,  ein  zweiter  Jüugling,  der 
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das  Obergewand  Ober  den  Kopf  gezogen  hat.  Hinter 
diesem  steht  ein  dritter,  mit  einem  Obergewand  beklei- 
deter Jfingling,  der  sich,  nach  Links  gewendet,  auf 
einen  Stab  stützt. 

Unterhalb  ein  eingeritztes  Zeichen. 

ZUR  UNKEN  DES  EINTRETENDEN. 

1429.  Pizz.  J«  1046.  Höhe   1   V.  0,04  M.  Durchmesser  5V4  V. 

0,23  M.  Form  151.  Schwarze  Figoren  auf  rothem  Grande; 
spätester  Stil  des  Verfalls.  ^ 

Im  Innern:  Ein  hochbeiniger  Vogel,  vielleicht  ein 
Kranich,  steht  ruhig,  nach  Links  gewendet. 

1430.  Lav.  J\&  1007.  Höhe  1*/^  V.  0,05  M.  Durchmesser  5%  V. 
0,26  M.  Form  151.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde; 
Stil  des  Verfalls. 

Im  Innern:  Ein  Schwan  steht  ruhig,  nach  Links 
gewendet  und  umgeben  von  einem  grossen  Lorbeer- 
kranz. 

1431.  Pizz.  J«  998.  Fundort:  Bari.  Höhe  1  Y.  0,04  M.  Durchmes- 
ser 4V4  V.  0,21  M.  Form  151.  Roth-gelbe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  weiss -gelben  Theilen;  Stil  des  Ver- 
falls. 

Im  Innern:  Ein  nackter  Jüngling  mit  theilweis 
gelben  Flügeln  {Eros)  schwebt  nach  Links,  indem  er  in 
der  Rechten  eine  Guirlande,  in  der  Linken  einen  gel- 
ben Spiegel  hält.  Von  derselben  Farbe  sind  die  Perlen- 
schnüre in  seinem  Haar  und  an  seinem  Halse,  die 
Armbänder  und  die  Enöchelringe  am  linken  Beine. 

Auswendig:  An  jeder  Seite  ein  nach  Links  ge- 
wendeter Frauenkopf  mit  weissem  Kopftuch. 
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14S2.  Pizz.  J«  1048.  Fundort:  Apnlien.  Höhe  V«  V.  0,03  M.  Durch- 
messer  V^/^  V.  0,14  M.  Form  151.  Rotbe  Figaren  auf  schwar- 
zem Grande;  Stil  des  Verfalls. 

Auswendig:  An  jeder  Seite  ein  nach  Links  ge- 
wendeter,  mit  einem  Kopftuch  versehener  Frauenkopf. 

1433.  Camp.  Höhe  P/^  V.  0,06  M.  Durchmesser  A}j^  V.  0,21  M. 
Form  151.  Rothe  Figaren  auf  schwarzem  Grande,  mit  weis- 
sen Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Inwendig:  Ein  nach  Links  gewendeter  Frauen- 
kop%  an  welchem  die  Perlenschnüre  des  Kopfschmucks 
und  des  Halses,  so  wie  die  Ohrgehänge  von  weisser 
Farbe  sind. 

Auswendig;  Vorderseite:  Eine  mit  einem 
Obergewand  und  einem  weissen  Haarband  versehene 
unbärtige  Figur  steht  ruhig,  nach  Links  gewendet,  in- 
dem sie  einen  weissen  Stab  in  der  Rechten  hält. 

Rückseite:  Eine  mit  einem  Himation  und  einem 
weissen  Haarband  versehene  unbärtige  Figur  steht 
ruhig,  nach  Links  gewendet,  indem  sie  in  der  Rechten 
einen  ovalen,*  weissen  Gegenstand  hält. 

1434.  Camp.  Höhe  1  V.  0,04  M.  Durchmesser  4V^  V.  0,19  M. 
Form  151.  Rothe  Figaren  auf  schwarzem  Grande;  Stil  des 
Verfalls. 

Inwendig:  Ein  Schwan  steht  ruhig,  nach  Links 
gewendet,  innerhalb  eines  Lorbeerkranzes. 

1435.  Camp.  Höhe  ly^  V.  0,05  M.  Durchmesser  3%  V.  0,16  M. 
Form  11.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des 
Verfalls. 

Inwendig:  Ein  nach  Rechts  gewendeter  und  mit 
einem  Haarnetz  versehener  Frauenkopf. 
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1436.  Pizz.  J\6  1047.  Höhe  1  V.  0,04  M.  Durchmesser  47^  V. 
0,21  M.  Form  151.  Glänzend  schwarzer  Firniss  mit  rothen 
Verzierungen. 

1437.  Pizz.  J^  709.  Fundort:  Apulien.  Höhe  12V4  V.  Ö,55  M.  Form 
213.  Bothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  und 
gelben  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  eine  mit  weissen  Ver- 
zierungen versehene  Stele,  um  welche  eine  weisse  und 
eine  schwarze  Binde  gewunden  ist.  Rechts  steht,  nach 
Links  gewendet,  in  vorgebückter  Haltung  ein  nackter 
Jüngling,  der  ein  Gewandstück  über  die  linke  Schulter 
geworfen  hat  und  in  der  Rechten  einen  gelben  Kranz, 
in  der  Linken  eine  Weintraube  von  derselben  Farbe 
hält.  Im  Haar  hat  er  eine  gelbe  Binde;  vor  ihm  steht 
eine  zum  Theil  gelbe  Schale  am  Boden.  An  der  ande- 
ren Seite  steht,  nach  Rechts  gewendet,  eine  mit  einem 
Chiton  bekleidete  Frau,  welche  ein  Gewandstück  über 
den  linken  Vorderarm  geworfen  hat  und  in  der  linken 
Hand  einen  gelben  Spiegel,  in  der  rechten  einen  mit 
einer  gelben  Binde  verzierten  Kranz  hält.  Von  dersel- 
ben Farbe  ist  ihr  Kopfputz,  die  Ohrgehänge,  die  Hals- 
kette, die  Knöpfe  des  Gewands,  der  Gürtel,  die  Arm- 
bänder und  die  Schuhe. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche,  mit  Stäben  ausge- 
rüstete Mantclfiguren  stehen  in  ruhiger  Haltung  gegen 
einander  gewendet.  Oberhalb  ein  Ball. 

14 J8.  Pizz.  Jß  1001.  Höhe  IV4  V.  0,06  M.  Durchmesser  6y^  V. 
0,23  M.  Form  151.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde, 
mit  weissen  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Im  Innern:  Eine  mit  einem  langen  Chiton  beklei- 
dete Maenade  läuft  hastig  nach  Rechts,  indem  sie  nach 
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Links  zarflckblickt.  In  der  Linken  hält  sie  ein  Tynpa- 
non,  in  der  Rechten  eine  weisse  Binde.  Von  derselben 
Farbe  ist  ihr  Kopfschmuck,  die  Ohrgehänge,  die  Hals- 
kette und  die  Armbänder. 

Auswendig;  Vorderseite:  Rechts  steht  eine  mit 
einem  Chiton  bekleidete  Frau  nach  Rechts  gewendet, 
jedoch  nach  Links  zurückblickend.  Hinter  ihr  steht, 
nach  ihr  hin  gewendet,  in  ruhiger  Haltung  ein  nackter 
Flugel-Jüngling  {Eros). 

Rflckseite:  Dieselbe  Darstellung  nochmals. 

U39.  Pizz.  J\&  1023.  Fandort:  Ravo'  Höhe  12  V.  0,53  M.  Form 
202.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grande,  mit  weissen, 
gelben  und  braunen  Theilen;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts 
V.  Chr. 

Vorderseite;  am  Bauche:  In  der  Mitte  ein 
grösstentheils  weisses  Heroon  mit  zwei  ionischen  Säu- 
len, in  welchem  ein  nackter,  weisser  jQngling,  nach 
Links  gewendet,  auf  einem  braunen  Tuch  sitzt,  welches 
auf  einen  gelben  Felsen  gelegt  ist.  An  ihm  springt  ein 
weisser  Spitzhund  in  die  Höhe.  Vor  ihm  oberhalb  ist 
eine  gelbe  Binde  aufgehängt.  Ausserhalb  steht  Rechts, 
nach  Links  gewendet,  ein  nackter  Jttngling,  der  ein 
Gewandstfick  um  den  linken  Arm  gewunden  hat  und 
ein  gelbes  Band  in  den  Haaren  trägt.  In  der  Rechten 
hält  er  eine  mit  einem  grossen  Stiel  versehene ,  grössten- 
theils gelbe  Schale,  in  der  Linken  einen  grossen  Baum- 
zweig mit  gelbem  Stiel ,  woran  eine  gelbe  Binde  befes- 
tigt ist,  und  einen  gelben  Stab.  An  der  anderen  Seite 
des  Heroon's  steht,  nach  Rechts  gewendet,  eine  Frau, 
deren  Untergewand  kokett  von  der  linken  Schulter 
iallt.  Ueber  den  linken  Vorderarm  hat  sie  ein  Gewand- 
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stück  geworfen  und  in  der  linken  Hand  hält  sie  einen 
zum  Theil  weissen  Fächer,  in  der  rechten  einen  gelben 
Kranz.  Von  derselben  Farbe  ist  ihr  Kopfschmuck ,  die 
Ohrgehänge,  die  Halskette,  die  Knöpfe  des  Gewands, 
die  Armbänder  und  die  Schuhe.  Hinter  ihr  eine  gelbe 
Binde. 

Am  Halse:  In  der  Mitte  erhebt  sich  aus  einem 
weissen  Blumenkelch  ein  nach  Rechts  gewendeter 
VTSLnenkopf  (Aphrodite?  Köre?),  der  mit  einem  zum  Theil 
gelben  Kalathos,  so  wie  mit  Ohrgehängen  und  einer 
Halskette  von  derselben  Farbe  geschmückt  ist.  Von 
ihm  weg  schreitet  nach  jeder  Seite  hin  ein  weisser 
Greif  mit  gehörntem  Löwenkopf  und  gesprenkeltem 
Fell.  Oberhalb  zwei  weisse  Rosetten  oder  Sterne. 

An  jeder  der  Voluten:  Ein  dem  Beschauer  zu- 
gewendeter und  in  Relief  ausgeführter  jugendlicher 
Kopf,  dessen  Fleischtheile  weiss,  dessen  Haare  schwarz 
sind. 

Rückseite;  am  Bauche:  In  der  Mitte  eine  zuiji 
Theil  weisse  Stele,  welche  mit  einem  schwarzen  Band 
umwunden  ist  und  eine  grosse  Schale  auf  der  Spitze 
trägt.  Rechts  schreitet  eine  mit  einem  Chiton  und 
Schuhen  bekleidete  Frau  nach  Links,  indem  sie  in  der 
Linken   einen   Kranz,  in   der   Rechten   einen   gelben 

Spiegel  hält.  Ihre  Ohrgehänge  und  die  Halskette  sind 
weiss.  Vor  ihr  eine  Schale,  hinter  ihr  in  der  Höhe  ein 
Fenster.  An  der .  anderen  Seite  sitzt  auf  einem  Ge- 
wandstfick,  nach  Links  gewendet,  aber  nach  Rechts 
blickend,  ein  nackter  Jüngling,  der  in  der  Rechten  einen 
Kasten  und  eine  Binde,  in  der  Linken  eine  grössten- 
iheils  gelbe  Schale  hält.   Hinter  ihm  ist  eine  weisse 
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Binde  aufgehängt;    vor  ihm  am  Boden  ein  Lorbeer- 
zweig. 

An  jeder  der  Voluten:  Ein  in  Relief  ausgef&hr- 
ter  und  dem  Beschauer  zugewendeter  jugendlicher 
Kopf,  dessen  Fleischtheile  roth,  dessen  Haare  schwan 
sind. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  l'ann.  1865.  p.  5.  34. 

1440.  Pizz.  J^  869.  Höhe  %  V.  0,03  M.  Durchmesser  3%  V. 
0,17  M.  Form  4.  Schwarzer  Firniss  mit  reihen  VerzicraDgen. 

1441.  Pizz.  Höhe  %  V.  0,03  M.  Durchmesser  S%  V.  0,14  M. 
Form  4.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des 
Verfalls. 

Im  Innern:  Ein  ruhig  und  nach  Links  gewendet 
stehender  Schwan. 

1442.  Pizz.  Ni  340.  Fundort:  Apulien.  Höhe  12Vs  ^-  ^-^^  ^-  ^^^ 
202.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  and 
gelben  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite;  am  Bauche:  In  der  Mitte  ein 
grösstentheils  weisses  Heroon  mit  zwei  ionischen  Säu- 
len. Darin  sitzt  auf  einem  weissen  ionischen  Kapital, 
nach  Links  gewendet,  eine  weisse,  mit  einem  Chiton, 
einem  Kopftuch  und  Armbändern  versehene  Frau,  wel- 
che in  der  Linken  einen  gelben  Fächer  hält.  Ausser- 
halb sitzt  Eechts,  nach  Links  gewendet,  auf  einem 
woiss-gelben  Felsen  eine  zweite  mit  einem  Chiton  be- 
kleidete Frau,  welche  in  der  Rechten  einen  weiss- 
gelben  Spiegel  hält.  Von  derselben  Farbe  ist  ihr  Kopf- 
schmuck, die  Ohrgehänge,  das  Halsband,  die  Armbän- 
der und  die  Schuhe.    Unter  ihr  steht  eine  mit  zwei 
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Henkeln  und  einem  Fuss  versehene,  zum  Theil  gelbe 
Schale.  Links  sitzt ,  nach  Links  gewendet,  jedoch  nach 
Rechts  zurück  blickend ,  auf  einem  gelben  Felsen  eine 
dritte  ganz  ebenso  bekleidete  Frau,  welche  ebenfalls  in 
der  Rechten  einen  gelben  Spiegel  hält,  unter  ihr  eine 
zum  Theil  gelbe  Schale  ohne  Henkel  und  Fuss  und 
vor  ihr  eine  gelbe  Rosette. 

Am  Halse:  Zwischen  rothen  und  weissen  Blumen- 
ranken  ein  mit  einem  Kopftuch  versehener  und  nach 
Links  gewendeter  weisser  Frauenkopf  und  darüber 
zwei  weisse  Bälle. 

An  jeder  der  Voluten:  Ein  dem  Beschauer  zu- 
gewendeter und  in  Relief  ausgeführter  jugendlicher 
Kopf,  an  welchem  die  Fleischtheile  weiss,  die  Haare 
gelb  sind. 

Rückseite;  am  Bauche:  Ein  grosser,  nach  Links 
gewendeter  Frauenkopf,  dessen  Kopfschmuck  zum 
Theil  weiss  oder  gelb  ist.  Von  derselben  Farbe  sind 
die  Ohrgehänge  und  die  Halskette.  Sowohl  vor,  als 
auch  hinter  ihm  je  eine  Binde  und  eine  Rosette. 

An  jeder  der  Voluten:  Ein  schwarzer,  dem  Be- 
schauer zugewendeter  und  in  Relief  ausgeführter 
jugendlicher  Kopf. 

1443.  Pizz.  J\&  997.  Höhe  1  V.  0,04  M.  Durchmesser  4%  V.  0,2  M. 
Form  151.  Rothc  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  gel- 
ben Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Inwendig:  Ein  nach  Links  gewendeter  Frauen- 
kopf, an  welchem  ein  Theil  des  Kopfschmucks,  die 
Ohrgehänge  und  die  Halskette  von  gelber  Farbe  sind. 

Auswendig:  An  jeder  Seite  ein  ganz  ähnlicher 
Frauenkopf. 

Theil  n.  12 
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1444.  Pizz.  J^  959.  Fundort:  Apolien.  Höhe  12V^V.  0,55  M.  Form 
213.  Rothe  Figuren  aaf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  and 

•       gelben  Tbeilen;  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite:  In  einem  grösstentheils  weissen, 
mit  zwei  ionischen  Säulen  versehenen  Heroon  sitzt, 
nach  Links  gewendet,  jedoch  nach  Rechts  zurück 
blickend,  auf  einem  gelben  Felsen  ein  nackter  Jünglinj:, 
der  in  der  Rechten  eine  gelbe  Schale,  in  der  Linken 
ein  Schwert  hält.  Vor  ihm  ein  weisser  Kranz,  hinter 
ihm  eine  gelbe  Blume.  Ausserhalb  zwei  Rosetten  und 
ein  Epheublatt. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren,  wel- 
che weisse  Bänder  in  den  Haaren  tragen  und  Stäbe  in 
den  Händen  halten,  stehen  in  ruhiger  Haltung  gegen 
einander  gewendet.  Darüber  ein  Bündel  Schriften. 

1445.  Bibl.  J\ß  1110.  Höhe  %  V.  0,03  M.  Durchmesser  2V4  V. 
0,1  M.  Form  4.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grundej  Stil 
des  Verfalls. 

Im  Innern:  Eine  jugendliche,  nach  Rechts  ge- 
wendete Maske. 

1446.  Pizz.  jy&  1033.  Fundort:  St.  Agata  de'  Goti.  Höhe  iVt  ^'• 
0,07  M.  Durchmesser  4  V.  0,18  M.  Form  167.  Rothe  Figa- 
ren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des 
dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  sitzt  auf  einer  Erhöhung, 
nach  Rechts  gewendet,  jedoch  nach  Links  zurück 
blickend,  eine  mit  Chiton  und  Kopftuch  versehene 
Frau.  Links  tritt  ein  nackter,  mit  einem  weissen  Kopf- 
bände  geschmückter  Jüngling  zu  ihr  und  hält  ihr  mit 
der  Rechten  ein  Tympanon  hin. 

Rückseite:  Rechts  schreitet  ein  nackter  JüngUng 
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nach  Rechts,  indem  er  nach  Links  zurück  blickt.  Ucber 
den  linken  Vorderarm  hat  er  ein  Gewandstück  gewor- 
fen,  in  der  linken  Hand  hält  er  eine  Fackel  mit  weisser 
Flamme  und  um  das  Haar  hat  er  ein  weisses  Band  ge- 
wundeU;.  Ihm  folgt  ein  zweiter  nackter  Jüngling,  der 
ebenfalls  ein  Gewandstück  über  den  linken  Arm  gewor- 
fen hat  und  ein  weisses  Band  in  den  Haaren  trägt,  aber 
in  der  Linken  ein  Tympanon  hält. 

1447.  Pizz.  J\6  1035.  Fundort:  St.  Agata  de'  Goti.  Höhe  1%  V. 
0,06  M.  Durchmesser  4  V.  0,18  M.  Form  167.  Rothe  Figu- 
ren auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des 
dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  schreitet  ein  nackter  Jüng- 
ling nach  Rechts,  indem  er  nach  Links  zurück  blickt, 
lieber  den  linken  Arm  hat  er  ein  Gewandstück  gewor- 
fen und  in  der  linken  Hand  hält  er  eine  Fackel.  Ihm 
folgt  ein  zweiter  nackter  Jüngling,  der  ebenfalls  ein 
Gewandstück  über  den  linken  Arm  geworfen  hat  und 
in  der  linken  Hand  ein  Tympanon  hält.  Im  Haar  trägt 
er  ein  weisses  Band. 

Rückseite:  Dasselbe  Bild  nochmals. 

1448.  Bihl.  Jfe  977.  Höhe  1  V.  0,05 M.  Durchmesser  4^/^Y.  0,19  M. 
Form  151.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  rohester 
Stil  des  spätesten  Verfalls. 

Im  Innern:  Eine  unbärtige,  tief  in  ein  weites  Hi- 
mation  gehüllte  Gestalt  steht  ruhig,  nach  Rechts  ge- 
wendet. 

Auswendig;  Vorderseite:  Zwei  Mantclfiguron 
stehen  ruhig,  gegen  einander  gewendet. 

Rücksc'lte:  Dasselbe  Bild  nochmals. 

12* 
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1449.  Pizz.  J^  1041.  Fandort:  Ban.  Höhe  1  Y.  0,05  M.  Durch- 
messer 474  V.  0,19  M.  Form  151.  Schwarzer  Fimiss  mit 
rothen  Vcrzierangen;  im  iDDem  ein  in  schwarzem  Relief 
ausgeführter,  dem  Beschauer  zugewendeter  jugendlicher  Kopl 

1450«  Lav.  J^  926.  Höhe  2%y.  0,1  M.  Durchmesser  öV.  0,22  IL 
Form  31.  Glänzend  schwarzer  Fimiss,  mit  rothen  Verzie- 
rungen. 

1451.  Läv.  J^  1005.  Höhe  %  V.  0,03  M.  Durchmesser  4V4  V. 
0,19  M.  Form  151.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde; 
rohester  Stil  des  spätesten  Verfalls. 

Im  Innern:  Eine  jugendliche  Mantelfigar  steht 
ruhig,  nach  Rechts  gewendet. 

Auswendig;  Vorderseite:  Zwei  jugendliche 
Mantelfiguren  stehen  ruhig  gegen  einander  gewendet. 

Rückseite:  Dasselbe  Bild  nochmals. 

1452.  Lav.  J^  1003.  Höhe  1 V4  V.  0,06  M.  Durchmesser  6  V.  0,27  M. 
Form  151.  Schwarzer  Fimiss  mit  rothen  Verzierungen. 

1453.  Lav.  J\&  1006.  Höhe  1  V.  0,05  M.  Durchmesser  4  V.  0,18  M. 
Form  151.  Schwarzer  Firniss  mit  rothen  Verzierungen. 

1454.  Pizz.  J^  993.  Fundort:  St  Agata  de'  Goti.  Höhe  1  V.  0,05  M. 
Durchmesser  4^/^  V.  0,21  M.  Form  151.  Rothe  Figuren 
auf  schwarzem  Grunde;  Sül  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Im  Innern:  Mit  einem  Kopftuch  versehener  Frau- 
enkopf, nach  Links  gewendet. 

Auswendig;  Vorderseite:  Zwei  jugendliche 
Mantelfiguren  stehen  ruhig  gegen  einander  gewendet. 
Die  eine  hält  ein  Alabastron,  die  andere  eine  arXe^Yt; 
in  der  Rechten. 

Rückseite:  Dasselbe  Bild  nochmals. 

1435.  Pizz.  Ni  195.  Fundort:  Nola.  Höhe  4y/v.  0,21  M.  Form 
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208.   Rothe  Figuren    auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen 
Theilen;  Stil  des  fünften  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  steht  ein  in  sein  Obergewand 
gehüllter  und  mit  einem  weissen  Eopfband  geschmück- 
ter Knabe^  nach  Links  gewendet.  Links  steht ,  nach 
Rechts  gewendet  und  auf  einen  Stab  gestützt,  ein  mit 
einem  Himation  und  einem  weissen  Haarband  versehe- 
ner Jüngling  und  reicht  dem  ersteren  mit  beiden  Hän- 
den einen  weissen  Kranz  hin. 

Rückseite:  Ei^p  mit  einem  Chiton,  einem  Hima- 
tion und  einem  Kopftuch  versehene  Frau,  welche  in  der 
Linken  einen  Thyrsos  hält,  schreitet  kräftig  nach 
Rechts,  indem  sie  nach  Links  zurück  blickt.  Hinter  ihr 
in  der  Hdlie  ein  Kranz  oder  eine  Rosette. 

1458.  Pizz.  J\ß  610.  Fundort:  Nola.  Höhe  5%  V.  0,24  M.  Form 
211.  Roth -gelbe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  brau- 
nen Theilen;  sorgfältiger  Stil  des  fünften  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Ein  nackter  Jüngling,  dessen  Haare 
von  einem  braunen  Bande  fest  gehalten  werden,  schleu- 
dert, indem  er  nach  Links  schreitet,  mit  beiden  Hän- 
den einen  Diskos. 

Rückseite:  Ein  mit  einem  Obergewand  und  einem 
braunen  Haarband  versehener  Jüngling  steht,  auf  einen 
Stab  gelehnt,  nach  Rechts  gewendet,  indem  er  mit  der 
Rechten  ein  braunes  Band  vorhält. 

1457.  Pizz.  J^  619.  Höhe  6  Vi  V.  0,29  M.  Form  211.  Rothe  Figu- 
reu  auf  schwarzem  Grunde,  mit  braunen  Thcilou;  Stil  des 
fünften  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Ein  mit  einem  Obergewand  und 
einem  braunen  Kopf  band  versehener  Jüngling  schreitet 
nach  Rechts,  indem  er  nach  Links  zurückblickt  und  in 
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der  linken  Hand  eine  mit  acht  Saiten  und  einem  brau- 
nen Band  versehene  Leier  hält.    Unter  derselben  die 
mit  brauner  Farbe  aufgetragene  Inschrift: 
4-OP*EAE^  d.  h.  Xo^^tkyiq\ 

Rückseite:  Ein  mit  einem  üimation  und  einem 
braunen  Haarband  ausgestatteter  Jfingling  schreitet 
mit  vorgestreckter  Rechten  heftig  nach  Rechts. 

1458.  Camp.  Höhe  6%  V.  0,3  M.  Form  211.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  braunen  Theilen;  Stil  des  fanftcn 
Jahrhunderts  v.  Chr.  * 

Vorderseite:  Rechts  ein  schmaler  vierseitiger 
Pfeiler.  Links  steht  in  ruhiger  Haltung,  mit  gesenktem 
Kopf  nach  Links  gewendet,  ein  mit  einer  Chlamys  und 
hohen  Sandalen  bekleideter  Jüngling,  der  in  der  Rech- 
ten zwei  Lanzen  hält.  Sein  Haar  wird  von  einem  brau- 
nen Band  fQSt  gehalten  und  in  seinem  Nacken  ist  ein 
Petasos  befestigt. 

Rückseite:  Ein  mit  einem  Himation  bekleideter 
Jüngling  steht  dem  Beschauer  zugewendet,  indem  er 
nach  Links  blickt  und  in  der  Rechten  einen  Stab  hält. 
Im  Haar  hat  er  ein  braunes  Band. 

1459.  Pizz.  J^  615.  Fundort:  Nola.  Höhe  6%  V.  0,29  M.  Form 
211.  Roth -gelbe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des 
Verfalls. 

Vorderseite:  Links  ein  Luterion;  Rechts  steht, 
nach  Links  gewendet,  eine  mit  einem  Chiton,  einem  Hi- 
mation und  einem  Kopftuch  versehene  Frau ,  welche  in 
der  Rechten  ein  undeutliches  Geräth  hält. 

Rückseite:  Rechts  steht,  nach  Links  gewendet, 

l  Vergleiche  }t  1619. 
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ein  in  ein  Obergewand  tiei^  verhüllter  bärtiger  Mann ; 
Links  steht y  nach  Rechts  gewendet,  ein  kleines  mit 
einem  Himation  nnd  einem  Kopftuch  bekleidetes 
Mädchen. 

1460.  Pizz.  J^  282.  Fundort:  Nola.  Höhe  6  V.  0,27  M.  Form  211. 
Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  braunen  Theilen; 
Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  schreitet  eine  mit  einem 
Stirnband  geschmückte  Frau,  welche  einen  Chiton 
trägt  und  das  Himation  über  den  Hinterkopf  gezogen 
hat,  in  grossen,  hastigen  Schritten  nach  Rechts,  indem 
sie  nach  Links  zurückblickt.  Links  läuft  ihr  ein  bärti- 
ger, mit  einem  Himation  bekleideter  Mann  eben  so 
hastig  nach,  indem  er  in  der  Linken  ein  Skeptron  hält. 
Sein  Haar  wird  von  einem  braunen  Band  fest  gehalten. 

Rückseite:  Rechts  steht,  nach  Links  gewendet, 
ein  mit  einem  Himation  bekleide#r  Jüngling,  der  einen 
braunen  Blätterkranz  im  Haar  hat  und  in  der  Rechten 
einen  Stab  hält.  Links  steht,  nach  Rechts  gewe^idet, 
eine  mit  einem  Chiton,  ejnem  Himation  und  einem 
braunen  Haarband  versehene  Frau,  welche  mit  der 
Rechten  ein  braunes  Band  empor  hält. 

M6i.  Pizz.  J\&  618.  Fundort:  Nola.  Höhe  5  V.  0,22  M.  Form  211. 
Rotbe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  hraunen  Theilen; 
Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Ein  mit  einer  Chlamys  und  hohen 
Sandalen  bekleideter  Jüngling  schreitet  heftig  nach 
Rechts,  indem  er  in  der  Rechten  zwei  Lanzen  hält. 
Im  Haar  hat  er  ein  schmales  Band  und  ein  Petasos  hängt 
mit  einem  brauneu  Band  in  seinem  Nacken  herab. 
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ROckseite:  Eine  »mit  einem  Chiton  bekleidete 
Fraa,  welche  ein  Himation  über  den  Hinterkopf  gezo- 
gen hat,  schreitet  heftig  nach  Rechts,  indem  sie.  nach 
Links  zurück  blickt.  Ihr  Haar  wird  von  einem  schma- 
len Band  fest  gehalten. 

1468.  Pizz.  Jß  714.  Fundort:  Nola,  Höhe  2%  V.  0,12  M.  Form 
216.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  vierten 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Zwei  mit  Unter-  und  Obergewän- 
dern bekleidete  Frauen  stehen  einander  gegenüber. 
Die  zur  Linken  reicht  der  Anderen  mit  der  Rechten 
eine  Binde  dar. 

Rückseite:  Eine  tief  in  ihr  Obergewand  gehüllte 
Frau  steht  ruhig,  nach  Rechts  gewendet. 

146&  Pizz.  J\ft  617.  Fundort;  Nola.  Höhe  3%  V.  0,1G  M.  Form 
244.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Gründe,  mit  weissen 
Theiien;  sorgfältiger  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Rechts  steht,  nach  Links  gewendet,  ein  tief  in  sein 
Himation  gehüllter  und  mit  einem  weissen  Haarband 
geschmückter  Jüngling*  in  ruhiger  Haltung.  Links 
steht,  nach  Rechts  gewendet,  eine  mit  Chiton,  Hima- 
tion und  Kopftuch  versehene  Frau,  welche  dem  Erste- 
ren  mit  der  Rechten  eine  grosse  Binde  darreicht. 

1464.  Camp.  Höhe  5%  V.  0,25  M.  Form  244.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,*  mit  weissen  Theiien;  Stil  des  dritten 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

In  der  Mitte  ist  ein  nackter  Jüngling,  dem  Be- 
schauer zugewendet,  im  Kampfe  auf  das  linke  Knie  nie- 
dergesunken und  vertheidigt  sich,  indem  er,  nach  Links 
blickend,  mit  der  Rechten  ein  Schwert  schwingt  und 
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in  der  Linken  einen  weissen  Schild  hält.  Von  Links 
her  dringt  auf  ihn  ein  zweiter  nackter  Jüngling  ein,  in- 
dem er  mit  der  Rechten  eine  Lanze  schwingt  und  mit 
der  Linken  einen  Schild  vorhält.  Ueber  den  linken 
Arm  hat  er  ein  GewandstQck  geworfen  und  auf  dem 
Haupt  trägt  er  einen  spitzen  Hut.  Von  Rechts  her 
schreitet  ein  dritter  nackter  Jüngling  zur  Vertheidigung 
des  Ersteren  so  vor,  dass  er  dem  Beschauer  den 
Rücken  zuwendet.  Er  hat  ein  Schwert  umgehängt, 
trägt  auf  dem  Haupt  einen  Helm  und  hat  ein  schmales 
Gewandstück  über  den  linken  Arm  geworfen.  Mit  der 
linken  Hand  hält  er  einen  weissen  Schild  vor  und  mit 
der  Rechten  schwingt  er  eine  Lanze  oder  ein  Schwert. 

1465.  Pizz.  J^  612.  Fundort:  Nola.  Höhe  ö^^  V.  0,26  M.  Form 
211.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite:  Rechts  sitzt  auf  einer  Erhöhung, 
nach  Links  gewendet,  eine  mit  einem  Chiton,  einem 
Himation  und  einem  Kopftuch  versehene  Frau.  Links 
steht  vor  ihr  und  nach  ihr  hin  gewendet  ein  mit  einem 
Himation  und  einem  Blätterkranz  in  den  Haaren  ver- 
sehener Jüngling,  der  unter  die  linke  Achselhöhle 
einen  Stab  gestemmt  hat  und  die  rechte  Hand  der 
Frau  darreicht. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche,  mit  Kränzen  ge- 
schmückte Mantelfiguren  stehen  in  ruhiger  Haltung 
gegen  einander  gewendet.  Hinter  der  einen  eine  Stele. 

1466.  Camp.  Höhe  5*4  V.  0,23  M.  Form  244.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Thcilen;  nachlässiger  Stil 
des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

In  der  Mitte  schwebt  ein  nackter  Flügel-Jüngling 
{Eros)   nach   Rechts,  indem  er  in  der  Rechten  eine 
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weisse  Perlenschnur  empor  hält.  Im  Haar  hat  er  eine 
weisse  Binde,  an  den  Knöcheln  weisse  Ringe.  Vor  ihm 
steht,  nach  ihm  hin  gewendet,  eine  mit  einem  langen 
Chiton  bekleidete  Frau,  welche  in  der  Rechten  eine 
Binde  hält.  Ihr  Kopfputz,  die  Halskette  und  die  Arm- 
bänder sind  von  weisser  Farbe.  Hinter  Eros  steht  eine 
zweite,  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau,  nach  Rechts 
gewendet,  und  hält  in  der  Linken  einen  Kasten.  Im 
Haar  hat  sie  eine  weisse  Perlenschnur. 

1487.  Lav.  J\&  725.  Höhe  S'/^  V.  0,16  M.  Form  244.  Rothe  Figu- 
ren auf  schwarzem  Grande;  sorgfältiger  Stil  des  dritten 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Links  sitzt,  nach  Rechts  gewendet,  auf  einem  Stohl 
mit  geschweiften  Fassen  und  Lehne  eine  mit  Chiton 
und  Himation  bekleidete  Frau,  welche  beide  Hände 
vorhält.  Rechts  steht,  nach  jener  hin  gewendet,  eine 
zweite  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau,  welche  in 
der  Rechten  einen  Kasten  herbei  bringt. 

1468.  Pizz.  .^  730.  Fundort:  Nola.  Höhe  3'/^  V.  0,14  M.  Form 
216.  Kothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  braunen 
Theilen;  sorgillltiger  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  steht,  nach  Links  gewendet, 
eine  mit  einem  Himatioq  und  braunen  Haarbändern 
versehene  Frau  in  ruhiger  Haltung.  Links  steht,  nach 
Rechts  gewendet,  eine  zweite,  mit  Chiton,  Himation 
und  braunen  Haarbändern  versehene  Frau,  welche 
jener  eine  Binde  darreicht.  Zwischen  Beiden  am  Boden 
ein  xaXapo^  oder  xaXa^o^. 

Rückseite:  Eine  tief  in  ihr  Himation  gehüllte 
Frau  steht  ruhig,  nach  Rechts  gewendet. 
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1409.  Camp.  Höhe  iV^  V.  0,08  M.  Form  lö4.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde;  nachlässiger  Stil  des  dritten  Jahrhun- 
derts Y.  Chr. 

Vorderseite:  Ein  nackter,  bärtiger  Satyr  schrei- 
tet heftig,  mit  vorgestreckten  Armen,  nach  Rechts  auf 
einen  Felsen  zn. 

Rückseite:  Ein  nackter,  bärtiger  Saiyr  schreitet 
heftig,  mit  vorgestreckten  Armen,  nach  Rechts  auf 
einen  Eimer  zu.  Hinter  ihm  ein  Thyrsos. 

1470.  Camp.  Höhe  27«  V.  0,11  M.  Form  188.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  braunen  Theilen;  sorglllltiger  Stil 
des  fünften  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Ein  mit  einem  Himation  bekleideter 
Jüngling  steht,  auf  einen  Stab  gestemmt,  nach  Links  ge- 
wendet. Im  Haar  hat  er  ein  braunes  Band.  Vor  ihm  die 
mit  brauner  Farbe  aufgetragene  Inschrift:  ^OAA>l 

Rückseite:  Auf  einem  Würfel  sitzt,  nach  Rechts 
gewendet,  ein  tief  in  sein  Himation  gehüllter  Jüngling, 
der  ein  braunes  Band  in  den  Haaren  hat.  Vor  ihm  ist 
ein  Sack  aufgehängt  und  daneben  befindet  sich  die  mit 
brauner  Farbe  aufgetragene  Inschrift :  K  A  O  ^ 

1471.  Camp.  Höhe  3»/^  V.  0,16  M.  Form  142.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde;  sorgfältiger  Stil  des  vierten  Jahrhun- 
derts V.  Chr. 

Rechts  steht  ein  nackter,  jugendlicher  Satyr  in 
ruhiger  bittender  Stellung,  nach  Links  gewendet.  Links 
steht  eine  mit  einem  langen  Chiton  bekleidete  Maenade 
in  ruhiger  Haltung,  nach  Rechts  gewendet,  und  hält 
in  der  Linken  einen  Thyrsos. 

1471.  Pizz.  j>6  668.  Höhe  4V4  V.  0,19  M.  Form  117.  Schwarze 
Verziurungen  auf  rothem  Grunde;  der  übrige  Grund  schwarz. 
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1478.  Pizz.  A*  645.  Fundort:  Nola.  Höhe  7  V.  0,31  M.  Form  117. 
Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  nachlässiger  Stil  des 
dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Ein  Jüngling,  der  mit  einer  Ghlamys  bekleidet  ist, 
einen  Petasos  im  Nacken  trägt  und  in  der  Linken  ein 
Kerykeion  trägt  (Hermes?)^  steht  in  ruhiger  Haltung, 
nach  Rechts  gewendet. 

1474.  Pizz.  .V«  642.  Fundort:  Nola.  Höhe  4«/«  V.  0,2  M.  Form  117. 
Rotlie  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  sorgfältiger  Stil  des 
vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Auf  einem  Stuhl  mit  geschweiften  Füssen  sitzt 
eine  mit  Chiton  und  Himation  bekleidete  Frau  nach 
Rechts  gewendet  und  hält  in  der  Linken  eineu  Spiegel. 
Ueber  ihr  ist  eine  Binde  aufgehängt. 

1475.  Pizz.  J^  911.  Fundort:  Nola.  Höhe  3^^  V.  0,17  M.  Form 
142.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  nachlässiger  Stil 
des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

In  der  Mitte  schreitet  ein  nackter  Jüngling,  der 
eine  arkz-f^iq  in  der  Linken  hält,  heftig  nach  Rechts. 
An  jeder  Seite  steht,  nach  der  Mitte  hin  gewendet,  in 
ruhigef  Haltung  ein  mit  einem  Himation  bekleideter 
Jüngling. 

1476.  Pizz.  J^  6ü8.  Fundort:  Nola.  Höhe  2^^  V.  0,12  M.  Form 
191.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  nachlässiger  Stil 
des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Ein  mit  einem  Himation  bekleideter 
Jüngling  steht  mit  e\nem  Stab  in  der  Rechten  in 
ruhiger  Haltung  nach  Rechts  gewendet. 

Rückseite:  Ein  mit  einem  Himation  bekleideter 
Jüngling  schreitet  nach  Links.  Hinter  ihm  in  der  Höhe 
ein  Ball. 
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1485.  Pizz.  Iß  607.  Fundort:  Nola.  Höhe  2%  V.  0,11  M.  Form 
216.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen 
Theiien;  Stil  des  dritten  oder  vierten  Jahrhumierts  v  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  steht,  nach  Links  gewendet, 
eine  mit  einem  Obergewand  und  weissen  Haarbändern 
versehene  Frau  in  ruhiger  Haltung.  Ihr  gegenüber 
steht  ein  mit  einem  Obergewand  und  einem  weissen 
Haarband  versehener  Jängling  und  reicht  ihr  mit  der 
Rechten  m  undeutliches  Geräth,  vielleicht  eine  Schale 
dar.    Zwischen   Beiden   am    Boden   ein  Toka^oq  oder 

Rückseite:  Ein  mit  einem  Obergewand  und  einem 
weissen  Haarband  versehener  Jüngling  steht  ruhig, 
nach  Rechts  gewendet,  und  hält  in  der  vorgestreckten 
Rechten  eine  Schale. 

1486.  Lav.  J^  597.  Höhe  2%  V.  0,11  M.  Form  216.  Rothe  Figu- 
ren auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theiien;  sorgfältiger 
Stil  des  dritten  oder  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  steht  in  ruhiger  Haltung, 
nach  Links  gewendet,  eine  mit  Unter-  undObergewaud, 
so  wie  mit  einem  weissen  Haarband  versehene  Frau, 
welche  in  der  vorgestreckten  Rechten  einen  weissen 
Kneuel  hält.  Ihr  gegenüber  steht  eine  zweite,  eben  so 
bekleidete  Frau  und  hält  ihr  in  der  Rechten  eine 
Binde  entgegen.  Zwischen  Beiden  am  Boden  steht  ein 
TaXapo^  oder  xaXa^o<;. 

Rückseite:  Eine  mit  Unter-  und  Obergewand  be- 
kleidete Frau  steht  ruhig,  nach  Rechts  gewendet,  und 
hält  in  der  vorgestreckten  Rechten  eine  Binde. 

1487.  Pizz.  J«  593.  Fundort:  Nola.  Höhe  2y,  V.  0,11  H  Form 
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216.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten 
Jahrhunderts  v.  Chr.  * 

Vorderseite:  Rechts  steht,  nach  Links  gewendet, 
eine  mit  einem  Kopftuch  und  einem  Obergewand  be- 
kleidete Frau  in  ruhiger  Haltung.  Ihr  gegenüber  steht, 
nach  Rechts  gewendet,  eine  zweite,  eben  so  bekleidete 
Frau  und  reicht  jener  mit  der  Rechten  eine  Binde  hin. 

Rückseite:  Ein  mit  einem  Obergewand  beklei- 
deter und  mit  einem  Haarband  geschmückter  Jüngling 
steht  in  ruhiger  Haltung,  nach  Rechts  gewendet,  und 
hält  in  der  vorgestreckten  Rechten  eine  Schale. 

148L  Pizz.  J^  599.  Fundort:  Nola.  Höhe  2V2  V,  0,11  M.  Form 
216.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen 
Theilen;  sorgfältiger  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Ein  nackter  Flügel-Jüngling  {Eros\ 
der  einen  weissen  Kranz  in  den  Haaren  hat,  fliegt  nach 
Rechts,  indem  er  mit  beiden  Händen  einen  Kasten 
hält,  auf  welchem  ein  weisser  Apfel  liegt.  Vor  ihm  ein 
Altar,  auf  welchem  weisses  Feuer  brennt. 

Rückseite:  Ein  mit  einem  weissen  Haarband  und 
einem  Obergewand  versehener  Jüngling  steht  ruhig, 
nach  Rechts  gewendet. 

1482.  Camp.  Höhe  4*/^  V.  0,19  M.  Form  117.  Schwarze  Verzie- 
rungen auf  rothem  Grunde. 

1483.  Pizz.  J^  665.  Höhe  5^;^  V.  0,23  M.  Form  33.  Gelbe  Ver- 
zierungen auf  schwarzem  Grunde. 

1484.  Pizz,  J^-  648.  Fundort:  Nola.  Höhe  4  V.  0,18  M.  Form  IHK 
Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  sorgfilltiger  Stil  des 
dritten  oder  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Ein  mit  einem  Obergewand  b(»kleideter  Jüngling 
schreitet  mit  vorgestreckten  Armen  nach  Rechts. 
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1485,  Pizz.  J^  607.  Fundort:  Nola.  Höhe  2%  V.  0,11  M.  Form 
216.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen 
Theilen;  Stil  des  dritten  oder  vierten  Jahrhunderts  v  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  steht,  nach  Links  gewendet, 
eine  mit  einem  Obergewand  und  weissen  Haarbändern 
versehene  Frau  in  ruhiger  Haltung.  Ihr  gegenüber 
steht  ein  mit  einem  Obergewand  und  einem  weissen 
Haarband  versehener  Jüngling  und  reicht  ihr  mit  der 
Rechten  ßin  undeutliches  Geräth,  vielleicht  eine  Schale 
dar.   Zwischen   Beiden   am    Boden   ein  xaXapo^  oder 

Rückseite:  Ein  mit  einem  Obergewand  und  einem 
weissen  Haarband  versehener  Jüngling  steht  ruhig, 
nach  Rechts  gewendet,  und  hält  in  der  vorgestreckten 
Rechten  eine  Schale. 

148«.  Lav.  J^  597.  Höhe  2%  V.  0,11  M.  Form  216.  Rothe  Figu- 
ren auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  sorgflUtigcr 
Stil  des  dritten  oder  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  steht  in  ruhiger  Haltung, 
nach  Links  gewendet,  eine  mit  Unter-  und  Obergewand, 
so  wie  mit  einem  weissen  Haarband  versehene  Frau, 
welche  in  der  vorgestreckten  Rechten  einen  weissen 
Kneuel  hält.  Ihr  gegenüber  steht  eine  zweite,  eben  so 
bekleidete  Frau  und  hält  ihr  in  der  Rechten  eine 
Binde  entgegen.  Zwischen  Beiden  am  Boden  steht  ein 
TaXapo^  oder  xaXa^oj. 

Rückseite:  Eine  mit  Unter-  und  Obergewand  be- 
kleidete Frau  steht  ruhig,  nach  Rechts  gewendet,  und 
hält  in  der  vorgestreckten  Rechten  eine  Binde. 

1487.  Pizz.  J\&  693.  Fundort:  Nola.  Höhe  2»/,  V.  0,11  H  Form 
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216.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grande;  Stil  des  dritten 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  steht  in  ruhiger  Haltung, 
iiAch  Links  gewendet,  eine  mit  einem  Ober-  nnd 
Untergewand  bekleidete  Frau.  Links  steht,  nach  dieser 
hin  gewendet,  ein  mit  einem  Obergewand  bekleideter 
Jüngling. 

Rückseite:  Ein  mit  einem  Obergewand  beklei- 
deter Jüngling  steht  in  ruhiger  Haltung^,  nach  Links 
gewendet,  vor  einem  niedrigen  Kasten. 

1488.  Pizz.  J\t'  916.  Fundort:  Bari.  Höhe  2^/5  V.  0,11  M.  Form 
141.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Ein  grosser  Hund  oder  Wolf  schreitet  ruhig  nach 
Links/ 

1489.  Camp.  Höhe  \%  V.  0,07  M.  Form  184.  Rothe  Figuren  aaf 
schwarzem  Grunde;  nachlässiger  Stil  des  dritten  Jahrhun- 
derts V.  Chr. 

Vorderseite:  Eine  mit  einem  Obei^ewand  beklei- 
dete Frau  steht  in  ruhiger  Haltung,  nach  Links  ge- 
wendet, zwischen  zwei  Lorbeerzweigen. 

Rückseite:  Dasselbe  Bild  nochmals. 

1490.  Camp.  Höhe  3  V.  0,13  M.  Form  102.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde;  nachlässiger  Stil  des  dritten  Jahrhun- 
derts V.  Chr. 

Eine  mit  einem  Unter-  und  Obergewand,  so  wie 
mit  einem  Kopftuch  versehene  Maenade  steht  ruhig, 
nach  Links  gewendet,  indem  sie  in  der  Rechten  einen 
Thyrsos  hält. 

1491.  Pizz.  J\e603.  Fundort:  Ruvo.  Höhe  1^/^  V.  0,08  M.  Form  88. 
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Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grande;  Stil  de^  dritten  Jahr- 
hunderts V.  Chr. 

Zwei  nach  Rechts  gewendete  Paulen  sitzen  ruhig 
zwischen  zwei  Oliven-Zweigen. 
Unterhalb  eingekratzte  Zeichen. 

1492.  Lav,  ^655.  Höhe  \%  V.  0,08  M.  Form  114.  Rother  Thon 
mit  weissen  und  schwarzen  Verzierungen. 

1493.  Pizz.  J^«  677.  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  117.  Rother  Thon 
mit  schwarzen  und  weissen  Verzierungen. 

1494.  Lav.  A&  656    Höhe»2V2  V.  0,11  M.  Form  119.  Schwarze 
Verzierungen  auf  rothem  Grunde. 

1495.  Lav.  J^  663.  -Höhe   SV«  V.   0,16  M.  Form  119.  Schwarze 
Verzierungen  auf  rothem  Grunde. 

1496.  Lav.  J^  660.  Höhe  4  V.  0,18  M.  Form  119.  Schwarze  Ver- 
zierungen auf  gelbem  Grunde. 

1497.  Pizz.  Höhe  4V4  V.  0,19  M.  Form  33.  Weisse  Verzierungen 
auf  schwarzem  Grunde. 

1498.  Pizz.  Höhe  4V4  V.  0,19  M.  Form  119.  Schwarze  Verzierun- 
gen auf  gelbem  Grunde. 

1499.  Pizz.  Höhe  5  V.  0,22  M.  Form  119.  Schwarze  Verzierungen 
auf  gelbem  Grunde. 

1500.  Pizz.  Höhe  5  V.  0,22  M.  Form  119.  Schwarze  Verzierungen 
•  auf  gelbem  Grunde. 

1501.  Lav.   J^  661.  Höhe  474  V.   0,19  M.  Form   119    Schwarze 
Verzierungen  auf  gelbem  Grunde. 

1502.  Lav.  J^  662.  Höhe  3V4  V.  0,17  M.  Form   119.  Schwarze 
Verzierungen  auf  gelbem  Grunde. 

1503.  Pizz.  J^  664.  Höhe  3^^  V.  0,16  M.  Form  117.  Gelbe  Ver- 
zierungen auf  schwarzem  Grunde. 
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1504.  Pizz.  J^  908.  Höhe  3*/^  V.  0,M  M.  Form  236.  Weisse  Ver- 
zierungen auf  schwarzem  Gmnde. 

1505.  Pizz.  ^  37.  Fundort:  Nola.  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  146. 
Braune  Figuren  auf  gelbem  Grunde. 

In  drei  Streifen  über  einander  vier,  fünf  und  sechs 
nach  Rechts  schreitende  vierfiissige  Thiere. 

1506.  Pizz.  J^  33.  Fundort:  Nola.  Höhe   1%  V.  0,08  M.  Form 
146.  Braune  Verzierungen  auf  gelbem  Grunde. 

1507.  Lav.  J\&  654.   Höhe   1V4  V.  0,08  M.  Form  119.   Schwane 
Verzierungen  auf  gelbem  Grunde. 

1508.  Lav  J^  637.  Höhe  1%  V.  0,08  M.  Form  112.  Weisse  Ver- 
zierungen auf  schwarzem  Grunde. 

1509.  Pizz.  -^  679.  Fundort:  Apulien.  Höhe  2*/^  V.  0,1  M.  Form 
117.  Schwarze  und  weisse  Verzierungen  auf'rothem  Grunde. 

1510.  Pizz.  J^  940.  Höhe  2V4  V.  0,1  M.  Form  23.  Schwarze  Ver- 
zierungen auf  rothem  Grunde. 

1511.  Pizz.  J^  681.  Höhe  2^^  V.  Q,12  M.  Form  117.    Schwarze 
Verzierungen  auf  rotliem  Grunde. 

1512.  Pizz.  AI  ö91.  Höhe  3V4  V.  0,14  M.  Form  23.  Schwarze  Ver- 
zierungen auf  rothem  Grunde. 

1513.  Pizz.  -V634.  Fundort:  Apulien.  Höhe4  V..0,18M  Form  117.   * 
Schwarze  Verzierungen  auf  rothem  Grunde. 

1514.  Pizz  J\&  635.  Fundort:  Apulien.  Höhe  3%  V.  0,16  M.  Form 
117.  Schwarze  Verzierungen  auf  rothem  Grunde. 

1515.  Pizz.  J^  629.  Höhe  5  V.  0,22  M.  Form  117.  Schwarze  Ver- 
zierungen auf  röthlichem  Grunde. 

1516.  Pizz.  J^  659.  Höhe  5  V.  0,22  M.  Form  117.  Schwarze  und 

weisse  Verzierungen  auf  gelblichem  Grunde. 

• 

1517.  Pizz.  J^  627.  Fundort:  Apulien.   Höhe  4  V.  0.18  M.  Form 
117.  Schwarze  Verzierungen  auf  rothem  Grunde. 
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1518.  Lav.  A:-  658.  Höhe  4  V.  0,18  M.  Form  117.  Schwarze  und 
weisse  Verzierungen  auf  rothem  Grunde. 

1519.  Pizz.  J\&  626.  Fundort:  Apulien.  Höhe  37^  V.  0,14  M.  Form 
117.  Schwarze  Verzierungen  auf  rothem  Grunde. 

1520.  Pizz.  A&  625.  Höhe  2'^/^  V.  0,12  M.  Form  117.  Schwarze 
und  weisse  Verzierungen  auf  rothem  Grunde. 

1521«  Neap.  J\6  657.  Höhe  2  V.  0.09  M.  Form  117.  Schwarze  Ver- 
zierungen auf  rothem  Grunde. 

1522.  Pizz.  J^  653.  Höhe  2  V  0,09  M.  Form  117.  Schwarze  Ver- 
zierungen auf  gelblichem  Grunde. 

1523.  Lav.  J^.  652.  Höhe  1^4  V.  0,08  M.  Form  25.  Weisse  Ver- 
zierungen auf  schwarzem  Grunde. 

1524.  Pizz.  Höhe  2*/«  V.  0,11  M.  Form  34.  Schwarze  und  weisse 
Verzierungen  auf  rothem  Grunde. 

1525.  Pizz.  J^  949.  Höhe  2^/^  V.  0,12  M.  Form  34.  Schwarze  und 
weisse  Verzierungen  auf  rothem  Grunde. 

1526.  Pizz.  J\&  1299.  Fundort:  Apulien.  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form 
112.  Weisse  Verzierungen  auf  schwarzem  Grunde. 

1527.  Camp.  IV,  205.  Höhe  7  V.  0,31  M.  Form  219.  Rothe  Figu- 
ren aut  schwarzem  Grunde,  mit  braunen  Theilen;  sorgfillti- 
ger  Stil  des  fünften  oder  sechsten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  schreitet  eine  mit 
einem  langen  Chiton  bekleidete  Frau  {Thetis)  heftig 
nach  Rechts,  indem  sie  nach  Links  zurück  blickt.  Im 
Haar  hat  sie  ein  braunes  Band,  an  den  Armen  braune 
Armbänder.  Sie  wird  bei  den  Hüften  von  einem  von  Links 
her  kräftig  auf  sie  eindringenden  Jüngling  (Pelcf4r8)  mit 
beiden  Armen  fest  umschlungen,  während  ein  Panther 
auf  dessen  Rücken  springt  und  ihn  in  die  rechte  Schul- 
ter beisst.  Peleus  trägt  einen  kurzen  Chiton,  ein 
Schwert,  welches  an  einem  braunen  Band  über   die 
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rechte  Schulter  gehängt  ist,  und  im  Haar  einen  brau- 
nen Blätter-Kranz.  Rechts  steht,  nach  Links  gewendet, 
in  ruhiger  Haltung  ein  mit  Chiton  und  Himation  be- 
kleideter Greis  {Nereus)^  der  in  der  Rechten  einen 
Stab  hält.  Seine  Haupt-  und  Bart-Haare  sind  röthlich. 
Die  ersteren  werden  von  einem  braunen  Band  fest  ge- 
halten. 

Rückseite:  Links  schreitet  ein  nackter  Jüngling 
nach  Rechts,  indem  er  mit  beiden  Händen  Halteren 
schwingt.  In  den  Haaren  hat  er  einen  braunen  Kranz. 
Rechts  steht  ruhig,  nach  Links  gewendet,  ein  zweiter, 
mit  einem  Obergewand  bekleideter  Jüngling,  der  in 
der  Rechten  einen  Stab  hält.  Auch  er  hat  einen  brau- 
nen Kranz  in  den  Haaren.  Vor  dem  ersteren  befindet 
sich  die  mit  brauner  Farbe  aufgetragene  Inschrift/: 
AOATO^  wohl:  "ApttTo;,  vor  dem  zweiten  die  an- 
dere :  ^  O  I  A  ^  A  ^  wohl :  KaXato^. 

Unterhalb  eingekratzte  Zeichen. 

1528.  Camp.  Höhe  9  Y.  0,04  M.  Form  198.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  braunen  Theilen;  sorgfältiger  Stil 
des  fünften  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:. Eine  mit  einem  langen  ünterge- 
wand  und  einem  schmalen  üeberwurf  versehene  Flügel- 
Frau  (Nike)  schwebt  nach  Rechts,  indem  sie  in  der 
Linken  drei  über  einander  gesetzte  Schalen,  in  der 
Rechten  eine  Prochus  hält.  Im  Haar  hat  sie  eine 
schmale  Binde;  an  den  Armen  braune  Armbänder. 
Vor  ihr  befindet  sich  die  mit  brauner  Farbe  aufgetra- 
gene  Inschrift :    KAl..^OkPATE^  KaXo? 

Rückseite:    Ein  mit  einem  Obergewand  beklei- 
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deter  JQngling  steht  ruhig,  nach  Links  gewendet,  und 
streckt  die  Rechte  vorwärts. 

1529.  Camp.  Höhe  7^/^  V.  0,34  M.  Form  219.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde;  sehr  nachlässiger  Stil  des  vierten  Jahr- 
hunderts y.  Chr. 

•    ♦ 

Vorderseite:  Rechts  schreitet  ein  Jürfgling,  der 
ein  Gewandstttck  Über  die  linke  Schulter  und  den  lin- 
ken  Vorderarm  geworfen  hat  und  ein  Band  in  den 
Haaren  trägt,  die  Doppel-Flöte  blasend  nach  Rechts. 
Ihm  folgt  ein  zweiter,  eben  so  bekleideter  Jflngling, 
der  einen  Stab  in  der  linken  und  einen  Schlauch  in 
der  rechten  Hand  hält. 

Rückseite:  Rechts  schreitet  ein  nackter  JQngling, 
der  ein  Gewandstäck  Ober  den  linken  Vorderarm  ge- 
worfen hat  und  in  der  Rechten  einen  Stab  hält,  nach 
Rechts ,  indem  er  nach  Links  zurück  blickt.    Im  Haar 

trägt  er  ein  Band.    Ihm  folgt  ein  anderer,  mit  einem 

fl 

Obergewand  bekleideter  und  mit  einem  IJaarband  ge- 
schmückter Jüngling,  welcher  die  linke  Hand  in  die 
Höhe  streckt. 

Unterhalb  eingekratzte  Zeichen. 

1580.  Camp.  Höhe  9%  V:  0,41  M.  Form  208.  liothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde;  sorgfältiger  Stil  des  vierten  Jahrhunderts 
V   Chr. 

Vorderseite:  Ein  mit  einem  kurzen  Chiton,  einem 
Helm  und  Beinschienen  ausgerüsteter  bärtiger  Krieger 
schreitet  heftig  nach  Links,  indem  er  in  der  Rechten 
eine  Lanze  schwingt  und  in  der  Linken  einen  runden 
Schild  hält,  auf  welchem  ein  nach  Links  schreitender 
Panther  angebracht  ist. 
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Röckseite:  Ein  nackter  Jüngling,  dvtv  nur  um  die 
Hüften  ein  kleines  Gewandstfick  gelegt  hat,  schreitet 
nach  Links,  indem  er  eine  gerade  Trompete  bläst. 

Unterhalb  eingekratzte  Zeichen. 

1531.  Camp.  Höbe  8  V.  0,35  M.  Form  204.  Rothe  Figuren  aof 
schwarzem  Grande,  mit  weissen  und  braunen  Tbeilcn;  sorg- 
iUltiger  JStil  des  vierten  Jabrbunderts  v.  Cbr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  schreitet  ein  bärtiger 
Mann  (Poseidon) ,  der  ein  kurzes  Panzerhemd  und  in 
den  Haaren  ein  schmales  Band  trägt,  so  wie  einen  Ge- 
wandsrreifen  Qber  den  linken  Arm  geworfen  hat,  heftig 
mit  vorgestreckten  Armen  nach  Rechts.  Vor  ihm  flieht 
eine  Frau  [Amphitrite)  heftig  nach  Rechts,  indem  sie 
nach  Links  zurück  blickt.  Sie  trägt  einen  mit  einem 
braunen  Band  gegürteten  Chiton  nebst  einem  kleinen 
Ueberwurf  und  in  den  Haaren  einen  Blätterkranz.  lu 
der  Linken  hält  sie  einen  Delphin.  Hinter  Poseidon 
flieht  eine  zweite  mit  einem  Chiton  und  einem  kleinen 
Ueberwurf  versehene  Frau  (Nereide)  heftig  nach  Links, 
indem  sie  nach  Rechts  zurück  blickt.  Sie  ist  mit  einer 
Haarbinde  und  Ohrgehängen  geschmückt  und  hält  in 
der  Rechten  einen  Delphin. 

Rückseite:  In  der  Mitte  &teht  ein  mit  Chiton  and 
Himation  bekleideter  Mann,  dessen  Bart-  und  Haupt- 
Haare  von  weisser  Farbe  sind  (Nereus)^  in  ruhiger 
Haltung  nach  Rechts  gewendet  und  hält  in  der  Linken 
ein  Skeptron.  Auf  ihn  zu  eilt  von  Rechts  her  eine  mit 
Chiton  und  Ueberwurf  bekleidete,  so  wie  mit  einem 
Haarband  geschmückte  Frau  (Nereide)^  indem  sie  mit 
der  Linken  das  Gewand  empor  zieht  und  die  Rechte 
vorwärts  streckt.  Hinter  ihm  eilt  eine  vierte  mit  einem 
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Chiton,  der  von  einem  braunen  Band  fest  gehalten 
wird,  and  einem  kleinen  Ueberwnrf  versehene  Frau 
{Nereide)  nach  Rechts,  indem  sie  nach  Links  zurück 
blickt.  Im  Haar  hat  sie  ein  braunes  Band. 

15S2.  Camp.  Höhe  S%  V.  0,38  M.  Form  211.  Rothe  Figuren  aaf 
schwarzem  Irrunde;  sorgfältiger  Stil  des  fünften  Jahrhunderts 
V.  Chr. 

Vorderseite :.Ein  bärtiger  Mann  (Poseidon?  Dio- 
nysos ?)y  der  einen  kurzen  Chiton,  einen  schmalen 
Ueberwurf  und  im  Haar  ein  dünnes  Band  trägt,  schrei- 
tet heftig  nach  Rechts,  indem  er  in  der  Rechten  ein 
Skeptron  hält  und  die  Linke  nach  einem  nackten,  vor 
ihm  fliehenden  Jüngling  ausstreckt,  der  ein  Band  in 
den  Haaren  hat  und  in  der  Linken  einen  Hahn  hält. 

Rückseite:  Ein  mit  einem  Obergewand  bekleideter 
Jüngling  steht  ruhig,  nach  Rechts  gewendet,  indem  er 
in  der  Rechten  einen  Stab  hält. 

1533.  Pizz.  Höhe  5%  V.  0,24  M.  Form  119.  Roth-gelbe  Figuren 
auf  schwarzem  Grunde,  mit  braunen  Theilen;  strenger  Stil 
des  fUnftep  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Eine  mit  Chiton  und  Himation  bekleidete  Flügel- 
Frau,  welche  ein  braunes  Band  in  den  Haaren  hat 
(Nike)j  steht  ruhig,  nach  Rechts  gewendet,  vor  einem 
Altar  und  giesst  mit  der  Rechten  aus  einer  Schale  eine 
braune  Flüssigkeit  auf  denselben,  während  sie  in  der 
Linketi  einen  braunen  Apfel  hält.  Hinter  ihr  eine 
Blume. 

1334.  Camp.  Höhe  7*,,  V.  0,33  M.  Form  211.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  braunen  Theilen;  sorgfältigster  Stil 
des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Ein  Mädchen,  welches  einen  kleinen 


Ueberwurf  Aber  einem  Chiton  trägt,  schreitet  mit  aas- 
gebreiteten Armen  heftig  nach  Rechts,  indem  es  nach 
Links  zurfick  blickt.  Im  Haar  bat  es  eine  Stirn-Binde 
und  der  herabhängende  Zopf  ist  mit  einem  brannen 
Band  gebunden. 

Rückseite:  Ein  mit  einem  Obergewand  bekleide- 
ter Jüngling  steht  mit  vorgehaltener  Rechten  ruhig 
nach  Links  gewendet. 

1535.  Pizz.  Höhe  5%  V.  0,25  M.  Form  195.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grande;  sorgfältiger  Stil  des  vierten  Jahrhun- 
derts V.  Chr. 

Vorderseite:  Ein^  mit  Chiton  und  Himation  be- 
kleidete und  mit  einem  Stirnband  geschmückte  Frau 
(Amymone)  läuft  hastig  nach  Links,  indem  sie  nach 
Rechts  zurück  blickt  und  in  der  linken  Hand  eine 
Hydria  hält.  Ihr  folgt  in  grossen  Schritten  und  mit 
vorgestreckter  rechten  Hand  ein  bärtiger  Mann  {Posei- 
don),  der  nur  einen  schmalen  Oewandstreifen  über  die 
Schultern  geworfen  hat,  in  der  linken  Hand  einen 
Dreizack  hält  und  im  Haar  ein  schmales  Band  trägt. 

Rückseite:  Rechts  steht  in  ruhiger  Haltung,  nach 
Links  gewendet,  ein  bärtiger,  mit  Unter-  und  Oberge- 
wand  bekleideter  Mann  {Danaos\  welcher  in  der  Rech- 
ten einen  Stab  hält.  Ihm  entgegen  eilt  von  Links  her 
eine  mit  Unter-  und  Obergewand  bekleidete  Frau 
(Danaide).  * 

15S6.  Pizz.  Höhe  7%  Y.  0,33  M.  Form  211.  Rothe  Figuren  aof 
schwarzem  Grunde;  sorgftltiger  Stil  des  vierten  Jahrhunderts 
V.  Chr. 

Vorderseite:  Auf  einem  nach  Rechts  gewendeten 
Delphin  sitzt  eine  mit  einem  Untergewand  und  einem 
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schmalen  Gewandstreifen  bekleidete  und  mit  einem 
Kopftuch  geschmückte  Frau  {Thetis),  welche  nach 
Links  zurück  blickt  und  in  der  Linken  einen  Helm 
hält. 

Rückseite:  Ein  mit  einem  Obergewand  bekleide- 
ter Jüngling  steht  ruhig  nach  Links  gewendet,  indem 
er  in  der  Rechten  einen  Stab  hält. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  1865.  p.  41.  45. 

1537.  Pizz.  .¥  647.  Fundort:  Nola.  Höhe  5  V.  0,22  M.  Form  119. 
Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  nachlässiger  Stil  des 
vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Eine  mit  Ober-  und  Untergewand  bekleidete  Frau 
steht  nach  Links  gewendet  und  giesst  mit  der  Rech- 
ten aus  einer  Schale  eine  Flüssigkeit  auf  einen  Fels- 
block, der  als  Altar  dient. 

1538.  Pizz.  J\&  139.  Fundort:  Vulci.  Höhe  8V2  V.  0,38  M.  Form 
244.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  und 
braunen  Theilen;  sürgiUftiger,  strenger  Stil  des  fünften  Jahr- 
hunderts V.  Chr. 

Rechts  schreitet  ein  mit  Unter-  und  Obergewand 
bekleideter  bärtiger  Mann  (Dionysos)  mit  vorgestreck- 
ter Rechten  nach  Links.  Im  Haar  hat  er  einen  Epheu- 
Eranz;  in  der  Linken  hält  er  eine  braune  Weintraube 
und  einen  Kantharos.  Auf  ihn  zu  schreitet  von  Links 
her  ein  zweiter  bärtiger  Mann  (Hermes)  ^  welcher  hohe 
Stiefeln,  einen  spitzen  Hut,  einen  kurzen  Chiton  und 
einen  kleinen  Ueberwurf  trägt,  indem  er  in  der  Linken 
ein  Kerykeion  und  ein  mit  einem  braunen  Bande  um- 
wundenes Bündel  Schriften  hält,  nach  Links  zurück 
blickt  und  mit  der  Rechten  die  Hand  eines  dritten  bär- 
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tigen  Mannes  erfasst  hat,  um  ihn  mit  sich  fort  zu  ziehen. 
Dieser  hat  weisses  Bart-  und  Haupt-Haar  und  trägt 
auf  dem  Haupt  einen  braunen  Epheu-Kranz.  Ausserdem 
ist  er  mit  einem  kurzen  Chiton  und  einem  Panzer  be- 
kleidet und  sucht  sich  dem  Hermes  zu  entziehen.  Da- 
rin wird  er  unterstützt  durcL  einen  zweiten  ganz  eben 
so  gebildeten  Mann,  welcher  hinter  ihm  «teht  und  ihn 
mit  beiden  Händen  an  Schulter  und  Oberarm  angefasst 
hat.  Vor  dem  Gesicht  des  zuerst  beschriebenen 
Mannes  mit  weissen  Haaren  unleserliche,  mit  brauner 
Farbe  autgetragene  Buchstaben 

Unterhalb  eingeritzte  Zeichen. 

Abgebildet  bei  Gerhard:  Auserl.  Vasenb.  Taf. 
50.  Panofka:  Antike  Weihgeschenke  Taf.  4,  12.  Ann. 
deir  lust.  arch.  To.  XVU.  Tav.  B.  Wieseler:  Denkm. 
Th.  IL  JVs  448. 

1339.  Pizz.  J^  686.  Höhe  l^^  V.  0,08  M.  Form  114.  Schwarze 
Verzieraugen  auf  rothem  Grande. 

1540.  Pizz.  J^  261.  Fundort:  Bark  Höhe  1%  V.  0,08  M.  Form 
114.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritt^^n 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Ein  mit  einem  Kopftuch  versehener  Frauenkopf, 
nach  Links  gewendet. 

1541.  Pizz.  -^715.  Fundort:  Noia.  Höhe  1%  V.  0,08  M.  Form 
142.  Rüthc  Figureu  auf  schwarzem  Gruude;  Stil  des  dritteu 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Ein  nackter  Knabe,  welcher  ein  Band  quer  über 
die  Brust  gelegt  hat,  sitzt,  nach  Uechts  gewendet,  auf 
der  Erde. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  1863.  PI.  2.  J>&  23. 
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1542.  Pizz.  J^  268.  Fundort  Nola.  Höhe  2'V.  0,09  M.  Form  114. 
Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten  Jahr- 
hunderts V,  Chr. 

Ein  nackter  Knabe,  der  ein  Band  quer  Ober  die 
Brust  gelegt  hat,  liegt,  nach  Rechts  gewendet,  auf  der 
Erde  und  streckt  die  rechte  Hand  vorwärts  in  die 
Höhe. 

Abgebildet  und  besprochen  bei  Step h an i:  Compte- 
rendu  de  la  coram.  arch.  pour  Tann.  1863.  PI.  2.  J\&  28. 

1543.  Pizz.  j^  263.  Fundort:  Ruvo.  Höhe  2%  V.  0,12  M.  Form 
117.   Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten 

« 

Jahrhunderts  v.  Chr. 

Eine  mit  eiu'^m  üntergewand  bekleidete  und  mit 
einem  Halsband  geschmückte  Frau  steht  nach  Links 
gewendet  und  sucht  mit  der  Rechten  einen  Ball  zu 
fangen. 

Abgebildet  und  besprochen  bei  Stephan i:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  l'ann.  1863.  PI.  2.  jYs  14. 

1544.  Pizz.  J^  267.  Fundort:  Nola.  Höhe  2^/4  V.  0,12  M.  Form 
114».  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  sorgfältiger  Stil 
des  dritten  oder  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Zwei  mit  Unter-  und  Ober-Gewändern  bekleidete 
Frauen  stehen  in  ruhiger  Haltung  einander  gegenüber 
and  die  zur  Rechten  reitht  der  Anderen  mit  der  rech- 
ten Hand  eine  Binde  dar. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  1863.  PI.  2.  J\ß  8. 

1545.  Pizz.  J^  265.  Fundort:  Nola.  Höhe  2%  V.  0,12  M.  Form 
114.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  sehr  sorgtliltiger 
Stil  des  dritten  oder  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Ein  Mädchen,  das  nur  mit  einem  Halsband  und 


204 


einem  Lendenschurz  vereehen  ist,  steht  in  ruhiger 
Haltung  nach  Rechts  gewendet  Hinter  ihm  ist  ein 
undeutlicher  Gegenstand  aufgehängt. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  l'ann.  1863.  PI.  2.  JG6. 

1546.  Camp.  Höhe  iV^  V.  0,08  M.  Form  84.  Rothe  Figuren  aaf 
schwarzem  Grunde;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Ein  bärtiger  Satyr^  der  ein  Rhy- 
ton  in  der  Rechten  hält,  hat  sich  auf  eine  mit  zwei 
Kissen  belegte  Kline  so  gelagert,  dass  er  dem  Be- 
schauer zugewendet  ist. 

Rückseite:  Ein  nach  Links  gelagerter  bärtiger 
Satt/r  hält  in  der  Rechten  einen  Kantharos. 

Der  Satyr -Ko^f  an  dem  einen  Ende  der  Vase  hat 
weisses  Haupt-  und  Bart- Haar  und  röthliches  Fleisch. 

1547.  Pizz.  J^  266.  Fundort:  Nola.  Höhe  2^^  V.  0,12  M.  Form 
114.  Kothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Eine  mit  einem  üntergewand  bekleidete  Frau 
schreitet,  mit  beiden  Händen  ein  Gewaudstück  tragend, 
nach  Rechts.  Vor  ihr  ein  Stuhl  ohne  Lehne ;  hinter  ihr 
ein  grösseres,  schwer  zu  benennendes  Geräth. 

Abgebildet  und  besprothen  von  Stephani:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  1863.  PI.  2.  J\&  1 1. 

1548.  Pizz.  As  264.  Fundort:  Nola.  Höhe  3  V.  0,13  M.  Form  114. 
Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten  oder 
vierten  Jahrhunderts  v*.  Chr. 

Eine  mit  einem  Untergewand  bekleidete  Frau  steht 
ruhig  nach  Links  gewendet,  indem  sie  in  der  Rechten 
ein  Tuch,  in  der  Linken  ein  Kästchen  hält. 
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Besprochen  und  abgebildet  bei  Stephani:  Compto- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  1863.  PI  2.  Ah  9. 

1549.  Lav.  J^  680.  Höhe  2^/^  V.  0,11  M.  Form  114.  Rothe  Figu- 
ren auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v. 
Chr. 

Eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau  steht,  nach 

« 

Rechts  gewendet,  vor  einem  niedrigen  Altar,  auf  wel- 
chem ein  Apfel  liegt  und  hält  mit  beiden  Händen  eine 
kleine  Guirlande  empor. 

Abgebildet  und  besprochen  bei  Stephani:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  1863.  PI.  2.  JV?.  7. 

1550.  Pizz.  J^  262.  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  114.  Schwarzer  glän- 
zender Firniss,  mit  einem  rothen  Streifen. 

1551.  Pizz.  J\&  269.  Fundort:  Nola.  Höh6  2  V.  0,09  M.  Form  114. 
Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten  Jahr- 
hunderts V.  Chr. 

Eine  Gans '  oder  ein  Schwan  steht  ruhig  nach 
Links  gewendet.  Davor  einige  Blätter. 

Abgebildet  und  besprochen  bei  Stephani:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  l'ann.  1863.  PI.  2.  J&  36. 

1552.  Pizz.  J\&  685.  Fundort:  Nola."  Höhe  1%  V.  0,08  M.  Form 
114.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Ein  tief  in  sein  Obergewand  gehülltes  Mädchen 
sitzt  auf  einem  Block  nach  Links  gewendet.  Davor  ist 
eine  arXe^yt?,  dahinter  ein  Sack  aufgehängt. 

Abgebildet  und  besprochen  bei  Stephani:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  1863.  PI.  2.  J\i::  20. 


155S.  Pizz.  J^  672.  Höhe  iV,  V  0,07  M.  Form  114.  Rothe  Figo- 
ren auf  schwarzem  Grunde:  Stil  des  dritten  Jahrhunderts?. 
Chr. 

Ein  jugendlicher  Kopf,  nach  Links  gewendet. 

1554.  Pizz.  JV;  691.  Fundort:  Nola.  Höhe  1%  V.  0,08  M.  Form 
119.  Uothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten 
oder  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Eine  Eule  sitzt  nach  Rechts  gewendet ;  vor  ihr  ein 
Oliven-Zweig. 

Abgebildet  und  besprochen  bei  Stephani:  Compte- 
rendu  de  la  comni.  arch.  pour  Tann.  1863.  PI.  2.  J\&  37. 

1555.  Ars.  X«  89.  Fundort:  Sparta.  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  119. 
Glänzend  schwarzer  Firniss. 

« 

1556.  Pizz.  J^  692.  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  119.  Glänzend  schwar- 
zer Firniss,  mit  zwei  rothen  Streifen. 

1557.  Pizz.  J^  694.  Fundort:  Nola.  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  119. 
Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde ;  Stil  des  dritten  oder 
vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Eine  Sphinx  sitzt  mit  erhobener  linker  Vorderpfote 
nach  Rechts  gewendet 

1558.  Pizz  J^  704.  Fundort:  Nola.  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  119. 
Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten  Jahr- 
hunderts V.  Chr. 

Eine  mit  einem  U;itergewand  und  einem  Kopftuch 
versehene  Frau  sitzt,  nach  Rechts  gewendet,  auf  einem 
Stuhl  und  hält  in  der  Rechten  einen  Spiegel. 

Abgebildet  und  besprochen  bei  Stephani:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  1863.  PI.  2.  JC  16- 

1559.  Pizz.  J^  700.  Fundort:  Nola.  Höhe  2^'^  V.  0,1  M.  Form  119. 
Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten  oder 
vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 
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Ein  nackter  Flügel- Knabe  (Eros)  schwebt  nach 
Links,  indem  er  mit  einem  Ball  oder  Apfel  spielt. 

Abgebildet  und  besprochen  bei  Stephani:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  l'ann.  1863.  PI.  2.  Jfe  29. 

1360.  Pizz.  J^  703.  Fundort:  Nola.  Höhe  2\/^  V.  0,11  M.  Form 
119.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten 
oder  vierten  Jahrhunderts  v.  Chj. 

Zwischen  zwei  Säulen  steht  eine  mit  Ober-  und 
unter- Gewand  bekleidete  Frau  nach  Rechts  gewendet, 
indem  sie  die  Rechte  vorwärts  streckt.  Am  Boden  vor 
ihr  steht  ein  TotXapo^  oder  xaXaio^:  in  der  Höhe  ist 
vor  und  hinter. ihr  je  eine  Binde  aufgehängt. 

Abgebildet  und  besprochen  bei  Stephani:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  1863.  PI.  2.  M  19. 

1561.  Pizz.  J\&  698.  Fundort:  Nola.  Höhe  2h^  V.  0,11  M.  Form 
119.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten 
oder  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Auf  einem  mit  einer  Lehne  versehenen  Stuhle  sitzt, 
nach  Rechts  gewendet,  eine  mit  Unter-  und  Ober- Ge- 
wand bekleidete  Frau,  welche  spinnend  beide  Arme 
vorwärts  streckt.  Vor  ihr  steht  ein  xaXaio^  oder  xa- 
Xapo^. 

Abgebildet  und  besprochen  bei  Stephani:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  l'ann.  1863.  PI.  2  AH  7. 

1582.  Pizz.  J\&  651.  Fundort:  Nola.  Höhe  2%  V.  0,11  M.  Form 
119.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten 
oder  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Eine  mit  Ober-  und  Untergewand,  so  wie  mit  einem 
Kopftuch  versehene  Frau  schreitet  nach  Rechts,  indem 
sie  in  der  Linken  einen  Spiegel  hält. 


208 


f\  t-^  r  x-'.^vyv-rs. 


Abgebildet  und  besprochen  bei  Stephani:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  1863.  PL  2.  Ä!  27. 

1563.  Pizz.  .Y-  702.  Fundort:  Nola.  Höhe  27,,  V.  ü.ll  M.  Form 
119  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten 
oder  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Ein  nackter  Flügel -Knabe  (J?ros)  schwebt  nach 
Links,  indem  er  mit  einem  Ball  oder  Apfel  spielt. 

1563%  Geschenk  des  Hrn.  Krokidas.  Fundort:  Megara.  Höhe  3  V. 
0,14  M.  Form  114.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde, 
mit  vergoldeten,  weissen  und  bunten  Theilen;  Stil  des  vierten 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Links  sitzt,  nach  Rechts  gewendet,  auf  einem  Ge- 
wandstück ein  nackter  Jüngling,  welcher  einen  vergol- 
deten Stab  in  der  Linken  hält  und  ein  goldenes  Band 
in  den*  Haaren  trägt.  Vor  ihm  steht,  dem  Beschauer 
zugewendet,  eine  ursprünglich  mit  bunten  Farben  ver- 
sehene Herme  (Priap?)^  an  welcher  sich  zwei  goldene 
Knöpfe  befinden  Noch  weiter  nach  Rechts  schreitot 
von  Rechts  nach  Links,  jedoch  sich  nach  Rechts  um- 
blickend ein  nackter  Flügel- Knabe  {Eros),  welcher  in 
der  Linken  eijne  goldene  Schale,  in  der  Rechten  einen 
goldenen  mit  drei  Knöpfen  versehenen  Stab  hält.  Seine 
Fleischtheile  sind  weiss;  seine  Flügel  vergoldet.  Im 
Haar  hat  er  ein  goldenes  Band  und  über  den  linken 
Vorderarm  hat  er  ein  ursprünglich  buntes  Gewand- 
stück geworfen.  Rechts,  am  äussersten  Ende  sitzt  nach 
Links  gewendet  eine  Frau,  deren  Fleischtheile  weiss 
sind..  Sie  trägt  ein  auf  den  Schoos  herabgefallenes,  ur- 
sprünglich buntes  Obergewand  und  ein  Kopftuch,  an 
welchem  zwei  goldene  Knöpfe  sichtbar  sind. 
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Abgebildet  und  besprochen  im  Compte-rendu  de  la 
comm.  arch.  pour  Tann.  1865.  p.  102.  109. 

1564.  Pizz.  J^  639.  Fundort:  Nola.  Höhe  2V3  V.  0,12  M.  Form 
119.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten 
oder  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Eine  mit  Unter-  ;ind  Ober -Gewand  bekleidete  und 
mit  einem  Haarband  geschmückte  Frau  steht  ruhig 
nach  Rechts  gewendet,  jedoch  nach  Links  zurück 
blickend,  indem  sie  in  der  Linken  ein  Skeptron  hält. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  1863.  PI.  2.  J&  12. 

1565.  Pizz.  J\6  636.  Fundort:  Locri.  Höhe  2^^  V.  0,12  M.  Form 
119.  Schwarze  Linear  -  Zeichnung  auf  roth  -  gelhem  Grunde; 
verdächtig. 

Eine  Sphinx  sitzt  mit  erhobener  linker  Vorderpfote 
nach  Rechts  gewendet. 

1566.  Pizz.  J^  699.  Fundort:  Nola.  Höhe  2»/^  V.  0,11  M.  Form 
119.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten 
oder  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Eine  mit  einem  langen  Untergewand  bekleidete 
Flügel-Frau  {Nike)  schwebt  mit  vorgestreckten  Händen 
nach  Rechts. 

Abgebildet  und  besprochen  bei  Stephani:  Compte- 
rendu  de  la  comm  arch.  pour  l'ann.  1863.  PI.  2.  J\&  22. 

1567.  Pizz.  J^  696.  Fundort:  Nola.  Höhe  2%  V.  0,11  M.  Form 
119.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Ein  init  einem  Kopftuch  versehener  Frauenkopf, 
nach  Rechts  gewendet.  Davor  eine  dorische  Säule. 
Unterlialb  eingeritzte  Zeichen. 

Tbeil  11.  14 
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1568.  Pizz.  J^  701.  Höhe  2%  V.  0,11  M.  Form  119.  Rothe  Fign- 
ren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v. 

Chr. 

Ein  Reh  läuft  nach  Links.  Vor  ihm  ein  Lorbeer- 
baum. 

Abgebildet  und  besprochen  bei  Stephani:  Compte- 
rendu  de  lacomm.  arch.  pouri'ann.  1863.  PI.  2.  Jft  33. 

1569.  Pizz.  J^  695.  Fundort:  Nola.  Höhe  27^  V.  0,11  M.  Form 
119.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Eine  mit  Unter-  und  Ober-Gewand  bekleidete  Frau 
schreitet  nach  Rechts,  indem  sie  mit  der  Rechten  eine 
Börse  oder  ein  ähnliches  Geräth  vorwärts  hält. 

Abgebildet  und  besprochen  bei  Stephani:  Corapte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  1863.  PI.  2.  J\&  24. 

1570.  Pizz.  wY«  697.  Höhe  2%  V.  0,11  M.  Form  119.  Rothe  Figu- 
ren auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  t. 
Chr. 

Vor  einer  dorischen  Säule  schreitet  eine  mit  einem 
Obergewand  und  einem  Kopftuch  versehene  Frau  mit 
vorgestreckter  Rechten  nach  Rechts.  Vor  ihr  ein  ta- 
Xapo^  oder  xaXaio^. 

Abgebildet  und  besprochen  bei  Stephani:  Compte- 
rendu  de  le  comm.  arch.  pour  Tann.  1863.  PI.  2.  Jfe  18. 

157L  Pizz.  J\6  705.  P^undort:  Nola.  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  119. 
Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  sorgföltiger  Stil  des 
vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Ein  nackter  Knabe  kauert  nach  Rechts  gewendet, 
indem  er  mit  beiden  Händen  eine  Perlenschnur  vor- 
wärts hält. 
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Abgebildet  und  besprochen  bei  StephStni:  Compte- 
rendu  de  la  comm  arch.  pourTann.  1863.  PI.  2.  J\&  26. 

1578.  Pizz.  J^  69a.  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  119.  Rothe  Figuren 
aaf  schwarzem  Gmnde;  sorgfältiger  Stil  des,  vierten  Jahrhun- 
derts V.  Chr. 

Ein  mit  einem  Halsband  versehener  Hund  läuft 

« 

nach  Rechts. 

Abgebildet  und  besprochen  bei  Stephani:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  1863.  PI.  2.  As  31. 

1578.  Pizz.  A&  706.  Fundort:  Nola.  Höhe  1%  V.  0,08  M.  Form 
119  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  nachlässiger  Stil 
des  dritten  oder  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Ein  mit  einem  Untergewand  bekleidetes  Mädchen 
läuft  heftig  nach  Rechts. 

Abgebildet  und  besprochen  bei  Stephani:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  1863.  PI.  2.  Jß  25. 

1574*  Pizz.  J^  688.  Höhe  iV^  V.  0,08  M.  Form  114.  Schwarzer 
Firniss,  mit  einem  rothen  Streifen. 

1579.  Pizz.  J\&  674.  Fundort:  Nola.  Höhe  ly^  V.  0,08  M.  Form 
114.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten 
oder  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Eine  mit  Ober-  und  Untergewand,  so  wie  mit  einem 
Kopftuche  versehene  Frau  sitzt  auf  einem  mit  einer 
Lehne  ausgestatteten  Stuhle  nach  Rechts  gewendet, 
indem  sie  in  der  vorgestreckten  Rechten  einen  undeut- 
lichen Gegenstand  hält. 

Abgebildet  und  besprochen  bei  Stephani:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  1863.  PI.  2.  Ms  21. 
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1576.  Pizz.  J\».  687.  Fundort:  Bari.  Höhe  l^«  V.  0,08  M.  Fonn 
114.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Ein  Hohn  in  ruhiger  Haltung,  nach  Links  gewen- 
det. Vor  und  hinter  demselben  einige  Blätter;  in  der 
Höhe  ein  Ball. 

Abgebildet  und  besprochen  bei  Stepbani:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arcb.  pour  l'ann.  1863.  PI.  2.  J&  40. 

1577.  Pizz.  Jt  684.  Fundort:  Bari.  Höhe  ly^  V.  0,08  M.  Form 
114.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Ein  Spitzhund  sitzt  ruhig,  nach  Rechts  gewendet; 
vor  und  hinter  demselben  einige  Blätter. 

Abgebildet  und  besprochen  bei  Stepbani:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  1863.  PI.  2.  Jü:  32. 

1578.  Pizz.  J\&  678.  Fundort:  Apulien.  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form 
114.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  nachlässiger  Stil 
des  dritten  Jahrhunderts  y.  Chr. 

Ein  Huhn  steht  mit  ausgebreiteten  Flägeln  nach 
Links  gewendet;  vor  und  hinter  demselben  einige 
Blätter. 

1579.  Camp.  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  114.  Weiss -gelbe  Figuren 
mit  röthlichen  inneren  Linien  auf  schwarzem  Grunde;  Stil 
des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vor  einem  Kandelaber,  auf  dessen  Füssen'  zwei 
Aepfel  oder  Bälle  liegen,  tanzt  ein  nur  mit  einem  röth- 
lichen Tzt^it^Qp/i  und  einem  Knöchelring  versehenes  Mäd- 
chen auf  den  Händen  die  xußtaryiai^.  Hinter  ihm  am 
Boden  eine  Pflanze ;  in  der  Höhe  eine  Binde. 

Abgebildet  und  besprochen  bei  Stephan!:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  1863.  PI.  2.  J£  10. 
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1580.  Pizz.  J\ß  923.  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  141.  Rothe  Figaren 
aaf  schwarzem  Qrande;  roher  Stil  des  Verfalls. 

Ein  mit  einem  Kopftuch  versehener  Frauenkopf, 
nach  Links  gewendet. 

1581.  Lav.  J\ß  683.  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  114.  Rothe  Figuren 
aaf  schwarzem  Grande;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Eine  mit  Unter-  und  Ober-Gewand  bekleidete  Frau 
schreitet  nach  Rechts;  vor  ihr  eine  Blumenranke. 

1582.  Pizz.  J\&  682.  Fandort:  Apalien.  Höhe  2V4  V.  0,1  M.  Form 
114.  Rothe  Figaren  aaf  schwarzem  Grande;  Stil  des  dritten 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Ein  Hase  läuft  zwischen  Blumenranken  nach  Links. 

1588.  Pizz.  J\&  676.  Fundort:  Bari.  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  114. 
Rothe  Figaren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten  Jahr- 
hunderts y.  Chr. 

Eine  Sphinx  sitzt  ruhig,  nach  Rechts  gewendet. 

1584.  Pizz.  J^  675.  Fundort:  Basilicata.  Höhe  1%  V.  0,08  M. 
Form  114.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  roher  Stil 
des  Verfalls.  , 

Ein  mit  einem  Kopftuch  versehener  Frauenkopf, 
nach  Rechts  gewendet. 

1585.  Pizz.  J^  689.  Fundort:  Bari.  Höhe  ly,,  V.  0,07  M.  Form 
112.  Rothe  Figaren  auf  schwarzem  Gruade;  Stil  des  dritten 
Jahrhanderts  v.  Chr. 

Eine  Gans  oder  ein  Schwan  steht  ruhig,  nach  Links 
gewendet. 

1586.  Pizz.  J^  673.  Höhe  iV«  V.  0,07  M.  Form  114.  Schwarzer 
Firniss,  mit  zwei  rothcn  Streifen. 

1587.  Pizz.  J^  802.  Höhe  V/^  V.  0,07  M.  Form  112.  Glänzend 
schwarzer  Firniss,  mit  rother  Blätter- Verzierung. 
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.  Pizz.  J\6  138.  Fundort:  Canino.  Höhe  8' '4  V.  0,37  M.  Form 
244.  Rothe  Figaren  anf  schwarzem  Grande,  mit  braunen 
Theilen;  strenger  Stil  des  fünften  Jahrhunderts  v.  Chr. 

In  der  Mitte  ein  nach  Links  gewendeter  Brunnen 
mit  einem  Löwenmaul,  aus  weichem  braunes  Wasser 
in  eine  Hydria  Hiesst.  Auf  dem  Brunnen  sitzt,  nach  Links 
gewendet,  ein  Rabe.  Links  naht  sich ,  nach  Rechts  ge- 
wendet, eine  mit  Unter-  und  Ober- Gewand  bekleidete 
Frau  {Tsmene?  Polyxena?)  und  streckt  die  Linke  nach 
der  Brunnenmüudung  vorwärts.  Sie  trägt  braune  Arm- 
bänder und  in  den  Haaren  ein  Stirnband.  Hinter  dem 
Brunnen  kauert,  nach  Links  gewendet,  ein  jugendlicher 
Heros  (Tydms?  Ach%lleus?\  der  mit  einem  kurzen  Chi- 
ton, Beinschienen  und  einem  Helm  ausgerüstet  ist. 
Seine  langen  Locken  sind  roth- braun.  In  der  Rechten 
hält  er  zwei  Lanzen;  in  der  Linken  einen  runden  Schild, 
worauf  ein  nach  Links  schreitender  Löwe  als  Schild- 
zeichen angebracht  ist 

1589.  Camp.  Höh»  8  V.  0,36  M.  Form  219.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde;  Stil  des  vierten  oder  fünften  Jahrhun- 
derts V.  Chr. 

Vorderseite:  Links  steht,  nach  Rechts  gewendet, 
ein  bärtiger,  mit  einem  Obergewand  bekleideter  Mann, 
welcher  in  der  Linken  ein  Skeptron  hält  und  die  Rechte 
einem  ihm  gegenüber  stehenden  Jüngling  darreicht. 
.  Dieser  ist  mit  hohen  Sandalen  bekleidet,  trägt  in  den 
Haaren  einen  Blätterkranz,  im  Nacken  einen  Petasos, 
an  der  Seite  ein  Schwert  und  hat  über  den  linken  Vor- 
derarm ein  Gewandstück  geworfen.  In  der  linken  Hand 
hält  er  zwei  Lanzen  und  mit  der  Rechten  hat  er  die 
Hand  des  bärtigen  Mannes  ergriflFen. 
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R&ckseite:  Links  steht,  nach  Rechts  gewendet, 
eine  mit  einem  unter-  nnd  Ober -Gewand  bekleidete 
Frau  (vielleicht  eine  Priesterin) ,  welche  in  jeder  Hand 
eine  brennende  Fackel  hält.  Sie  ist  mit  Ohrgehängen 
und  einer  hohen  Stephane  geschmückt.  Ihr  gegenüber 
steht  auf  einen  Stab  gestützt  ein  bärtiger  Mann,  der 
mit  einem  Ober-Gewand  bekleidet  ist.     • 

1590.  Camp  Höhe  9  V.  0,4  M.  P'orm  198.  {iothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grande;  der  aus  Thieren  gebildete  Fries  jedoch 
hat  schwarze  Figuren  auf  rothem  Grunde.  Stil  des  vierten 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite;  am  Bauche:  Rechts  steht,  nach 
Links  gewendet  und  nur  halb  sichtbar,  ein  bärtiger, 
mit  einem  Obergewand  bekleideter  Mann,  der  einen 
Blätter-Kranz  in  den  Haaren  trägt  und  mit  beiden  Hän- 
den einen  Stab  erfasst  hat.  Ihm  naht  sich,  jedoch  nach 
Links  zurück  blickend  und  die  Rechte  erhebend,  ein 
mit  einem  Obergewand  bekleideter  Jüngling,  der  ein 
Band  in  den  Haaren  hat  und  in  der  Linken  einen  Stab 
hält.  Hinter  ihm  schreitet  ein  nackter  Jüngling,  Hal- 
teren in  den  Händen  haltend,  nach  Rechts  und  diesem 
folgt  ein  zweiter  nackter  Jüngling,  der  mit  beiden  Hän- 
den einen  starken  Stab  erfasst  hat. 

.  Am  oberen  Rande:  Zwei  Mal  sind  je  ein  Löwe 
und  ein  Eber  einander  gegenüber  gestellt. 

Rückseite;  am  Bauche:  Drei  jugendliche  Mau- 
telfiguren  stehen  in  ruhiger  Haltung  einander  zugewen- 
det. Dia  mittelste  stützt  sich  auf  einen  Stab. 

Am  oberen  Rande:  Links  sind  ein  Löwe  und  ein 
Eber;  Rechts  ein  Löwe  und  ein  Schwan  einander  ge- 
genüber gestellt. 
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1591.  Camp.  Höhe  7  V.  0,31  M.  Form  219.  Rothe  •  Figuren  aaf 
schwarzem  Grunde,  mit  braunen  Tbeilen;  strenger  Stil  des 
fünften  oder  sechsten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  ein  grosses  Lnterion. 
An  jeder  Seite  desselben  steht,  halb  nach  ihm  hin  ge- 
wendet, eine  nackte,  mit  einem  braunen  E>anz  in  den 
Haaren  versehene  Frau  und  hält  eine  Hand  in  das 
Becken,  lieber  demselben  ist  ein  undeutliches,  einem 
Pilos  ähnliches  Geräth  aufgehängt. 

Rückseite:  Rechts  sitzt,  nach  Links  gewendet, 
auf  einem  mit  einer  Lehne  versehenen  Stuhl  eine  mit 
Unter-  und  Ober -Gewand  bekleidete  Frau,  deren  lang 
herab  wallendes  Haar  von  einem  braunen  Band  festge- 
halten wird.  In  der  Linken  hält  sie  einen  kleinen  schwar- 
zen, einem  Ei  ähnlichen  Gegenstand.  Mit  der  Rech- 
ten bringt  sie  eine  kleine  hrsmne  Blume  (oder  einen  Pin- 
sel?) nach  dem  Gesicht.  Ihr  gegenüber  steht,  auf  einen 
Stab  gestütet,  ein  mit  einem  Obergewand  bekleideter 
Jüngling.  Er  hat  einen  braunen  Kranz  in  den  Haaren, 
legt  die  linke  Hand  auf  das  rechte  Knie  der  Frau  und 
führt  di6  rechte  Hand  nach  dem  Mund. 

1592.  Camp.  Höhe  7%  V.  0,33  M.  Form  244.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

In  der  Mitte  steht  ein  bärtiger  Mann,  der  mit  einem 
kurzen  Chiton,  einem  schmalen  Ueberwurf  und  einem 
Helm  bekleidet  ist,  nach  Links  gewendet  und  hält  in 
der  Rechten  eine  Schale,  in  der  Linken  eine  Lanze  und 
einen  runden  Schild,  auf  welchem  ein  nach  Links  schrei- 
tender Eber  als  Schildzeichen  angebracht  ist.  Vor  ihm 
steht,  nach  Rechts  gewendet,  eine  mit  Chiton  und  Hi- 
mation  bekleidete  Frau,  welche  die  linke  Hand  vor- 
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streckt  and  in  der  gesenkten  rechten  eine  Prochus  hält. 
Hinter  dem  Krieger  steht,  nach  Links  gewendet,  ein 
b&rtiger,  mit  einem  Himation  bekleideter  Mann,  der 
ein  Band  in  den  Haaren  hat  und  in  der  Rechten  einen 
Stab  hält. 

1593.  Camp.  Höhe  9  V.  0,4  M.  Form  219.  Bothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  braunen  Theilen;  strenger  Stil  des 
fOnften  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Neben  einem  Pfeiler  steht,  den  lin- 
ken Arm  darauf  stützend  und  dem  Beschauer  zugewen- 
det,  aber  nach  Links  blickend,  mit  gekreuzten  Beinen 
ein  nackter  JüugUng,  der  in  der  Rechten  einen  Stab 
hält.  Im  Haar  trägt  er  ein  braunes  Band. 

Rückseite:  Ein  bärtiger  Mann,  der  ein  braunes 
Band  in  den  Haaren  hat  und  tnit  einem  Obergewand 
und  Schuhen  bekleidet  ist,  steht  auf  einen  Stab  ge- 
stützt und  nach  Rechts  gewendet. 

Unterhalb  eingeritzte  Zeichen. 

1594.  Camp.  Höhe  6%  V.  0,28  M.  Form  244.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde;  nachlässiger  Stil  des  vierten  Jahrhunderts 
V.  Chr. 

In  der  Mitte  sitzt,  nach  Rechts  gewendet,  auf  einem 
mit  geschweifter  Lehne  und  Füssen  versehenen  Stuhl 
eine  mit  Chiton  und  Himation  bekleidete  Frau ,  welche 
in  der  Rechten  einen  Spiegel  hält.  Ihre  Ffisse  ruhen 
auf  einer  Fussbank.  Vor  ihr  steht,  halb  nach  ihr  hin 
gewendet,  ein  mit  einem  Himation  bekleideter  Jüng- 
ling, der  in  der  Linken  einen  Stab  hält.  Hinter  diesem 
kommt  eine  mit  Chiton  und  Himation  bekleidete  Frau 
heftig  nach  Links  gelaufen.  Hinter  der  sitzenden  Frau 
steht  in  ruhiger  Haltung,  nach  Rechts  gewendet,  eine 
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mit  Chiton  und  Himation  bekleidete  Frau ,  die  in  der 
Linken  ein  undeutliches  Instrument  hält.  In  den  Haa- 
ren  hat  sie  ein  Band.  Hinter  dieser  läuft  mit  vorge- 
streckter Linken  eine  vierte  Frau,  welche  ebenfalls  mit 
Chiton  und  Himation  bekleidet  ist,  heftig  nach  Rechts. 

1595.  Pizz.  Höhe  5  V.  0,22  M.  Form  211.  Rothe  Figaren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  sorgfältiger  Stil  des 
dritten  oder  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite;  am  Bauche:  Rechts  steht,  nach 
Links  gewendet,  ein  mit  einem  Himation  und  einer 
weissen  Strahlenkrone  geschmückter  Jüngling,  der  in 
der  Rechten  einen  Stab  hält.  Links  steht,  nach  Rechts 
gewendet,  ein  gleicher  Jüngling,  der  keinen  Stab  in  der 
Uand  hat. 

Am  Halse:  Eine  nach  Links  schreitende  Löwin. 

Rückseite;  am  Bauche:  Ein  mit  einem  Hima- 
tion und  einer  weissen  Strahlenkrone  versehener  Jüng- 
ling schreitet  nach  Rechts,  indem  er  nach  Links  zu- 
rück blickt. 

Am  Halse:  Ein  nach  Rechts  schreitender  Löwe. 

1596.  Pizz.  Höhe  7  V.  0,31  M.  Form  211.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  braunen  Theilen;  nachlässiger  Stil 
des  dritten  oder  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Am  Bauche,  rings  herum  laufend:  Ein  zwei- 
rädriger Wagen,  der  von  zwei  Pferden  gezogen  wird, 
steht  ruhig  nach  Rechts  gewendet.  Darauf  sitzt  eine 
Uiit  Chiton,  Himation  und  spitzer  Mütze  bekleidete 
Frauengestalt,  welche  in  der  Rechten  eine  Peitsche 
hält.  Die  §chnur  der  Peitsche,  das  Geschirr  der  Pferde 
und  die  Verzierungen  des  Wagens  sind  braun.  Vor  den 
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Pferden  steht,  aach  Links  gewendet,  ein  mit  einem  Hi- 
mation  bekleideter  Jüngling,  der  ein  braunes  Band  in 
den  Haaren  hat  und  in  der  Rechten  einen  Stab  hält. 
Hinter  diesem  steht  ein  zweiter ,  nackter  Jüngling, 
ebenfalls  nach  Links  gewendet,  der  mit  beiden  Händen 
einen  Diskos  erfasst  hat.  In  den  Haaren  hat  er  einen 
braunen  Blätter -Kranz.  Hinter  dem  Wagen  schreitet 
eine  zweite  Frauengestalt,  die  ganz  eben  so,  wie  die 
erste,  bekleidet  ist  und  in  der  Rechten  einen  braunen 
Sonnenschirm  trägt,  nach  Rechts. 

An  der  Vorderseite  des  Halses:  Eine  jugend- 
liche Figur  sitzt,  tief  in  ein  Obergewand  gehüllt  und 
nach  Rechts  gewendet,  auf  einem  mit  geschweifter 
Lehne  und  Füssen  versehenen  Stuhl.  Unterhalb  undeut- 
liehe,  zum  Theil  braune  Geräthe. 

An  der  Rückseite  des  Halses:  Auf  einem  mit 
geschweiften  Füssen  und  Lehne  versehenen  Stuhl  sitzt, 
nach  Rechts  gewendet,  eine  mit  Chiton,  Himation  und 
einem  Kopf  band  versehene  Frau,  welche  die  Füsse  auf 
einer  Fussbank  ruhen  lässt  und  mit  beiden  Händen 
einen  braunen  Spinnrocken  vor  sich  hält.  Vor  ihr  steht 
ein  ToiXapo^  oder  xaXa^o;,  worin  sich  braune  Wolle 
befindet. 

1597.  Camp.  Höhe  5  V.  0,22  M.  Form  244.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde;  sorgföltiger*  Stil  des  vierten  Jahrhunderts 
V.  Chr. 

Links  sitzt,  nach  Rechts  gewendet,  auf  einem  Stuhl 
ohne  Lehne  eine  tief  in  ihre  Unter-  und  Ober- Gewän- 
der gehüllte  Frau,  welche  eine  Stephane  in  den  Haa- 
ren trägt.  Hinter  ihr  ist  eine  Binde  aufgehängt.  Vor 
ihr  steht,  nach  Rechts  gewendet,  aber  nach  Links  zu- 


rQck  blickend,  eine  zweite  mit  Unter-  und  Ober -Ge- 
wand bekleidete  Frau,  welche  in  der  Linken  eine  Binde 
hält.  Vor  dieser  steht  am  Boden  ein  TaXopo^  oder  xa- 
Xa^o^  und  noch  weiter  nach  Rechts  steht,  nach  Links 
gewendet,  eine  dritte,  mit  einem  Unter-  und  Ober-Ge- 
wand so  wie  mit  einem  Kopftuch  versehene  Frau,  welche 
in  der  Rechten  einen  Spiegel  hält.  Hinter  dieser  in  der 
Höhe  ein  umgestürzter  xaXa^o;  oder  Tttka^oq. 

1598.  Pizz.  J\&  611.  Fundort:  Nola.  Höhe  6V4  V.  0,28  M.  Form 
211.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  nachlässiger  Stil 
des  dritten  oder  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  steht  auf  einer  ionischen 
Säule ,  nach  Links  gewendet ,  ein  mit  einem  Frauen- 
kopf versehener  Vogel ,  der  ein  Kopftuch  trSgt,  je- 
doch des  Schwanzes  entbehrt  (Seirene).  (jegenQber  sitzt, 
ebenfalls  auf  einer  ionischen  Säule,  nach  Rechts  ge- 
wendet, eine  Eule.  Zwischen  Beiden,  halb  in  den  Bo- 
den versenkt,  eine  grosse  einhenklige  Vase. 

Rückseite:  Links  steht,  nach  Rechts  gewendet, 
ein  bärtiger  mit  einem  Obergewand  bekleideter  Mann, 
der  in  der  Rechten  einen  Stab  hält.  Rechts  steht,  nach 
Links  gewendet,  eine  Frau,  welche  das  Obergewand 
über  den  Kopf  gezogen  hat. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephan i :  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  l'ann.  1866.  p.  38.  67. 

1599.  Camp.  Höhe  5'/^  V.  0,23  M.  Form  211.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  sorgfältiger  Stil  des 
vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Links  sitzt,  nach  Rechts  gewendet, 
auf  einem  mit  geschweiften  Füssen  und  einer  Lehne 
versehenen  Stuhle  ein  bärtiger  Mann,  dessen  Oberge- 
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wand  auf  den  Schoos  herabgefallen  ist.  In  der  Linken 
hält  er  ein  Skeptron.  Die  Haupt-  und  Bart-Haare  sind 
weiss  und  in  den  ersteren  trägt  er  einen  Blätter-Eranz. 
Ihm  gegenüber  steht,  nach  ihm  hin  gewendet  und  den 
rechten  Fuss  auf  einen  Fels  stellend,  ein  Jängling,  der 
mit  hohen  Sandalen  und  einer  Ghlamys  bekleidet  ist. 
An  seiner  Seite  hängt  ein  Schwert,  im  Nacken  ein  Pe- 
tasos.  In  der  Linken  hält  er  zwei  Lanzen. 

Rückseite:  Ein  mit  einem  Obergewand  bekleide- 
ter Jängling  steht  ruhig  nach  Links  gewendet  und  hält 
in  der  Rechten  eine  Schale. 

1600.  Camp.  IV,  868.  Höhe  ll»/^  V.  0,52  M.  Form  195.  Rothe 
Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  sorgfältiger  Stil  des  fünften 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  steht,  dem  Beschauer 
zugewendet,  jedoch  nach  Links  blickend,  ein  bärtiger 
Mann  (Dionysos)  ^  der  hohe  Stiefeln  und  über  einem 
kurzen  Chiton  einen  Panzer  trägt.  In  der  Linken  hält 
er  einen  Thyrsos  und  in  dem  langen  Haar  hat  er  einen 
Epheukranz.  Zu  seiner  Linken  steht,  nach  ihm  hin  ge- 
wendet, eine  mit  einem  langen  Chiton  bekleidete  Frau, 
.welche  in  der  Linken  ein  Schwert,  in  der  Rechten 
einen  runden  Schild  hält,  auf  dem  ein  nach  Links 
schreitender  1  mit  einem  Epheu- Kranz  geschmückter 
Satyr  als  Schildzeichen  angebracht  ist.  In  den  lang 
herab  wallenden  Haaren  trägt  die  Frau  eine  Stephane 
und  ausserdem  ist  sie  mit  Ohrgehängen  versehen.  Hin- 
ter dieser  steht  eine  zweite,  mit  Chiton  und  Himation 
bekleidete  Frau  nach  Links  gewendet  und  hält  in  der 
Rechten  einen  Thyrsos.  Sie  hat  denselben  Kopf-  und  Ohr- 
Schmuck.  Zur  Rechten  des  Dionysos  steht,  nach  die- 


sem  hin  gewendet,  eine  dritte,  mit  Chiton  und  Hima- 
tion  bekleidete  Frau .  welche  in  der  Rechten  einen 
Kantharos,  in  der  Linken  eine  Epheu- Ranke  hält.  In 
dem  langen  Haar  hat  sie  eine  Stephane.  Hinter  ihr 
steht,  nach  Links  gewendet,  jedoch  nach  Rechts  zurück 
blickend,  eine  vierte  mit  Chiton  und  Himation  beklei- 
dete Frau,  welche  mit  der  Rechten  einen  Helm  em- 
por hält. 

Rückseite:  Rechts  steht,  nach  Links  gewendet, 
jedoch  nach  Rechts  zurück  blickend,  eine  mit  Chiton 
und  Himation  bekleidete  Frau,  welche  in  der  Rechten 
eine  Epheu- Ranke,  in  der  Linken  ein  kleines  Stäbchen 
hält.  Im  Haar  trägt  sie  ein  Band.  Vor  ihr  steht,  nach 
Rechts  gewendet,  ein  bärtiger,  mit  Chiton  und  Hima- 
tion bekleideter  Mann,  der  in  der  Linken  ein  Skeptron 
hält  und  in  den  Haaren  ein  Band  trägt.  Hinter  diesem 
steht,  nach  Rechts  gewendet,  jedoch  nach  Links  zu- 
rück blickend,  eine  mit  Chiton  und  Himation  beklei- 
dete Frau,  welche  in  der  Linken  einen  Thyrsos  hält. 
Sie  ist  mit  einem  Haarband  und  mit  Ohrgehängen  ge- 
schmückt. Hinter  ihr  steht,  nach  Rechts  gewendet,  ein 
zweiter  bärtiger  Mann,  der  ebenfalls  mit  Chiton  und 
Himation  bekleidet  ist  und  in  der  Linken  ein  Skeptron 
oder  eine  Lanze  hält.  Im  Haar  hat  er  ein  Band.  Hin- 
ter ihm  steht  eine  dritte  mit  Chiton  und  Himation  be- 
kleidete Frau  nach  Rechts  gewendet,  welche  mit  einem 
Haarband  und  mit  Ohrgehängen  geschmückt  ist,  und 
dieser  folgt  eine  vierte ,  nur  mit  einem  Chiton  beklei- 
dete Frau ,  welche  nach  Links  zurück  blickt.  Auch  sie 
hat  ein  Band  in  den  Haaren. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  l'ann.  1867.  PI.  4.  5. 


1601.  Camp.  Höhe  8%  V.  0,37  M.  Form  219.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  braunen  Tbeilen;  sorgfältiger  Stil  des 
fünften  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Ein  bärtiger  Satyr  schreitet  nach 
Links,  indem  er  einen  weiblichen  Panther  auf  beiden 
Armen  trägt.  Sein  Haupt  ist  mit  einem  braunen  Blät- 
terkranz geschmückt.  Um  ihn  herum  läuft  eine  mit 
brauner  Farbe  aufgetragene  Inschrift,  die  vieUeicht 
'äXkiUov  zu  lesen  i.st. 

Rückseite:  Ein  bärtiger  Saiyr^  dessen  Haupt 
ebenfalls  mit  einem  braunen  Blätterkranz  geschmückt 
ist,  schreitet  nach  Rechts,  indem  er  die  rechte  Hand 
nach  dem  Haupte  führt. 

Unterhalb  eingeritzte  Zeichen. 

1602.  Camp.  Höhe  874  V.  0,37  M.  Form  198.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde;  sorgfältiger  Stil  des  fünften-Jahrhunderts 
V.  Chr. 

Vorderseite:  Ein  Jüngling,  der  mit  einem  kur- 
zen Chiton,  einem  Panzer,  einem  Helm,  einer  Lanze 
und  einem  runden  Schild  ausgerüstet  ist,  reitet  auf 
einem  Pferde  nach  Links.  Auf  dem  Schilde  sind  ein  nach 
Links  schreitender  Löwe  und  sinnlose  Buchstaben  mit 
schwarzer  Farbe  angebracht.  Vor  dem  Jüngling  befin- 
den sich  die  mit  brauner  Farbe  aufgetragenen  Buchsta- 
ben: OI^Oi^ ...  die  vielleicht  Orjaeu^  zu  lesen  sind. 

Rückseite:  Ein  nackter  Jüngling  schreitet  zurück 
blickend  nach  Rechts,  indem  er  in  der  Rechten  einen 
Schlauch  hält,  auf  welchem  mit  schwarzer  Farbe  sinn- 
lose Buchstaben  angebracht  sind. 

1(H)3.  Camp.  Höhe  8  V.  0,36  M.  Form  219.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  braunen  Theilen;  sorgfältiger  Stil 
des  fünften  Jahrhunderts  v.  Chr. 
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Vorderseite:  Ein  Kamel,  hinter  welchem  ein 
Baum  sichtbar  ist,  schreitet  nach  Rechts.  Dasselbe 
wird  an  einem  braunen  Bande  von  einem  nackten  Ne- 
ger-Knaben geführt,  welcher,  sich  nach  ihm  umsehend 
und  in  der  rechten  Hand  eine  Peitsche  haltend,  naeb 
Rechts  voraus  schreitet. 

Rückseite:  In  der  Mitte  steht  auf  einer  Thymele, 
nach  Links  gewendet,  ein  bärtiger,  mit  einem  weiten 
Obergewand  bekleideter  Mann ,.  welcher  eine  grosse, 
mit  sieben  Saiten  bespannte  Leier  spielt.  Dicht  hinter 
ihm  sitzt  auf  einem  Stuhl  ohne  Lehne,  ebenfalls  nach 
Links  gewendet,  jedoch  den  Beschauer  gerade  an- 
blickend, ein  zweiter  bärtiger  und  mit  einem  Oberge- 
wand bekleideter  Mann,  der  seine  Glatze  mit  einem 
Kranze  bedeckt  hat  jund  in  der  Linken  einen  Krumm- 
stab hält.  Hinter  diesem  steht  mit  gekreuzten  Beinen 
und  nach  Links  gewendet  ein  dritter  bärtiger  und  mit 
einem  Obergewand  bekleideter  Mann,  der  in  der  Rech- 
ten einen  grossen  Stab  hält.  Im  Haar  trägt  er  ein 
braunes  Band.  Vor  dem  Kithar- Spieler  steht,  nach 
Rechts  gewendet,  mit  fiberschlagenen  Beinen  ein  mit 
einem  Obergewand  bekleideter  Jüngling,  der  ein  brau- 
nes Band  in  den  Haaren  hat  und  in  der  Rechten  einen 
Stab  hält. 

1604.  Pizz.  J^  289.  Fundort:  Nola.  Höhe  öVa  V.  0.24  M.  Fonn 
219.  ,  Reihe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen 
Theilen;  sorgfältiger  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  steht,  nach  Links  geweodet, 
eine  mit  Unter-  und  Ober -Gewand  bekleidete  Frau, 
welche  in  den  Haaren  eine  weisse  Binde  trägt  und  eine 
zweite  in  der  rechten  Hand  hält.   Links  steht  eine 


zweite  eben  so  bekleidete  Frau  nach  Rechts  gewendet 
und  hält  in  der  Rechten  ein  Kästchen.  Ihr  Kopf  ist 
mit  einem  Tuche  bedeckt. 

Rückseite:  Eine  mit  Unter-  und  Ober -Gewand 
bekleidete  Frau  schreitet  nach  Links,  indem  sie  in  der 
Rechten  eine  Schale  hält.  Im  Haar  trägt  sie  ein  weisses 
Band. 

1(05.  Camp.  Höbe  10  V.  0,45  M.  Form  206.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  braunen  Theilen;  sorgfältiger  Stil  des 
fünften  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Zwei  bärtige  Satyrn  schreiten  hin- 
ter einander  nach  Rechts,  indem  sie  braune  Kränze 
auf  den  Köpfen  tragen.  Der  Vordere,  welcher  rück- 
wärts blickt,  hält  in  der  Rechten  eine  Amphora,  in  der 
Linken  einen  Thyrsos;  der  Hintere  hat  in  der  Rechten 
ein  Rhyton,  in  der  Linken  einen  Schlauch. 

Rückseite:  Zwei  nackte  Jünglinge,  welche  braune 
Bänder  in  den  Haaren  tragen,  stehen  ruhig  dem  Be- 
schauer zugewendet  neben  einander,  indem  der  zur 
Rechten  nach  Rechts,  der  zur  Linken  nach  Links  blickt. 
Der  Erstere  hat  drei ,  der  Zweite  einen  langen  dünnen 
Stab  in  den  Händen.        • 

1606.  Camp.  Höhe  6%  V.  0,28  M.  Form  219.  Rothe  Figuren  auf 
scliwarzem  Grunde,  mit  braunen  Theilen;  Stil  des  fünften 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Eine  mit  Chiton,  Himation,  Schuhen 
und  einem  Kopftuch  versehene  Frau  steht  ruhig  nach 
Rechts  gewendet  und  hält  in  der  Rechten  ein  mit  einem 
Deckel  versehenes  Thymiaterion,  aus  welchem  brauner 
Rauch  empor  steigt.  Vor  ihr  die  mit  brauner  Farbe 
aufgetragene  Inschrift:  KÄUE  El  d.  h.  xaXT)  e?. 
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Rückseite:  Eine  der  Bart-  und  Kopf- Haare  ent- 
behrende, mit  Chiton  und  Himation  versehene  Person, 
welche  den  Kopf  mit  einem  braunen  Band  umwunden 
hat,  steht  ruhig,  nach  Links  gewendet,  und  h&lt  in  der 
Rechten  einen  Krücken-Stab. 

Unterhalb  eingeritzte  Zeichen. 

1607.  Camp.  Höhe  27,  V.  0,11  M.  Form  219.  Reihe  Figuren  auf 
schwarzem  Gnnde,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  vierten 
Jahrhunderts  y.  Chr. 

Vorderseite:  Zwei  mit  Unter-  und  Ober-Gewän- 
dern versehene  Frauen  stehen  in  ruhiger  Haltung  ge- 
gen einander  gewendet.  Die  zur  Rechten  hält  einen 
Spiegel  in  der  Rechten;  die  Andere  hat  ein  weisses 
Band  in  den  Haaren.  Am  Boden  zwischen  Beiden  eine 
würfelförmige  Erhöhung. 

Rückseite:  Vor  einer  am  Boden  befindlichen  wür- 
felförmigen Erhöhung  steht,  nach  Rechts  gewendet, 
ein  mit  einem  Obergewand  bekleideter  Jüngling  und 
streckt  die  Rechte  vorwärts.  Im  Haar  hat  er  ein  weisses 
Band . 

1608.  Camp.  Höhe  8  Y.  0,2^;^.  Form  21  >.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde;  sorgfältiger  Stil  des  dritten  oder  vierten 
Jahrhunderts  v.  (^hr. 

Vorderseite:  Rechts  steht,  dem  Beschauer  zuge- 
wendet, jedoch  nach  Links  blickend,  ein  bärtiger,  mit 
einem  Obergewand  bekleideter  Mann  {Zeus?),  welcher 
in  der  Rechten  eine  Schale,  in  der  Linken  ein  Skeptron 
hält.  Auf  dem  Haupt  trägt  er  einen  Blätter -Kranz. 
Links  steht,  nach  Rechts  gewendet,  ein^  mit  einem 
Chiton  bekleidete  Flügelfrau  {NUce\  welche  in  der  Lin- 
ken ein  Kerykeion  hält  und  aus  einer  mit  der  Rechten 
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gehaltenen  Prochus  eine  Flüssigkeit  in  die  Schale  des 
Mannes  giesst.  Im  Haar  hat  sie  ein  Band. 

Rückseite:  Zwei  mit  Obergewändem  bekleidete 
*  Jünglinge  stehen  in  ruhiger  Haltung  einander  zugewen- 
det.  Der  zur  Rechten  hält  einen  Krummstab  in  der 
rechten  Hand. 

1609.  Pizz.  J^  288.  Fundort:  Bari.  Höhe  4»/^  V.  0,21  M.  Form 
197.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weiss-gelhen 
Theilen;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  steht,  dem  Beschauer 
zuRewend'et,  ein  mit  einer  Chlamys  und  einer  hohen, 
zackigen  phrygi sehen  Mütze  bekleideter  Jöngling  (Per- 
sews),  welcher  mit  der  Linken  zwei  Lanzen  erfasst  hat 
und  mit  der  Rechten  einen  Frauenkopf  (Gorgoneion)  und 
eine  weiss-gelbe  Harpe  empor  hält.  Rechts  steht,  nach 
ihm  hin  gewendet,  eine  mit  einem  Chiton  und  einem 
Kopftuch  versehene  Frau  {Athena),  welche  in  der  Rech- 
ten zwei  Lanzen  hält  ifnd  mit  der  Linken  einen  Schild, 
der  einen  Stern  als  Zeichen  hat,  auf  den  Boden  stemmt. 
An  der  anderen  Seite  des  Perseus  steht,  ebenfalls  nach 
diesem  hin  gewendet,  in  vorgebückter  Haltung  ein  bär- 
tiger  Satyr  und  bedeckt  sich  das  Gesicht  mit  beiden 
Händen. 

Rückseite:  In  der  Mitte  sitzt  auf  einer  Erhöhung, 
nach  Links  gewendet,  eine  mit  einem  Himation  und 
einer  gelben  Halskette  versehene  Frau  und  spielt  die 
Leier.  Vor  ihr  steht,  nach  ihr  hin  gewendet,  eine 
zweite,  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau,  welche  zwei 
Flöten  in  der  Linken  hält.  Ihre  Armbänder,  die  Hals- 
kette und  die  Ohrgehänge  sind  von  gelber  Farbe.  In 
den  Haaren  hat  sie  ein  Band.    Hinter  der  siteenden 
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Fraa  steht,  nach  Links  gewendet,  ein  nackter  Jüng- 
ling, der  einen  Stab  in  der  Linken  h&lt. 

Besprochen  von  Stephani:  BulL  hist.-phil.  de 
l'Acad.  des  sc.  To.  XIL  p.  274.  =  M6L  greco-rom. 
To.  L  p.  546.  Aj  26. 

1610.  Camp.  Höhe  7\  V.  0,33  M.  Form  211.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  braunen  Theilen;  Stil  des  vierten 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Ein  bärtiger  nackter  Mann  (Zeus), 
der  über  den  vorgehaltenen  linken  Arm  ein  Gewand- 
stück geworfen  hat,  in  der  linken  Hand  ein  Skeptron 
hält  und  mit  der  Rechten  den  zum  Theil  braunen  Don- 
nerkeil schleudert,  schreitet  heftig  nach  Rechts.  Im 
Haar  trägt  er  einen  braunen  Blätterkranz.  Vor  ihm 
steht,  nach  ihm  zurück  blickend,  aber  von  ihm  weg 
schreitend,  ein  mit  einem  kurzen  Chiton  und  einem 
Helm  bekleideter  Mann  [Otgant?)^  der  in  der  Linken 
einen  Schild  hält,  auf  welchem  ein  nach  Rechts  galop- 
pirendes  Pferd  mit  braunem  Zügel  angebracht  ist.  An 
seiner  Seite  läuft  braunes  Blut  herab. 

Rückseite:   Ein  mit  einem  Himation  bekleideter 
.  und  mit  einem  braunen  Haarband  geschmückter  Jüng- 
ling schreitet,  die  Rechte  vorstreckend,  nach  Rechts. 

1611.  Camp.  Höhe  3  V.  0,13  M.  Form  219.  Rothe  Figuren   auf 
schwarzem  Grunde;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Links  ist  ein  geflillter  Schlauch 
aufgehängt.  Davor  stehen  zwei  nackte  und  bärtige 
fratzenhafte  Zwerge  (Pygniaeen).  Der  vordere  stösst 
mit  dem  linken  Fuss  und  der  linken  Hand  nach  dem 
Schlauch;  der  hintere  hält  ein  undeutliches  Instrument 
in  der  Rechten. 


Rückseite:  Ein  mit  einem  Obergewand  bekleide- 
ter Jüngling  iteht  rnhig  nach  Rechts  gewendet.  Vor 
ihm  am  Boden  ein  raXopo^  oder  xaXa^o^. 

1618.  Camp.  Höhe  97^  V.  0,41  M.  Form  244.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  braunen  TheUen;  Stil  des  vierten 
Jahrhunderts  y.  Chr. 

Links  schreitet  eine  mit  Chiton,  Himation  und 
Kopftuch  versehene  Frau  nach  Rechts,,  indem  sie  mit 
beiden  Händen  eine  Hydria  trägt.  Vor  ihr  die  mit 
brauner  Farbe  aufgetragenen  Inschriften  ^  ^  l  ^  l  und 
E  +  Ol  und  ein  mit  einem  Löwenkopf  versehener 
Brunnen-Pfeiler,  aus  welchem  braunes  Wasser  fliesst. 
Hinter  demselben  steht  eine  zweite  Hydria  am  Boden 
und  noch  weiter  nach  Rechts  steht  ein  bärtiger,  mit 
einem  Obergewand  versehener  Mann,  nach  Links  ge- 
wendet. Hinter  diesem  sitzt  eine  nackte  Frau  mit  ge- 
kreuzten Beinen  dem  Beschauer  zugewendet  am  Boden 
und  scheint  sich  zu  salben.  Ueber  ihr.ist  ein  Gewand- 
stück aufgehängt. 

161S.  Camp.  Höhe  1  V.  0,05  M.  Durchmesser  6  V.  0,27  M.  Form 
4.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  vierten 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Auf  einer  mit  einem  Kissen  versehenen  Kline  ist, 
nach  Rechts  gewendet,  jedoch  nach  Links  zurück- 
blickend, ein  mit  einem  Obergewand  bekleideter  Jüng- 
ling gelagert  und  hält  den  rechten  Arm  hoch  in  die 
Höhe.  Ein  zweiter  steht,  tief  in  das  Himation  gehüllt, 
zu  seinen  Füssen,  nach  ihm  hin  gewendet. 

1114.  Camp.  Höhe  ly^  V.  0,08  M.  Durchmesser  6V4  V.  0,3  M. 
Form  152.  Bothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  brau- 
nen Theilen;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  y.  Chr. 
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Auswendig;  Vorderseite:  In  der  Mitte  sitzt 
dem  Beschauer  zugewendet  ein  Jflngling,  dessen  Ober- 
gewand auf  den  Schoos  herabgefallen  ist,  und  blickt 
nach  Links,  indem  er  in  der  Linken  einen  Stab  h&lt 
Links  sitzt,  njich  Rechts  gewendet  und  tief  in  ein 
Obergewand  gehüllt,  auf  einem  Würfel  ein  zweiter 
Jüngling.  Zwischen  Beiden  in  der  Höhe  ein  Kranz. 
Rechts  kommt,  nach  der  Mitte  hin  schreitend,  jedoch 
nach  Rechts  zurück  blickend,  ein  bärtiger,  mit  einem 
Obergewand  bekleideter  Mann  herzu,  der  ein  braunes 
Band  in  den  Haaren  hat  und  in  der  Rechten  einen 
Krummstab  hält.  Vor  ihm  in  der  Höhe  ist  ein  Beutel 
aufgehängt. 

Rückseite:  In  der  Mitte  steht  ein  mit  einem 
Obergewand  bekleideter  Jüngling  nach  Links  gewendet 
und  stützt  sich  auf  einen  Stab.  An  jeder  Seite  sitzt, 
nach  der  Mitte  gewendet,  auf  einem  Würfel  ein  tief  in 

sein  Obergewand  gehüllter  Jüngling.   In  der  Höhe  ist 

« 

an  der  einen  Seite  ein  Sack,  an   der   anderen    eine 
arXe-ffti»  und  ein  Tuch  aufgehängt. 

Unter  jedem  Henkel:  Ein  Epheublatt 
Inwendig:  Ein  mit  einem  Obergewand  bekleideter 
und  mit  einem  braunen  Haarband  versehener  Jüngling 
steht,  auf  einen  Stab  gestützt,  nach  Rechts  gewendet. 
In  der  Linken  hält  er  einen  Beutel,  den  er  mit  einem 
in  der  Rechten  gehaltenen  braunen  Band  zubindet.  Hin- 
ter ihm  eine  Bank. 

1615.  Camp.  Höhe  %  V.  0,03  M.  Durchmesser  6  »4  V.  0,28  M. 
Form  5.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des 
vierten  Jahrhunderts  v.  Ohr. 

Ein  nackter  Jüngling,  der  einen  Stab  in  der  Rech- 


2S1 


ten  hält,  schreitet  nach  Rechts.  Hinter  ihm  folgt  ihm 
ein  nackter,  bärtiger  und  glatzköpfiger  Mann ,  der  die 
Doppelflöte  bläst.  Hinter  diesem  ist  eine  Vase  zum 
Theil  sichtbar. 

1616.  Camp.  Höhe  »/^  V.  0,03  M.  Durchmesser  l^i\  V.  0,34  M. 
Form  5.  Rothe  Figaren  auf  schwarzem  Grande;  Stil  des 
vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Ein  mit  einer  Chlamys  bekleideter  Jüngling,  wel- 
cher in  der  Rechten  einen  Stab  oder  eine  Lanze  hält 
und  mit  der  Linken  einen  auf  die  Schulter  gelegten 
Sack  oder  Schlauch  hält,  steht  mit  gesenktem  Kopf 
nach  Links  gewendet.  Vor  ihm  ein  Luterion;  hinter 
ihm  ein  Altar. 

1617.  Camp.  Höhe  1»/^  V.  0,06  M.  Durchmesser  3y^  V.  0,14  M. 
Form  13.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des 
dritten  oder  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Im  Innern:  £in  jugendlicher  Kopf  mit  langem 
Haar,  der  einen  mit  einem  Pferdeschweif  versehenen 
Pilos  trägt,  ist  nach  Links  gewendet.  Vor  ihm  ist  auch 
die  rechte  Hand  sichtbar,  welche  ein  Schwert  erfasst  hat. 

1618.  Camp.  Höhe  1*/^  V.  0,06  M.  Durchmesser  8  V.  0,36  M. 
Form  5.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des 
vierten  Jahrhunderts  v.  Chr^ 

Ein  bärtiger,  ithy  phallisch  er  Satyr  ^  der  ein  Panther- 
Fell  auf  dem  Rücken  hinab  hängen  hat,  schreitet  hef- 
tig nach  Rechts,  indem  er  in  der  Linken  einen 
Schlauch  hält. 

1619.  Pizz.  J\&  585.  Fundort:  Nola.  Höhe  1»/^  V.  0,08  M.  Durch- 
messer 4V^  V.  0,19  M.  Form  13.  Rothe  Figuren  auf  schwar- 
zem Grunde,  mit  braunen  Theilen;  Sül  des  vierten  oder 
fünften  Jahrhunderts  v.  Chr. 


Ein  mit  einem  kurzen  Chiton  bekleidetes  and  mit 
einer  Stephane  geschmücktes  Mädchen  tanzt,  nach 
Rechts  gewendet,  jedoch  nach  Links  znrfick  blickend. 
Vor  demselben  am  Boden  eine  mit  fbnf  Saiten  und 
einem  braunen  Band  versehene  Leier.  Darfiber  die 
mit  brauner  Farbe  aufgetragenen  Buchstaben: 
+  OP<l>EAE^  d.  h.  xopö9sXT(]^. 

Besprochen  und  abgebildet  von  Stephani:  Compte- 
rendn  de  la  comm.  arch.  pour  Tauh.  1865.  p.  55.  und 
63.  Vergleiche  auch  oben  j\6  1457. 

IfiSO.  Camp.  Höhe  P/^  V.  0,06  M.  Darcbmesser  GVs  V.  0,29  M. 
Form  151.  Ruthe  Figuren  auf  Schwarzem  Grunde;  Stil  des 
dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Zwei  mit  Unter-  und  Oberge wan- 
dern bekleidete  Frauen  laufen  heftig  hinter  einander 
nach  Rechts.  Die  vordere  sieht  sich  nach  der  hin- 
teren um. 

Rückseite:  Rechts  läuft  eine  mit  Chiton  und  Hi- 
mation  bekleidete  Frau  heftig  nach  Rechts,  indem  sie 
sich  nach  Links  umsieht.  Sie  wird  von  einer  ebenfalls 
mit  Chiton  und  Himation  bekleideten  Flügelfrau  {Nike) 
verfolgt. 

Inwendig:  Eine  mit  Chiton  und  Himation  beklei- 
dete Frau  läuft  heftig  ciach  Rechts,  indem  sie  nach 
Links  zurück  blickt.  Hinter  ihr  dringt  ein  mit  einem 
kurzen  Chiton  und  einer  Chlamys  bekleideter  Jüngling 
auf  sie  ein,  indem  er  ihre  Schulter  mit  der  Linken  er- 
fasst  und  in  der  Rechten  ein  kurzes  Schwert  hält.  Im 
Nacken  hat  er  einen  Petasos  herab  hängen. 

1621.  Lav.  A&  338.  Höhe  1%  V.  0,08  M.  Durchmesser  7%  V. 
0,33  M.  Form  152.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde; 
Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 
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Vorderseite:  In  der  Mitte  steht  ein  nackter 
Jfingling,  der  in  der  Rechten  einen  Ball  hält,  in  ruhiger 
Haltung  nach  Rechts  gewendet.  Auf  jeder  Seite  steht, 
nach  ihm  hin  gewendet,  ein  mit  einem  Obergewand  be- 
kleideter Jüngling.  Der  zur  Rechten  hält  einen  Stab, 
der  zur  Linken  eine  arXe^Y^  in  der  Rechten. 

Rückseite:  Dasselbe  Bild  nochmals. 

Im  Innern:  Auf  einem  nach  Rechts  gewendeten 
Seepferd  sitzt  eine  Frau  (Thetis)^  deren  Obergewand 
auf  den  Schoos  herabgefallen  ist.  Im  Haar  hat  sie  ein 
Tuch.  In  der  Linken  hält  sie  einen  Helm. 

Abgebildet  in  den  M6m.  de  la  soc.  arch.  de  St.- 
P6lersbourg  To.  V.  PI.  20. 

1622.  Bibl.  -¥  335».  Höhe  1%  V.  0,08  M.  Durchmesser  5'/,  V. 
0,24  M.  Form  152.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde, 
mit  weissen  Theilen;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Eine  mit  einem  Kopftuch  und  einem 
Untergewand  versehene  Frau  eilt  nach  Rechts,  indem 
sie  nach  Links  zurück  blickt.  Sie  wird  von  einem  nack- 
ten, mit  einem  weissen  I^rband  versehenen  Flflgel- 
Knaben  {Eros)  verfolgt. 

Rückseite:  Rechts  sitzt,  nach  Rechts  gewendet, 
jedoch  nach  Links  zurück  blickend,  eine  mit  einem 
Kopftuch  und  einem  Untergewand  versehene  Frau. 
Links  steht,  nach  ihr  hin  gewendet,  in  vorgebückter 
Haltung  ein  bärtiger  Satyr ^  der  ein  weisses  Band  im 
Haar  hat  und  in  der  Rechten  ein  undeutliches,  weisses 
Instrument  hält. 

Im  Innern:  Ein  nackter  Flügel-Knabe  {Eros\  der 
Schuhe  trägt  und  ein  weisses  Band  in  den  Haaren  hat, 
schreitet  nach  Rechts,  indem  er  ein  Tympanon  schlägt. 
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U(23.  Pizs.  J^  760.  Fandort:  Nola.  Höhe  1  V.  0,04  M.  Durch- 
messer 5  V.  0,22  M.  Form  151.  Rothe  Figuren  auf  schwar- 
zem Grande;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Im  lauern:  Eine  jugendliche,  mit  einem  Oberge- 
wand bekleidete  Person  hat  sich,  nach  Links  gewendet, 
auf  eine  Kline  hin  gestreckt. 

1624.  Camp.  Höhe  8  V.  0,35  M.  Form  244.  Kothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grande,  mit  braunen  Theilen;  Stil  des  fOnften 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

In  der  Mitte  sitzt,  nach  Links  gewendet,  anf  einem 
mit  einem  Pantherfell  bedeckten  Feldstuhl  ein  mit 
einem  Chiton  und  Himation  bekleideter  bärtiger  Mann 
{DionysosX  der  einen  Epheu-Kranz  in  den  Haaren  trägt 
und  in  der  Linken  eine  Weinrebe,  in  der  Rechten  einen 
Kantharos  hält.  Vor  ihm  steht, nach  ihm  hingewendet, 
ein  bärtiger  Satyr,  der  einen  braunen  Epheu-Kranz  in 
den  Haaren  hat.  In  der  Linken  hält  er  einen  Schlauch, 
auf  welchem  unleserliche  schwarze  Buchstaben  ange- 
bracht sind,  in  der  Rechten  eine  Prochus,  aus  welcher 
er  eine  braune  Flüssigkeit  in  den  Kantharos  des  Dio- 
nysos schenkt.  Hinter  IKonysos  steht,  nach  diesem  hin 
gewendet,  eine  mit  Unter-  und  Obergewand  bekleidete 
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Maenade  und  hält  in  der  Rechten  einen  Thyrsos,  in 
der  Linken  einen  Rebzweig  mit  braunen  Blättern.  Ge- 
schmückt ist  sie  mit  Ohrringen  und  einem  Epbeu- 
Kranz.  Vor  ihr  zwei  mit  brauner  Farbe  aufgetragene 
Buchstaben  .  .  .  .  A  fi ;  Ober  Dionysos  die  ebenfalls 
mit  brauner  Farbe  aufgetragenen  Buchstaben:  kAi^O^ 

1625.  Camp.  Höhe  67^  V.  0,29  M.  Form  244.  Rothe  Figuren  anf 
schwarzem  Grunde,  mit  brauneu  Theilen;  Stil  des  fftnften 
Jahrhunderts  v.  Chr. 


Links  sitzt  auf  einem  mit  einer  Lehne  versehenen 
Stuhle,  nach  Rechts  gewendet,  eine  mit  Unter-  und 
Obergewand  bekleidete  Frau.  Sie  bat  ein  braunes  Band 
in  den  Haaren  und  hält  in  der  Rechten  einen  Spiegel, 
in  der  Linken  einen  kleinen  braunen  Schminck-Pinsel. 
Ueber  ihr  ist  eine  Lekythos,  hinter  ihr  ein  Stück  Fell 
aufgehängt.  Vor  ihr  steht,  nach  ihr  hin  gewendet,  ein 
mit  Chiton  und  Himation  bekleideter  Jüngling,  der 
sich  auf  einen  Stab  stützt  und  in  der  Linken  einen 
Beuter  hält.  Im  Haar  hat  er  ein  braunes  Band. 

inC  Pizz.  J6  194.  Fandort:  Sicilien.  Höhe  8%*  V.  0,39  M.  Form 
198.  Rothe  Figaren  auf  schwarzem  Grande,  mit  braunen 
Theilen;  nachlässiger  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  sinkt  nach  Rechts  hin 
ein  nackter  Mensch  mit  Stierkopf  (Minotauros)  zusam- 
men, indem  von  Links  her  ein  nackter  Jüngling 
(Theseus)  auf  ihn  eindringt.  Dieser  fasst  mit  der  Linken 
eins  seiner  Homer  und  hält  in  der  Rechten  ein  kurzes 
Schwert.  Im  Haar  trägt  er  ein  braunes  Band;  im 
Nacken  einen  Petasos ;  an  der  Seite  die  Schwertscheide. 
Hinter  ihm  steht,  nach  Rechts  gewendet,  eine  mit 
einem  Chiton,  Armbändern  und  einem  Kopftuch  ver- 
sehene Frau  {Ariadne)  und  erhebt  mit  beiden  Händen 
ein  braunes  Band,  um  Theseus  damit  zu  schmücken. 
Hinter  Minotauros  steht,  nach  Links  gewendet,  ein 
bärtiger  Mann  (Minos?).  Er  trägt  ein  Obergewand,  hat 
ein  braunes  Band  in  den  Haaren  und  stützt  sich  auf 
einen  Knotenstab. 

Rückseite:  In  der  Mitte  steht  ein  mit  einem 
braunen  Haarband  versehener  und  tief  in  sein  Oberge- 
wand  gehüllter  Jüngling,  nach  Rechts  gewendet.    Ihm 


gegenfiber  steht  ein  zweiter  mit  einem  Obei^wand  be- 
kleideter JOngling,  welcher  sich  auf  einen  Stab  lehnt 
und  die  Rechte  erhebt.  Hinter  diesem  ist  ein  kleiner 
Beutel  aufgehängt.  Hinter  dem  ersten  Jüngling  steht, 
nach  diesem  hin  gewendet,  ein  dritter,  der  ebenMs 
ein  Obergewand  und  in  den  Haaren  ein  braunes  Band 
trägt.  In  der  Linken  hält  er  einen  Stab ,  in  der  Rech- 
ten eine  (rzk£rf[iq. 

1627.  Camp.  Höhe  7*/^,  V.  0,33  M.  Form  244.  Roth-gelbe  Figuren 
auf  schwarzem  Grande;  Stil  des  yierten  Jahrhunderts  y.  Chr. 

Ein  nackter  Flügel- Jängling  (Eros)  ^welcher  mit 
einem  Lorbeer-Kranz  geschmückt  ist,  schreitet  mit 
vorgestreckten  Armen  hastig  nach  Rechts.  Zwischen 
seinen  Beinen  eine  Schling-Pflanze.  Vor  ihm  flieht  ent- 
setzt, sich  nach  ihm  umblickend,  eine  mit  Ober-  und 
Untergewand  bekleidete  Frau,  welche  mit  einer  Ste- 
phane geschmückt  ist.  Hinter  ihm  flieht  nach  Links, 
jedoch  ebenfalls  sich  nach  ihm  umblickend,  eine  zweite, 
mit  Ober-  und  Untergewand  bekleidete  Frau,  welche 
mit  einem  Kopftuch  versehen  ist. 

1628.  Camp.  Höhe  8  V.  0,35  M.  Form  211.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde;  sorgfältiger  Stil  des  fünften  Jahrhunderts 
V.  Chr. 

Vorderseite:  Athena^  welche  über  einem  ünter- 
gewand  auf  der  Brust  eine  Aegis  ohne  Gorgoneion 
trägt  und  das  lang  herab  wallende  Haar  mit  einem- Helm 
bedeckt  hat,  schreitet  heftig  nach  Rechts,  indem  sie 
in  der  Rechten  eine  Lanze  hält. 

Rückseite:  Eine  mit  Chiton  und  Himation  beklei- 
dete  Frau  schreitet  heftig  nach  Rechts,  indem  sie  nach 
Links  zurück  blickt. 
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1629.  Camp.  Höhe  1^/^  V.  0,33  M.  Form  198.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  braunen  Theilen;  Stil  des  fünften 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  sinkt  ein  nach  Links  gewen- 
deter, jedoch  nach  Rechts  zurück  blickender  bärtiger 
Kentaur,  aus  dessen  Brust  braunes  Blut  quillt,  auf  die 
Vorderfüsse.  Auf  ihn  dringt  von  Links  her  ein  nackter 
Jüngling  {The8eii8?\  der  eine  Schwertscheide  umge- 
hängt hat,  ein,  indem  er  mit  der  Rechten  ein  Schwert 
ergriffen  hat  und  mit  der  Linken  den  Kentaur  im 
Nacken  erfasst.  Hinter  dem  Letzteren  ist  ein  Gewand- 
stflck  aufgehängt. 

Jlückseite:  Rechts  schreitet  ein  nackter,  bärtiger 
Mann,  der  einen  schmalen  Gewandstreifen  über  die 
Schultern  geworfen  hat  und  in  den  Haaren  eine  Binde 
und  einen  Kranz  von  braunen  Weinblättem  trägt,  nach 
Links,  indem  er  nach  Rechts  zurück  blickt  und  mit  der 
Linken  eine  der  beiden  mit  Epheu-Kränzen  geschmück- 
ten Amphoren  ergreift,  welche  ein  auf  ihn  zu  schrei- 
tender, jedoch  nach  Links  zurück  blickender,  nackter 
Jüngling  mit  beiden  Händen  herbei  bringt.  Auch  dieser 
hat  ein  schmales  Gewandstück  über  die  Schultern  ge- 
worfen und  trägt  auf  dem  Kopf  eine  Binde  und  einen 
Kranz  von  braunen  Weinblättem.  Ihm  folgt  ein  zweiter 
eben  so  bekleideter  und  geschmückter  Jüngling,  wel- 
cher mit  beiden  Händen  eine  dritte  mit  einem  Epheu- 
Kranz  geschmückte  Amphora  herbei  bringt.  Hinter 
dem  bärtigen  Mann  und  an  anderen  Stellen  unleserliche 
Buchstaben,  die  mit  brauner  Farbe  aufgetragen  sind. 

Unterhalb  eingekratzte  Zeichen. 

mO.    Camp.   Höhe   8  V.  0,35  M.  Form  211.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  hraunen  Theilen;  sorgfältiger  Stil 


des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr.  Die  Bachstaben  sind  mit 
braoner  Farbe  aufgetragen. 

Vorderseite:  Zwei  mit  Obergewändern  bekleidete 
Jünglinge  stehen  in  ruhiger  Haltung  einander  gegen- 
über. Der  zur  Linken  hat  ein  braunes  Band  in  den 
Haaren  und  hält  in  der  Linken  einen  Stab;  der  znr 
Rechten  trägt  einen  braunen  Kranz  auf  dem  Kopf. 
Zwischen  Beiden  die  Inschrift:  kAAO'  d.  h.  xaXc;. 

Rückseite:  Ein  mit  einem  Obergewand  bekleide- 
ter bärtiger  Mann  steht  mit  vorgestreckter  Rechten 
nach  Rechts  gewendet.  In  der  Linken  hält  er  einen 
Stab;  in  den  Haaren  trägt  er  ein  braunes  Band.  Vor 
ihm  unleserliche  Buchstaben.  • 

1631.  Pizz.  Höhe  47«  V.  0,19  M.  Form  244.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  braunen  Theilen;  sorgfältiger  Stil  des 
vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Links  sitzt,  nach  Rechts  gewendet,  auf  einer  Er- 
höhung eine  mit  Ober-  und  Untergewand  bekleidete 
Frau,  welche  mit  beiden  Händen  ein  braunes  BaDd 
hält.  Ein  anderes  braunes  Band  hat  sie  in  den  Haaren. 
Vor  ihr  steht,  nach  ihr  hin  gewendet,  eine  zweite  mit 
einem  Chiton  bekleidete  Frau,  welche  in  der  Rechten 
ein  Kästchen  hält. 

1632.  Camp.  Höhe  1^/^  V.  0,33  M.  Form  211.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  t.  Chr. 

Vorderseite:  Eine  mit  eng  anschliessenden,  ge- 
streiften Gewändern  und  einem  kleinen  Schurz  beklei- 
dete Amazone  reitet  auf  einem  Pferd  nach  Links.  Auf 
dem  Haupt  trägt  sie  eine  phrygische  Mütze.  In  der 
Linken  hält  sie  eine  Lanze  und  einen  runden  Schild, 
worauf  ein  A  als  Schildzeichen  angebracht  ist. 


Rflckseite:  Ein  mit  einem  Obergewand  bekleide- 
ter Jflngling  steht  auf  einen  Stab  gestützt  und  nach 
Links  gewendet. 

1633.  Camp.  Höhe  5  V.  0,22  M.  Form  2i6.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,*  mit  braunen  Theilen;  Stil  des  vierten 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Eine  mit  einem  Chiton  und  einem 
schmalen  üeberwurf  bekleidete  und  mit  einem  braunen 
Haarband  geschmückte*  Frau  schreitet  heftig  nach 
Rechts,  indem  sie  nach  Links  zurück  blickt.  Sie  wird 
verfolgt  von  einem  mft  einem  kurzen  Chiton  bekleide- 
ten Jflngling,  der  ihr  mit  vorgestreckten  Armen 
nacheilt. 

Rückseite:  Eine  mit  Chiton  und  Himation  beklei- 
dete und  mit  einem  braunen  Haarband  geschmückte 
Frau  schreitet  nach  Rechts,  indem  sie  nach  Links  zu- 
rück  blickt.  In  der  Linken  hält  sie  eine  Schlingpflanze. 

1634.  Camp.  Höhe  7V4  V.  0,82  M.  Form  211.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  'Grunde,  mit  braunen  Theilen;  sorgfältiger  Stil 
des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Links  schreitet  ein  mit  einem  kur- 
zen Chiton  bekleideter  Jüngling  nach  Links,  indem  er 
nach  Rechts  zurück  blickt.  Im  Nacken  trägt  er  einen 
Petasos,  auf  der  linken  Schulter  ein  Gewandstück,  im 
Haar  ein  braunes  Band  und  in  der  Linken  hält  er 
zwei  Lanzen.  Hinter  ihm  steht,  nach  Links  gewendet, 
in  gebückter  Haltung  ein  Mann  mit  weissem  Haupt- 
und  Bart- Haar.  Er  ist  mit  Chiton  uhd  Himation  be- 
kleidet und  hält  in  der  Rechten  einen  Krummstab. 

Rückseite:  Eine  mit  Chiton  und  Himation  beklei- 
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dcte  Frau,  welche  ein  braunes  Band  in  den  Haaren 
trägt,  schreitet  nach  Links,  indem  sie  in  der  Rechten 
eine  Schale  hält. 

1685.  Pizz.  Höhe  4  V.  0,18  M.  Form  244.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Rechts  sitzt,  nach  Links  gewendet,  auf  einem  mit 
einer  Lehne  versehenen  Stuhle  eine  mit  Chiton  und  Hi- 
mation  bekleidete  und  mit  einem  Haarband  geschmückte 
Frau.  Vor  ihr  steht,  nach  ihr  hin  gewendet,  eine  zweite 
mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau  und  bringt  mit  bei- 
den Händen  einen  Kasten  herbei.  Zwischen  Beiden  am 
Boden  steht  ein  xaXapo^  oder  xaXa^o^. 

1636.  Camp.  Höhe  llV^  V.  0,5  M.  Form  195.  Rothe  Figuren  anf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  sehr  sorgfältiger 
Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  ein  grosser,  mit  einer  Lor- 
beerguirlande  verzierter  Altar,  um  welchen  herum  drei 
Personen  stehen.  Rechts  steht,  nach  Links  gewendet, 
ein  nackter  Jüngling,  welcher  ein  Band  in  den  Haaren 
trägt  und  mit  beiden  Händen  einen  Bratspiess  hält. 
Hinter  dem  Altar  steht  ein  zweiter  nackter  Jüngling, 
der  ebenfalls  ein  Band  in  den  Haaren  hat,  nach  dem 
Beschauer  hin  gewendet  und  hält  mit  der  Linken  eine 
flache  Schale  empor,  auf  welcher  drei  kleine  weisse 
Zweige  empor  stehen.  Links  steht,  nach  Rechts  ge- 
wendet, ein  mit  einem  Oberg6wand  bekleideter  und  mit 
einem  Haarband  geschmückter  bärtiger  Mann ,  welcher 
mit  der  Rechten  eine  Frucht  oder  eine  kleine  muschel- 
förmige  Schale  über  den  Altar  hält.  Hinter  diesem 
steht,  auf  einen  Stab  gelehnt  und  nach  Rechts  gewen- 
det, ein  zweiter  bärtiger  Mann.  Auch  er  trägt  ein  Ober- 
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gewand  und  in  den  Haaren  ein  Band.  Neben  diesem 
sitzt  auf  einer  felsigen  Erhöhung,  nach  Rechts  gewen- 
det, ein  dritter,  eben  so  bekleideter  bärtiger  Mann, 

« 

welcher  mit  beiden  Händen  einen  Krummstab  erfasst 
hat.  Zwischen  Beiden  im  Hintergrund  ein  weisser  Baum. 
Hinter  dem  Sitzenden  steht,  nach  Rechts  gewendet,  in 
ruhiger  Haltung  ein  vierter  bärtiger  Mann,  der  eben 
so  bekleidet  ist,  wie  die  eben  beschriebenen,  und  einen 
Stab  in  der  Linken  hält. 

Rückseite:  In  der  Mitte  steht  eine  mit  Chiton  und 
Himation  bekleidete  und  mit  einer  Kopfbinde  verse- 
hene Frau  nach  Rechts  gewendet  und  hält  einen  Thyr- 
sos  in  der  Linken.  Rechts  steht,  nach  Links  gewendet, 
ein  bärtiger,  glatzköpfiger  und  mit  spitzen  Ohren  ver- 
sehener Mann,  welcher  ein  Himation  trägt  und  einen 
Stab  in  der  Linken  hält.  Links  steht,  nach  Rechts  ge- 
wendet, ein  zweiter,  eben  so  gebildeter  Mann. 

1637.  Camp.  IV,  427.  Höhe  9^^  V.  0,41  M.  Form  219.  Rothe 
Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  braunen  Theilen;  alter- 
thümlicher  Stil  des  fünften  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  lieber  MeereswQllen ,  in  welchen 
zwei  Polype ,  eine  Schlange,  und  fünf  Fische  sichtbar 
sind,  läuft  nach  Rechts  ein  Stier,  auf  welchem  eine  mit* 
Chiton  und  Himation  bekleidete  FrsiUi Europa)  sitzt.  Sie 
hält  in  der  Linken  einen  xaXa^o^  oder  xaXapo;  und  hat 
ein  braunes  Band  in  den  Haaren. 

Rückseite:  Ein  bärtiger,  nackter  Mann  (Zeiis\  -. 
der  das  lange  Haar  mit  einem  braunen  Band  aufgebun- 
den und  einen  schmalen  Gewandstreifen  über  die  Schul- 
tern gewo  rfen  hat,  schreitet  eilig  nach  Links,  indem  er 

Theil  U.  16 


ut 


die  Rechte  vorstreckt  ond  in  der  Linken  ein  Skeptron 
hält. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani:  Clompte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pouri'ann.  1866.  PI.  5, 1 — 3. 

1638.  Camp.  Höhe  12V,  V.  0,55  M.  Form  211.  Rothgelbe  FigareD 
auf  schwarzem  Grande,  mit  braunen  Theilen;  Stil  des  fünften 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Ein  mit  einem  Obergewand  verse- 
hener Jüngling,  dessen  Haupt  mit  einem  braunen  Kranz 
geschmückt  ist,  steht  in  ruhiger  Haltung  nach  Rechts 
gewendet  und  spielt  eine  grosse,  mit  sieben  Saiten  und 
mit  Bändern  versehene  Leier. 

Rückseite:  Ein  bärtiger,  mit  einem  Obergewand 
versehener  Mann,  dessen  Haupt  mit  einem  braunen 
Kranz  geschmückt  ist,  steht  ruhig  nach  Links  gewendet 
und  hält  in  der  Rechten  einen  grossen  gabelförmigen 
Stab. 

1639.  Camp.  Höhe  9V/,  V.  0,42  M.  Form  219.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  braunen  Theilen;  Stil  des  fOnften 
Jahrhunderts  v«  Chr. 

Vorderseite:  Ein  nackter  Jüngling  {Ap6ü(m\  der 
ein  schmales  Gewandstück  über  die  Schultern  gewor- 
fen hat  und  ein  braunes  Band  in  den  langen  Haaren 
trägt,  eilt  hastig  mit  vorgestreckter  Rechten  nach 
Links,  indem  er  in  der  Linken  einen  Bogen  mit  brau- 
ner Sehne  und  zwei  braune  Pfeile  hält.  An  der  Seite 
trägt  er  ein  Schwert,  auf  dem  Rücken  einen  geöfineten 
Köcher 

Rückseite:  Ein  nackter,  bärtiger  Mann  {Herth 
Jdes)^  der  ein  braunes  Band  in  den  Haaren  trägt,  schrei- 
tet nach  Links,  indem  er  nach  Rechts  zurück  blickt. 
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In  der  Linken  trägt  er  einen  Dreifuss,  in  der  Rechten 
eine  Keule.  Ein  Scliwert  hat  er  an  einem  braunen  Band 
umgehängt. 

1640.  Camp.  Höhe  8V4  V.  0,37  M.  Form  211.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde;  Stil  des  fünften  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  steht  in  ruhiger  Haltung, 
nach  Links  gewendet,  eine  mit  Chiton,  Himation,  Kopf- 
•  tuch  und  Ohrgehängen  versehene  Frau.  Vor  ihr  steht, 
nach  Rechts  gewendet  und  auf  einen  Stab  gestützt,  ein 
mit  einem  Obergewand  und  einem  Kopfband  versehe- 
ner Jüngling,  welcher  ihr  mit  der  Rechten  einen  Beutel 
darreicht. 

Rückseite:  Eine  in  Unter-  und  Ober- Gewand  tief 
verhüllte  Frau  steht  in  ruhiger  Haltung  nach  Rechts 
gewendet. 

1641.  Camp.  Höhe  7  7^  V.  0,33  M.  Form  204.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  braunen  Theilen;  Stil  des  vierten 
ode^r  fünften  Jahrhunderts  v.  Chr.  Einzelne  Theile  sind  re- 
staurirt 

Am  Bauche  rings  herum  laufend:  Links  steht, 
nach  Rechts  gewendet,  ein  mit  Chiton  und  Himation 
bekleideter  und  mit  einem  braunen  Blätterkranz  ge- 
schmückter bärtiger  Mann  (Poseidon)  y  welcher  in  der 
Linken  einen  Dreizack  hält.  Vor  Poseidon  steht,  eben- 
falls nach  Rechts  gewendet,  eine  mit  einem  Chiton  be- 
kleidete Frau  (Hera)y  welche  in  der  Linken  ein  Skep- 
tron  hält.  Auch  trägt  sie  eine  Stephane  und  Ohrge- 
hänge. Vor  ihr  steht,  nach  Rechts  gewendet,  ein  zwei- 
ter bärtiger  Mann  (Zeus)^  welcher  mit  Chiton  und  Hi- 
mation bekleidet  ist,  einen  braunen  Kranz  in  den  Haa- 
ren trägt  und  in  der  Linken  ein  Skeptron  hält.  Ihm 
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gegenüber  steht,  nach  Links  gewendet,  ein  bärtiger 
Mann  {Herakles)^  welcher  ein  Löwenfell  über  einen  kur- 
zen Chiton  geknüpft  hat  und  Zeus  mit  der  Rechten 
einen  kleinen  herzförmigen  Gegenstand  darreicht  In 
der  Linken  hält  er  die  Keule.  Auf  dem  Haupt  trägt  er 
einen  braunen  Kranz.  An  seiner  Seite  hängt  der  Go- 
r)t  mit  dem  Bogen.  Hinter  Herakles  steht,  nach  Links 
gewendet,  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frao 
{Athenä)^  welche  in  der  Rechten  einen  Helm,  in  der 
Linken  eine  Lanze  hält.  Auf  der  Brust  trägt  sie  eine 
Aegis  ohne  Gorgoneion,  auf  dem  Haupt  eine  Stephane, 
in  den  Ohren  Ohrgehänge.  Hinter  ihr  sieht  man  einen 
Baum  mit  braunen  Blättern ,  an  welchem  sich  eine 
grosse  Schlange  empor  windet.  Hinter  dem  Baum  steht, 
nach  Rechts  gewendet*,  jedoch  n^  Links  zurück 
blickend,  ein  mit  Chiton  und  Himation  bekleideter  bär- 
tiger Mann,  welcher  in  der  Linken  ein  Skeptron  hält 
und  die  Rechte  erstaunt  erhebt.  In  den  Haaren  hat  er 
einen  braunen  Kranz.  Vor  diesem  Manne  steht,  nach 
Links  gewendet,  eine  mit  Chiton  und  Himation,  so  wie 
mit  Ohrgehängen  versehene  Frau  (Hebe)^  welche  eben- 
falls die  Rechte  erhebt.  Hinter  ihr  schreitet  eine  mit 
einem  Chiton  und  einem  kurzen  üeberwurf  versehene 
Flügelfrau  (Nike)^  welche  ein  Kerykeion  in  der  Linken 
hält,  nach  Links.  Sie  ist  mit  einer  Stephane  und  mit 
Ohrgehängen  geschmückt. 

1642.  Camp.  Höhe  8V4  V.  0,38  M.  Form  211.   Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde;  Stil  des  fünften  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Eine  mit  einem  Untergewand,  einem 
Kopftuch  und  Ohrgehängen  versehene  Frau  eilt  nach 
Rechts,  indem  sie  nach  Links  zurück  blickt.  Sie  wifd 
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von  einem  bärtigen,  mit  einem  langen  Untergewand 
und  einem  kleinen  Ueberwurf  versehenen  Mann  ver- 
folgt,  welcher  in  der  Rechten  ein  Skeptron  hält  und 
mit  der  Linken  ihre  Schulter  erfasst. 

Röckseite:  Ein  bärtiger,  mit  einem  Obergewand 
bekleideter  Mann  steht  nach  Rechts  gewendet  in  ruhi- 
ger Haltung,  indem  er  sich  auf  einen  Stab  stützt. 

1643.  Pizz.  Höhe  4%  V.  0,19  M.  Form  106.  Glänzend  schwarzer 
Fimiss,  mit  einem  rothen  Ornament. 


1644.  Pizz.  Höhe  5%  V.  0,25  M.  Form  1 1 7.  Bante  Figuren  auf 
weiss-gelbem  Grunde;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 


In  der  Mitte  steht  eine  mit  einem  kurzen  Chiton 
bekleidete  Frau  (Artemis)  ruhig  dem  Beschauer  zuge- 
wendet, indem  sie  in  der  Linken  zwei  braune  Lanzen 
hält.  Ihre  Fleischtheile  sind  weiss,  ihre  Haare  schwarz ; 
die  hohen  Stiefeln,  welche  sie  trägt,  sind  roth  und  eben 
so  ein  Gewandstfick ,  welches  sie  über  den  linken  Arm 
geworfen  hat,  während  das  Untergewand  weiss-gelb  ist. 
Auf  der  Brust  trägt  sie  braune  Kreuzbänder.  Zu  ihrer 
Rechten  steht  ein  weisser  Hund,  nach  ihr  hin  gewen- 
det. Zu  ihrer  Linken  ist  ein  brauner  Palmbaum  an- 
gebracht. 

1645.  Pizz.  Höhe  6  V.  0,27  M.  Form  117.  Weisser  Grund;  das  Ge- 
mälde ganz  zerstört. 

1646.  Pizz.  Höhe  8  V.  0,35  M.  Form  117.  Bunte  Linear-Zeichnung 
auf  weissem  Grunde;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

In  der  Mitte  eine  mit  roth -brauner  Linear -Zeich- 
nung dargestellte  Stele.  Links  steht,  nach  Rechts  ge- 
wendet, eine  ebenso  dargestellte  Frau,  welche  einen 
grossen  mit  blauen  Bändern  und  Verzierungen  verse- 
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henen  Korb  in  den  Händen  trägt.  Rechts  steht,  nach 
Links  gewendet,  ein  bärtiger,  mit  einem  rothen  Ober- 
gewaud  bekleideter  Mann,  dessen  Bart-  und  Haupt- 
Haare  schwarz  sind. 

1647.  Pizz.  Höhe  6  V.  0,27  M.  Form  117.  Bunte  Linear  -  Zeich- 
nung auf  weissem  Grunde;  Stil  des  vierten  Jahrjiunderts  v. 
Chr. 

In  der  Mitte  eine  mit  brauner  Linear  -  Zeichnung 
dargestellte  Stele.  Rechts  steht,  nach  Links  gewendet, 
ein  eben  so  dargestelltes  nacktes  Mädchen,  welches 
schwarze  Haare  hat.  Links  ^teht,  n&ch  Rechts  gewen- 
det, ein  Jüngling  mit  schwarzen  Haaren,  der  ein  rothes 
Obergewand  trägt.  Beide  scheinen  sich  die  Hände  zu 
reichen. 

1648.  Pizz.  Höhe  4V4  V.  0,19  M.  Form  117.  Braune  Linear-Zeich- 
nung  auf  weissem  Grunde;  Stil  des  vierten  Jahrhundorts  v.  Chr. 

Links  sitzt,  nach  Rechts  gewendet,  auf  einer  Erhö- 
hung ein  nacktes  Mädchen,  welches  einen  Kasten  in 
der  Linken  hält.  Vor  ihm  steht,  nach  ihm  hin  gewen- 
det, eine  mit  Chiton  und  Himation  bekleidete  Frau. 
Oberhalb  braune  unleserliche  Buchstaben. 

1649.  Pizz.  Höhe  S%  V.  0,17  M.  Form  134.  Glänzend  -  schwarzer 
Fimiss,  mit  rothen  Verzierungen. 

1650.  Camp.  XI,  4.  Fundort:  Vulci.  Höhe  8  V.  0,36  M.  Form  244. 
Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  sorgfältiger  Stil  des 
vierten  oder  fflnften  Jahrhunderts  v.  Chr.  Die  Buchstaben 
waren  mit  weisser  Farbe  aufgetragen. 

In  der  Mitte  steht,  nach  Rechts  gewendet,  eine  mit 
unter-  und  Obergewand  bekleidete  und  mit  einer  Ste- 
phane geschmückte  Frau  (Eriphyle)^  welche  mit  der 
rechten  Hand  die  Rechte  eines  ihr  gegenüber  stehenden 
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bärtigen  Mannes,  Amphiaraos  (. . .  9AI<I>MA),  ergreift. 
Dieser  trägt  ein  kurzes  üntergewand,  einen  Panzer, 
einen  schmalen  Ueberwurf,  Beinschienen  und  einen  Helm 
und  hält  in  der  Linken  eine  Lanze.  Hinter  ihm  steht, 
nach  Rechts  gewendet,  auf  einer  Erhöhung  ein  Jüng- 
ling (Baton?)^  welcher  mit  einem  Panzerhemd  bekleidet 
ist  und  mit  der  Linken  einen  auf  den  Boden  gestemmten 
Schild  hält.  Hinter  Eriphyle  schreitet  ein  kleines,  mit 
einem  engen  Chiton  und  einem  schmalen  Ueberwurf  be- 
kleidetes Mädchen  nach  Rechts,  indem  es  in  der  Rech- 
ten einen  kleinen  Zweig  hält  und  in  den  Haaren  ein 
schmales  Band  trägt.  Hinter  diesem  Mädchen  steht,  nach 
Links  gewendet,  ein  bärtiger,  mit  Chiton  und  Himation 
bekleideter  und  mit  einem  Helfti  bedeckter  Mann  {Oi- 
Ue8?\  aus  dessen  Untergewand  zwei  Lanzen  hervorzu- 
ragen scheinen. 

Abgebildet  in  den  Mon.  pubbl.  dall'  Inst.  arch. 
To.  HL  Tav.  54.  und  bei  0  verbeck:  Heroen  -  Galler. 
Taf.  4.  A?.  1. 

1651.  Pizz.  J^  996.  Fundort:  Apulien.  Höhe  1 V4  V.  0,06  M.  Durch- 
messer 5*/^  V.  0,23  M.  Form  151.  Rothe  Figuren  auf  schwar- 
zem Grunde,  mit  weissen  und  gelben  Theilen;  Stil  der  Verfalls. 

Auswendig,  Vorderseite:  Ein  nach  Links  ge- 
wendeter Frauenkopf,  an  welchem  ein  Theil  des  Kopf- 
schniuks,  die  Ohrgehänge  und  die  Halskette  von  weiss- 
gelber  Farbe  sind. 

Rückseite:  Dasselbe  Bild  nochmals. 

Inwendig:  Ein  Pferd  mit  weissen  Füssen  läuft 
nach  Links.  Unter  ihm  liegt  ein  nur  mit  Schuhen  be- 
kleideter Jüngling.  In  der  Höhe  eine  zum  Theil  weisse 
Rosette. 
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1652.  Pi2Z.  J\6  986.  Fundort:  Bari.  Höhe  1V4  V.  0,06  M.  Durch- 
messer 6  V.  0,27  M.  Form  151.  Rothe  Figuren  auf  schwar- 
zem Grunde;  Stil  des  Verfalls. 

Inwendig:  Innerhalb  eines  Lorbeerkranzes  ein 
ruhig  nach  Links  stehender  Schwan. 

1653.  Pizz.  J^  994.  Fundort:  Bari.  Höhe  V[^  V.  0,06  M.  Durch- 
messer 5V9  V.  0,24  M.  Form  151.  Rothe  Figuren  auf  schwar- 
zem Grunde,  mit  weiss-gelben  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Auswendig,  Vorderseite:  Ein  nackter  jQngUng 
mit  zum  Theil  weissen  Flügeln  (Eros)  sitzt  auf  einer 
Erhöhung  nach  Links  gewendet  und  hält  in  der  Rech- 
ten einen  gelben  Spiegel.  Er  trägt  Schuhe  und  einen 
Kopfschmuck  mit  gelben  Spitzen.  In  der  Höhe  gelbe 
Epheu-Blätter. 

Rückseite:  Nochmals  dasselbe  Bild,  welches  sich 
von  jenem  nur  dadurch  unterscheidet,  dass  Eros  auch 
in  der  Linken  ein  Attribut  hält,  ein  gelbes  Zauber- 
rädchen. 

Inwendig:  Rechts  sitzt,  nach  Links  gewendet,  auf 
einem  mit  gelben  Verzierungen  versehenen  Kasten  ein 
nackter  Jüngling,  welcher  Schuhe  trägt  und  in  der 
Rechten  eine  Schale  hält.  Vor  ihm  steht,  nach  ihm 
hin  gewendet,  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau, 
welche  ihm  mit  der  Linken  eine  weiss -gelbe  Taube 
darreicht.  Von  derselben  Farbe  sind  ihre  Armbänder, 
die  Halskette,  die  Ohrgehänge  und  die  Spitzen  des 
Kopfschmucks.    In  der  Höhe  ein  Fenster. 

1654.  Camp.  Höhe  IV4  V.  0.06  M.  Durchmesser  5%  V.  0,?3  M. 
Form  151.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weiss- 
gelben  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Auswendig,  Vorderseite:   Auf  einem  gelben 
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Steine  sitzt  eine  mit  Schuhen,  einem  Obergewand, 
einem  Kopftuch  und  gelben  Armbändern  versehene 
Frau  nach  Links  gewendet  und  hält  in  der  Rechten 
eine  Schale.  Vor  ihr  am  Boden  ein  Lorbeerzweig, 
hinter  ihr  in  der  Höhe  ein  Fenster  und  ein  weisses 
£pheublatt. 

Rückseite:  Ein  nackter  Jüngling,  welcher  gelbe 
'  Schuhe  und  ein  weisses  Haarband  trägt,  sitzt  auf  einem 
weiss -gelben  Felsen  nach  Links  gewendet  und  hält  in 
der  Rechten  einen  Kranz,  während  er  mit  der  Linken 
nach  einem  weiss-gelben  Ball  greift.  Vor  ihm  eine  Ro- 
sette; hinter  ihm  ein  Fenster. 

Inwendig:  Ein  Mädchen,  welches  die  eng  an- 
schliessende, mit  gelben  Verzierungen  versehene  Be- 
kleidung der  Orientalen,  so  wie  ein  kurzes  Untergewand 
trägt,  führt,  dem  Beschauer  zugewendet,  auf  den  Hän- 
den 4ie  xußt'cmriat;  aus.  Neben  ihm  an  der  einen  Seite 
ein  Baumzweig,  an  der  anderen  ein  Thyrsos;  Beides 
zum  Theil  weiss. 

Abgebildet  bei  Minervini:  Monum.  di  Barone 
Tav.  9.  Vergleiche  Stephani:  Compte-rendu  de  la 
comm.  arch.  pour  l'ann.  1863.  p.  149.  1864.  p.  238. 

1655.  Pizz.  M  987.  Fundort:  Bari.  Höhe  1 V4  V.  0,06  M.  Durch- 
messer  5^4  V.  0,26' M.  Form  151.  Rothe  Figuren  auf  schwar- 
zem Grunde;  Stil  des  Verfalls. 

Inwendig:  Innerhalb  eines  Lorbeerkranzes  steht 
ein  Schwan  in  ruhigA*  Haltung  nach  Links  gewendet. 

1656.  Pizz.  J^  1002.  Fundort:  Bari.  Höhe  IV4  V.  0,06  M.  Durch- 
messer  5'/^  V.  0,23  M.  Form  151.  Rothe  Figuren  auf  schwar- 
zem Grunde,  mit  weiss-gelben  Theilcn;  Stil  des  Verfalls.' 

Auswendig,  Vorderseite:  Ein  nach  Links  ge- 


wcndeter  Fraoenkopf  ist  mit  einem  zum  Theil  gdben 
Kopftuch  vei'sehen. 

Rückseite:  Dasselbe  Bild  nochmals. 

Inwendig:  Auf  einem  weiss- gelben  Felsen  sitzt 
ein  mit  theilweis  gelben  FlQgeln  versehener  Jfingling 
(Eros)  nach  Rechts  gewendet  und  hält  einen  zum  Theil 
gelben  Kasten  in  der  Linken.  Die  Perlenschnur  des 
Kopfschmucks,  so  wie  die,  welche  er  am  Halse  trSgt, 
die  Armbänder,  die  Schuhe  und  die  Knöchelringe  am 
linken  Beine  sind  von  weiss -gelber  Farbe.  Vor  ihm 
zwei,  hinter  ihm  eine  Binde;  in  der  Höhe  ein  Epheu- 
blatt;  Alles  grösstentheils  von  weiss-gelber  Farbe. 

1657.  Pizz.  Si  860.  Höhe  V/^  V.  0,06  M.  Durchmesser  6\f^  Y. 
0.28  M.  Form  4.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit 
weiss-gelben  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Inwendig:  Eine  mit  einem  langen  üntergewaod 
und  einem  schmalen  Ueberwurf  versehene  *Maenade 
schreitet  heftig  nach  Rechts ,  indem  sie  nach  Links  zu- 
rück blickt.  Ihr  Kopfschmuck,  die  Ohrgehänge,  die 
Halskette,  die  Armbänder,  die  Knöpfe  des  Gewandes 
und  die  Schuhe  sind  von  gelber  Farbe.  An  ihrer  rech- 
ten Seite  lehnt  ein  grösstentheils  weiss-gelber  Thyrsos. 
In  der  Rechten  hält  sie  einen  Eimer  mit  weiss  -  gelben 
Verzierungen,  in  der  Linken  eine  eben  so  verzierte 
Schale,  auf  welcher  drei  weisse  Epheublätter  liegen. 
Vor  ihr  ein  Altar  mit  weissen  und  gelben  Verzierungen. 

1658.  Pizz.  Höhe  1  V.  0,04  M.  Durchmesser  öy^  V.  0,26  M.  Form  4. 
Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  und  gel- 
ben Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Inwendig:   Ein   mit   tbeilweise  weissen  Flfigeln 
versehener  Jüngling  (Eros)  eilt  nach  Links,  indem  er 
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in  der  Rechten  eine  mit  gelben  Verzierungen  versehene 
Schale,  in  der  Linken  einen  weissen  Spiegel  hält.  Von 
derselben  Farbe  ist  sein  Kopfschmuck,  die  Ohrgehänge, 
die  Perlenschnüre  am  Halse  und  auf  der  Brust,  die 
Schuhe  und  die  Knöchelringe.  Ueber  den  rechten  Vor- 
derarm hat  er  einen  schmalen  Gewandstreifen  gewor- 
fen. Vor  ihm  ein  weisses  Blatt,  eine  weisse.  Rosette 
und  eine  mit  gelben  Verzierungen  versehene  Schale. 

1659.  Camp.  Höhe  Y^  V.  0,03  M.  Durchmesser  5%  V.  0,24  M. 
Form  1.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen, 
gelben  und  braunen  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Inwendig:  Ein  Wagen,  dessen  Kasten  braun,  des- 
sen Räder  weiss-gelb  sind,  wird  von  vier  weiss-gelben 
Pferden  hastig  nach  Links  gezogen.  Auf  demselben 
steht  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau,  welche 
in  der  Linken  die  braunen  Zügel,  in  der  Rechten  ein 
gelbes  x^vTpov  hält.  Von  derselben  Farbe  ist  ihr  Kopf- 
schmuck, die  Ohrgehänge,  die  Halskette,  die  Armbän- 
der und  der  Gürtel  des  Gewands.  Ueber  den  Pferden 
schwebt  ein  Knabe  mit  theilweis  weissen  Flügeln  (Eros) 
nach  Links,  indem  er  in  der  Rechten  eine  gelbe  Schale 
und  einen  weissen  Kranz,  in  der  Linken  einen  weiss- 
gelben  Ball  hält.  Von  gelber  Farbe  ist  auch  sein  Kopf- 
schmuck, die  Ohrgehänge,  die  Perlenschnüre  am  Halse, 
auf  der  Brust  und  an  den  Schenkeln,  die  Armbänder, 
die' Schuhe  und  der  Knöchelring  am  linken  Beine.  Un- 
ter den  Pferden  steht  eine  mit  einem  Fusse  und  zwei 
Henkeln  versehene,  grösstentheils  gelbe  Schale. 

1660.  Camp.  Höhe  1  V.  0,04  M.  Durch#Dsser  ö'/^  V.  0,23  M. 
Form  1.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen 
und  gelben  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 
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Inwendig:  In  der  Mitte  ein  weiss -gelbes  Lute- 
rion.   Links  lehnt  sich  daran  eine  mit  Qberschlagenen 
Beinen   stehende   und   nach  Rechts   blickende   Fran, 
welche  mit  einem  Himation  nnd  einem  kokett  von  der 
rechten  Schulter  herabfallenden  Chiton  bekleidet  ist. 
Ihr  Kopfschmuck,  die  Ohrgehänge,  die  Halskette,  die 
Armbänder   und   die  Schuhe   sind    vod  weiss-gelber 
Farbe.   In  der  Linken  hält  sie  einen  Kasten,  in  der 
Hechten  einen  Fächer,  Beides  von  weiss-gelber  Farbe. 
Neben  ihr  am  Boden  eine  grosse ,  grösstentheils  weisse 
Blume.    Rechts  sitzt,  nach  Rechts  gewendet,  jedoch 
nach  Links  zurück  blickend,  auf  einer  Erhökung  ein 
nackter  Jüngling,  auf  dessen  Schoos  ein  schmaler  Ge- 
wandstreifen liegt.  Im  Haar  trägt  er  eine  Binde;  in 
der  Linken  hält  er  einen  Kranz,  in  der  Rechten  einen 
Stab,  Alles  von  weisser  Farbe.  Zwischen  ihm  und  dem 
Lüterion  steht  ein  grosser ,  zum  Theil  weiss-gelber  xi- 
Xapo^  oder  xaXa^o^.  In  der  Höhe  fliegt  zwischen  bei- 
den Personen  nach  Rechts  eine  weisse  Taube,  welche 
eine  grosse  Binde  mit  den  Klauen  erfasst  hat.  Links 
ist  ein  Ball  aufgebäugt,  Rechts  drei  Epheublätter;  Alles 
grösstentheils  von  weiss-gelber  Farbe. 

1661.  Camp.  Höhe  l*/*  V.  0,05  M.  Durchmesser  6'/,  V.  0,29  M. 
Form  5.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen 
und  gelben  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Inwendig:  Ein  nackter  Jüngling,  dessen  Flügel 
zum  Theil  weiss  und  gelb  sind  {Eros)^  schreitet  nach 
Links,  indem  er  in  der  Rechten  eine  Fackel  mit  gelber 
Flamme,  in  der^Linken  eine  zum  Theil  weiss -gelbe 
Weintraube  hält.  Von  derselben  Farbe  ist  sein  Kopf- 
schmuck, die  Ohrgehänge,  die  Perlenschnüre  am  Halse, 
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auf  der  Brust  und  am  linken  Schenkel,  die  Armbänder, 
die  Knöchelringe  und  die  Schuhe.  Zwischen  seinen 
Füssen  am  Boden  ein  grosses,  zum  Theil  weisses  Epheu- 
blatt. 

1662.  Camp.  Höhe  %  V.  0,02  M.  Durchmesser  3%  V.  0,17  M. 
Form  2.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  sorgfältiger 
Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Inwendig:  Eine  mit  Chiton,  Himation  und  Kopf- 
tuch versehene  Flügelfrau  (Nike)  steht  ruhig,  nach 
Rechts  gewendet.  Ihr  gegenüber,  nach  ihr  hin  gewen- 
det, steht  in  eben  so  ruhiger  Haltung  ein  mit  einem 
Obergewand  bekleideter  Jüngling. 

1668.  Camp.  Höhe  1  V.  0,04  M.  Durchmesser  6  V.  0,27  M.  Form  5. 
Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weiss-gelbcn  Thci- 
len;  Stil  des  Verfalls. 

Inwendig:  Auf  einem  weiss -gelben  Felsen  sitzt 
nach  Rechts  gewendet  eine  mit  einem  Untergewand  be- 
kleidete Frau  und  hält  in  der  Rechten  einen  Kranz, 
in  der  Linken  eine  Schale,  worauf  ein  grosses  Epheu- 
blatt  liegt ,  Alles  von  gelber  .Farbe.  Von  derselben 
Farbe  ist  auch  ihr  Kopfputz,  die  Ohrgehänge,  die  Hals- 
kette und  die  Schuhe.  Vor  ihr  am  Boden  ein  Lorbeer- 
zweig mU  gelbem  Stiel  und  Früchten. 

1164.  Camp.  Höhe  \%  V.  0,05  M.  Durchmesser  ey^  V  0,28  M. 
Form  4.  Bothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weiss- 
gelben  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Inwendig:  Ein  Delphin  mit  weissem  Bauch, 
Schwanz  und  Augen  ist  nach  Rechts  gewendet.  Auf 
ihn  gestützt  schwebt  neben  ihm  eine  mit  einem  schma- 
len Gewandstreifen  und  einem  Untergewand,  welches 
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kokett  von  der  rechten  Schulter  fiült,  bekleidete  Frauen- 
gestalt  (Nereide)^  welche  nach  Links  znrQckblickt  nnd 
in  der  Rechten  einen  gelben  Spiegel  hält.  Von  dersel- 
ben Farbe  ist  ihr  Kopfputz,  die  Ohrgehänge,  die  Hals- 
kette, die  Armbänder  und  die  Schuhe.  Hinter  der 
Gruppe  ein  zum  Theil  weiss-gelber  Polyp. 

1665.  Pizz.  .V  864.  Höhe  1  V.  0,04  M.  Durchmesser  6*4  V.  0,28  M. 
Form  4.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weiss- 
gelben  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Inwendig:  Ein  nackter  Jüngling  mit  zum  Theil 
weissen  Flügeln  (Eros)  schwebt  nach  Links,  indem  er 
in  der  Rechten  eine  Blumen -Guirlande,  in  der  Linken 
ein  Tympanon,  Beides  zum  Theil  von  weiss-gelber 
Farbe,  hält.  Unterhalb  zwei  Schalen  mit  gelben  Ver- 
zierungen; an  jeder  Seite  eine  gelbe  Binde;  oberhalb 
eine  gelbe  Rosette. 

1666.  Pizz.  J\6  1024.  Höhe  1  V.  0,04  M.  Durchmesser  5 '/^  V.  0,23  M. 
Form  4.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen 
Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Inwendig:  Ein  nackter  Jfingling,  dessen  Flügel 
zum  Theil  weiss  sind  (Eros),  steht  dem  Beschauer  zu- 
gewendet und  blickt  nach  Links,  indenf  er  in  der  Rech- 
ten  ein  Tympanon,  in  der  Linken  einen  weissen  Ball 
hält.  Von  derselben  Farbe  ist  sein  Kopfschmuck,  die 
Ohrgehänge,  die  Perlenschnuren  am  Hals,  auf  der  Brust 
und  am  linken  Schenkel,  die  Armbänder,  die  Knöchel- 
ringe und  die  Schuhe.  Links  ein  vierseitiger  Altar  mit 
weissen  Verzierungen;  Rechts  eine  grosse,  zum  Theil 
weisse  Blume.  Im  Felde  eine  Binde,  drei  grösstentheils 
weisse  Rosetten  und  ein  Epheublatt. 
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1667.  Camp.  Höhe  1  V.  0,05  M.  Durchmesser  3^^  V.  0,17  M. 
Form  11.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weis- 
sen Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Inwendig:  Ein  nach  Links  laufender  weisser  Hase. 

1668.  Camp.  Höhe  8  V.  0,35  M.  Form  244.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde;  sorgfältiger  Stil  des  fünften  Jahrhunderts 
V.  Chr. 

Ein  mit  Ausnahme  des  Kopfes  nar  auf  Restaura- 
tion beruhender  JtJngling  {Ganymedes?) ^  dessen  langes 
Haar  von  einer  Binde  festgehalten  wird,  schreitet  nach 
Rechts,  indem  er  sich  nach  Links  umblickt.  Ihm  eilt 
ein  bärtiger  Mann  (Zews?)  nach,  der  einen  Blätterkranz 
in  dem  langen  Haar  trägt  und  mit  einem  langen  Chi- 
ton, so  wie  mit  einem  reich  verzierten  Himation  be- 
kleidet ist.  In  der  Rechten  hält  er  ein  Skeptron;  die 
Linke  streckt  er  nach  der  Schulter  des  Knaben  aus. 

Mit  unrichtiger  Restauration  abgebildet  und  be- 
sprochen von  Roulez:  M61.  de  philol.  Fase.  IV.  J\?  13. 
und  Stephani:  Compte-rendu  de  la  comm.  arch.  pour 
Tann.  1864.  p.  216. 

1668.  Camp.  Höhe  lOV,  V.  0,47  M.  Form  211.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  hraunen  Theilen;  sorgfältiger  Stil  des 
fünften  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Ein  mit  einem  Obergewand  beklei- 
deter jQngling  steht  mit  gekreuzten  Beinen  dem  Be- 
schauer zugewendet,  indem  er  die  Rechte  auf  einen 
Pfeiler  stemmt  und  in  der  Linken  den  im  Gymnasien 
gewöhnlichen  gabelförmigen  Stab  hält.  Im  Haar  trägt 
er  einen  braunen  Kranz. 

Rückseite:  Ein  nackter  JQngling,  der  ein  schma- 
les braunes  Band  in  den  Haaren  trägt,  schreitet  nach 
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Rechts,  indem  er  mit  beiden  Händen  einen  Diskos  vor- 
wärts hält  und  so  zum  Wurf  ausholt. 

1670.  Camp.  XI,  119.  Fundort:  Cere.  Höhe  1^1^  V.  0,34  M.  Form 
55.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  braunen  Thci- 
len;  sorgfältiger  Stil  des  fünften  Jahrhunderts  v.  Chr.  Die 
Inschriften  sind  mit  brauner  Farbe  aufgetragen. 

Rings  um  den  Bauch  laufend:  Vier  nackte 
Frauen  sind  in  der  Richtung  nach  Links  auf  Polster 
gelagert.  Die  eine,  welcher  der*Name  OT^IA^A  bei- 
geschrieben ist,  trägt  eine  Stephane  auf  dem  Hanpt 
und  ein  Armband  am  linken  Arm.  In  der  Rechten  hält 
sie  eine  tiefe  Schale,  aus  der  sie  eben  trinkt;  in  der 
Linken  eine  Kylix.  Die  zweite,  neben  welcher  der 
Name  ^MIKP^A  2iJ.ocpa  steht,  ist  mit  einem  Kopftuch 
und  darüber  mit  einem  Kranz  von  kleinen ,  sehr  zacki- 
gen und  braunen  Blättern,  mit  einem  Ohrring  und  am 
linken  Schenkel  mit  einer  feinen  .  Schnur  geschmückt 
und  hält,  indem  sie  nach  Rechts  zurück  blickt,  in  der 
linken,  auf  dem  Polster  ruhenden  Hand  eine  tiefe 
Schale,  während  sie  den  Zeigefinger  der  rechten  Hand 
durch  den  Henkel  einer  zweiten  tiefen  Schale  gesteckt 
hat,  um  'diese  im  Kottabos  zu  drehen.  In  ihrem  Rücken 
steht  die  Inschrift:  IIA-a^O^^ATA  J3A^ATMIT 
Tiv  TttvÄe  Xaraaafi)  A^aYp[6.  Die  dritte,  vor  welcher 
der  Name:  HAAA  'AYaTc[7HJLa  steht,  ist  ebenfalls  mit 
einem  Kranz  kleiner,  brauner  Blätter  und  mit  einem 
Ohrring  geschmückt  und  hält  in  Jeder  Hand  eine 
tiefe  Schale.  Die  vierte,  vor  welcher  man  den  Namen: 
3NH>I3^  liest,  trägt  denselben  Schmuck  und  ausser- 
dem am  linken  Oberarm  eine  dünne  Schnur.  Sie  bläst 
die  Doppelflöte,  während  in  ihrem  Rücken  das  Flöten- 
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futteral  aufgehängt  ist.   Zwischen  ihr  und  der  zuerst 
beschriebenen  steht  die  Künstler-Inschrift: 

Schlecht  abgebildet  bei  Jahn:  PhilologusTh.XXVI. 
Taf.  1. 

1671.  Camp.  Höhe  11 74  V.  0,5  M.  Form  211.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  braunen  Theilen;  sorgf^tiger  Stil 
des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Ein  mit  einem  Chiton  und  einem 
reich  verzierten  Himation  bekleideter  Jüngling  {Apol- 
lon?\  der  das  lang  herabwallende  Haar  mit  einem  Lor- 
beer-Kranz geschmückt  hat,  ste'ht  ruhig,  nach  Rechts 
gewendet,  und  greift  mit  der  Linken  in  die  sieben  Sai- 
ten einer  grossen  Leier,  die  mit  einem  braunen  Band 
geschmückt  ist,  während  er  in  der  Rechten  eine  Schale 
hält. 

Rückseite:  Eine  mit  einem  Chiton  und  einem  Hi- 
mation bekleidete  und  mit  einer  Stephane  geschmückte 
Frau  (Leto?)  steht  ruhig  nach  Links  gewendet  und  hält 
in  der  vorgestreckten  Rechten  eine  Prochus,  aus  wel- 
cher eine  braune  Flüssigkeit  fliesst. 

1672.  Camp.  Höhe  7^^  V.  0^4  M.  Form  211.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  hraunen  Theilen;  sorgfältiger  Stil 
des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Ein  bärtiger  Satyr,  der  ein  braunes 
Band  um  den  Kopf  gewunden  hat,  springt  tanzend  nach 
Rechts,  während  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Mae- 
nade,  die  einen  braunen  Epheu- Kranz  in  den  Haaren 
trägt  und  in  der  Linken  einen  Thyrsos  hält,  ihm  ent- 
gegen tanzt. 

Theil  n.  17 
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Rückseite:  Eine  Maennde^  welche  ein  Rehfell 
über  ihren  Chiton  geknüpft  hat  und  in  den  Haaren 
einen  braunen  Epheu- Kranz  trägt,  eilt  hastig  nach 
Rechts,  indem  sie  zurück  blickt  und  in  der  Linken 
einen  kleinen  Baumzweig,  in  der  Rechten  einen  Thyr- 
sos  hält. 

unterhalb  die  eingekratzte  Inschrift:  CTA 

1673.  Camp.  Höhe  8^/4  V.  0,37  M.  Form  195.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde ;  sorgfältiger  Stil  des  vierten  Jahrhunderts 
V.  Chr.  Die  Buchstaben  sind  mit  rother  Farbe  aufgetragen. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  eilt  ein  Jüngling  (Ke- 
phalos),  der  mit  einer  Chlamys  bekleidet  ist  und  in  den 
Haaren  einen  Blätterkranz,  im  Nacken  einen  Petasos 
trägt,  nach  Rechts,  indem  er  sich  nach  Links  umblickt 
und  sich  mit  einer  oder  zwei  Lanzen,  die  er  in  der 
Rechten  hält,  gegen  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete 
und  mit  einer  Stephane  geschmückte  Flügel-Frau  (Eos) 
vertheidigt,  die  ihn  mit  vorgestreckten  Armen  verfolgt. 
Vor  Kephalos  steht,  nach  Links  gewendet,  ein  bärtiger 
mit  einem  Himation  bekleideter  Mann,  welcher  einen 
Blätterkranz  in  den  Haaren  trägt  und  in  der  Rechten 
einen  Stab  hält.  Vor  Eos  liest  man:  KAAE,  über  Ke- 
phalos: KAAOC 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mantelfiguren ,  von 
denen  die  eine  einen  Stab  in  der  Rechten  hält,  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet. 

1674.  Pizz.  Ai  227.  Fundort:  Nola.  Höhe  7\'^  V.  0,33  M.  Form 
211.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  braunen 
Theilen;  sorgfältiger  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Ein  bärtiger,  mit  Chiton  und  Hi- 
mation bekleideter  Manu  (IHonysos)^  der  einen  brau- 
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nen  Ephen- Kranz  in  den  lang  herab wallonden  Ilaaren 
trägt  und  in  der  Rechten  einen  Thyrsos  hält,  steht  in 
ruhiger  Haltung  nach  Links  gewendet. 

Rückseite:  Ein  bärtiger  Satyr,  der  einen  brau- 
nen Epheu-Kranz  auf  dem  Haupte  trägt,  führt  ein  ithy- 
phallisches  und  sich  bäumendes  Maulthier  nach  Rechts, 
indem  er  es  an  einem  braunen  Zaume  fest  hält. 

1675.  Pizz.  Höhe  5%  V.  0,25  M.  Form  119.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  GruDde,  mit  braunen  Theilen;  sorgfältiger  Stil  des 
fünften  Jahrhunderts  v.  Chr.  . 

Eine  mit  einem  langen  Chiton  und  mit  Armbän- 
dern versehene  Flügelfrau. (JV?/^)  schreitet,  in  jeder 
Hand  eine  mit  brauner  Flamme  versehene  Fackel  hal- 
tend, hastig  nach  Rechts  auf  einen  Altar  zu,  dessen 
Flamme  ebenfalls  braun  ist. 

Ifi76.  Pizz.  J^  191.  Fundort:  Nola.  Höhe  5%  V.  0,25  M.  Form 
216.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  sorgfältigster 
Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  sitzt  auf  einem  mit  einer 
Lehne  versehenen  Stuhle,  nach  Links  gewendet,  eine 
mit  Chiton,  Himation  und  Kopftuch  ausgestattete  Frau 
und  spielt  eine  mit  sieben  Saiten  bezogene  Leier.  Links 
steht,  nach  Rechts  gewendet*,  eine  mit  einem  Unterge- 
wand und  einem  Haarband  versehene  Frau  und  spielt 
die  Doppelflöte.  In  der  Höhe  fliegt  ein  ganz  kleiner 
nackter  Eros  mit  vorgestreckten  Armen  nach  Rechts. 

Rückseite:  Ein  mit  einem  Obergewand  bekleide- 
ter Jüngling  steht  in  ruhiger  Haltung  nach  Rechts  ge- 
wendet und  hält  einen  Stab  in  der  Rechten. 

17- 
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W77.  Pizz.  Höhe  5  V.  0,22  M.  Form  134.  Rothe  Figoren  anf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  sorgfältigster  Stil 
des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

In  der  Mitte  steht,  dem  Beschauer  zugewendet, 
jedoch  nach  Links  blickend,  ein  mit  Unter-  und  Ober- 
Gewand  bekleideter  und  mit  einem  Lorbeer- Kranz  ge- 
schmückter Jüngling  (Apollon),  indem  er  in  der  Linken 
eine  mit  sieben  Saiten  bespannte  Leier,  in  der  Rechten 
eine  Schale  hält.  Zu  seiner  Linken  ein  Altar,  auf  wel- 
chem Feuer  brennt.  Hinter  dem  Altar  steht,  nach 
Links  gewendet,  eine  mit  einem  Chiton,  einer  hohen 
Stephane,  Armbändern  und  Ohrgehängen  versehene 
Frau  {L€to)y  welche  in  der  Rechten  eine  Schale,  in  der 
Linken  ein  Skeptron  'hält.  An  der  anderen  Seite  des 
Apollon  steht,  nach  Rechts  gewendet,  eine  zweite,  mit 
einem  langen  Chiton,  einem  Kopftuch  und  Ohrgehän- 
gen versehene  Frau  {Artemis),  welche  in  der  Linken 
eine  Fackel,  in  der  Rechten  eine  Prochus  hält.  Die 
Früchte  des  Lorbeerkranzes  des  Apollon  und  die  Per- 
len am  Kopftuch  der  Artemis  sind  von  weisser  Farbe. 

1678.  Pizz.  K:  187.  Fundort:  Nola.  Höhe  5  V.  0,22  M.  Form  216. 
Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  sorgfältigster  Stil  des 
vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  flieht,  sich  nach  Links  um- 
blickend, ein  mit  einer  Chlamys  und  hohen  Stiefeln 
bekleideter  Jüngling  (Kephalos)  nach  Rechts,  indem  er 
in  der  Rechten  eine  Keule ,  in  der  Linken  zwei  Lanzen 
hält  und  einen  Petasos  im  Nacken  hängen  hat.  Ihm 
eilt  eine  mit  einem  langen  Chiton  und  eitaer  hohen 
Stephane  versehene  Flügel -Frau  {Eos)  nach  und  sucht 
ihn  mit  vorgestreckten  Armen  zu  erfassen. 
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Rückseite:  Ein  mit  einem  Obergewand  bekleide- 
ter bärtiger  Mann  steht,  einen  Stab  in  der  rechten 
Hand  haltend,  in  ruhiger  Haltung  nach  Links  gewendet. 

1679.  Pizz.  Höhe  5*/^  V.  0,23  M.  Form  119.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Rechts  flieht,  sich  nach  Links  umblickend,  eine 
mit  unter-  und  Obergewand  bekleidete  Maenade  nach 
Rechts,  indem  sie  in  der  Linken  eine  Fackel,  in  der 
Rechten  eine  Schlange  hält.  Sie  wird  von  einem  bärti- 
gen Satyr  verfolgt,  der  die  Rechte  vorstreckt,  den 
Thyrsos  vor  Schreck  hat  fallen  lassen  und  die  obere 
Fläche  des  Kopfs  mit  der  linken  Hand  bedeckt.  Zwi- 
schen beiden  Personen  die  Inschrift:  KaXo^. 

Abgebildet  bei  Gargiulo:  Rec.  des  mon.  To.  H. 
PI.  42. 

1680.  Camp.  IV,  869.  Höhe  10  V.  0,44  M.  Form  195.  Rothe  Fi- 
gnren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  sorgfälti- 
ger Stil  des  fünften  Jahrhunders  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  sprengt  auf  einem  mit  klei- 
nen Phalara  geschmückten  Pferde  eine  Amazone,  Me-- 
Itisa  (MEUO^A),  nach  Links,  indem  sie  mit  der  Rech- 
ten eine  Lanze  schwingt  und  mit  der  Linken  die  Zügel 
hält.  Sie  trägt  eine  phrygische  Mütze,  die  eng  an- 
schliessende und  reich  verzierte  Kleidung  der  Orien- 
talen, Schuhe  und  ein  schwarzes  7i:epc^<diJ.a  und  hat  an 
der  Seite  an  einem  weissen  Bande  einen  Goryt  mit 
dem  Bogen,  auf  dem  Rücken  einen  halbmondförmigen 
Schild  herabhängen.  Von  Links  her  dringt  auf  sie 
mit  eingelegter  Lanze  ein  nackter  Jüngling,  Theseus 
(OE^EV^),  ein,  der  das  lang  herabwallende  Haupthaar 
mit  einem  Helm  bedeckt,  an  der  linken  Seite  aber  an 


einem  über  die  Schalter  gelegten  Riemen  ein  Schwert 
hängen  hat  und  in  der  linken  Hand  einen  Schild  hält. 
Hinter  Theseus  schreitet  ein  bärtiger,  mit  einem  kur- 
zen Chiton  und  einem  Panzer  bekleideter  Mann,  Phor- 
hos  (<t>0R6A^),  in  ruhiger  Haltung  nach  Rechts,  indem 
er  in  der  Linken  einen  Schild,  in  der  Rechten  eine 
Lanze  hält.  Auf  dem  Haupte  trägt  er  einen  Helm;  an 
der  Seite  ein  Schwert. 

Rückseite:  In  der  Mitte  steht  ein  mit  einem  Ober- 
gewand bekleideter  bärtiger  Mann  [Sinis)  in  ruhiger 
Haltung  nach  Rechts  gewendet,  indem  er  in  der  Rech- 
ten ein  Skeptron  hält.  Bart-  und  Haupt- Haar  waren 
weiss  und  das  letztere  ist  von  einem  Band  festgehalten. 
Ihm  gegenüber  steht,  nach  Links  gewendet  und  zu  ihm 
sprechend,  eine  mit  Chiton  und  Himation  bekleidete 
Frau  (Perigunc)  und  hinter  ihm  eine  zweite,  ebenso  be- 
kleidete Frau,  welche  nach  Links  gewendet  ist,  jedoch 
nach  Rechts  zurück  blickt. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  1866.  PI.  6.  und 
Klügmann:Mon.pubbl.dairinst.arch.To.Vm.Tav.44. 

19SI    Camp.  Höhe  8%  V.  0,39  M.  Form  219.  Roth-gelbe  Figuren 
auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  fünften  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  läuft  eine  mit  Chiton  und 
Himation,  so  wie  mit  Ohrgehängen  versehene  Fran, 
deren  Haare  lang  herabhängen,  hastig  njlch  Rechts,  in- 
dem sie  nach  Links  zurück  blickt.  Sie  wird  verfolgt 
von  einem  bärtigen,  mit  einem  Himation  und  einem 
•  Haarband  versehenen  Mann,  welcher  sie  mit  der  Rech- 
ten bei  der  Schulter  fasst. 

Rückseite:    In  der  Mitte    steht  ein  mit  einem 


Obergewand  bekleideter  Jflngling,  nach  Links  gewen* 
det.  An  jeder  Seite  steht,  nach  diesem  hin  gewendet, 
ein  mit  einem  Himation  und  einem  Haarband  versehe- 
ner bärtiger  Mann  in  ruhiger  Haltung. 

Unterhalb  eingekratzte  Zeichen. 

1682.  Camp.  Höhe  8V«  V.  0,38  M.Form  198.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  braunen  Theilen;  Stil  des  vierten 
Jarhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  steht,  nach  Rechts  ge- 
wendet, eine  mit  Unter-  und  Ober -Gewand  bekleidete 
und  mit  einem  braunen  Haarband  geschmückte  Frau, 
welche  in  der  Rechten  einen  Stab  hält.  Ihr  gegenüber 
steht,  nach  Links  gewendet,  ein  bärtiger  Krieger,  der 
mit  einem  GeWandstück  und  einem  Helm  bekleidet  ist 
und  in  der  Rechten  eine  Lanze,  in  der  Linken  einen 
runden  Schild  hält.  Auf  letzterem  ist  ein  nach  Links 
gewendeter  Wolfs -Kopf  als  Schildzeichen  angebracht. 
Hinter  diesem  Krieger  steht,  nach  Rechts  gewendet, 
jedoch  nach  Links  blickend,  ein  bärtiger,  mit  einem 
Obergewand  bekleideter  Mann,  der  in  der  Linken  einen 
Stab  hält  und  mit  der  Rechten  eine  braune  Blume  der 
Nase  nähert.  In  den  Haaren  trägt  er  einen  braunen 
Lorbeer -Kranz.  Hinter  der  Frau  steht,  nach  Rechts 
gewendet,  ein  zweiter  bärtiger  Mann,  welcher  mit 
einem  Obergewand  bekleidet  ist,  in  der  Rechten  einen 
Stab  hält  und  in  den  Haaren  einen  braunen  Epheu- 
Kranz  trägt. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet  und  tra- 
gen braune  Bänder  in  den  Haaren.  Die  eine  hält  einen 
Stab  in  der  Rechten. 
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1683.  Camp.  Fundort:  S.  Maria  di  Capaa.  Höhe  8%  V.  0,38  M. 
Form  219.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  sorgfiUti- 
ger  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr.  Die  Bachstaben 
sind  mit  rother  Farbe  aufgetragen. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  schreitet  eine  mit 
einem  langen  Untergewand  und  einem  Kopftuch  ver- 
sehene Flügelfrau,  Eos  (HOC),  mit  vorgestreckten  Ar- 
men hastig  nach  Links.  Vor  ihr  eilt  ein  mit  einem 
kurzen  Chiton  und  einer  Chlamys  bekleideter  Jflngling 
(Kephalos)  eilig  nach  Links,  indem  er  sich  nach  Rechts 
umsieht.  Im  Haar  trägt  er  ein  schmales  Band;  im 
Nacken  hängt  sein  Petasos  herab ;  an  den  Fassen  trägt 
er  hohe  Sandalen.  In  der  Rechten  hält  er  eine  Keule. 
Hinter  Eos  eilt  ein  zweiter  mit  einem  kurzen  Chiton 
und  mit  einer  Chlamys  bekleideter  tFüngling,  üthonos 
(.lOONOC),  nach  Rechts,  indem  er  nach  Links  zu- 
rück blickt.  Er  trägt  ebenfalls  hohe  Sandalen  und  ausser- 
dem einen  Pilos.  In  der  Linken  hält  er  zwei  Lanzen; 
in  der  Rechten  eine  Keule. 

Rückseite:  In  der  Mitte  steht  ein  bärtiger,  mit 
einem  Obergewand  bekleideter  Mann  in  ruhiger  Hal- 
tung, nach  Rechts  gewendet.  Er  trägt  einen  Blätter- 
kränz  in  den  Haaren  und  hält  in  der  Rechten  einen 
Steb.  Von  jeder  Seite  her  eilt  auf  ihn  eine  mit  einem 
Obergewand  und  einem  schmalen  Haarband  versehene 
Frau  zu.  Die  zur  Linken  blickt  nach  Links  zurück. 

Abgebildet  bei  Minervini:»  Monum.  di  Barone 
Tav.  4. 

1684.  Camp.  Höhe  6%  V.  0,29  M.  Form  244.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten  oder  vierten  Jahrhunderts 
V.  Chr. 


In  der  Mitte  steht,  nach  Links  genvendet,  eine  mit 
Chiton  und  Himation  bekleidete  Fran,  welche  in  der 
Rechten  einen  Spiegel  hält.  Vor  ihr  steht  ein  Stuhl 
ohne  Lehne,  auf  welchem  ein  Gewandstück  liegt.  Hin- 
ter dem  Stuhl  steht,  nach  Rechts  gewendet,  eine  zweite, 
mit  Chiton  und  Himation  bekleidete  Frau  und  hinter 
der  zuerst  beschriebenen  eine  dritte,  die  ebenfalls  mit 
Chiton  und  Himation  bekleidet  ist  und  ausserdem  ein 
Kopftuch  trägt.  In  der  Rechten  hält  sie  eine  Binde 
und  eine  zweite  Binde  ist  in  der  Höhe  aufgehängt. 

1685.  Camp.  Höhe  9%  V.  0,42  M.  Form  211.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  G-runde;  Stil  des  vierten  Jahrhunders  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  steht,  nach  Links  ge- 
wendet, ein  mit  Chiton  und  Himation  bekleideter  Jüng- 
ling {Apollan)^  der  einen  Lorbeerkranz  in  den  langen 
Haaren  trägt  und  in  der  Linken  eine  Leier,  in  der 
Rechten  das  Plektron  hält.  Zu  seiner  Linken  steht, 
nach  Rechts  gewendet,  in  ruhiger  Haltung  ein  Reh. 
Diesem  gegenüber  steht,  nach  Links  gewendet,  mit  vor- 
gestreckter Rechten  eine  mit  Chiton  und  Himation  be- 
kleidete Frau  {Artemis?).  ApoUon  gegenüber  steht, 
nach  Rechts  gewendet,  eine  zweite  Frau  {Leto?),  welche 
ausser  dem  Chiton  und  Himation  ein  Haarband  trägt 
und  in  der  Rechten  eine  Schale,  in  der  Linken  eine 
Prochus  hält.  Hinter  ihr  schreitet  nach  Links,  jedoch 
nach  Rechts  zurück  blickend,  ein  bärtiger,  mit  einer 
Chlamys  und  hohen  Sandalen  bekleideter  Manu  {Her- 
me8)y  welcher  in  der  Rechten  ein  Kerykeion  hält  und 
einen  Petasos  im  Nacken  befestigt  hat. 

Rückseite:  In  der  Mitte  sitzt,  nach  Rechts  ge- 
wendet, auf  einem  Felsen  ein  bärtiger,  mit  einem  kur- 


zen  Chiton,  einem  reich  verzierten  Mantel,  hohen  Stie- 
feln und  einer  phrygischen  Mütze  bekleideter  Mann 
(Orpheus?)^  welcher  mit  der  Linken  eine  mit  sechs  Sai- 
ten bespannte  Leier  spielt  und  in  der  Rechten  ein  Plek- 
tron hält.  An  jeder  Seite  stehen,  halb  nach  ihm  hin 
gewendet,  zwei  mit  Ober-  und  Ünter-Gewändem,  Haar- 
bändern und  Ohrgehängen  versehene  Frauen  (Musen), 

1688,  Camp.  Höhe  6V4  V.  0,28  M.  Form  244.  Roth-gelbe  Figuren 
auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  y.  Chr. 

Links  steht,  nach  Rechts  gewendet,  eine  mit  einem 
langen  Untergewand  bekleidete  und  mit  Armbändero 
und  einer  Halskette  geschmückte  Frau,  welche  mit  der 
Rechten  das  Gewand  von  der  Schulter  emporzieht  und 
in  der  Linken  eine  Schale  hält  Hinter  ihr  in  der  Höhe 
ein  Ball.  Vor  ihr  steht,  nach  ihr  hin  gewendet,  ein 
nackter  Jttngling,  der  einen  schmalen  Gewandstreifen 
über  die  Vorderarme  geworfen  hat  und  in  der  Rechten 
einen  Stab  hält.  Zwischen  Beiden  am  Boden  eine  Blu- 
menranke. 

1687.  Camp.  Höhe. 5%  V.  0,23  M.  Form  211.  Rothe  Figuren  aof 
schwarzem  Grunde,  mit  braunen  Theilen;  sorgfaltiger  Stil 
des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Auf  einem  Stuhle  mit  geschweiften 
Füssen  und  Lehne  sitzt,  nacli  Rechts  gewendet,  eine 
mit  einem  Kopftuch  versehene  Frau,  tief  in  ihr  Ober- 
gewand gehüllt.  Vor  ihr  in  der  Höhe  ein  Spiegel;  hiu- 
-  ter  ihr  am  Boden  ein  xaXapo;  oder  jcaXa^c^  mit  brau- 
ner Wolle. 

Rückseite:  Ein  Jttngling,  der  ein  braunes  Band 
in  den  Haaren  hat,  steht,  tief  in  sein  Obergewand  ge- 
hüllt und  nach  Links  gewendet,  in  ruhiger  Haltung. 
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1688.  Camp.  Höhe  7%  V.  0,33  M.  Form  211.  Rotho  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

■ 

Vorderseite:  Links  steht,  nach  Rechts  gewendet 
und  auf  einen  Stab  gestützt,  ein  mit  einem  Obergewand 
bekleideter  Jüngling  und  streckt  die  Arme  vorwärts. 
Rechts  steht,  nach  Links  gewendet,  ein  zweiter  mit 
einem  Obergewand  bekleideter  Jüngling,  welcher  in 
der  Rechten  eine  mit  sieben  Saiten  bespannte  Leier  hält. 

Rückseite:  Ein  mit  einem  Obergewand  bekleide- 
ter Jüngling  steht  nach  Links  gewendet,  indem  er  die 
rechte  Hand  vorstreckt. 

1689.  Öamp.  Höhe  5V4  V.  0,23  M.  Form  219.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten  oder  vierten  Jahrhun- 
derts V.  Chr. 

Vorderseite:  Zwei  in  ihre  Obergewänder  gehüllte 
Jünglinge  stehen  in  ruhiger  Haltung  gegen  einander 
gewendet.  Der  zur  Rechten  hält  einen  Stab  in  der 
Rechten.  Oberhalb  zwischen  Beiden  ein  Kranz. 

Rückseite:  Dasselbe  Bild  noch  ein  Mal;  jedoch 
hält  hier  der  Jüngling  zur  Linken  einen  Stab  in  der 
Hand  und  statt  des  Kranzes  ist  ein  Kreuz  angebracht. 

1690.  Pizz.  Höhe  T'/,  V.  0,33  M.  Form  211.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde;  Stil  des  vieKeu  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Athena,  welche  mit  einem  Chiton 
und  einem  Ueberwurf  bekleidet  ist  und  eine  punktirte, 
jedoch  ohne  Gorgoneion  gelassene  Aegis  auf  der  Brust 
trägt,  schreitet  nach  Links  vorwärts,  indem  sie  die 
Rechte  vorstreckt  und  in  der  gesenkten  Linken  eine 
Lanze  hält.  Sie  ist  mit  einem  Helm,  mit  Ohrgehängen 
uud  mit  Armbändern  geschmückt. 
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Rückseite:  Eine  mit  einem  langen  Chiton  und 
einem  Haarband  versehene  Fran  läuft  hastig  nach 
Links,  indem  sie  nach  Rechts  zurück  blickt. 

4 

169L  Pizz.  Höhe  ö*/,  V.  0,24  M.  Form  211.  Kothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grande,  mit  braunen  Theilen;  sorgfältiger  Stil 
des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  eilt  ein  mit  einer  Chlamys 
bekleideter  Jüngling  (Kephalos)  hastig  nach  Rechts, 
indem  er  nach  Links  zurück  blickt.  Im  Nacken  hat  er 
einen  Petasos  befestigt  und  sein  Haupthaar  wird  von 
einem  braunen  Band  festgehalten.  Ihn  verfolgt  mit  vor- 
gestreckten Armen  eine  von  Links  her  kommende  Flü- 
gelfrau {Eos)^  welche  mit  einem  langen  Chiton  und 
einem  Kopftuch  bekleidet  ist. 

Rückseite:  Ein  mit  einem  Obergewand  und  einem 
braunen  Haarband  versehener  Jüngling  steht  in  ruhi- 
ger Haltung,  nach  Rechts  gewendet,  und  hält  in  der 
vorgestreckten  Rechten  eine  Schale ,  aus  welcher  eine 
braune  Flüssigkeit  fliesst. 

1692.  Camp.  Höhe  8  V.  0,35  M.  Form  205.  Roth -gelbe  Figuren 
auf  schwarzem  Grunde,  mit  braunen  Theilen;  massig  strenger 
Stil  des  fanften  Jahrhunderts  v.  Chr.  Gegenstack  zu  J\&  1711. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  steht  ein  mit  einem 
kurzen  Chiton  und  einem  schmalen  Gewandstreifen  be- 
kleideter Jüngling  in  ruhiger  Haltung,  nach  Links  ge- 
wendet, und  streckt  einem  ihm  gegenüber  sitzenden  bär- 
tigen Mann  die  rechte  Hand  entgegen,  indem  er  in  der 
linken  Hand  zwei  Lanzen  hält.  Im  Haar  hat  er  ein 
braunes  Band ;  im  Nacken  hängt  ein  Petasos  herab  und 
an  einem  braunen  über  die  Schulter  gelegten  Band  ist 
ein  Schwert  befestigt.   Der  bärtige  Mann  sitzt,  nach 
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Rechts  gewendet,  auf  einem  mit  geschweiften  Füssen 
und  einer  Lehne  versehenen  Stuhle  und  ist  mit  Chiton 
und  Himation  bekleidet.  In  der  Linken  hält  er  ein 
Skeptron.  Zwischen  Beiden  steht,  nach  Rechts  gewen- 
det, eine  mit  einem  langen  Chiton  bekleidete  Frau, 
welche  den  Jüngling  zu  umarmen  im  Begriff  ist.  Sie 
trägt  braune  Armbänder  und  hat  ein  Band  in  den  lang 
her^bwallenden  Haaren.  Hinter  dem  Jüngling  steht, 
nach  Links  gewendet,  eine  zweite,  eben  so  bekleidete 
Frau,  welche  mit  beiden  Händen  eine  braune  Binde 
herzubringt.  Hinter  dieser  steht,  ebenfalls  nach  Links 
gewendet,  ein  zweiter  bärtiger  Mann,  welcher  mit  Chi- 
ton und  Himation  bekleidet  ist  und  in  der  Rechten  ein 
Skeptron  hält.  Hinter  dem  sitzenden  Mann  schreitet 
eine  mit  einem  Chiton  und  einem  schmalen  Ueberwurf 
bekleidete  Frau  heftig  nach  Reähts,  indem  sie  den  mit 
einem  braunen  Armband  geschmückten  linken  Arm  weit 
vorstreckt.  In  den  Haaren  trägt  sie  eine  Stephane.  Hin- 
ter ihr  steht,  in  ruhigerer  Haltung  nach  Rechts  gewen- 
det, eine  vierte,  mit  einem  Chiton  und  einem  Kopftuch 
versehene  Frau  und  erhebt  den  linken  Arm. 

Rückseite:  Ein  bärtiger,  mit  Chiton  und  Hima- 
tion bekleideter  Mann  steht  in  ruhiger  Haltung  nach 
Rechts  gewendet  und  hält  in  der  Linken  ein  Skeptron. 
Vor  ihm  steht,  nach  Links  gewendet,  eine  mit  Chiton 
und  Himation  bekleidete  Frau  und  reicht  ihm  mit  der 
Rechten  eine  Schale  hin.  Sie  trägt  am  rechten  Arm  ein 
braunes  Armband  und  in  den  Haaren  ein  schmales 
Kopfband.  Hinter  dem  Mann  steht,  nach  Rechts  ge- 
wendet, eine  zweite,  mit  einem  Chiton  und  einem 
schmalen  Ueberwurf  versehene  Frau  und  erhebt  beide 
Hände. 
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1698.  Camp.  Höhe  1  V.  0,04  M.  Durchmesser  4*/^  V.  0,19  M. 
Form  8.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des 
dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Auf  der  Oberfläche:  Vier  Seefische,  nach  Links 
gewendet,  und  zehn  Muscheln. 

1694.  Camp.  Höhe  7^  V.  0,03  M.  Durchmesser  6  V.  0,27  M. 
Form  8.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen 
Theilen;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Auf  der  Oberfläche:  Drei  Seefische,  von  denen 
einer  nach  Links,  zwei  nach  Rechts  gewendet  sind. 

Unterhalb  ein  eingekratzter  Buchstabe. 

1695.  Pizz.  Höhe  1  V.  0,04  M.  Durchmesser  6^/4  V  0,3  M.  Form 
8.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Thei- 
len; Stil  des  Verfalls. 

Auf  der  Oberfläche:  Drei  grössere,  nach  Links 
gewendete  Fische  nebst  drei  kleineren. 

1696.  Pizz.  Höhe  1 V^  V.  0,07  M.  Durchmesser  5*4  V.  0,24  M. 
Form  1 1 .  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen 
Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Auf  der  Oberfläche:  Drei  grössere  nach  Links 
g(»wondete  Fische  nebst  einem  kleineren  nach  Rechts 
gewendeten. 

1697.  Pizz.  -V"  861.  Fundort:  Armento.  Höhe  1*4  V.  0,06  M.  Durch- 
messer 5  V.  0,22  M.  F'orm  8.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem 
Grunde,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Auf  der  Oberfläche:  Drei  nach  Links  gewen- 
dete grössere  Fische. 

1698.  Pizz.  ^  874.  Fundort:  Apulien.'  Höhe  1  V.  0,04  M.  Durch- 
messer 4V5J  V.  0,2  M.  Form  8.  Rothe  Figuren  auf  schwar- 
zem Grunde,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 
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Auf  der  Oberfläche:  Drei  Fische,  darunter  ein 
Rochen,  nach  Links  gewendet. 

1699.  Pizz.  Höhe  1  V.  0,05  M.  Durchmesser  sy^  V.  0,14  M.  Form 
11.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  Verfalls. 

Auf  der  Oberfläche:  Vier  Fische,  darunter  zwei 
Rochen,  nach  Links  gewendet. 

1700.  Pizz.  Höhe  1  V.  0,Ö5  M.  Durchmesser  3%  V.  0,17  M.  Form 
11.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  Verfalls. 

.  Auf  der  Oberfläche:  Vier  Fische,  nach  Links 
gewendet. 

1701.  Pizz.  Höhe  1  V:  0,05  M.  Durchmesser  3%  V.  0,17  M.  Form 
11.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Thei- 
len;  Stil  des  Verfalls. 

Auf  der  Oberfläche:  Drei  Fische,  nach  Links 
gewendet. 

■ 

1702.  Bibl.  X:  870  Höhe  %  V.  0,03  M.  Durchmesser  4  V.  0,18  M. 
Form  11.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des 
Verfalls. 

Auf  der  Oberfläche:  Drei  Fische,  nach  Links 
gewendet. 

1703.  Pizz.  Höhe  IV4  V.  0,06  M.  Durchmesser  4^/^  V.  0,2  M. 
Form  8.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen 
Theileu;  Stil  des  Verfalls. 

Auf  der  Oberfläche:  Drei  Fische,  von  denen  einer 
nach  Links,  zwei  nach  Rechts  gewendet  sind. 

1704.  Pizz.  Höhe  1  V.  0.04  M.  Durchmesser  4V4  V  0,19  M.  Form 
8.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Thei- 
hu;  Stil  des  Vorlalls. 
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Auf  der  Oberfläche:  Drei  Fische,  darunter  ein 
Rochen,  nach  Links  gewendet. 

1705.  Pizz.  J\6  873.  Höhe  V«  V.  0,02  M.  Durchmesser  4  V.  0,18  M. 
Form  8.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen 
Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Auf  der  Oberfläche:  Zwei  grosse  Fische  und 
ein  Polyp,  nach  Rechts  gewendet;  dazwischen  ein  Floh- 
Krebs. 

1706.  Pizz.  .^  876.  Fundort:  Armento.  Höbe  1 V^  V.  0,07  M.  Durch- 
messer 4'/^  V.  0,19  M.  Form  8.  Rothe  Figuren  auf  schwar- 
zem Grunde,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Auf  der  Oberfläche:  Zwei  Fische  und  ein  Po- 
lyp, nach  Links  gewendet. 

1707.  Pizz.  J\&  863.  Fundort:  Armento.  Höhe  1  V  0,04  M.  Durch- 
messer ö'/i  V.  0,23  M.  Form  8.  Rothe  Figuren  auf  schwar- 
zem Grunde,  mit  weiss-gelben  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Auf  der  Oberfläche:  Drei  nach  Links  gewendete 
Fische  und  zwei  Muscheln. 

1708.  Pizz.  Höhe  1V4  V.  0,06  M.  Durchmesser  7»/^  V.  0,32  M. 
Form  8.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen 
Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Auf  der  Oberfläche:  Drei  Fische,  darunter  ein 
Rochen,  nach  Links  gewendet. 

1709.  Pizz.  Höhe  1 V^  V.  0,06  M.  Durchmesser  5  V.  0,22  M.  Form 
8.  Gelbe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Thei- 
len; Stil  der  Verfalls. 

Auf  der  Oberfläche:  Zwei  Fische,  von  denen  der 
eine  nach  Links,  der  andere  nach  Rechts  gewendet  ist 
und  ein  Polyp. 
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1710.  Pizz.  Höhe  IV4  V.  0,06  M.  Durchmesser  4%  V.  0,2  M. 
Form  8.  Roth-hrannc  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit 
weissen  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Aufder  Oberfläche:  Drei  nach  Links  gewendete 
Fische. 

1711.  Camp.  Höhe  8  V  0,36  M.  Form  205.  Roth-gelbe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  braunen  Theilen;  gemässigt  strenger 
Stil  des  fünften  Jahrhunderts  v.  Chr.  Gegenstück  zu  J\&  1692. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  liegt  querüber  ein 
todter,  nackter  männlicher  Körper,  dessen  Kopf  nicht 
sichtbar  ist.  Vor  demselben  steht  in  der  Mitte,  dem 
Beschauer  gerade  zugewendet,  jedoch  nach  Links 
blickend,  ein  mit  einem  kurzen  Chiton  bekleideter 
Jängling,  der  ein  braunes  Band  in  den  langen  Haaren 
trägt.  In  der  Rechten  hält  er  ein  Schwert,  dessen 
Scheide  an  einem  braunen,  über  die  rechte  Schulter 
gelegten  Band  befestigt  ist.,  Links  schreitet  auf  ihn 
eine  mit  einem  Unter-  und  Ober- Gewand  bekleidete 
Frau  zu  und  windet  ihm  mit  beiden  Händen  ein  zwei- 
tes braunes  Band  um  die  Haare.  Geschmückt  ist  sie 
mit  braunen  Armbändern,  Ohrgehängen  und  einem  in 
den  Haaren  befestigten  Lorbeer-Kranz.  Ihr  folgt  ein 
mit  einem  Obergewand  bekleideter  Jüngling,  der  ein 
braunes  Band  in  den  Haaren  trägt  und  in  der  Rechten 
ein  braunes  Band .  in  der  Linken  eine  mit  sieben  brau- 
neu  Saiten  bespannte  Leier  hält.  Rechts  schreitet -4<Ä6na 
auf  den  zuerst  beschriebenen  Jüngling  zu.  Ueber  einem 
.  langen  Chiton  trägt  sie  eine  Aegis  ohne  Gorgoneion. 
Ausserdem  ist  sie  mit  einem  Helm  und  mit  braunen 
Armbändern  geschmückt.  Die  Rechte  erhebt  sie  und 
in  der  Linken  hält  sie  eine  Lanze.  Ihr  folgt  ein  mit 
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einem  Obergewand  bekleideter  Jüngling,  der  ein  brau- 
nes Band  in  den  Haaren  trägt  und  in  der  Rechten  eine 
grosse  braune  Binde  weit  vorhält. 

Rückseite:  In  der  Mitte  schreitet  eine  mit  Chi- 
ton und  Himation  bekleidete  Frau,  welche  mit  beiden 
Händen  eine  grosse  braune  Binde  empor  hält,  nach 
Rechts,  indem  sie  nach  Links  zurück  blickt.  In  den 
Haaren  trägt  sie  einen  Lorbeerkranz,  an  den  Armen 
braune  Armbänder.  Vor  ihr  schreitet  ein  mit  einem 
Obergewand  bekleideter  Jüngling,  der  ein  braunes  Band 
in  den  langen  Haaren  trägt ,  nach  Rechts ,  indem  er  in 
der  Linken  eine  ihit  sieben  braunen  Saiten  bespannte 
Leier  hält.  Vor  diesem  schreitet  eine  mit  Chiton  und 
Himation  bekleidete  Frau  nach  Rechts,  indem  sie  nach 
Links  zurück  blickt  und  die  Rechte  erhebt.  An  den 
Armen  hat  sie  braune  Armbänder,  in  den  Haaren  einen 
Lorbeerkranz.  Hinter  der  zuerst  beschriebenen  Frau 
schreitet  ein  mit  einem  Obergewand  bekleideter  Jüng- 
ling nach  Links,  indem  er  nach  Rechts  zurück  blickt 
und  in  der  erhobenen  Rechten  eine  braune  Binde,  in 
der  Linken  eine  mit  sieben  braunen  Saiten  bespannte 
Leier  hält.  Endlich  vor  diesem  schreitet  eine  mit  Un- 
ter- und  Obergewand  bekleidete  Frau  nach  Links,  in- 
dem sie  in  der  erhobenen  Rechten  eine  grosse  braune 
Binde  empor  hält.  Ihre  Haare  sind  mit  einem  Band 
geschmückt. 

1712.  Camp.  Höhe  8  V.  0,37  M.  Form  204.  Rothe  Figuren  aof 
schwarzem  Gmnde,  mit  braunen  Theilen;  strenger  Stil  des 
fünften  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  steht,  dem  Beschauer 
gerade  zugewendet,  eine  mit  einem  langen  Chiton  be- 
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kleidete,  mit  Ohrgehängen  und  einem  Kopftuch  ge- 
schmückte Flügelfrau  (Nike)  und  zieht  mit  der  Linken 
das  Gewand  empor,  während  sie  nach  Links  blickt  und 
in  der  gesenkten  Rechten  eine  Prochus  hält.  Links 
steht,  nach  ihr  hin  gewendet,  ein  mit  Chiton  und  Hi- 
mation  bekleideter  und  mit  einem  braunen  Haarband 
geschmückter  bärtiger  Mann,  welcher  in  der  Linken 
ein  Skeptron,  in  der  Rechten  eine  Schale  hält,  aus  wel- 
cher er  eben  eine  braune  Flüssigkeit  giesst.  An  der 
anderen  Seite  der  Flügelfrau  st^ht,  nach  Links  gewen- 
det, eine  grössteutheils  restaurirte,  mit  Chiton  und 
Himation  bekleidete  Frau ,  welche  mit  einem  Kopftuch 
geschmückt  ist  und  in  der  vorgestreckten  Rechten  eine 
Schale  hält,  aus  welcher  eine  braune  Flüssigkeit  fiiesst. 

Rückseite:  In  der  Mitte  steht,  nach  Links  ge- 
wendet, jedoch  nach  Rechts  zurück  blickend,  eine  mit 
Chiton  und  Himation  bekleidete  und  mit  Ohrgehängen 
und  einem  Kopftuch  geschmückte  Frau,  welche  in  der 
Rechten  einen  Spiegel  empor  hält.  Rechts  steht,  nach 
ihr  hin  gewendet  und  auf  einen  Stab  gestützt,  ein 
bärtiger,  mit  einem  Obergewand  bekleideter  Mann, 
der  einen  braunen  Kranz  in  den  Haaren  trägt  und  die 
Rechte  in  die  Hüfte  stemmt.  Ein  zweiter,  ganz  eben  so 
gebildeter  Mann  steht  an  der  anderen  Seite  der  Frau, 
nach  Rechts  gewendet. 

niS.  Camp.  Höhe  7  V.  0,31  M.  Form  198.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  braunen  Theilen;  gemässigt  strenger 
Stil  des  fünften  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite :  Eine  nackte  Frau  (Maenade)^  deren 
Haare  in  ein  Kopftuch  gehüllt  sind ,  schreitet  nach 
Rechts,  indem  sie  mit  jeder  Hand  eine  Schale  hoch 
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empor  hält  und  eine  dritte  Schale  auf  dem  Kopfe  trägt. 
Vor  ihr  einige  mit  brauner  Farbe  aufgetragene  unleser- 
liche Buchstaben. 

Rückseite:  Ein  nackter  Jflngling,  der  ein  braunes 
Band  in  den  Haaren  hat,  schreitet  nach  Rechts,  indem 
er  mit  beiden  Händon  einen  Schlauch  hält,  auf  welchem 
sich  einige  unleserliche,  mit  schwarzer  Farbe  aufge- 
tragene Buchstaben  befinden. 

1714.  Camp.  Höhe  8  V.  0,16  M.  Form  204.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theiien;  sorgfältiger  Stil  des 
vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

•  * 

Vorderseite:  Vier  in  Ober-  und  Unter-Gewänder 
gekleidete  Maenaden  schreiten  hinter  einander  nach 
Rechts.  Alle  haben  breite  rothe  Binden  und  schmale 
weisse  Kränze  oder  Bänder  in  den  Haaren.  Die  vor- 
derste hält  eine  tiefe,  mit  zwei  Henkeln  versehene 
Schale  in  der  Linken;  die  zweite  spielt  die  Doppelflöte; 
die  dritte  hält  einen  Thyrsos  in  der  Linken;  die  vierte 
ist  ohne  weiteres  Attribut. 

Rückseite:  \ier  Maenaden  schreiten  hinterein- 
ander nach  Rechts.  Die  dritte  trägt  nur  ein  Unter- 
gewand; die  drei  übrigen  haben  Unter-  und  Oberge- 
wänder. Alle  sind  mit  Ohrgehängen  versehen.  Die 
erste  und  letzte  haben  schmale  weisse  Bänder  und 
Kränze  in  den  Haaren ,  die  beiden  übrigen  breite  rothe 
Binden  und  ausserdem  die  eine  einen  weissen,  die  an- 
dere einen  rothen  Blätterkranz  Die  vorderste  hält 
einen  Thyrsos  in  der  Linken;  die  zweite  hat  den  Thyr- 
sos in  der  Rechten  und  in  der  Linken  eine  tiefe,  mit 
zwei  Henkeln  versehene  Schale;  die  dritte  spielt  eine 
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mit  sieben  Saiten  bespannte  Leier  und  die  vierte  ist 
ohne  jedes  weitere  Attribut. 

1715.  Camp.  Höhe  8  V.  0,36  M.  Form  211.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theiien;  Stil  des  vierten 
Jahrhunderts  t.  Chr. 

Vorderseite:  Links  steht,  nach  Rechts  gewendet, 
ein  nackter  bärtiger  Satyr  und  hält  mit  beiden  Händen 
einen  kleinen  weissen  Zweig  ohne  Blätter  vor  sich  hin. 
Ihm  gegenüber  steht,  nach  ihm  hin  gewendet,  eine  mit 
Chiton  und  Himation,  so  wie  mit  einer  Kopf  binde  ver- 
sehene Maenade^  welche  in  der  Linken  einen  Thyrsos, 
in  der  Rechten  einen  Zweig  hält.  In  der  Höhe  zwi- 
schen Beiden  die  mit  weisser  Farbe  aufgetragene  In- 
schrift K  A  U  O . 

Rückseite:  Zwei  mit  Obergewändem  und  weissen 
Haarbändern  versehene  Jünglinge  stehen  in  ruhiger 
Haltung  gegen  einander  gewendet.  Der  zur  Rechten 
hält  in  der  rechten  Hand  einen  Stab. 

1716.  Camp.  Höhe  9  V.  0,4  M.  Form  140.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde;  besserer  Stil  des  dritten  Jahrhunderts 
V.  Chr. 

Rechts  schreitet  ein  bärtiger,  mit  hohen  Stiefeln, 
einem  kurzen  Chiton  und  einem  schmalen  üeberwurf 
bekleideter  Mann  (Dionysos)  heftig  nach  Rechts,  indem 
er  nach  Links  zurück  blickt.  In  dem  langen  Haar  trägt 
er  eine  breite,  mit  vier  Blättern  verzierte  Binde.  In 
der  Rechten  hält  er  einen  Thyrsos;  in  der  Linken 
einen  Kantharos  .und  drei  Et)heu-  oder  Wein-Ranken. 
Hinter  ihm  her  schreitet  eine  mit  Chiton,  Himation 
und  einem  Haarband  versehene  Maenade^  welche  in 


278 


der  Linken  einen  Thyrsos,  in  der  Rechten  eine  Pro- 
chus  hält. 

1717.  Camp.  Höhe  8  Y.  0,36  M.  Form  211.  Rothe  Figaren  auf 
schwarzem  Grunde;  nachlässiger  Sül  des  dritten  Jahrhon- 
derts  V.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  steht,  nach  Links  gewendet, 
eine  mit  einem  langen  Chiton  und  einem  Kopftuch  ver- 
sehene Frau  {Artemis)^  welche  in  der  vorgestreckten 
Rechten  eine  Schale,  in  der  gesenkten  Linken  einen 
Bogen  hält.  Links  steht,  nach  dieser  hin  gewendet,  ein 
mit  Unter-  und  Ober -Gewand  bekleideter  Jüngling 
(Apollon)^  welcher  in  der  gesenkten  Rechten  eine  Pro- 
chus  hält.  In  dem  langen  Haupthaar  trägt  er  ein  ver- 
ziertes Band. 

Rückseite:  Links  steht,  nach  Rechts  gewendet, 
eine  jugendliche,  mit  Unter-  und  Ober-Gewändern  be- 
kleidete Figur,  welche  eine  Binde  in  dem  langen 
Lockenhaar  trägt  und  in  der  Rechten  einen  Stab  hält. 
Ihr  gegenüber  steht,  nach  Links  gewendet,  ein  mit 
einer  Chlamys  bekleideter  Jüngling,  welcher  in  der 
Linken  eine  Lanze  hält. 

Unter  dem  einen  Henkel  ein  Baum  ohne  Blätter, 
unter  dem  anderen  ein  Pfeiler. 

1718.  Camp.  Höhe  4  V.  0,18  M.  Form  216.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  vierten 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  ein  Altar  mit  ioni- 
schen Voluten.  Rechts  steht,  nach  demselben  hin  ge- 
wendet, ein  mit  einer  Chlamys  .bekleideter  Jüngling, 
der  ein  weisses  Band  in  den  Haaren  bat  und  in  der 
Linken  zwei  Lanzen  hält.  Ein  Petasös  hängt  in  seinem 
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Nacken.  Links  steht,  nach  Rechts  gewendet,  eine  mit 
einem  langen  Chiton  und  einem  Kopftuch  versehene 
Frau  und  reicht  dem  Jüngling  mit  der  Rechten  eine 
Schale  dar,  aus  welcher  eine  weisse  Flüssigkeit  fliesst. 

Rückseite:  Ein  mit  einem  Obergewand  und  einem 
weissen  Haarband  versehener  Jüngling  steht  nach 
Rechts  gewendet  und  hält  in  der  vorgestreckten  Rech- 
ten eine  Schale,  aus  welcher  eine  weisse  Flüssigkeit 
fliesst. 

1719.  Camp.  Höhe  47,  V.  0,2  M.  Form  219.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grande;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Ein  bärtiger,  mit  Chiton  und  Hi- 
mation  bekleideter  Mann  {Dionysos)  steht  nach  Rechts 
gewendet  und  hält  in  der  Rechten  einen  Kautharos,  in 
der  Linken  eine  Epheu-  oder  Wein -Rauke.  Auch  sein 
Haupt  ist  mit  einem  Epheu-Kranz  geschmückt. 

Rückseite:  Ein  nackter,  bärtiger  Satyr  schreitet 
heftig  nach  Links  und  hält  in  der  Rechten  eine  Prochus. 

1720.  Camp.  Höhe  7*/,  V.  0,33  M.  Form  211.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Ein  mit  einem  doppelten  Chiton  be- 
kleideter Jüngling  {Apollon)j  der  einen  Lorbeerkranz 
in  den  langen  Haaren  trägt,  steht  in  ruhiger  Haltung 
nach  Rechts  gewendet  und  hält  in  der  Linken  eine  mit 
sieben  Saiten  bespannte  Leier,  in  der  Rechten  eine 
Schale,  aus  welcher  er  eine  Flüssigkeit  giesst.  Ihm 
gegenüber  steht,  nach  Links  gewendet,  eine  mit  Chiton 
und  Himation  bekleidete  Frau  (Artemis)^  welche  in  der 
Rechten  eine  Prochus,  in  der  Linken  einen  Bogen  hält. 
Auf  dem  Rücken  trägt  sie  einen  Köcher,  iii  den  Haa- 
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rcn  eine  Stephane.  Zwischen  beiden  Gottheiten  einige 
unleserliche  Buchstaben. 

Rückseite:  Ein  in  ein  Obergewand  gehüllter  bär- 
tiger Mann  steht  in  ruhiger  Haltung  nach  Links  ge- 
wendet. In  den  Haaren  hat  er  ein  Band ,  in  der  Rech- 
ten hält  er  einen  Stab. 

1721.  Camp.  Fundort:  Nola.  Höhe  4^^  V.  0,2  M.  Form  216.  Rothe 
Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des 
vierten  Jahrhunderts  v.  Chri 

Vorderseite:  Links  sitzt,  nach  Rechts  gewendet, 
auf  einem  Felsen  ein  tief  in  sein  Obergewand  gehOllt^r 
und  mit  einem  weissen  Blätterkranz  geschmückter  Jüng- 
ling. Ihm  gegenüber  steht,  nach  ihm  hin  gewendet, 
ein  bärtiger,  glatzköpfiger  und  mit  spitzen  Ohren  ver- 
sehener Mann,  der  ein  schmales  Gewandstück  um  Hüf- 
ten  und  Schulter  geworfen  hat  und  einen  weissen  Blät- 
terkranz auf  dem  Haupte  trägt.  Mit  beiden  Händen 
hält  er  dem  Jüngling  einen  Hasen  hin,  während  ein 
Knotenstab  an  seinen  linken  Arm  gelehnt  ist.  In  der 
Höhe  über  dem  sitzenden  Jüngling  'sind  zwei  undeut- 
liche Gegenstände  aufgehängt. 

Rückseite:  Vor  einem  niedrigen  Pfeiler  schreitet 
ein  bärtiger,  glatzköpfiger,  mit  spitzen  Ohren  versehe- 
ner und  mit  einem  Kopfband  geschmückter  Mann,  der 
mit  einem  Obergewand  bekleidet  ist  und  einen  Stab  in 
der  Rechten  hält,  nach  Rechts  vorwärts. 

Besprochen  von  Minervini:  Bull.  Napol.  To.  I. 
P;  104.  und  Stephani:  Compte-rendu  de  la  comm. 
arch.  pour  Tann.  1862.  p.  68. 

1722.  Camp.  Höhe  3%  V.  0,17  M.  Form  216.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  sorgfältiger  Stil  des 
vierten  Jahrhunderts  y.  Chr. 
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Vorderseite:  In  der  Mitte  ein  Altar  von  der  Form 
eines  kleinen  Pfeilers.  Rechts  steht,  nach  diesem  hin 
gewendet,  ein  mit  hohen  Sandalen  und  einer  Chlamys 
bekleideter  Jüngling,  der  einen -Petasos  im  Nacken 
herab  hängen  hat  und  ein  weisses  Band  in  den  Haaren 
trägt.  Links  steht,  nach  Rechts  gewendet,  eine  mit 
einem  Chiton  und  einem  weissen  Haarband  versehene 
Frau,  welche  dem  Jttngling  mit  beiden  Händen  einen 
weissen  Kranz  darreicht. 

Rückseite:  Ein  mit  einem  Obei^ewand  bekleide- 
ter Jüngling  schreitet  mit  vorgestreckter  Rechten  nach 
Links  vorwärts. 

1723.  Camp.  IV,  866.  Fundort:  Caere.  Höhe  97^  V.  0,41  M.  Form 
65.  Rothe  Figaren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  und 
braunen  Theilen;  gemässigt  strenger  Stil  des  fünften  Jahr- 
hunderts V.  Chr.  Die  Buchstaben  sind  mit  brauner  Farbe  auf- 
getragen. 

Vorderseite:  Eine  mit  einem  Chiton  und  einem 
üeberwurf  bekleidete ,  so  wie  mit  einem  Haarband  und 
Ohrgehängen  versehene  Frau,  Danae  (AANAE),  sitzt 
nach  Rechts  gewendet  und  nach  oben  blickend  auf 
einer  reich  verzierten,  mit  Decken  und  Polstern  be- 
legten Kline,  während  ihre  Füsse  auf  einem  Schemel 
ruhen  und  sie  mit  beiden  Händen  ein  Haarband  fest- 
hält. Auf  ihren  Schoos  fallen  braune  Regentropfen  von 
oben  herab.*  Zu  ihren  Füssen  ist  ein  Spiegel  und  ein 
Sack  in  der  Höhe  aufgehängt. 

Rückseite:  In  der  Mitte  steht  eine  grosse,  mit 
.  Löwenfüssen,  zehn  Sternen  und  drei  kreisförmigen  Ver- 
zierungen versehene  Lade.  Der  geöffnete  Deckel  lehnt 
schräg  darüber.  In  der  Lade  steht,  dem  Beschauer 
zugewendet,  jedoch  nach  Rechts  blickend,  eine  mit  Chi- 


£82 


ton  und  Himation  bekleidete  Frau  {Danae)  und  erhebt 
die  Rechte,  während  sie  auf  dem  linken  Ann  einen 
nackten,  nach  Links  gewendeten  Knaben  (Perseus)  trägt. 
Sie  ist  mit  einer  reich  verzierten  Stephane,  mit  einem 
braonen  Haarband  und  Ohrgehängen  geschmückt.  Aach 
der  Knabe  trägt  ein  braunes  Haarband  und  hält  einen 
Ball  in  der  Rechten.  Links  steht,  nach  Rechts  gewen- 
det, ein  bärtiger,  nur  mit  einem  Lendenschurz  (irepe- 
t,(d^(t)  bekleideter,  übrigens  aber  nackter  Mann  in  vor- 
gebfickter  Haltung  und  scheint  mit  einem  Maasstab 
die  Grösse  der  Lade  zu  messen.  Zu  seinen  Füssen  liegt 
ein  grosser  Hammer.  An  der  anderen  Seite  der  Lade 
steht,  nach  Links  gewendet,  mit  vorgestreckter  Rech- 
ten ein  zweiter,  mit  Chiton  und  Himation  bekleideter 
Mann  {Akrisios)^  dessen  Bart-  und  Haupt -Haare  von 
weisser  Farbe  sind  und  von  einem  braunen  Band  fest- 
gehalten werden.  In  der  Linken  hält  er  ein  Skeptron; 
in  seinem  Nacken  scheint  ein  Petasos  zu  hängen.  Ne- 
ben dem  zuerst  beschriebenen  Mann  steht  die  Inschrift: 
HOPAI^KAUO^  6  izcui;  xaXd;.  Von  der  angeblich  vor- 
handenen Namensbeischrift  des  Akrisios  ist  auch  nicht 
die  leiseste  Spur  zu  bemerken. 

Abgebildet  bei  Gerhard:  Danag,  vierzehntes  Pro- 
gramm  zum  Winckelmannsfest ,  1854.  Raonl-Ro- 
chette:  Choix  de  peint.  p.  181;  225.  Panofka:  Arch. 
Comment.  zu  Paus.  IL  Taf.  3,  12.  Welcker:  Denkm. 
Th.  V.  Taf.  16.  17. 

1724.  Pizz.  Höhe  IOV4  V.  0,46  M.  Form  198.  Rothe  FigureD  ^uf 
schwarzem  Grunde;  nachlässiger  Stil  des  dritten  Jahrhun- 
derts V.  Chr. 

Vorderseite:  Links  steht,  nach  Rechts  gewendet, 
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eine  mit  einem  Chiton  and  einem  Ueberwurf  bekleidete 
und  mit  einem  Kopftuch  versehene  Frau  {Artemis\ 
welche  in  der  Linken  einen  Bogen  hält.  Vor  ihr  steht, 
ebenfalls  nach  Rechts  gewendet,  ein  nackter  Jüngling 
(ApoUon);'  der  ein  Gewandstück  über  die  linke  Schulter 
geworfen  hat  und  in  dem  langen  Haar  einen  Lorbeer- 
Kranz  trägt.  In  der  Linken  hält  er  einen  Lorbeerstab ; 
die  Rechte  stemmt  er  in  die  Hüfte.  Diesem  gegenüber 
steht,  nach  Links  gewendet,  eine  mit  einem  Chiton  be- 
kleidete Frau  (Muse)^  welche  in  der  Linken  eine  mit 
fQnf  Saiten  bespannte  Leier  hält.  Im  Haar  trägt  sie 
ein  mit  Spitzen  versehenes  Band.  Hinter  ihr  steht, 
ebenfalls  nach  Links  gewendet,  ein  mit  einer  Chlamys 
bekleideter  Jüngling  {Hermes)^  welcher  in  der  Linken 
ein  Kerykeion,  in  der  Rechten  eine  zum  Theil  restau- 
rirte  Schale  hält.  Im  Haar  trägt  er  ein  Band,  im 
Nacken  einen  Petasos. 

Rückseite:  In  der  Mitte  steht  eine  jugendliche, 
mit  einem  Obergewaud  bekleidete  und  mit  einem  Haar- 
band geschmückte  Figur,  welche  in  der  Linken  eine 
mit  fünf  Saiten  bespannte  Leier  hält.  Dieser  gegenüber 
steht,  auf  einen  Stab  gestützt  und  nach  Links  gewen- 
det, eine  zweite  mit  einem  Obergewand  bekleidete  und 
mit  einem  Haarband  versehene  jugendliche  Figur, 
welche  mit  der  Rechten  einen  Stein  oder  ein  ähnliches 
Geräth  empor  hält.  Hinter  der  zuerst  beschriebenen 
Figur  steht,  nach  Rechts  gewendet,  eine  dritte,  mit 
einenf  Obergewand  bekleidete  jugendliche  Figur,  welche 
in  der  Linken  einen  Stab  oder  eine  Fackel  empor  hält, 

1785.  Pizz.  Höhe  9*/^  V.  0,41  M.  Form  198.  Rothc  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 
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Vorderseite:  Rechts  steht,  nach  Links  gewendet, 
in  ruhiger  Haltung  ein  nackter  jQngling,  der  eine  Lanze 
in  der  rechten  Hand  hält.  Vor  ihm  sitzt,  nach  ihm  hin 
gewendet,  auf  einem  Felsen  eine  mit  einem  Unterge- 
wand bekleidete  und  mit  einem  Haarband  geschmückte 
Flügelfrau  (Nike),  welche  eine  arkvfi^q  ^^  ^^^  Rechten 
hält.  Hinter  dieser  steht,  nach  Links  gewendet  und 
den  rechten  Fuss  auf  einen  Felsen  setzend ,  ein  zweiter 
nackter  Jüngling,  welcher  einen  Stab  in  der  Linken 
hält.  Diesem  gegenüber  steht,  nach  Rechts  gewendet, 
eine  mit  Chiton  und  Himation  bekleidete  und  mit  einem 
Haarband  versehene  Frau,  welche  demselben  mit  der 
Rechten  einen  Kranz  darreicht. 

Rückseite:  Vier  jugendliche  Mantelfiguren  stehen, 
je  zwei  gegen  einander  gewendet,  in  ruhiger  Haltung. 

• 

Zwei  haben  Stäbe  in  den  Händen. 

1726.  Pizz.  Höhe  8%  V.  0,39  M.  Form  197.  Rothe  Figuren  aof 
schwarzem  Grunde,  mit  weiss- gelben  Theilcn;  Stil  des  dritten 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  eine  mit  Decken  und 
Polstern  belegte  Kline.  Rechts  ruht  auf  derselben,  nach 
Links  gewendet,  jedoch  nach  Rechts  zurück  blickend, 
ein  mit  einem  weiss-gelben  Haarband  geschmückter 
Jüngling,  dessen  Schoos  mit  einem  Obergewand  be- 
deckt ist.  In  der  Linken  hält  er  einen  Thyrsos.  Die 
Rechte  legt  er  auf  die  Schulter  einer  auf  dem  linken 
Ende  der  Kline  nach  ihm  hin  gewendet  sitzesdeu  Frau, 
welche  mit  einem  Chiton  und  einem  auf  den  Schoos 
herabgefallenen  Himation  bekleidet  ist.  Ihre  Armbän- 
der, die  Halskette  und  eine  sehr  hohe  Stephane  sind 
von  weiss-gelber  Farbe.  Hinter  dieser  Frau  steht,  nach 
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Rechte  gewendet,  eine  zweite,  mit  einem  langen  Chiton 
bekleidete  Frau,  welche  mit  beiden  Händen  eine  grosse 
weiss-gelbe  Binde  herbeibringt.  Ein  schmales  weiss- 
gelbes  Band  trägt  sie  in  den  Haaren.  Hinter  dem  ge- 
lagerten Jüngling  steht,  nach  Links  gewendet,  ein  zwei- 
ter nackter  Jüngling,  welcher  nur  einen  schmalen  Ge- 
wandstreifen umgeworfen  hat.  In  den  Haaren  trägt 
er  ein  weiss-gelbes  Band.  In  der  Rechten  hält  er  eine 
Schale  von  derselben  Farbe  und  in  der  Linken  einen 
Thyrsos.  In  der  Höhe  ein  Fenster. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mantelfiguren,  von 
denen  zwei  Stäbe  in  den  Händen  halten,  stehen  in  ru- 
higer Haltung  gegen  einander  gewendet.  In  der  Höhe 
ein  Fenster  und  ein  Ball. 

1727.  Pizz.  Höhe  ^y^^  V.  0,21  M.  Form  211.  Roth -gelbe  Figuren 
auf  schwarzem  Grunde;  nachlässiger  Stil  des  dritten  Jahr- 
hunderts V.  Chr. 

Vorderseite:  Eine  mit  einem  Chiton,  einem  Hi- 
mation  und  einem  Kopftuch  versehene  Frau  steht  in 
ruhiger  Haltung  nach  Links  gewendet  und  hält  in  der 
Rechten  einen  Beutel  oder  etwas  Aehnliches  vorwärts. 
Vor  ihr  ein  niedriger  Hügel,  auf  welchem,  nach  Links 
gewendet,  ein  Hase  empor  läuft. 

Rückseite:  Ein  mit  einem  Obergewand  bekleide- 
ter Jüngling  steht  in  ruhiger  Haltung  nach  Links  ge- 
wendet und  streckt  die  Rechte  vorwärts. 

1728.  Camp.  Höhe  8  V.  0,36  M.  Form  197.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  weiss-gelhen  Theilen;  Stil  des  dritten 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Links  sitzt  auf  einem  Gewandstück, 
nach  Rechts  gewendet,  ein  nackter  Jüngling  {Dionysos)^ 


dessen  hoch  aufgebundenes  Haar  von  einer  breiten,  ro- 
then  Binde  und  einem  schmalen  gelben  Band  fest  ge- 
halten wird.  In  der  Rechten  hält  er  einen  gelben  Kan- 
tharos,  in  der  Linken  einen  Thyrsos.  Vor  ihm  steht 
ein  Tisch,  auf  welchem  ein  grosser  weisser  Kuchen, 
zwei  kleine  Pyramiden  und  ein  Apfel  von  derselben 
Farbe,  so  wie  ein  grosser  Krater  aufgestellt  sind.  Letz- 
terer ist  mit  zwei  schwarzen  menschlichen  Figuren  ver- 
ziert, die  sich  in  heftiger  Bewegung  befinden.  An  der 
anderen  Seite  des  Tisches  steht,  nach  Links  gewendet, 
eine  mit  einem  langen  Chiton  bekleidete  Frau  mit  kur- 
zen, weissen  Haaren  (Priesterin),  welche  ein  Pantherfell 
über  den  Chiton  gelegt  und  auf  der  linken  Schulter 
fest  geknüpft  hat.  In  der  rechten  Hand  hält  sie  eine 
gelbe  Schale  und  giesst  daraus  eine  Flüssigkeit  in  den 
Krater.  Mit  der  linken  Hand  hat  sie  einen  mit  gelben 
Blüthen  versehenen  Stab  (vap^g)  erfasst.  üeber  dem 
Ganzen  ist  eine  gelbe  Binde  und  eine  Fipheu-Guirlande 
aufgehängt,  an  welcher  eine  gelbe  runde  Scheibe  (aiopa) 
und  ein  Tympanon  aufgehängt  sind.  Hinter  der  be- 
schriebenen Frau  sitzt,  nach  Links  gewendet,  auf  einem 
Pantherfell  ein  ganz  mit  weissen  Zotteln  bedeckter  Sei- 
lenopappos,  dessen  Bart-  und  Haupt-Haare  ebenfells 
von  weisser  Farbe  sind.  In  der  Linken  hält  er  einen 
Thyrsos ;  den  Zeigefinger  der  rechten  Hand  hat  er,  wie 
beim  Kottabos- Spiel,  durch  den  Henkel  einer  Kjlix 
gesteckt  und  hält  diese  so  empw.  Ueber  ihm  ist  eine 
jugendliche,  mit  einer  gelben  Binde  verzierte  Maske 
aufgehängt. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Zwischen 
zwei  derselben  befindet  sich  ein  Pfeiler.  Die  mittelste, 


287 


welche  ein  Band  in  den  Haaren  trägt,  hält  einen  Stab 
in  der  Rechten.  In  der  Höhe  ein  Spiegel. 

Abgebildet  in  den  Mon.  pubbl.  dall'  Inst.  arch. 
To.  VI.  Tav.  5. 

17t9.  Camp.  Höhe  3  V.  0,13  M.  Form  136.  Rothe  Fignren  auf 
schwarzem  Grunde;  elegantester  Stil  des  vierten  Jahrhun- 
derts V.  Chr. 

Ein  nackter  Jüngling,  der  ein  Gewandstück  über 
den  linken  Vorderann  geworfen  hat  und  in  der  linken 
Hand  einen  grossen  Lorbeerstab  hält  {Apollon)^  steht 
in  ruhiger  Haltung  nach  Links  gewendet.  In  den  lang 
herabwallenden  Haaren  trägt  er  einen  Lorbeerkranz. 
In  der  rechten  Hand  hält  er  eine  Schale. 

1780.  Pizz.  J^  600.  Fundort:  Nola.  Höhe  7%  V.  0,34  M.  Form 
211.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten 
oder  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Eine  mit  einem  langen  Untergowand 
und  einem  Kopftuch  bekleidete  Flügelfrau  (Nike)  schrei- 
tet nach  Rechts,  indem  sie  in  der  Rechten  eine  Fackel 
hält. 

Rückseite:  Ein  mit  einem  Chiton  bekleideter 
Jüngling  steht  nach  Links  gewendet  und  bläst  die  Dop- 
pelflöte. 

1731.  Camp.  Höhe  5  Y.  0,22  M.  Form  216.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grande;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Eine  mit  einem  langen  ünterge- 
wand,  das  von  Kreuzbändern  fest  gehalten  wird,  und 
mit  einem  darüber  gelegten  Lendenschurz  bekleidete 
jugendliche  Figur  schreitet  mit  einer  Hydria  in  jeder 
Hand  nach  Rechts,  indem  sie  nach  Links  zurück  blickt. 
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Rückseite:  Ein  mit  einem  Obei^ewand  bekleide- 
ter bärtiger  Mann  steht  mit  einem  Stab  in  der  Rechten 
in  ruhiger  Haltung  nach  Rechts  gewendet. 

1782.  Camp.  Höhe  Vj^  V.  0,32  M.  Form  211.  Rothe  Figureo  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  braunen  Theilen;  Stil  des  fünften 
Jahrhunderts  v.  Chr.  Die  Buchstaben  sind  mit  brauner  Farbe 
aufgetragen. 

Vorderseite:  Eine  mit  einem  langen  Chiton  be- 
kleidete und  mit  einem  Kopftuch  versehene  Flügelfrau 
{Nike)  steht  dem  Beschauer  zugewendet  und  blickt  nach 
Links,  indem  sie  mit  der  Linken  das  Gewand  etwas 
empor  zieht  und  in  der  Rechten  eine  Fackel  mit 
brauner  Flamme  hält.  Zu  ihrer  Rechten  steht  die  In- 
schrift: HIPPO  +  ^E/VO^,  zu  ihrer  Linken  das  Wort: 

Rückseite:  Eine  mit  einem  Chiton  und  einem  Hi- 
mation  bekleidete  und  mit  einem  Kopftuch  versehene 
Frau  (Hera?)  steht  in  ruhiger  Haltung  nach  Rechts  ge- 
wendet und  hält  in  der  Rechten  ein  Skeptron. 

1783.  Camp.  Höhe  i^/^  V.  0',2  M.  Form  128.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Links  steht,  nach  Rechts  gewendet,  eine  mit  einem 
Chiton,  einem  Himation  und  einem  Kopftuch  versehene 
Frau,  welche  eine  Schale  in  der  Rechten  hält.  Rechts 
steht,  nach  Links  gewendet,  eine  mit  Chiton  und  Hi- 
mation bekleidete  Frau,  welche  eine  Binde  in  der  Rech- 
ten hält. 

1734.  Pizz.  J^  271.  Fundort:  Apulien.  Höhe  8^4  V.  0,39  M.  Form 
197.  Hothc  Figuren  auf  sch^varzem  Grunde,  mit  wciss-gelben 
Theilen;  Stil  des  dritten  Jahrhundens  v.  Chr. 
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Vorderseite:  In  der  Mitte  ein  niedriger  viersei- 
tiger Altar,  auf  welchen;  von  Rechts  her  kommend 
nnd  dem  Beschauer  zugewendet,  ein  nackter  Jüngling 
(Orestes)  das  rechte  Knie  stemmt,  indem  er  in  der 
Rechten  ein  Schwert,  in  der  Linken  ein  Gewandstfick 
hält.  An  der  anderen  Seite  des  Altars  schreitet  ein 
mit  einem  Obergewand  und  Sandalen  bekleideter  Jüng- 
ling {Apolton),  welcher  einen  Lorbeerkranz  in  dem 
langen  Haar  trägt ,  nach  Rechts.  In  der  Linken  hält 
er  eine  weiss -gelbe  Schale  und  in  der  Rechten  einen 
Lorbeerzweig,  mit  welchem  er  die  in  der  Schale  ent- 
haltene Flüssigkeit  nach  Orestes  hin  spritzt.  Hinter 
ihm  schreitet  eine  mit  einem  langen  Chiton  bekleidete 
Frau  (Priesterin),  deren  Haar  weiss  ist,  nach  Links, 
indem  sie  einen  grossen,  mit  einer  weiss -gelben  Trod- 
del versehenen  Schlüssel  auf  der  Schulter  trägt  und 
mit  der  Rechten  fest  hält.  Geschmückt  ist  sie  mit 
weiss-gelben  Armbändern.  Hinter  Orestes  steht  in  ru- 
higer Haltung,  nach  Links  gewendet,  eine  mit  einem 
kurzen  Chiton  und  einem  gelben  Halsband  versehene 
Fhigelfrau  (Erinys)  und  erhebt  die  Rechte. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  bei- 
den an  den  äusseren  Seiten  Angebrachten  halten  Stäbe 
in  den  Händen. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani:  Bull, 
hist.-phil.  de  l'Acad.  des  sc.  To.  XII.  p.  296.  =  Mel. 
greco-rom.  To  I.  p.  573.  X^-  4.  und  Compte-rendu  de 
la  comm.  arch.  pour  Tann.  1863.  p.  213.  259. 

1785.   Pizz.  Jl?  624.  FuDdort:  Apülien.  Höhe  2'/«  V.  0,11  M.  Form 
254.  Mattrschwarzer  Firniss  mit  rotben  Verzierungen. 

Th«il  u.  ID 


1736.  Pizz.  Höhe  3  V.  0,13  M.  Form  253.  Matt -schwarzer  Fimiss 
mit  weissen  und  rothen  Verzierungen. 

1787.  Pizz.  Höhe  3  V.  0,13  M.  Form  277.  Matt-schwarzer  Fimiss. 
Jugendlicher  Kopf  (Dionysos)  mit  breiter  Binde  und  Epbea- 
Bekrftnzung. 

1738.  Pizz.  Höhe  2%  V.  0.12  M.  Form  281.  Matt-schwarzer  Fimiss. 
Jugendlicher  Kopf.  « 

1739.  Pizz.  Höhe  2»/^  V.  0,12  M.  Form  281.  Jugendlicher  Kopf; 
Gesicht  und  Hals  von  bräunlicher  Farbe,  das  Uebrige  schwarz. 

1740.  Pizz.  Höhe  3Vj  V.  0,15  M.  Form  281.  Jugendlicher  Kopf; 
Gesicht  und  Hals  von  bräunlicher  Farbe,  das  Uebrige  schwarz. 

1741.  Piza  Höhe  S'/,  V.  0,15  M.  Form  281.  Jugendlicher  Kopf; 
von  weisser  Farbe. 

1742.  Pizz.  Höhe  1%  V.  0,07  M.  Form  279.  Jugendlicher  behelm- 
ter Kopf;  von  der  natürlichen,  röthlichen  Farbe  des  Thons. 

1743.  Lav.  j>&  499.  Höhe  3  V.  0,13  M.  Form  29.  Rother  glänzen- 
der Fimiss. 

1744.  Lav.  J^  824.  Höhe  4^^  V.  0,19  M.  Form  281.  Jugendlicher 
Kopf;  Gesicht  und  Hals  von  bräunlicher  Farbe,  das  Uebrige 
schwarz. 

1745.  Pizz.  J^  819.  Fundort:  Nola.  Höhe  37^  V.  0,16  M.  Form 
281.  Jugendlicher  Kopf;  Gesicht  und  Hals  von  bräunlicher 
Farbe,  das  Uebrige  schwarz. 

1746.  Pizz.  J\6  831.  Fundort:  Apulien.  Höhe  4%  V.  0,19  M.  Form 
281.  Jugendlicher  Kopf;  Gesicht  und  Hals  von  bräunlicher 
Farbe,  das  Uebrige  schwarz. 

1747.  Pizz.  Höhe  2^/^  V.  0,11  M.  Form  277.  Matt- schwarzer  Fir- 
niss.  Jugendlicher  Kopf  (Dionysos)  mit  breiter  Stirnbinde 
und  Epheubekränzung. 
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1748.  Pizz.  J^  478.  Fundort:  Apulien.  Höhe  S%  V.  0,16  M.  Form 
253.  Matter  schwarz-brauner  Firniss. 

1749.  Pizz.  Höhe  3V4  V.  0,15  M.  Form  83.  Matt-schwarzer  Firniss. 

1750.  Pizz.  Höhe  l»/«  V.  0,07  M.  Durchmesser  3%  V.  0,17  M. 
Form  77.  Der  Rehkopf  und  die  Verzierungen  von  brauner 
Farbe;  das  Uebrige  schwarz. 

1751.  Pizz.  J^  623.  Höhe  1'/«  V.  0,07  M.  Durchmesser  2%  V. 
0,1  M.  Form  75.  Matt-schwarzer  Firniss. 

1752.  Pizz.  J^  638.  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  73.  Roth  -  brauner 
Firniss.  Oberhalb  ein  dem  Beschauer  zugewendeter  bärtiger 
Kopf,  wohl  Süen,  in  Relief  gebildet. 

1753.  Lav.  Jß  801.  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  73.  Schwarze  Verzie- 
rungen auf  rothem  Grunde. 

1754.  Pizz.  .¥  833.  Höhe  2%  V.  0,12  M.  Form  76.  Schwarze  Ver- 
zierungen auf  rothem  Grunde. 

1755.  Camp.  Höhe  2*/^  V.  0,1  M.  Form  296.  Vase  von  der  Form 
eines  Ebers,  mit  matt-schwarzem  Firniss. 

1756.  Pizz.  Höhe  3*/^  V.  0,14  M.  Form  76.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde.  An  jeder  Seite  je  zwei  gegen  einander 
gewendete  und  mit  Kopftüchern  versehene  Frauenköpfe. 

1757.  Lav.  J\&  479.  Höhe  2V4  V.  0,1  M.  Form  296.  Vase  von  der 
Form  eines  Ebers  mit  braunem  Firniss. 

1758.  Camp.  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  296.  Vase  von  der  Form 
eines  Ebers  mit  matt-schwarzem  Firniss. 

1759.  Camp.  Höhe  1^^  V.  0,08  M.  Form  297.  Vase  von  der  Form 
eines  Froschs  von  grüner  Farbe. 

1760.  Camp.  Höhe  1*/«  V.  0,07  M.  Form  298.  Vase  von  der  Form 

einer  Maus;  theils  schwarz,  theils  braun. 

19* 


1761.   Pizz.  16  455.  Höhe  1 V»  V.  0,07  M.  Fonn  240.  Matt-bramier 

Firniss. 

lltSL  Pizz.  J^  1332.  Höhe  1^4  V.  0,08  M.  Form  78.  Matt -rother 

Firniss. 

17*3.  Fundort:  Kertsch.  Höhe  iV,  V.  0,07  M.  Form  37.  Matter 
schwarz- brauner  Firniss,  mit  Verzierungen  in  Relief. 

1764.  Pizz.  Höhe  l^/\  V.  0,08  M.  Form  78.  Matt-rother  Fimiss. 

1765.  Pizz.  J\&  1737.  Höhe  1*/,  V.  0,07  M.  Form  291.  Vase  von 
der  Form  einer  Gans  von  roüier  Farbe  mit  schwarzer  Zeich- 
nung. 

1766.  Pizz.  Höhe  1*/,  V.  0,07  M.  Form  61.  Theils  rother,  theils 
schwarzer  Fimiss. 

1767.  Pizz.  Höhe  1%  V.  0,08  M.  Form  42.  Rother  Thon  mit  Re- 
lief-Darstellungen. 

Vorderseite:  Rechts  eine  dreifache  Meta  und  da- 
zwischen ein  Kranz,  worin  sich  die  in  Relief  ausge- 
führte Inschrift:  CNATEI  befindet.  Links  ein  von  einem 
Zweigespann  nach  Links  gezogener  Wagen,  auf  wel- 
chem ein  nackter  Eros  steht,  indem  er  die  Zügel  hält. 

Rückseite:  Dasselbe  Bild  nochmals;  doch  scheint 
da  die  Inschrift:  CNIVS  zu  lauten. 

Im  Innern:  Ein  Stempel,  von  welchem  die  Buch- 
staben N  und  E  undeutlich  zu  erkennen  sind. 

1768.  Pizz.  Höhe  2*4  V.  0,11  M.  Form  117.  Schwarzer  Firniss 
am  Bauche  ein  in  weiss-rothem  Relief  ausgeführter  jagendli- 
cher, wie  es  scheint,  mit  Epheu  bekränzter  Kopf  {Dionysos'^)^ 

1769.  Pizz.  Höhe  4%  V.  0,19  M.  Form  287.  Der  Würfel  braun; 
das  Uebrige  schwarz. 

1770.  Pizz.  Höhe  2%  V.  0,12  M.  Form  82.  Grünliche  Glasur;  als 
Ornament  sind  Weinblätter  in  Relief  ausgeführt 


293 


1771.  Pizz.  J^  438.  Fundort:  Nola.  Höhe  27^7.  0,1  M.  Form  293. 
Vase  von  der  Form  eines  Vogels  mit  Frauenkopf  (Seirene? 
Harpyie?)^  von  schwarzbrauner  Farbe. 

1772.  Pizz.  Höhe  1%  V.  0,08  M.  Form  291.  Vase  von  der  Forpi 
einer  Gans,  von  weisser  Farbe  mit  rother  Zeichnung. 

1773.  Fundort:  Kertsch.  Höhe  V/^  V.  0,07  M.  Form  37.  Schwarz- 
grauer Thon;  die  Verzierungen  in  Relief. 

1774.  Camp.  Höhe  8^4  V.  0,39  M.  Form  197.  ßothe  f'iguren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  gelben  Theilen;  Stil  des  dritten  Jahr- 
hunderts V.  Chr. 

Vorderseite:  Links  schreitet  eine  mit  einem  lan- 
gen Chiton  und  einem  schmalen  Ueberwurf  bekleidete 
Maenade  nach  Links,  indem  sie  in  der  Rechten  eine 
golbe  Fackel,  in  der  Linken  einen  Eimer  und  ein  kan- 
delaberförmigßs  Geräth,  wohl  eine  paßSo^  xorraßtxTQ, 
von  derselben  Farbe  hält.  Ebenfalls  gelb  sind  ihre  Ohr- 
gehänge, die  Armbänder  und  die  Halskette.  Ihr  folgt 
ein  nackter  Jüngling  (Dionysos)  ^  welcher  mit  hohen 
Stiefeln  und  einem  schmalen  Gewandstreifen  bekleidet 
ist.  Mit  der  Linken  spielt  er  eine  Leier,  welche  mit 
öiner  gelben  Binde  verziert  ist,  und  in  den  Haaren  trägt 
er  eine  Binde,  an  welcher  gelbe  Verzierungen  ange- 
bracht sind.  Hinter  diesem  steht,  halb  nach  Links  ge- 
wendet, ein  nackter  bärtiger  Satyr  ^  der  eine  gelbe 
Binde  auf  dem  Haupt  und  eine  grössere  Binde  auf  dem 
rechten  Arm  trägt  Auf  der  linken  Schulter  trägt  er 
einen  grossen  Krater,  den  er  mit  beiden  Händen  fest 
hält.  An  diesem  ist  mit  schwarzer  Farbe  eine  in  auf- 
rechter Stellung  nach  Rechts  gewendete  Maenade  dar- 
gestellt, welche  in  der  Linken  einen  Thyrsos,  in  der 
Rechten  ein  Tympanon  hält. 


t94 


Rückseite:  In  der  Mitte  sitzt  auf  einem  Gewand- 
stock,  nach  Links  gewendet,  ein  nackter  Jüngling,  der 
einen  gelben  Kranz  auf  dem  Haupte  trägt  und  in  der 
.  linken  eine  Lanze,  in  der  Rechten  einen  gelben  Helm 
hält,  üeber  ihm  ist  ein  halber,  mit  gelben  Verzierun- 
gen versehener  Schild  sichtbar.  Hinter  ihm  steht,  nach 
Links  gewendet,  ein  zweiter  nackter  Jüngling,  der  eben- 
falls einen  gelben  Kranz  auf  dem  Haupte  trägt  und  in 
der  Rechten  eine  Schwertscheide  hält.  Die  Linke  erhebt 
er,  wohl  um  die  Schwertscheide  eben  umzuhängen  oder 
abzulegen.  An  sein  rechtes  Bein  ist  ein  mit  einem 
schwarzen  Stern  und  mit  gelben  Verzierungen  verse- 
hener Schild  angelehnt.  Vor  dem  sitzenden  Jüngling 
steht,  nach  Rechts  gewendet,  ein  dritter,  der  ebenfaUs 
nackt  ist,  in  der  Linken  eine  Lanze  hält  und  mit  der 
Rechten  sich  einen  Pilos  aufsetzt.  Hinter  diesem  naht 
sich,  nach  Rechts  gewendet,  eine  mit  einem  langen 
Chiton  bekleidete  Flügelfrau  (Nike),  welche  mit  der 
Linken  das  Gewand  empor  zieht  und  mit  der  Rechten 
dem  sitzenden  Jüngling  einen  gelben  Kranz  darreicht. 
Von  derselben  Farbe  sind  die  Armbänder,  die  Knöpfe 
des  Gewands  und  die  Halskette.  In  den  Haaren  tragt 
Nike  eine  Binde. 

1775.  Pizz.  J\&  879.  Fundort:  Ruvo.  Höhe  6*4  V.  0,29  M.  Form 
197.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weiss-gdben 
Theilen;  Stil  des  dritten  Jahrhufiderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Links  sitzt  auf  einem  hohen,  mit 
einer  Lehne  versehenen,  aber  ganz  unverzierten  Throne, 
nach  Rechts  gewendet,  ein  bärtiger,  mit  einer  komi- 
schen Maske  bekleideter  Mann  (Zews),  dessen  Oberge- 
wand auf  den  Schoos  herabgefallen  ist.  Auf  dem  Haupte 
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trägt  er  einen  Kalathos.  Mit  der  Rechten  schleudert 
er  einen  gelben  Donnerkeil;  in  der  Linken  hält  er  ein 
gelbes  Skeptron,  auf  dessen  Spitze  ein  Adler  sitzt.  Vor 
ihm  steht,  nach  Links  gewendet,  ein  zweiter  bärtiger 
Mann  (Herakles)^  der  ebenfalls  eine  komische  Maske 
trägt  und  auf  dem  Hinterhaupt  den  Yordertheil  eines 
Löwenfells.  Er  trägt  ausserdem  eng  anschliessende 
Beinkleider  und  ein  den  Oberkörper  eben  so  eng  um- 
schliessendes  Gewandstttck  mit  einem  TcpoYaorptSiov.  In 
der  Linken  hält  er  eine  grosse  Schale  und  mit  der  Rech- 
ten führt  er  eben  eine  gelbe  Birne  oder  einen  Apfel  in 
den  Mund.  Hinter  ihm  steht,  nach  Rechts  gewendet, 
ein  dritter  Mann  {Maos?),  dessen  Bart-  und  Haupt- 
Haare  von  weisser  Farbe  sind.  Er  trägt  ebenfalls  eine 
komische  Maske  und  hat  ein  gelbes  Band  um  das  Haupt 
gewunden.  Bekleidet  ist  er  mit  eng  anschliessenden 
Beinkleidern  und  einer  Chlamys.  Ausserdem  ist  auch 
sein  Oberkörper  mit  einem  eng  anschliessenden  Ge- 
wandstück bedeckt  und  am  Bauche  hat  er  ein  Ttpo- 
7a(7Tpt5tov  und  einen  grossen  Phallos.  Er  erhebt  die 
Linke  und  giesst  mit  der  Rechten  aus  einer  Prochus 
eine  gelbe  Flüssigkeit.  Vor  ihm  steht  ein  Altar,  an 
welchem  man  mit  schwarzer  Farbe  dargestellte  Blut- 
spuren bemerkt. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren,  von 
denen  die  eine  einen  Stab  in  der  Linken  hält,  stehen  in 
ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani:  Bull, 
hist.-phil.  de  l'Acad.  des  sc.  To.  XHI.  p.  145.  =  Mel. 
greco-rom.  To.  H.  p.  1.  und  von  Wieseler:  Ann.  dell' 
Inst.  arch.  To.  XXXL  Tav.  d'agg.  N. 


1776.  Camp.  Höhe  5»/*  V.  0,24  M.  Durchmesser  11  V.  0,49  M. 
Form  160.  Rothc  Figaren  aaf  schwarzem  Grunde,  mit  weiss- 
gelben  Theilen;  sorgfältiger  Stil  des  dritten  oder  vierten 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Auf  dem  Deckel:  In  der  Mitte  sitzt  auf  einer  mit 
Decken  und  Kissen  belegten  Kline,  nach  Links  gewen- 
det, ein  mit  einer  breiten  Kopf  binde  und  einem  damit 
verbundenen  gelben  Wulst  versehener  Jüngling  (Diony- 
sos) ,  dessen  Obergewand  auf  den  Schoos  herabgefallen 
ist.  In  der  Linken  hält  er  einen  Thyrsos,  in  der  Rech- 
ten einen  gelben  Kantharos.  Zu  seinen  Füssen  sitzt, 
ebenfalls  nach  Links  gewendet,  jedoch  nach  Rechts  zu- 
rück blickend,  eine  mit  einem  Chiton  und  einem  Hima- 
tion  bekleidete  Frau  {Ariadne)^  welche  in  der  Rechten 
zwei  gelbe  Flöten  hält.  Von  derselben  Farbe  ist  das 
Armband  an  ihrem  rechten  Arme,  die  Halskette  und 
ein  Theil  des  Kopfschmucks.  Unter  Dionysos  steht  ein 
flacher  Korb  mit  sechs  gelben  Aepfeln  und  ein  Krater, 
an  welchem  einige  Figuren  mit  gelber  Farbe  darge- 
stellt waren.  Hinter  Dionysos  schreitet  ein  nackter 
bärtiger  Satj/r  nach  Links  und  bringt  mit  beiden  Hän- 
den eine  mit  einer  gelben  Guirlande  geschmückte  Am- 
phora herzu.  In  den  Haaren  trägt  er  eine  gelbe  Binde. 
Ihm  folgt  eine  mit  einem  langen  Chiton  bekleidete 
Maenade^  welche  in  wilder  Bewegung  mit  der  Linken 
einen  mit  einem  Band  geschmückten  Thyrsos  schwingt. 
Ihr  Halsband  und  die  Armbänder  sind  von  gelber 
Farbe.  Hinter  ihr  schreitet  ein  nackter  jugendlicher 
Satyr ^  welcher  nach  Rechts  zurück  blickt  und  ein  gelbes 
Band  in  den  Haaren  trägt,  eben  so  heftig  nach  Links. 
In  jeder  Hand  hält  er  eine  Fackel,  deren  Flamme  von 
gelber  Farbe  ist.   Hinter  diesem  steht  ein  mit  einer 
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gelben  6a\rlande  geschmückter  vierseitiger  Altar,  auf 
welchem  gelbes  Feuer  brennt.  Auf  der  anderen  Seite 
dieses  Altars  eilt  auf  denselben  eine  mit  einem  langen 
Chiton  bekleidete  Maenade  zu,  welche  mit  gelben  Arm- 
bändern geschmückt  ist  und  auf  einer  flachen  Schale 
einen  grossen  gelben  Kuchen  und  zwei  kleine  gelbe 
Pyramiden  herbeibringt.  Hinter  dieser  Maenade  ist 
eine  Blätter -Staude  am  Boden  zu  sehen  und  dann  folgt 
ein  heftig  nach  Rechts  schreitender  bärtiger  Satyr ^  der 
ein  Pantherfell  um  den  Hals  geknüpft  hat  und  ein  gel- 
bes Band  in  den  Haaren  trägt.  Vor  ihm  flieht,  nach 
ihm  zurück  blickend,  nach  Rechts  eine  mit  einem  lan- 
gen Chiton  bekleidete  Maenade^  welche  in  der  Linken 
ein  Tympanon  •  hält.  Ihre  Armbänder  und  die  Hals- 
kette sind  von  gelber  Farbe.  Vor  ihr  flieht  ein  Reh 
nach  Rechts  und  vor  diesem  sitzt  auf  einem  Panther- 
fell, nach  Links  gewendet,  jedoch  nach  Rechts  zurück 
blickend,  ein  bärtiger  Satyr ^  welcher  ein  gelbes  Band 
in  den  Haaren  trägt  und  in  der  Linken  einen  Stab  hält. 
Hinter  diesem  steht,  nach  Rechts  gewendet,  vor  einem 
Thymiaterion  eine  Maenade^  welche  ein  Rehfell  über 
einen  Chiton  gegürtet  hat  und  in  der  Linken  eine  kleine 
Schale  hält.  Die  Knöpfe  ihres  Gewandes  und  die  Hals- 
kette sind  von  gelber  Farbe. 

1777.  Camp.  Höhe  7V4  V.  0,32  M.  Form  197.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  und  braunen  Theilen;  Stil 
des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  ist  über  einem  nur 
halb  sichtbaren  XouriQptov  ein  Gerüste  aufgerichtet, 
auf  welchem,  nach  Rechts  gewendet,  aber  nach  Links 
blickend,  ein  mit  einer  unbärtigen  Maske  versehener 


1776.  Camp.  Höhe  5»/,  V.  0,24  M.  Durchmesser  11  V.  0,49  M. 
Form  160.  Rothe  Figaren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weiss- 
gelben  Theilen;  sorgfältiger  Stil  des  dritten  oder  vierten 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Auf  dem  Deckel:  In  der  Mitte  sitzt  auf  einer  mit 
Decken  und  Kissen  belegten  Kline,  nach  Links  gewen- 
det, ein  mit  einer  breiten  Kopfbinde  und  einem  damit 
verbundenen  gelben  Wulst  versehener  Jüngling  (Diony- 
sos) ,  dessen  Obergewand  auf  den  Schoos  herabgefallen 
ist.  In  der  Linken  hält  er  einen  Thyrsos,  in  der  Rech- 
ten einen  gelben  Kantharos.  Zu  seinen  Füssen  sitzt, 
ebenfalls  nach  Links  gewendet,  jedoch  nach  Rechts  zu- 
rück blickend,  eine  mit  einem  Chiton  und  einem  Hima- 
tion  bekleidete  Frau  {Äriadne)^  welche  in  der  Rechten 
zwei  gelbe  Flöten  hält.  Von  derselben  Farbe  ist  das 
Armband  an  ihrem  rechten  Arme,  die  Halskette  und 
eifi  Theil  des  Kopfschmucks.  Unter  Dionj^sos  steht  ein 
flacher  Korb  mit  sechs  gelben  Aepfeln  und  ein  Krater, 
an  welchem  einige  Figuren  mit  gelber  Farbe  darge- 
stellt waren.  Hinter  Dionysos  schreitet  ein  nackter 
bärtiger  Satyr  nach  Links  und  bringt  mit  beiden  Hän- 
den eine  mit  einer  gelben  Guirlande  geschmückte  Am- 
phora herzu.  In  den  Haaren  trägt  er  eine  gelbe  Binde. 
Ihm  folgt  eine  mit  einem  langen  Chiton  bekleidete 
Maenade,  welche  in  wilder  Bewegung  mit  der  Linken 
einen  mit  einem  Band  geschmückten  Thyrsos  schwingt. 
Ihr  Halsband  und  die  Armbänder  sind  von  gelber 
Farbe.  Hinter  ihr  schreitet  ein  nackter  jugendlicher 
Satyr ^  welcher  nach  Rechts  zurück  blickt  und  ein  gelbes 
Band  in  den  Haaren  trägt,  eben  so  heftig  nach  Links. 
In  jeder  Hand  hält  er  eine  Fackel ,  deren  Flamme  von 
gelber  Farbe  ist.  Hinter  diesem  steht  ein  mit  einer 
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gelben  Gu\rlande  geschmückter  vierseitiger  Altar,  auf 
welchem  gelbes  Feuer  brennt.  Auf  der  anderen  Seite 
dieses  Altars  eilt  auf  denselben  eine  mit  einem  langen 
Chiton  bekleidete  Maenade  zu,  welche  mit  gelben  Arm- 
bändern geschmückt  ist  und  auf  einer  flachen  Schale 
einen  grossen  gelben  Kuchen  und  zwei  kleine  gelbe 
Pyramiden  herbeibringt.  Hinter  dieser  Maenade  ist 
eine  Blätter -Staude  am  Boden  zu  sehen  und  dann  folgt 
ein  heftig  nach  Rechts  schreitender  bärtiger  Satyr ^  der 
ein  Pantherfell  um  den  Hals  geknüpft  hat  und  ein  gel- 
bes Band  in  den  Haaren  trägt.  Vor  ihm  flieht,  nach 
ihm  zurück  blickend,  nach  Rechts  eine  mit  einem  lan- 
gen Chiton  bekleidete  Maenade^  welche  in  der  Linken 
ein  Tympanon  •  hält.  Ihre  Armbänder  und  die  Hals- 
kette sind  von  gelber  Farbe.  Vor  ihr  flieht  ein  Reh 
nach  Rechts  und  vor  diesem  sitzt  auf  einem  Panther- 
fell, nach  Links  gewendet,  jedoch  nach  Rechts  zurück 
blickend,  ein  bärtiger  Ärfyr,  welcher  ein  gelbes  Band 
in  den  Haaren  trägt  und  in  der  Linken  einen  Stab  hält. 
Hinter  diesem  steht,  nach  Rechts  gewendet,  vor  einem 
Thymiaterion  eine  Maenade,  welche  ein  Rehfell  über 
einen  Chiton  gegürtet  hat  und  in  der  Linken  eine  kleine 
Schale  hält.  Die  Knöpfe  ihres  Gewandes  und  die  Hals- 
kette sind  von  gelber  Farbe. 

1777.  Camp.  Höhe  7V4  V.  0,32  M.  Form  197.  Reihe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  und  braunen  Theilen;  Stil 
des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  ist  über  einem  nur 
halb  sichtbaren  Xouxiqptov  ein  Gerüste  aufgerichtet, 
auf  welchem,  nach  Rechts  gewendet,  aber  nach  Links 
blickend,  ein  mit  einer  unbärtigen  Maske  versehener 


Schauspieler  (Apollon)  sitzt,  welcher  e^i  braones  ao- 
uatTtov  nebst  braunem  Phallos,  ein  an  Armen  und  Bei- 
nen eng  anschliessendes  Gewandstück  und  einen  kleinen 
Mantel  trägt.  Auf  dem  Haupt  trägt  er  einen  weissen 
Lorbeerkranz.  In  der  Rechten  hält  er  einen  Lorbeer- 
zweig, in  der  Linken  einen  Bogen,  Beides  von  weisser 
Farbe.  Rechts  steht,  nach  Links  gewendet,  ein  zweiter 
Schauspieler,  der  eine  bärtige  Maske  trägt  und  die 
Rechte  in  die  Höhe  streckt.  Er  ist  ebenfalls  mit  einem 
braunen  aöjjLaxtov,  an  welchem  ein  brauner  Phallos  be- 
festigt ist,  mit  einem  kurzen  Chiton  und  mit  einem  an 
Beinen  und  Armen  eng  anschliessenden  Gewandstück 
bekleidet.  Links  steht  auf  einem  Sessel,  nach  Rechts 
gewendet,  ein  dritter  Schauspieler  {Herakles) ^  der  eine 
bärtige'  Maske  und  am  -Hinterkopf  den  Kopf  eines  Lö- 
wenfells trägt.  Ueber  einem  braunen  aüjjLaxtov,  an  wel- 
chem ein  brauner  Phallos  befestigt  ist,  trägt  er  einen 
kurzen  Chiton  und  ausserdem  ein  an  Armen  und  Bei- 
nen eng  anschliessendes  Gewandstück.  In  der  Rechten 
hält  er  eine  Keule  und  mit  der  Linken  reicht  er  dem 
Apollon  einen  flachen  Korb  dar^  auf  wielchem  fünf 
weisse  Aepfel  sichtbar  sind.  Ueber  ihm  ist  ein  weisser 
Kranz  und  eine  Maske  mit  weissem  Bart-  und  Haupt- 
haar aufgehängt. 

Rückseite:  Links  steht,  nach  Rechts  gewendet, 
eine  mit  Chiton  und  Himation  bekleidete  Frau ,  welche 
in  der  Linken  einen  Kasten  hält.  Ihr  Haarband,  die 
Halskette  und  die  Armbänder  sind  von  weisser  Farbe. 
Ihr  gegenüber  steht,  nach  Links  gewendet,  ein  nackter 
Jüngling,  der  Schuhe,  ein  weisses  Haarband  und  ein 
Armband  von  derselben  Farbe  trägt.    In  der  Linken 
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hält  er  ein  Tympanon;  in  der  Rechten  eine  weisse 
Schnur.  Hinter  ihm  ist  eine  grosse  Binde  aufgehängt. 

Abgebildet  in  den  Mon.  pubbl.  dall'  Inst.  arch. 
To.  VI.  Tav.  35. 

1778.  Camp.  Höhe  6»/^  V.  0,29  M.  Form  197.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Clir.  Ge- 
genstück zu  j^  1780. 

Vorderseite:  Rechts  steht  eine  mit  Decken  und 
Kissen  belegte  Kline,  auf  welcher,  nach  Links  gewen- 
det, ein  Jüngling  gelagert  ist,  dessen  Obergewand  auf 
den  Schoos  herabgefallen  ist.  Im  Haar  trägt  er  einen 
Kranz  und  mit  der  linken  Hand  hält  er  in  der  beim 
Kottabos -Spiel  gewöhnlichen  Weise  eine  Kylix,  indem 
er  einen  Finger  durch  einen  Henkel  gesteckt  hat.  Ne- 
ben ihm  steht  eine  niedrige  Bank,  auf  welcher  vier 
undeutliche  Gegenstände  liegen.  Zu  seinen  Füssen  steht 
ein  kandelaberförmiges  Geräth  (§aß8o^  xorraßtxT]),  nach 
welchem  eine  aufrecht  stehende  und  nach  Rechts  ge- 
wendete Frauengestalt,  welche  hohe  Stiefeln,  ein  kur- 
zes, gegürtetes  ünter^ewand  und  einen  hohen,  Kala- 
thos-formigen  Kopfputz  trägt,  die  rechte  Hand  aus- 
streckt. In  der  Höhe  ist  eine  Binde  aufgehängt. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Zwischen 
ihnen  ein  Pfeiler  und  darüber  ein  Ball. 

1779.  Camp.  Fundort:  Ruvo.  Höhe  7^1^  V.  0,32  M.  Form  197. 
Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  und  gel- 
ben Theilen;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

• 

Vorderseite:  Auf  einem  Ao^erov  sind  drei  Schau- 
spieler sichtbar.  Der  eine  sitzt  zur  Rechten,  nach  Links 
gewendet,  auf  einem  mit  geschweiften  Füssen  und  einer 


I^ehne  ausgestatteten  Stuhl.  Er  trägt  Schuhe,  ein  mit 
A ermein  ausgestattetes  Unter-  und  Obergewand,  so 
wie  eine  unbärtige  Maske.  In  der  Linken  hält  er  eine 
grosse  Schreibtafel,  in  der  Rechten  einen  gelben  Grif- 
fel, welchen  er  dem  Munde  nahe  bringt.  Vor  ihm  steht, 
nach  Links  zurück  blickend,  ein  zweiter,  mit  einer  här- 
tigen Maske  ausgestatteter  Schauspieler,  welcher  die 
Rechte  drohend  erhebt  und  in  der  Linken  ebenfalls  eine 
grosse  Schreibtafel  hält.  Er  trägt  einen  an  den  Armen  und 
Beinen  eng  anschliessenden  Anzug,  einen  kurzen  Chiton 
und  ein  mit  einem  grossen  Phallos  versehenes  TcpoYa- 
arptStov.  Hinter  diesem  Schauspieler  steht,  nach  Rechts 
gewendet  und  auf  einen  Stab  gestützt,  ein  dritter 
Schauspieler,  der  eine  Maske  mit  weissen  Bart-  und 
Haupt-Haaren  trägt.  Er  ist  mit  demselben  Costüm  aus- 
gestattet, wie  der  eben  beschriebene,  ausserdem  jedoch 
noch  mit  einem  kleinen  Ueberwurf.  Hinter  ihm  ist  ein 
grosses  Bündel  an  einem  gabelförmigen  Stab  befestigt. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Zwischen 
ihnen  eine  Schlingpflanze  und  ein  Ball. 

Abgebildet  in  den  Ann.  dell'  Inst.  arch.  To.  XXV. 
Tav.  C. 

1780.  Camp.  Höhe  e'/a  V.  0,29  M.  Form  197.  Reihe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr.  Ge- 
genstück zu  J\&  1778. 

Vorderseite:  Rechts  eilt  ein  bärtiger  Satyr  in 
grossen  Sprüngen  nach  Links.  Vor  ihm  steht  ein  kan- 
delaberförmiges  Geräth,  wohl  eine  ^aß8o^  xoTTaß!XT]. 
Noch  weiter  nach  Links  steht  in  ruhiger  Haltung,  nach 
Rechts  gewendet,  eine  mit  Schuhen  und  einem  langen 
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Chiton  bekleidete  Maenade^  welche  die  Doppelflöte 
bläst.  Vor  ihr  befindet  sich  am  Boden  ein  Krater,  an 
welchem  mit  schwarzer  Farbe  eine  auf  einem  Stuhl 
sitzende  und  nach  Rechts  gewendete  Frau  dargestellt 
ist.  Hinter  ihr  sieht  man  eine  dorische  Säule. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren,  von 
denen  eine  einen  Stab  in  der  Rechten  hält,  stehen  in 
ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Zwischen 
ihnen  eine  dorische  Säule. 

1781.  Camp.  Höhe  3%  V.  0,16  M.  Form  216.  Rothe  Figureo  auf 
schwarzem  Grunde;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Eine  mit  einem  Chiton,  einem  Hi- 
mation  und  einem  Kopftuch  ausgestattete  Frau  schrei- 
tet nach  Rechts,  indem  sie  in  der  Linken  ein  Alabastron 
hält. 

Rfick Seite:  Ein  mit  einem  Himation  bekleideter 
und  mit  einem  Haarband  geschmückter  Jüngling  schrei- 
tet mit  vorgestreckter  rechter  Hand  nach  Rechts. 

Unterhalb  die* eingekratzte  Inschrift:  EYKPA 

1782.  Camp.  Höhe  T*/«  V.  0,33  M.  Form  211.  Roth-gelbe  Figuren 
auf  schwarzem  Grunde;  nachlässiger  Stil  des  dritten  Jahr- 
hunderts V.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  steht,  nach  Links  gewendet, 
eine  mit  einem  Chiton,  einem  Himation  und  einem 
Kopftuch  versehene  Maenade  in  ruhiger  Haltung  und 
hält  in  der  Rechten  einen  Thyrsos.  Zu  ihren  Füssen 
steht,  ebenfalls  nach  Links  gewendet,  ein  vierflissiges 
Thier:  eine  Ziege  oder  ein  Panther.  Ihr  gegenüber 
steht,  nach  Rechts  gewendet,  eine  zweite,  mit  einem 
CMton  und  einem  Himation  bekleidete  Matnadty  welche 


in  der  Linken  eine  Epheu-ßanke  hält.  Hinter  ihr  ein 
Baum. 

Rückseite:  Links  steht,  nach  Rechts  gewendet^ 
eine  mit  einem  Chiton,  einem  Himation  und  einem 
Kopftuch  versehene  Maenade^  welche  in  der  gesenkten 
Rechten  eine  Epheu- Ranke  hält.  Vor  ihr  steht,  nach 
Links  gewendet,  ein  Ziegenbock. 

1788.  Camp.  Höhe  5  V.  0,22  M.  Form  216.  Rothe  Figuren  anf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  Tierten 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Links  steht,  nach  Rechts  gewendet, 
in  ruhiger  Haltung  ein  mit  hohen  Sandalen  und  einer 
Chlamys  bekleideter  Jüngling,  dessen  Petasos  im  Nacken 
herab  hängt.  In  der  Rechten  hält  er  eine  Lanze.  Rechts 
steht,  dem  Beschauer  zugewendet,  jedoch  nach  Links 
blickend,  ein  zweiter,  tief  in  ein  Himation  gehüllter 
Jüngling. 

«  

Rückseite:  Ein  mit  einem  Himation  bekleideter 
und  mit  einem  weissen  Kranz  geschmückter  Jüngling 
steht  mit  einem  Stab  in  der  Rechten  nach  Links  ge- 
wendet. 

1784,  Pizz.  Höhe  7%  V.  0,33  M.  Form  211.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  und  braunen  Theilen;  Stil 
des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Zwei  mit  Ober-  und  üntergewän- 
dem  bekleidete  und  mit  weissen  Kränzen  geschmückte 
Frauen  stehen  in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  ge- 
wendet. Die  zur  Linken  hält  in  der  Linken  ein  Skep- 
tron ,  in  der  Rechten  eine  Schale ;  die  zur  Rechten  hat 
in  der  Rechten  eine  Prochus,  aus  welcher  eine  braune 
Flüssigkeit  träufelt.  • 
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Rückseite:  Eine  mit  Chiton  und  Himation  beklei- 
dete Frau  steht  nach  Rechts  gewendet  und  hält  in  der 
vorgestreckten  Rechten  eine  Schale.' 

Am  Fusse  ein  eingekratztes  Zeichen. 

1785.  Camp.  Höhe  3%  V.  0,17  M.  Form  216.  Rothe  Fi^nren  anf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  vierten 
oder  fünften  Jahrhunderts  v.  Chr.  Die  Buchstaben  sind  mit 
brauner  Farbe  aufgetragen. 

Vorderseite:  Links  steht,  nach  Rechts  gewendet, 
ein  nackter,  mit  einem  weissen  Haarband  geschmück- 
ter Jungling,  welcher  in  der  Linken  ein  weisses  Band, 
in  der  Rechten  eine  G^kzy^iq  hält.  Vor  ihm  die  In- 
schrift: kAVA^  d.  h.  )caX6^.  Ihm  gegenüber  steht, 
nach  Links  gewendet,  ein  zweiter,  in  ein  Himation  ge- 
hüllter und  mit  einem  weissen  Haarband  geschmückter 
Jüngling  in  ruhiger  Haltung. 

Rückseite:  Ein  mit  einem  Himation  bekleideter 
Jüngling  steht  nach  Links  gewendet  und  hält  in  der 
Rechten  eine  arXeYTt^. 

178«.  Camp.  Höhe  8  V.  0,36  M.  Form  183.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde;  Stil  des  fünften  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Links  eilt  ein  nackter  Jüngling  mit 
vorgestrecktem  rechten  Arm,  über  den  er  ein  Gewand- 
stück geworfen  hat,  hastig  nach  Rechts,  indem  er  in 
der  rechten  Hand  ein  Schwert  hält.  In  dem  langen 
Haar  trägt  er  ein  Band;  im  Nacken  hängt  ein  Petasos 
herab;  an  seiner  Seite  bemerkt  man  die  Schwertscheide. 
Vor  ihm  flieht  eben  so  hastig  nach  Rechts,  jedoch  sich 
nach  Links  umblickend,  eine  mit  einem  Himation  be- 
kleidete Frau,  indem  sie  mit  der  Linken  das  letztere 
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über  die  Schulter  zieht.  In  dem  langen  Haar  trägt  sie 
eine  Stephane. 

Ruckseite:  Links  schreitet  ein  nackter  Jüngling 
heftig  nach  Rechts,  indem  er  den  linken  Arm,  über  deu 
er  ein  Gewandstück  geworfen  hat,  weit  vorstreckt  und 
in  der  rechten  Hand  eine  Ijanze  hält.  Vor  ihm  flieht 
eben  so  hastig  nach  Rechts  eine  mit  einem  Chiton  und 
einem  Bimation  bekleidete  und  mit  einem  Haarband 
geschmückte  Frau,  indem  sie  nach  Links  zurück  blickt. 


FÜNFTER  SAAL. 

SAAL  DER  B0SP0R18CHEN  ALTERTUÜMER. 

AUF  EINZELNEN  STELEN. 

1787.  (J\&  32.)  Fundort:  Sta4t.  Garten  zu  Kertsch.  Höhe  97^  V. 
0,42  M.  Form  208.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde, 
mit  bunter  Färbung  und  Vergoldung  einzelner  Theile;  sorg- 
fältigster Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  schreitet  ein  bärtiger, 
mit  einem  goldenen  Fichtenkranz  geschmückter  Ken- 
taur (Eurytion)  nach  Rechts  und  hebt  mit  beiden  Ar- 
men eine  Frauengestalt  (J)eianeira,  Mnesimache^  Hip- 
polyte)  empor,  deren  sichtbare  Fleischtheile  von  weisser 
Farbe  sind.  Ein  Obergewand,  welches  ihren  Unterkör- 
per bedeckt,  hatte  ursprünglich  bunte  Farbe;  ihre  Ohr- 
gehänge, die  Armbänder  und  ein  Kranz,  den  sie  in  den 
Haaren  trägt,  waren  vergoldet.  Sie  wendet  sich  mit  em- 
porgestreckten Armen  nach  Links.  Vor  dieser  Gruppe 
flieht  eine  zweite,  nur  mit  einem  Chiton  bekleidete 
Jungfrau  in  heftiger  Bewegung  nach  Rechts.  Die  Knöpfe 
ihres  Gewandes,  die  Halskette,  die  Ohrgehänge,  der 
Haar -Reif  und  die  Armbänder  waren  vergoldet.  Vor 
ihr  dringt  ein  nackter  Jüngling  (A^an?  lolaos?)^  dem 

Th«il  II.  20 


806 


Beschauer  den  Racken  zuwendend ,  nach  Links  auf  die 
Ilauptgruppe  ein,  indem  er  in  der  Rechten  ein  Schwert 
hält  und  über  den  linken  Arm  ein  Gewandstfick  gewor- 
fen hat.  Im  Haar  trägt,  er  einen  goldenen  Reifen,  üeber 
diesen  beiden  Personen  schwebt  ein  nackter  EroSj  des- 
sen Fleischtheile  weiss  sind,  nach  Links  und  hält  beide 
Hände  über  die  zuerst  beschriebene  Jungfrau.  Seine 
Flügel  und  der  Kalathos,  den  er  auf  dem  Haupte  trägt, 
waren  ursprünglich  vergoldet;  ein  Gewandstück,  wel- 
ches er  über  den  rechten  Arm  geworfen  hat,  hatte 
bunte  Farben.  Auf  der  anderen  Seite  der  Hauptgruppe 
dringt,  halb  von  dem  Kentauren  verdeckt,  auf  diesen 
ein  nackter  Jüngling  {Herakles)  ein,  der  über  den  lin- 
ken Vorderarm  ein  Gewands|ück  geworfen  hat  und  mit 
der  rechten  Hand  eine  Keule  schwingt.  In  den  Haaren 
trägt  er  einen  goldenen  Lorbeerkranz.  Ueber  ihm 
schwebt  ein  zweiter  nackter  Eros^  dessen  Fleischtheile 
ebenfalls  weiss  sind ,  nach  Rechts  und  stösst  mit  einem 
goldenen  Stäbchen,  welches  er  in  der  Rechten  hält, 
nach  dem  Haupte  des  Kentauren.  Seine  Flügel  und  der 
Kranz,  den  er  in  den  Haaren  trägt,  waren  ursprünglich 
vergoldet.  Unmittelbar  hinter  dem  Kentauren  ist  eine 
dritte  mit  einem  Untergewand  bekleidete  Jungfrau, 
nach  Rechts  gewendet,  auf  die  Kniee  gefallen  und 
streckt  die  Arme  bittend  nach  Herakles  aus.  Hinter 
dieser  steht,  nach  Rechts  gewendet,  ein  bärtiger,  mit 
einem  Obergewand  bekleideter  Mann  {Dexameftos)  und 
stösst  mit  einem  goldenen  Skeptron,  welches  er  in  der 
Rechten  hält,  nach  dem  Kentauren.  Im  Haar  hat  er 
einen  goldenen  Reifen.  Hinter  ihm  steht,  dem  Be- 
schauer zugewendet,  eine  mit  einem  Chiton  bejkleidete 
Frau  und  erhebt  die  Linke,  indem  sie  nach  Rechts 
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blickt.  Ihr  Haar-Reifen,  die  Halskette,  die  Knöpfe  des 
Gewandes  und  die  Armbänder  waren  vergoldet. 

Rückseite:  In  der  Mitte  sitzt  auf  einem  Gewand- 
stück, nach  Links  gewendet,  jedoch  nach  Rechts  zurück 
blickelid,  ein  nackter  Jüngling  (Dionysos)^  welcher  einen 
vergoldeten  Blätterkranz  in  den  langen  Haaren  trägt 
und  einen  Thyrsos  in  der  Rechten  hält.  Vor  ihm  steht, 
nach  Rechts  gewendet,  ein  bärtiger  Satyr ^  der  einen 
goldenen  Reifen  in  den  Haaren  hat.  Hinter  Dionysos 
steht,  nach  Rechts  gewendet,  jedoch  nach  Links  zurück 
blickend ,  eine  mit  einem  Obergewand  bekleidete  Moe- 
fMde^  welche  mit  beiden  Händen  ein  Tympanon  schlägt. 
Die  Perlenschnüre  an  ihrem  Hals  und  in  ihren  Haaren, 
ihre  Ohrgehänge  und  die  Armbänder  waren  vergoldet. 
Vor  ihr  steht,  nach  Links  gewendet,  ein  nackter  Jüng- 
ling {Oeneus?) ,  welcher  ein  Gewandstück  über  den  lin- 
ken Arm  geworfen  hat  und  einen  Petasos  in  dem  Nacken 
trägt.  In  den  Haaren  hat  er  einen  goldenen  Reifen 

Abgebildet  und  besprochen  Von  Aschik:  Bocnop- 
CKoe  UapcTBO  To.  III.  J\&  14.  und  Stephani:  Ant.  du 
Bosph.  Cimm.  PI  53.  Compte-rendu  de  li  comm.  arch. 
pour  Tann.  1865.  p.  107. 

1788.  (J^  13.)  Höhe  8  V.  0,35  M.  Fonn  208.  RoÜie  Figoren  auf 
schwarzem  Grande,  mit  weissen  und  vergoldeten  Theilen; 
sorgfältigster  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  ein  Baum  mit  golde- 
nen Aepfeln.  Rechts  steht,  nach  Links  gewendet  und 
nach  den  Aepfeln  aufblickend,  eine  mit  einem  Ober- 
gewand bekleidete  Maenade,  deren  Halskette,  Ohrge- 
hänge und  Armbänder  vergoldet  sind.  Auf  ihrer  rech- 
ten Schulter  steht  ein  nackter  Eros^  an  welchem  die 
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Fleischtheile  von  weisser  Farbe,  das  Haarband  aber 
und  zum  Theil  auch  die  Flflgel  vergoldet  sind.  Er  ist 
nach  Links  gewendet  und  ist  beschäftigt,  die  Aepfel  zu 
pflücken.  Hinter  der  Maenade  sitzt  auf  einem  Gewand- 
stück, nach  Links  gewendet,  ein  nackter  Jüngling  {Dio- 
nysos) ^  der  ein  breites  Band  mit  goldenen  Knöpfen  in 
den  langen  Haaren  trägt  und  in  der  Rechten  einen 
Thyrsos  hält.  Hinter  diesem  steht,  nach  Links  gewen- 
det und  in  etwas  vorgebückter  Haltung,  eine  zweite, 
mit  einem  Chiton  bekleidete  Maena^Cy  deren  Haare 
von  einem  Tuch  festgehalten  sind.  Ihre  Halskette  und 
die  Armbänder  sind  vergoldet.  Auf  der  anderen  Seite 
des  Baumes  sitzt  auf  einem  Felsen,  dem  Beschauer  zu- 
gewendet, ein  jugendlicher  Pan  mit  spitzen  Ohren, 
goldenen  Hörnern,  menschlichen  Füssen  und  einem 
Pferdeschwanz  und  bläst  die  Doppelflöte.  Hinter  ihm 
steht,  nach  Rechts  gewendet,  eine  dritte,  mit  einem 
Chiton  und  einem  Kopftuch  versehene  Maenade ^  sm 
welcher  die  Ohrgehänge,  die  Halskette  und  die  Arm- 
bänder vergoldet  sind.  Hinter  dieser  endlich  steht, 
ebenfalls  .nach  Rechts  gewendet,  in  ruhiger  Haltung 
ein  bärtiger  Satyr,  welcher  einen  goldenen  Reifen  in 
den  Haaren  hat. 

Rückseite:  In  der  Mitte  schreitet  ein  bärtiger 
Satyr,  der  einen  Thyrsos  in  der  rechten  Hand  hält, 
nach  Rechts.  Ihm  entgegen  kommt  eine  mit  einem  Chi- 
ton und  einem  Kopftuch  versehene  Maenade,  V9e\che  ein 
Alabastron  in  der  Rechten  hält.  Zwischen  Beiden  ein 
Tympanon.  Eine  zweite,  eben  so  bekleidete  Maenade 
schreitet  hinter  dem  Satyr  .her,  indem  sie  ein  Tympanon 
in  der  Rechten  hält.  Zwischen  ihr  und  dem  Satyr  ist 
ein  Sack  oder  ein  Tuch  sichtbar. 
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Abgebildet  bei  Aschik:  BocnopcKoe  I^apcTBO  To.III. 
Jlß  G.  22.  und  Stephani:  Ant.  du  Bosph.  Cimm.  PI.  63, 
1—3. 

1789.  (J^  36.)  Höhe  8VaV.  0,38  M.  Form  208.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  bunter  Färbung  und  Vergoldung  ein- 
zelner Theile;  sorgfältiger  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte,  in  der  unteren  Reihe 
sitzt  auf  einem  mit  einem  Tuch  belegten  Stuhl  ohne 
Lehne,  nach  Rechts  gewendet,  eine  nackte  Frau,  deren 
Fleischtheile  weiss  sind.  In  dem  lang  herabwallenden 
Haar  trägt  sie  eine  goldene  Perlenschnur.  Ausserdem 
sind  ihre  Ohrgehänge,  die  Halskette,  das  Brustband  und 
die  Armbänder  vergoldet.  Vor  ihr  sitzt  auf  einem  Ge- 
waudstück,  nach  Rechts  gewendet,  jedoch  dem  Be- 
schauer den  Rücken  zukehrend  und  nach  Links  blickend, 
ein  nackter  Jüngling,  welcher  die  Rechte  emporstreckt 
und  im  Haar  ein  goldenes  Band  trägt.  Zwischen  Bei- 
den in  der  Höhe  steht,  nach  Links  gewendet,  ein  nack- 
ter EroSy  dessen  Fleischtheile  weiss,  dessen  Flügel 
theils  blau,  theils  vergoldet  sind.  Im  Haar  trägt  er  ein 
goldenes  Band,  in  der  Linken  hält  er  ein  Gewandstück, 
die  Rechte  streckt  er  vorwärts.  Hinter  der  zuerst  be- 
schriebenen Frau  sitzt  in  halber  Höhe,  nach  Links  ge- 
wendet, jedoch  nach  Rechts  zurück  blickend,  auf  einem 
mit  einer  Lehne  versehenen  und  mit  einem  Tuch  be- 
deckten Stuhle  ein  zweiter  nackter  Jüngling,  der  ein 
goldenes.  Band  in  den  Haaren  hat.  Neben  ihm  steht, 
auf  die  Stuhllehne  gestützt  und  nach  Links  gewendet, 
jedoch  nach  Rechts  zurück  blickend,  eine  mit  einem 
Obergewand  bekleidete  Frau,  deren  Ohrgehänge,  Haar- 
band und  Halskette  vergoldet  sind.   Unter  ihr  steht 
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eine  Kiste.  Ueber  den  FOssen  des  zuerst  beschriebenen 
Jflnglings  steht,  nach  Links  gewendet,  eine  Frau,  de- 
ren Obergewand  bis  auf  die  Hflften  herabgefallen  ist. 
Die  Armbänder,  die  Perlenschnfire  im  Haare  und  am 
Halse  und  die  Ohrgehänge  sind  vergoldet.  In  der  rech- 
ten Hand  hält  sie  ein  Tympanon  oder  einen  Schild. 

Rückseite:  In  der  Mitte  sitzt  auf  einem  Gewand- 
stfick,  nach  Links  gewendet,  jedoch  nach  Rechts  zu- 
rück blickend,  ein  nackter  Jüngling  (Dionysos),  der 
einen  goldenen  Blätterkranz  in  dem  lang  herabwallen- 
den Haar  trägt  und  in  d,er  Rechten  einen  Thyrsos  hält. 
Vor  ihm  steht,  nach  Links  gewendet  und  nach  Rechts 
zurück  blickend,  ein  bärtiger  Strfyr,  der  ein  goldenes 
Band  in  den  Haaren  trägt.  Hinter  Dionysos  steht,  nach 
Rechts  gewendet,  jedoch  nach  Links  zurück  blickend, 
eine  mit  einem  Üntergewand  und  einem  Kopftuch  ver- 
sehene Maenadej  welche  einen  Thyrsos  in  der  Linken 
hält.  Ihre  Halskette,  Ohrgehänge  und  Armbänder  sind 
vergoldet. 

Abgebildet  bei  Aschik :  BocnopcKoe  Uapcreo  To.  IIL 
J^  39.  und  Stephani:  Ant.  du  Bosph.  Cimm.  PI.  54. 

1790.  {f^  107.)  Fundort:  Garten  Dabrnx  in  Kertsch.  Höhe  8\',  V. 
0,38  M.  Form  117.  Theils  gemalte  roihe,  theils  in  bontem 
and  vergoldetem  Relief  gebildete  Figuren  auf  schwarzem 
Grande;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Am  Fusse  des  Halses  befindet  sich  die  Inschrift, 
deren  Buchstaben  in  flachem  vergoldeten  Relief  gebil- 
det sind:  SENO*ANTO€  EPOIHCEN  AOHN  d.  h. 

Am  oberen  Rande  des  Bauches:  Ein  in  flachem 
vergoldeten  Relief  gebildeter  Fries  führt  drei  Mal  die 
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Gruppe  eines  nach  Links  gewendeten  Zweigespanns  vor, 
welches  von  einer  mit  einem  Untergewand  bekleideten 
Flügelfrau  (Nike)  gelenkt  wird.  Nebenher  schreitet  ein 
nackter  Heros,  welcher  eben  einen  Pfeil  von  seinem 
Bogen  abschiesst.  Zwischen  den  beiden  Gruppen  zur 
Linken  ist  ein  Kentaur  [Eurytion?)  zu  sehen,  welcher, 
nach  Links  gewendet,  sich  mit  Hülfe  einer  Lanze  oder 
eines  Baumstamms  gegen  zwei  nackte  Heroen  verthei- 
digt,  von  denen  der  eine  (Theseus?)  ihn  von  vorn  mit 
Htilfe  eines  Schwerts  angreift,  der  andere  (Peirühaos?) 
von  hinten.  Zwischen  den  beiden  Gruppen  zur  Rech- 
ten ist  ein  mit  einem  Helm  und  einem  runden  Schild 
ausgerflsteter  Mann  (Gigant?)  auf  das  rechte  Knie  nie- 
dergesunken und  vertheidigt  sich  gegen  eine  mit  einem 
Helm  und  einem  Schild  ausgestattete  Frau  {Athena\ 
welche  ihn  von  vorn  angreift,  und  einen  nackten  Heros 
{Heroldes?)^  welcher  von  hinten  auf  ihn  eindringt. 

In  der  Mitte  des  Bauches  ist  das  Hauptbild  an- 
g(;bracht,  welches  aus  zwei  über  einander  gestellten 
Reihen  besteht.  Durch  beide  Reihen  hindurch  reichen 
in  der  Mitte  des  Ganzen  ein  in  flachem  vergoldeten  Re- 
lief dargestellter  Palmbaum;  au  jeder  Seite  desselben 
eine  nur  mit  weisser  und  rother  Farbe  aufgetragene 
Säule,  welche  die  Form  der  Sylphion-Blätter  nachahmt 
und  auf  deren  Spitze  ein  in  flachem,  vergoldeten  Re- 
lief dai%estellter  Dreifuss  steht,  und  noch  weiter  nach 
aussen  an  jeder  i^ite  ein  ursprünglich  vergoldeter  Lor- 
beerbaum mit  weisslichen  Blättern.  Die  Buchstaben 
sind  mit  weisser  Farbe  aufgetragen. 

In  der  unteren  Reihe  wird  die  Mitte  von  der 
ganz  in  hohem  Relief  dargestellten  Haupt- Gruppe  ein- 
genommen.  Ein  zweirädriger  Wagen,  de^n  Kasten 
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rothbraan  ist,  dessen  Räder  aber  wohl  vei^ldet  wa- 
ren, wird,  von  zwei  sich  bäumenden  weissen  Pferden, 
deren  Mähnen  vergoldet  gewesen  zu  sein  scheinen,  nach 
Rechts  gezogen.  Auf  demselben  steht  ein  bärtiger  Mann 
(ABPOKOMAC),  dessen  Kopf  grösstentheils  zerstört 
ist.  Er  trägt  einen  Chiton  mit  langen  Aermeln  und  ein 
Mäntelchen,  Beides  von  röthlich- weisser  Farbe,  und 
hält  in  der  Linken  die  Zügel  der  Pferde,  in  der 
Rechten  eine  Lanze,  mit  welcher  er  nach  einem  ihm 
entgegen  kommenden,  glänzend  schwarzen  Eber  sticht, 
dessen  oberste  Borsten -Reihe  ursprünglich  wohl  ver- 
goldet war.  In  der  Neben -Gruppe  zur  Rechten  wird 
die  Mitte  von  einem  in  hohem  Relief  gebildeten  Greif 
eingenommen,  der  nach  Rechts  läuft.  Er  hat  einen  Lo- 
wenkopf  mit  zwei  grossen,  vergoldeten  Hörnern.  Die 
Farbe  seines  Körpers  ist  blau;  die  FlQgel  jedoch  sind 
theils  blau,  theils  vergoldet.  Er  wird  verfolgt  von  einem 
ebenfalls  in  hohem  Relief  gebildeten  bärtigen  Barbaren, 
welcher  mit  beiden  Händen  eine  nicht  sichtbare  Waffe 
über  dem  Haupte  schwingt.  Auf  dem  letzteren  trägt 
er  eine  vergoldete  Tiara.  Uebrigens  aber  ist  er  mit 
einem  kurzen  Chiton,  der  lange  Aermel  hat  und  von 
Kreuzbändern  fest  gehalten  wird,  mit  einem  Mäntel- 
chen, Beinkleidern,  Schuhen,  Alles  von  röthlich-weisser 
Farbe,  zu  der  sich  einzelne  Spuren  blauer  Uebermalong 
gesellen,  und  mit  goldenen  Armbändern  v#sehen.  An 
seiner  rechten  Seite  hängt  ein  J^leiner  Dolch.  Dem 
Greif  entgegen  kommen  zwei  andere,  nur  mit  rother 
Farbe  dargestellte  Barbaren,  unter  deren  Fassen  drei 
kleine  Lorbeerzweige  mit  goldenen  Früchten  sichtbar 
sind.  Beide  tragen  fein  gegitterte  Beinkleider  und  kurze 
Chiton^  mit  langen  Aermeb,  so  wie  Schuhe  und  Tia- 
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ren.  Der  vordere,  welcher  bärtig  ist  (^EICAMH^), 
ist  noch  ausserdem  mit  einem  goldenen  Halsring  und 
einem  Gürtel  mit  goldenen  Buckeln  geschmückt.  In 
der  Rechten  hält  er  eine  goldene  Lanze,  mit  welcher 
er  eben  nach  dem  Greif  sticht,  in  der  Linken  einen 
mondförmigen  Schild ,  auf  welchem  ein  goldener  Stern 
mit  acht  Strahlen  angebracht  ist.  Der  hintere,  jugend- 
liche Barbar  schiesst  eben  einen  Pfeil  von  seinem  gol- 
denen Bogen  gegen  den  Greif  ab.  Die  andere  Neben- 
Gruppe ,  zur  Linken ,  führt  einen  in  hohem  Relief  aus- 
gefQhirten,  blauen  und  zum  Theil  ursprünglich  vergol- 
deten Greif  mit  einem  Adler -£opfe  nach  Rechts  lau- 
fend und  von  zwei  Barbaren  verfolgt  vor.  Der  vordere 
Barbar  (ATPAMIC)  ist  in  hohem«  Relief  ausgeführt 
und  entspricht  in  Allem  genau  dem  in  Relief  ausgefilhr- 
ten  Barbaren  der  eben  beschriebenen  Gruppe.  Hinter 
ihm  läuft  ein  jugendlicher,  nur  mit  rother  Farbe  dar- 
gestellter Barbar  mit  vorgestrecktem  linken  Arm  nach 
Rechts.  Er  trägt  einen  kurzen,  mit  langen  Aermeln 
versehenen,  geblümten  Chiton,  gegitterte  Beinkleider, 
Schuhe  und  eine  Tiara.  Auf  seinem  Rücken  hängt  ein 
gegitterter,  mondförmiger  Schifd  herab.  In  der  Rech- 
ten hält  er  zwei  Lanzen  mit  ursprünglich  vergoldeten 
Spitzen  und  eben  so  waren  seine  Armbänder  und  der 
Halsring  vergoldet. 

In  der  oberen  Reihe  stellt  die  mittelste  ganz  in 
hohem  Relief  ausgeführte  Gruppe  einen  bräunlichen, 
nach  Links  gewendeten  und  niedergefallenen  Hirsch 
dar,  nach  welchem  ein  ebenfalls  nach  Links  gewende- 
ter, jugendlicher  Reiter  mit  einer  ursprünglich  vergol- 
deten Lanze  sticht.  Das  Pferd,  dessen  Geschirr  mit 
^akia  und  foXapa  versehen  ist,  hat  weisse  Farbe;  der 
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Schwanz  und  die  Mähne  jedoch  zeigen  noch  ^nren 
von  Vergoldung.  Die  Satteldecke  war  blan.  Der  Rei- 
ter (A .  PEIOC  d.  h.  Aapero^)  trägt  einen  kurzen  Chi- 
ton mit  langen  Aermeln,  Beinkleider,  Schuhe  und  eine 
Tiara,  Alles  von  röthlich- weisser  Farbe,  und  einen 
blauen  Mantel.  In  der  Neben-Gruppe  zur  Rechten  wird 
die  Mitte  von  einem  in  hohem  Relief  gebildeten  und 
vei^oldeten  Eber  eingenommen,  der  nach  Links  hin 
niedergesunken  ist.  Ihn  packt  ein  ebenfalls  in  hohem 
Relief  gebildeter  Hund,  von  weisslicher  Farbe,  welcher 
auf  seinen  Rücken  gesprungen  ist.  Von  dieser  Gruppe 
halb  verdeckt,  stand  ursprflnglich  ein  in  hohem  Relief 
gebildeter  Barbar,  der  jedoch  fast  gänzlich  zerstört  ist. 
Nur  das  erkennt  man  noch,  dass  er  eben  den  Vorder- 
theil  des  Ebers  mit  einer  theilweis  erhaltenen  und  ur- 
sprünglich  vergoldeten  Lanze  durchbohren  wollte.  Von 
Links  her  schreitet  ein  zweiter,  in  hohem  Relief  gebilde- 
ter und  wohl  erhaltener  bärtiger  Barbar  (EYPYAAOC) 
auf  die  beiden  Thiere  los,  indem  er  in  der  Rechten 
einen  Jagdspiess  schwingt.  Seine  Tiara  scheint  vergol- 
det gewesen  zu  sein.  Der  kurze,  mit  langen  Armein 
versehene  Chiton,  die  Beinkleider  und  die  Schuhe  ha- 
ben eine  röthlich -weisse  Farbe;  der  Mantel  ist  theils 
roth- braun,  theils  blau.   Auf  der  anderen  Seite  der 
Thiergruppe  ist  der  Obertheil  eines  jugendlichen,  nur 
mit  rother  Farbe  dargestellten  Barbaren  sichtbar,  wäh- 
rend der  untere  Theil- desselben  von  einer  durch  eine 
Linie  angedeutete  Erhöhung  verdeckt  wird.  Er  schrei- 
tet nach  Rechts,  blickt  aber  nach  Links,  indem  er  mit 
einer  in  der  Rechten  gehaltenen  Lanze,  deren  Spitze 
vergoldet  ist,  den  Eber  zu  tödten  sucht.  In  der  Linken 
hält  er  einen  goldenen  Bogen.  Ausserdem  sind  auch  * 


SIS 


seine  Armbänder  und  die  Knöpfe  des  Gürtels  vergol- 
det. Er  trägt  ein  reich  verziertes,  kurzes  Untergewand 
mit  langen  Aermeln  nnd  in  den  Haaren  ein  einfaches 
Band.  Zwischen  ihm  and  dem  zerstörten  Barbaren  steht 
die  Inschrift  f  KAYTIOC  Die  Mitte  der  Nebengruppe 
zur  Linken  nimmt  ein  nach  Rechts  gewendeter  Jttng- 
ling  ein,  der  mit  einem  ursprfinglich  wohl  vergoldeten 
Strick  einen  Hund  zurück  zu  halten  sucht,  der  nach 
Rechts  zu  entkommen  sucht.  Beide  sind  in  hohem  Re- 
lief gebildet.  Der  Hund  ist  weiss;  das  kurze,  mit  lan- 
gen Aermeln  versehene  Untergewand  des  Jünglings  ist 
blau  und  hat  einen  röthlichen  Saum;  die  Beinkleider 
und  Schuhe  sind  röthlich-weiss,  der  Mantel  braun  und 
die  Tiara,  so  wie  der  Knöchelring  des  linken  Beins 
war  vergoldet.  Auf  diese  beiden  Figuren  schreitet 
von  Rechts  her  mit  vorgestrecktem  rechten  Arm  ein 
bärtiger  Barbar  (KVPO^)  zu,  der  ebenfalls  in  hohem 
Relief  gebildet  ist.  Seine  Tiara  und  sein  Bart  scheinen 
.vergoldet  gewesen  zu  sein.  Das  kurze,  mit  langen  Aer- 
meln versehene  Untergewand  war  blau ;  die  Beinkleider 
und  Schuhe  röthlich-weiss;  der  Mantel  roth-braun.  In 
der  Linken  hält  er  eine  kleine  Streitaxt.  Endlich  hin- 
ter dem  Jüngling,  welcher  den  eben  erwähnten  Hund 
zu  bändigen  sucht,  steht,  nach  Rechts  gewendet  und 
die  Linke  erhebend,  ein  nur  mit  rother  Farbe  darge- 
stellter, bärtiger  Barbar,  d«r  in  der  Rechten  eine  gol- 
dene Streitaxt  hält.  Ausserdem  sind  auch  seine  Arm- 
bänder ,  die  Knöpfe  des  Gürtels  und  der  Halsring  ver- 
goldet. Er  trägt  ein  reich  verziertes,  kurzes  und  mit 
langen  Aermeln  versehenes  Untergewand,  Beinkleider, 
Sbhuhe,  ein  Mäntelchen  und  eine  Tiara. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephan!:  Ant  du 
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Bosphore  Cimm^rien  PI.  45.  46.  Compte-rendu  de  la 
cumm.  arch.  pour  l'ann,  1864.  p.  75 — 82. 1866.  PI.  4. 
p.  139.  Archaeol.  Zeit  1856.  Taf.  86.  Sibirsky:  Ca- 
tal.  des  m6d.  du  Bosp.  Cimm.  To.  I.  p  CCLXVUI. 

1791.  (J^  78".)  Fundort:  Juz-Oba.  Höhe  5%  V.  0,235  M.  Durch- 
messer  12%  V.  0,56  M.  Form  160.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  und  vergoldeten  Theilen;  der 
vollendetste  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Auf  einem  weissen,  mit  geraden  Lehnen  versehenen 
Stuhl  sitzt,  nach  Links  gewendet,  jedoch  nach  Rechts 
zurück  blickend,  eine  mit  Chiton  und  Himation  beklei- 
dete Frau,  welche  ein  kleines  Kästchen  in  den  Händen 
hält.  Ihre  mit  Sandalen  versehenen  Ffisse  ruhen  auf 
einer  Fussbank.  Ihre  Ohrgehänge,  die  Halskette  und 
die  Armbänder  sind  vergoldet.  Hinter  ihr  steht,  nach 
ihr  hin  gewendet  und  auf  einen  goldenen  Stab  gelehnt, 
ein  nackter  Jüngling ,  der  einen  goldenen  Kranz  in  den 
Haaren  trägt  und  ein  Gewandstück  über  den  rechten 
Vorderarm  geworfen  hat.  An  den  Stab  des  Jünglings 
klammert  sich,  nach  Rechts  gewendet,  ein  nackter  Eros^ 
dessen  Fleischtheile  von  weisser  Farbe  sind.  Die  Flügel 
und  der  Haar-Reifen  sind  vergoldet.  Vor  der  sitzenden 
Frau  steht,  n£^ch  Rechts  gewendet,  ein  mit  Chiton  und 
Himation  bekleidetes  Mädchen,  welches  einen  goldenen 
Spiegel  in  der  Linken  «hält.  Sein  Haar  ist  mit  einer 
o7üca^oa9evSovir)  und  mit  einem  goldenen  Lorbeerkranz 
geschmückt.  Ausserdem  sind  seine  Ohrgehänge,  die 
Halskette  und  die  Armbänder  vergoldet.  Hinter  dem 
Mädchen  naht  sich,  nach  Rechts  gewendet,  ein  nackter 
Eros^  der  ein  Tympanon  in  der  Linken  hält.  Sein^ Flü- 
gel und  der  Haarreifen  sind  vergoldet;  die  Fleischtheile 
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sind  weiss.  Weiter  nach  Links  steht  ein  Baum  mit  gol- 
denen Früchten  und  an  diesen  lehnt  sich,  nach  Links 
gewendet,  eine  Frauengestalt,  deren  Chitou  kokett  von 
der  rechten  Schulter  fällt,*  während  das  Himation  nur 
den  Schoos  bedeckt.  Im  Haar  trägt  sie  eine  goldene 
arXeTY^  und  in  beiden  Händen  hält  sie  ein  goldenes 
Halsband.  Auch  ist  sie  mit  goldenen  Armbändern  ge- 
schmückt.  Ihr  gegenüber  steht  eine  Gefährtin,  welche 
einen  geblümten  und  ^  mit  langen  Aermeln  versehenen 
Chiton  trägt,  und  sucht  die  goldene  arXe-yy^'^  der  erste- 
ren  in  den  Haaren  zu  befestigen.  Sie  ist  mit  goldenen 
Ohrgehängen  und  einer  goldenen  Halskette  geschmückt. 
Zwischen  beiden  Frauen  steht,  nach  der  ersteren  hin 
gewendet,  ein  nackter  Eros^  dessen  Fleischtheile  weiss, 
dessen  Flügel  und  Haar-Reifen  vergoldet  sind.  In  jeder 
Hand  hält  er  ein  goldenes  Armband  und  neben  ihm  am 
Boden  ist  eine  goldene  Pflanze  sichtbar.  Noch  weiter 
nach  Links  sitzt  auf  einem  Stuhl  mit  geschweifter  Lehne 
und  Füssen,  nach  Links  gewendet,  eine  andere  Jung- 
frau, deren  Chiton  kokett  von  ihrer  rechten  Schulter 
fällt,  während  das  Himation  auf  ihrem  Schoose  ruht. 
Die  Füsse,  welche  mit  Schuhen  bedeckt  sind,  ruhen  auf 
einer  Fussbank.  Ein  Lorbeerkranz,  welchen  sie  in  den 
Haaren  trägt,  ihre  Ohrgehänge,  die  Armbänder  und 
die  Halskette ^sind  vergoldet.  Mit  beiden  Händen  hält 
sie  auf  ihrem  Schoose  einen  geöffneten  grossen  Kasten, 
aus  welchem  eben  eine  ihr  gegenüber  stehende  Gefähr- 
tin einen  Schleier  nimmt.  Diese  trägt  ebenfalls  einen 
Chiton,  der  kokett  von  der  linken  Schulter  fällt,  und 
ein  Obergewand.  Ihre  Ohrgehänge,  die  Hälskette  und 
die  Armbänder  sind  vergoldet.  Zwischen  beiden  Frauen 
steht  ein  vergoldetes  Thymiaterion ;  unter  dem  Stuhl 
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der  ersteren  steht,  nach  Links  gewendet,  eine  weisse 
Ente.  Weiter  nach  Links  folgt  eine  vierte  Gruppe,  in 
deren  Mitte  eine  weisse  ithyphallischc  Priap  -  Herme, 
dem  Beschauer  zugewendet,  steht.  An  dieselbe  lehnt 
sich,  nach  Rechts  gewendet,  eine  Frau,  deren  Chiton 
kokett  von  der  linken  Schulter  fällt.  Ausserdem  trSgt 
sie  ein  Himation  und  Schuhe.  Der  Blätterkranz,  den 
sie  in  den  Haaren  hat,  die  Ohrgehänge,  die  Halskette 
und  die  Armbänder  sind  vergoldet.  Mit  beiden  Händen 
hat  sie  einen  zweiten  goldenen  Lorbeerkranz  erfasst. 
An  der  anderen  Seite  der  Herme  steht,  nach  Links  ge- 
wendet, eine  zweite  mit  Chiton,  Himation  iind  Schuhen 
bekleidete  Frau,  welche  eine  oictaioa^evdovij,  ein  gol- 
denes Haarband,  Ohrgehänge  und  eine  Halskette,  Bei- 
des ebenfalls  von  Gold,  trägt.  Hinter  der  Herme  hervor 
schreitet  ein  grosser  weisser  Hund  nach  Rechts  ond 
verfolgt  einen  nach  Rechts  fliehenden  Eros^  welcher 
eine  grosse  mit  einem  Band  geschmückte  Hydria  in 
beiden  Händen  hält.  Seine  Fleischtheile  sind  weiss;  die 
Flügel  und  der  Haar  -  Reifen  sind  vergoldet.  Vor  der 
zweiten  Frau  steht  ein  goldenes  Thymiaterion.  Noch 
weiter  nach  Links  folgt  eine  fünfte  Gruppe,  welche  aus 
drei  Frauen  besteht.  Die  zur  Rechten  sitzt,  nach  Links 
gewendet,  auf  einem  mit  goldenen  Knöpfen  verzierten 
Stuhle  ohne  Lehne.  Sie  ist  mit  eineiQ  Chiton  bekleidet. 
Ihre  Ohrgehänge,  die  Halskette,  die  Knöpfe  des  Ge- 
wandes und  die  Armbänder  sind  vergoldet.  An  ihren 
Füssen,  welche  auf  einem  Fussschemel  ruhen,  befestigt 
eben  ein  kleiner  nackter  Eros,  dessen  Fleischtheile 
weiss,  dessen  Flügel  und  Haar  -  Reifen  vergoldet  sind, 
die  Sandalen.  In  den  lang  herabwallenden  Haaren  trägt 
sie  einen  goldenen  Lorbeerkranz  und  eine  ihr  gegen- 
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Aber  stehende,  mit  Chiton,  Himation,  Schuhen  und 
einem  goldenen  Haar -Reifen  versehene  Gefährtin  ist 
eben  beschäftigt,  ihre  Haare  vollends  zu  ordnen.  Hinter 
dieser  Gefährtin  steht,  dem  Beschauer  zugewendet,  die 
dritte,  mit  einem  Chiton,  der  lange  Aermel  hat,  und 
einem  Himation  bekleidete  Frau,  welche  in  der  Rech- 
ten einen  grossen  Spiegel  hält.  Ihr  Haar  ist  dicht  mit 
goldenen  Perlen  besät.  Auch  ihre  Ohrgehänge,  die 
Halskette  und  die  Armbänder  sind  vergoldet  und  vor 
ihr  steht  ein  eigenthümliches  goldenes  Geräth,  dessen 
Bestimmung  sich  noch  nicht  angeben  lässt.  In  der  Mitte 
der  letzten  Gruppe  sieht  man  einen  runden  Tisch,  des- 
sen drei  Beine  die  Form  von  Reh-Beinen  haben.  Rechts 
sitzt  davor,  nach  Links  gewendet,  auf  einem  Stuhl  mit 
goldenen  Knöpfen,  jedoch  ohne  Lehne  eine  mit  einem 
Chiton,  der  kokett  von  der  rechten  Schulter  fällt,  mit 
einem  Obergewand  und  mit  Schuhen  bekleidete  Jung- 
frau, welche,  vielleicht  den  xaXxtajjio^  spielend,  die 
rechte  Hand  auf  den  Tisch  legt,  während  sie  in  der 
linken  ein  kleines  weisses  Schächtelchen  hält.  Ihre  Ohr- 
gehänge, die  Halskette  und  die  Armbänder  sind  ver- 
goldet. Ihr  gegenüber  sitzt  auf  einem  Stuhl  mit  ge- 
schweifter Lehne  und  Füssen  und  goldenen  Knöpfen 
eine  zweite  eben  so  bekleidete  Jungfrau,  welche  beide 
Hände  auf  den  Tisch  legt.  Ihre  Füsse  ruhen  auf  einer 
Fussbank.  Ihr  Haar-Reifen,  ihre  Ohrgehänge,  die  Hals- 
kette und  die  Armbänder  sind  vergoldet.  Unter  ihrem 
Stuhl  steht  ein  Vogelbauer,  worin  sich  ein  Vogel,  wohl 
eine  Wachtel  oder  ein  Rebhuhn,  befindet,  üeber  beiden 
Frauen  schwebt  ein  kleiner  nackter  JEros,  an  welchem 
die  Fleischtheile  weiss,  die  Flügel  und  der  Haar-Reifen 
vergoldet  sind,  nach  Rechts.   In  der  Rechten  hält  ^r 
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eine  Perlenschnur,  in  der  Linken  einen  Lorbeer-Kranz, 
Beides  vergoldet.  Hinter  der  zuletzt  beschriebenen  Frau 
steht  ein  weisses  Xounqpeov  und  vor  diesem  steht,  nach 
Rechts  gewendet,  auf  einer  Fussbank  ein  mitr  einem 
Chiton  bekleidetes  Mädchen,  welches  mit  beiden  Hän- 
den eben  in  das  Xounqptov  greift,  offenbar  um  Wäsche 
zu  waschen.  Seine  Ohrgehänge  und  die  Halskette  sind 
vergoldet.  Ausserdem  trägt  es  ein  Kopftuch.  Zwischen 
dem  Mädchen  und  dem  Xounqptov  steht  am  Boden  eine 
goldene  Hydria.  In  der  Höhe  ist  ein  tempeiförmiges 
weisses  Kästchen  mit  goldenen  Fassen  und  Knöpfen 
aufgehängt.  An  der  grösseren  Seite  desselben  ist  mit 
schwarzer  Linearzeichnung  ein  nach  Rechts  gewendetes 
Viergespann,  auf  der  Vorderseite  eine  aufrecht  ste- 
hende und  nach  Rechts  gewendete  menschliche  Gestalt 
dargestellt.  Neben  dem  Kästchen  ist  eine  goldene  Per- 
lenschnur aufgehängt. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  1860.  PL  L  p.  5. 

1792.  (J^  25«.)  Fundort;  Pavlovskoi  Kurgan.  Höhe  8%  V.  0,38  M. 
Form  208.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  bunten 
und  vergoldeten  Theilen;  der  vollendetste  Stil  des  vierten 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  sitzt,  nach  Links  gewendet, 
auf  einem  grösstentheils  vergoldeten,  zum  Theil  jedoch 
weissen  Throne,  dessen  Seitenlehne  mit  einem  Widder- 
köpf  und  einer  sitzenden  Sphinx  verziert  ist,  ein  bärti- 
ger Mann  (Zeus)^  dessen  Obergewand  auf  den  Schoos 
herabgefallen  ist,  indem  er  in  der  Linken  ein  goldenes 
Skeptron  hält.  Seine  mit  Sandalen  versehenen  Fösse 
^    ruhen  auf  einer  goldenen  Fussbank.  Auf  dem  Haupte 
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trägt  er  einen  goldenen  Lorbeerkranz.  Zu  seiner  Lin- 
ken steht,  dem  Beschauer  zugewendet,  eine  mit  Chiton 
und  Himation  bekleidete  Frau  {Demäer)^  welche  einen 
goldenen  Ealathos,  Ohrgehänge,  eine  Halskette  und 
Armbänder,  Alles  ebenfalls  vergoldet,  trägt.  Unterhalb 
dieser  Gruppe  sitzt  auf  einem  weissen  Felsen,  nach 
Rechts  gewendet,  eine  mit  Chiton,  Himation  und  Schu- 
hen bekleidete  Frau  (jBcäo),  deren  sichtbare  Fleiscli- 
theile  weiss  sind.  In  den  lang  herabwallenden  Haaren 
trägt  sie  eine  goldene  orXeYY^'^.  Ausserdem  ist  sie  mit 
einer  goldenen  Halskette  und  Ohrgehängen  geschmückt. 
Mit  der  Rechten  schlägt  sie  ein  weisses  Tjonpanon, 
dessen  Rand  vergoldet  ist.  Zur  Rechten  des  Zeus 
schwebt  in  der  Höhe  nach  Links  abwärts  eine  mit 
einem  ursprünglich  bunten  üntergewand  bekleidete 
kleine  Flügelfigur  (Nike\  deren  Fleischtheile  von  weisser 
Farbe  sind.  Ihre  Flügel  und  die  Armbänder  sind  ver- 
goldet. Weiter  nach  Links  schreitet  eine  mit  einem 
ursprünglich  bunten,  wohl  grünen,  Untergewand  beklei- 
dete Frau  {Äthena)  nach  Links,  indem  sie  in  der  Rech- 
ten eine  goldene  Lanze ,  in  der  Linken  einen  goldenen 
Schild  hält.  Ihre  sichtbaren  Fleischtheile  sind  weiss. 
Die  schuppige  Aegis,  welche  sie  auf  der  Brust  trägt, 
die  Halskette  und  der  grösste  Theil  des  Helms  sind 
vergoldet.  Der  Helmbusch  jedoch  ist  blau.  Vor  ihr 
schreitet  in  vorgebückter  Haltung  ein.  mit  einer  Chla- 
mys  und  einem  goldenen  Petasos,  der  mit  einer  Son- 
nenscheibe verziert  ist,  bekleideter  Jüngling  (Hernies) 
nach  Links  und  nimmt  mit  beiden  Händen  ein  in  ein 
Rehfell  gewickeltes  Kind  (lakchos)  in  Empfang.  Dieses 
wird  ihm  von  einer  innerhalb  einer  von  bunten  Felsen 
gebildeten  und  mit  goldenen  Sternen  besäeten  (löhle 
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aus  dem  Erdboden  emporsteigenden  Franengestalt  (JTore») 
dargereicht,  welche  Ober  einem  Chiton  einen  Jkleinen 
Ueberwurf  trägt.  In  dem  lang  herabwallenden  Haar 
hat  sie  einen  goldenen  Ephen- Kranz.  Ausserdem  ist 
sie  mit  goldenen  Ohrgehängen  und  mit  einem  goldenen 
Halsband  geschmückt.  Auf  der  Höhe  sitzt,  nach  Links 
gewendet,  eine  Frau  {Hekate\  deren  Fleischtheile  weiss 
sind.  Sie  ist  mit  einem  Obergewand  bekleidet.  In  dem 
lang  herabwallenden  Haar  hat  sie  einen  goldenen  Pap- 
pel- oder  Weiden -Kranz.  In  jeder  Hand  hält  sie  eme 
goldene  Fackel.  Ausserdem  ist  sie  mit  einer  goldenen 
Halskette  und  mit  goldenen  Ohrgehängen  geschmückt. 
Am  äussersten  linken  Ende  des  Bildes  steht,  nach 
Rechts  gewendet,  eine  mit  einem  reichen  Obergewand, 
mit  Schuhen  und  einem  Kopftuch  versehene  Frau  {Eleu- 
sis\  welche  eine  goldene  Halskette  trägt. 

Rückseite:  In  der  Mitte  sitzt  auf  einer  Erhöhung, 
dem  Beschauer  zugewendet,  eine  mit  Chiton,  Himation 
und  Sandalen  versehene  Frau  (Demeter)^  welche  auf 
dem  Haupt  einen  goldenen  Kalathos  trägt  und  in  der 
Rechten  ein  goldenes  Skeptron  hält.  Auch  mit  Arm- 
bändern ,  einer  Halskette  und  Ohrgehängen  (Alles  von 
Gold)  ist  sie  geschmückt.  Zu  ihrer  Linken  steht,  dem 
Beschauer  zugewendet,  ein  nackter  Knabe  {Hutos\  des- 
sen Fleischtheile  von  weisser  Farbe  sind.  In  der  Lin- 
ken hält  er  ein  grosses,  goldenes  Füllborn;  in  den  lang 
herab  wallenden  Haaren  trägt  er  eine  goldene  Stephane. 
In  der  Höhe  über  Demeter  ist,  dem  Beschauer  zuge- 
wendjet,  ein  goldener  Flügel -Wagen  zu  sehen,  auf  wel- 
chem ein  mit  einem  ursprünglich  bunten  Obergewand 
bekleideter  Jüngling  (Triptolemos)  steht,  dessen  Fleisch- 
theile von  weisser  Farbe  sind.  In  den  lang  herabwal- 
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lenden  Haaren  trägt  er  einen  goldenen  Blätterkranz;  in 
der  Linken  hält  er  zwei  goldene  Aehren-Stängel.  Ne- 
ben Plutos  steht,  dem  Beschauer  zugewendet  und  auf 
einen  weissen  Pfeiler  gestützt,  mit  gekreuzten  Beinen 
eine  Frauengestalt  (Kore\  deren  Fleischtheile  von  weis- 
ser Farbe  sind.   Ihr  Obergewand  hatte  ursprünglich 
bunte  Farben.  In  der  Rechten  hält  sie  eine  grosse  gol- 
dene Fackel.  In  den  lang  herabwallenden  Haaren  trägt 
sie  eine  goldene  ark&'^^iq.   Weiter  nach  Rechts  sitzt 
auf  einem  weissen  Felsen,  nach  Links  gewendet,  eine 
in  ein  weites  Obergewand  gehüllte  Frau  (Peitho)^  welche 
das  Kinn  auf  die  rechte  Hand  stützt.  Ihre  Armbänder, 
die  Halskette  und  die  Ohrgehänge  sind  vergoldet,  lieber 
ihr  sitzt  auf  einem  Gewandstück ,  nach  Hechts  gewen- 
det, jedoch  nach  Links  zurück  blickend,  ein  nackter 
Jüngling  (Dionysos),  der  in  dem  lang  herab  wallenden 
Haar  einen  goldenen  Epheu- Kranz  trägt  und  in  der 
linken  Hand  einen  goldenen  Thyrsos  hält.  Zur  Rechten 
der  Demeter  steht,  dem  Beschauer  zugewendet,  eine 
mit  einem  kurzen,  reich  verzierten  und  mit  langen 
Aermeln  versehenen  Chiton  bekleidete  Frau  (Hekate), 
welche  in  jeder  Hand  eine  goldene  Fackel  hält,  mit 
hohen  Stiefeln  bekleidet  ist  und  in  den  lang  herabwal- 
lenden Haaren  einen  goldenen  Weiden-  oder  Pappel- 
Kranz  trägt.  Weiter  nach  Links  sitzt  unterhalb  einer 
Erhöhung,  nach  Links  gewendet,  jedoch  nach  Rechts 
zurück  blickend,  eine  mit  einem  Obergewand  bekleidete 
Frau  (Aphrodite)  j  deren  Fleischtheile  weiss  sind.   Die 
orXefY^)  welche  sie  in  den  Haaren  trägt,  die  Ohrge- 
hänge und  die  Halskette  sind  vergoldet.  Zu  ihren  Füs- 
sen kauert,  nach  ihr  hin  gewendet,  ein  nackter  Knabe 
(Eros)^  dessen  Fleischtheile  weiss,  dessen  Flügel  ver- 
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goldet  sind.  Auch  die  Stephane,  welche  er  in  den  Haa- 
ren  trägt,  ist  vergoldet.  Ueber  dieser  Gruppe  steht, 
dem  Beschauer  zugewendet ,  ein  nackter  Jüngling  (Fe- 
rakles)j  der  auf  dem  Haupte  einen  goldenen  Myrthen- 
Kranz  trägt,  über  den  linken  Arm  ein  Gewandstuck 
geworfen  hat  und  in  der  linken  Hand  einen  eigenthüm- 
lich  gestalteten  goldenen  Stab  (ßobcxo;),  in  der  rechten 
eine  goldene  Keule  hält. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephan!:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  1859.  PI.  1.  2. 
Gerhard:  Bilderkreis  von  Eleusis  Taf.  1.2.  Gesamm. 
Abb.  Taf.  76.  77. 

1792^«  (J^  25^.)«Fundort:  Eertsch.  Fragment  einer  Vase  mit  rothen 
Figaren  auf  schwarzem  Grande.  Einzelne  Theile  sind  vergol- 
det; Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Erhalten  ist  der  dem  Beschauer  zugewendete  Ober- 
körper eines  nackten  Jünglings  {Hermes)^  der  einen  gol- 
denen ganz  eben  so  geformten  und  ganz  eben  so  mit 
der  Sonnenscheibe  verzierten  Petasos  auf  dem  Haupte 
trägt,  wie  der  Hermes  der  eben  beschriebenen  Vase. 
Neben  ihm  ist  ein  Theil  der  goldenen  Flügel  eines  Eros 
oder  einer  Nike  erhalten. 

1798.  (J^  43*  )  Fundort:  Jnz-Oba.  Höhe  10  V.  0,443  M.  Form  208. 
Rothe  Figaren  auf  schwarzein  Grande,  mit  weissen,  honten 
nnd  vergoldeten  Theilen;  vollendetster  Stil  des  vierten  Jahr- 
hunderts V.  Chr. 

Vorderseite :  In  der  Mitte  sitzt  auf  einem  weissen 
und  theilweis  vergoldeten  Stuhl,  nach  Rechts  gewen- 
det, jedoch  nach  Links  zurück  blickend,  ein  bärtiger 
Mann  {Admä?}j  welcher  einen  goldenen  Blätterkranz 
in  den  lang  herabwallenden  Locken  trägt.  Den  rechten 
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Arm  stfitzt  er  auf  die  Lehne  des  Stuhls ;  in  der  linken 
Hand  hält  er  ein  goldenes  Skeptron.  Sein  Obergewand 
ist  anf  den  Schoos  herabgefallen.  Seine  mit  Schuhen 
bekleideten  Füsse  ruhen  auf  einer  Fussbank.  Vor  ihm 
steht,  nach  Links  gewendet,  eine  Frau  {Äthena)^  deren 
Fleischtheile  weiss  sind.  Ihr  Chiton  hatte  ursprünglich 
bunte  Farbe  und  war  mit  goldenen  Perlen  besetzt.  Auf 
der  Brust  trägt  sie  eine  schmale,  vergoldete  Aegis;  auf 
dem  Haupt  einen  vergoldeten  Helm.  In  der  Linken 
hält  sie  eine  goldene  Lanze.  Auch  ihre  Armbänder, 
die  Halskette  und  die  Ohrgehänge  sind  vergoldet.  Auf 
sie  zu  schwebt  in  der  Höhe  von  Links  nach  Rechts 
eine  kleine  weibliche  Figur  (Nike),  deren  Flügel  theils 
blau,  theils  vergoldet  sind.  Ihre  sichtbaren  Fleisch- 
theile sind  weiss;  ihr  Chiton  hatte  ursprünglich  bunte 
Farben.  Ihre  Ohrgehänge  und  die  Halskette  sind  ver- 
goldet. Mit  beiden  Händen  windet  sie  eben  einen  gol- 
denen Kranz  um  den  Helm  der  Athena.  Hinter  Athena 
sprengt  auf  einem  sich  bäumenden  Pferde  eine  Frauen- 
gestalt  {Artemis)  nach  Rechts,  welche  nur  mit  einem 
Schleier,  einem  den  Oberkörper  unbedeckt  lassenden 
Obergewand  bekleidet  und  mit  goldenen  Ohrgehängen 
geschmückt  ist.  Vor  dem  Pferde  läuft,  zurück  blickend, 
ein  Jüngling,  dessen  Chlamys  mit  einem  goldenen 
Knopf  befestigt  ist,  hastig  nach  Rechts.  Unter  dieser 
Gruppe  spriesst  eine  vergoldete  Pflanze  aus  dem  Erd- 
boden. Hinter  dem  zuerst  beschriebenen  Manne  sitzt 
auf  einem  theils  bunten,  theils  vergoldeten  Omphalos, 
nach  Rechts  gewendet,  eine  Frau  (Hestia)^  welche  den 
linken  Fuss  auf  eine  kleine  Erhöhung  setzt.  Ihre 
Fleischtheile  sind  weiss.  Bekleidet  ist  sie  mit  einem 
Untergewand  und  einem  theils  blauen,  theils  rothen 


Obergewand.  Die  cnk^f^lq^  welche  sie  in  den  Haaren 
trägt,  die  Ohrgehänge,  die  Halskette  und  die  Armbän- 
der sind  vergoldet,  üeber  ihr  steht,  nach  Rechts  ge- 
wendet, ein  nackter  Jüngling  {Hermes),  dessen  Chlamys 
von  einem  goldenen  Knopfe  auf  der  Brust  fest  gehalten 
wird.  Im  Nacken  hängt  ein  goldener  Petasos  herab 
und  mit  beiden  Händen  hält  er  ein  goldenes  Kerykeion. 
Hinter  Hestia  sitzt  auf  einem  Stuhle,  nach  Rechts  ge- 
wendet, jedoch  nach  Links  zurück  blickend,  eine  Frau 
(Alkestis?),  deren  Obergewand  auf  den  Schoos  herabge- 
fallen ist.  Ihre  mit  Schuhen  versehenen  Füsse  ruhen 
auf  einer  Fussbank.  Die  Rechte  ruht  auf  der  Stuhl- 
lehne; mit  der  Linken  zieht  sie  das  Gewand  über  die 
Schulter.  Ihre  Ohrgehänge,  die  Halskette  und  die 
Armbänder  sind  vergoldet.  Hinter  dieser  Frau  steht, 
nach  Rechts  gewendet  und  den  linken  Arm  auf  ihre 
Schulter  legend,  eine  zweite  Frau,  welche  mit  emem 
langen  Chiton  bekleidet  ist.  Ein  Kranz,  den  sie  in  den 
Haaren  trägt,  ihre  Ohrgehänge,  die  Halskette,  die 
Kjiöpfe  des  Gewandes  und  die  Armbänder  sind  ver- 
goldet. 

Rückseite:  In  der  Mitte  sitzt  auf  einem  Gewand- 
stück, nach  Rechts  gewendet,  jedoch  nach  Links  zu- 
rück blickend,  ein  nackter  Jüngling  mit  langen  Locken 
{Dionysos) ,  welcher  in  der  Linken  einen  Thyrsos  hält. 
Hinter  ihm  sitzt  auf  einer  Erhöhung,  nach  Rechts  ge- 
wendet, eine  mit  einem  Chiton  und  einem  Kopftuch 
versehene  Frau  [Ariadne),  welche  ebenfalls  einen  Thyr- 
sos in  der  Linken  hält.  An  ihrem  Schoos  springt  ein 
Panther  empor.  In  der  Höhe  zwischen  beiden  Perso- 
nen schwebt  von  Rechts  nach  Links  ein  nackter  Flügel- 
Knabe  {Eros)j  welcher  über  den  linken  Arm  ein  schma- 
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les  Gewandstock  geworfen  hat  und  an  den  Fflssen 
Schabe  trägt.  Vor  Dionysos  steht,  nach  Links  gewen- 
det, eine  zweite  mit  einem  Kopftuch  und  einem  Chiton 
versehene  Maenade.  Zwischen  ihr  und  Dionysos  ein 
Tympanon. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  1860.  PI.  2.  p.  39. 

1794.  (J^  29.)  Höhe  liy^  V.  0,51  M.  Form  244.  Rothe  Figuren 
auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen,  bunten  und  vergoldeten 
Theilen;  vollendetster  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

In  der  Mitte  sitzt  auf  einer  mit  bunten  Kissen  be- 
legten Kline,  nach  Rechts  gewendet,  ein  Jüngling,  des- 
sen Obergewand  auf  den  Schoos  herabgefallen  ist.  Seine 
Ffisse  ruhen  auf  einer  Fussbank.  Zu  seinen  Fflssen 
sitzt,  sich  zu  ihm  zurück  beugend  und  ihm  einen  Kuss 
gebend,  eine  Frau,  deren  Fleischtheile  weiss  sind.  Ihr 
Obergewand,  das  auf  den  Schoos  herabgefallen  ist,  hat 
grüne  Farbe;  die  Armbänder  sind  vergoldet.  Rechts 
steht  am  Ende  der  Kline,  nach  Links  gewendet  und 
die  rechte  Hand  auf  diese  stützend,  eine  Frau,  deren 
Fleischtheile  weiss  sind.  Ihr  Chiton  hatte  ursprünglich 
bunte  Farben;  ihre  Halskette  ist  vergoldet.  Neben  ihr 
steht  ein  grosser  vergoldeter  Krater  und  neben  diesem, 
nach  länks  gewendet,  eine  dritte  Frau,  welche  mit 
einer  goldenen  Prochus,  die  sie  in  der  Rechten  hält, 
eben  aus  dem  Krater  eine  Flüssigkeit  schöpft,  um  diese 
in  die  goldene  Schale  zu  giessen,  welche  sie  in  der 
Linken  hält.  Bekleidet  ist  sie  mit.  einem  Himation.  Ihre 
Armbänder,  die  Olirgehänge  und  die  Perlenschnüre, 
welche  sie  in  den  Haaren  und  am  Halse  trägt,  sind  ver- 
goldet. Hinter  dem  zuerst  beschriebenen  Paare  sitzt 


auf  einem  Stuhle  ohne  Lehne,  nach  Rechts  gewendet, 
jedoch  nach  Links  zurück  blickend,  eine  Frau,  deren 
Fleischtheile  weiss  sind.  Das  auf  den  Schoos  herab- 
gefallene Obergewand  hat  blaue  Farbe.  Ihre  Hals- 
kette und  die  Armbänder  sind  vergoldet.  In  ihrem 
Rücken  steht  neben  einem  Baum  mit  goldenen  Früch- 
ten, nach  Rechts  gewendet,  ein  nackter  Jüngling,  der 
ein  goldenes  Band  in  den  Haaren  trägt,  über  die  linke 
Schulter  ein  Gewandstück  geworfen  hat  und  die  Achsel- 
höhle dieser  Seite  mit  einem  Stab  unterstützt.  Ueber 
dem  zuerst  beschriebenen  Paar  schweben,  gegen  ein- 
ander gewendet,  zwei  Eroten^  deren  Fleischtheile  weiss, 
deren  Flügel  vergoldet  sind.  Beide  haben  goldene  Rei- 
fen in  den  Haaren.  Der  zur  Linken  hält  mit  beiden 
Händen  eine  goldene  Schnur;  der  zur  Rechten  hat  in 
'der  Linken  eine  goldene  Schale.  Am  rechten  Ende  des 
Bildes  sitzt  ganz  in  der  Höhe,  nach  Rechts  gewendet, 
jedoch  nach  Links  in  die  Tiefe  zurück  blickend,  eine 
Frau  {Skopiä)j  welche  mit  Kreuzbändern  und  einem  auf 
den  Schoos  herabgefallenen  Obergewand  versehen  ist. 
Ihre  Ohrgehänge,  die  Halskette  und  die  Armbänder 
sind  vergoldet. 

Abgebildet  bei  A  s  ch  i k :  BocnopcKoe  Uapcrno  To.  III. 
Jk  2.  und  Stephani:  Antiquit^s  du  Bosph.  Cimm  PI.  62. 

1795.  (J^  6.)  Fundort:  Landgut  Mirza  Kekuvastskü.  Höhe  sy,  V. 
0,38  M.  Form  208.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde, 
mit  bunten,  weissen  und  vergoldeten  Theilen;  vollendetster 

Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

• 

Vorderseite:  In  der  Mitte  steht  auf  einer  weissen 
Thymele,  dem  Beschauer  zugewendet,  ein  mit  einem 
gegürteten,  langärmeligen  Chiton  und  einem  weiten 


Mantel  beklddeter  Jüngling  (Apollon),  der  in  dem  lang 
herab  wallenden  Haar  einen  goldenen  Lorbeer -Kranz 
trägt.  In  der  Linken  hält  er  eine  theils  weisse,  theils 
vergoldete  Leier;  in  der  Rechten  ein  goldenes  Plek- 
tron. In  der  Höhe  schwebt  von  Links  her  gegen  sein 
Haupt  eine  kleine  Flfigelfigur  {Nike)^  deren  Fteisch- 
theile  weiss,  deren  Flügel  vergoldet  waren.  Ihr  Ober- 
gewand hatte  ursprünglich  bunte  Farben.  Ueber  ihr 
ist  ein  goldener  Lorbeerkranz  zur  Hälfte  sichtbar,  un- 
ter ihr  sitzt,  nach  Links  gewendet,  jedoch  nach  Rechts 
zurück  blickend,  auf  einem  Gewandstück  ein  nackter 
Jüngling  {Olympos\  welcher  den  rechten  Arm  quer  über 
den  Kopf  legt  und  dessen  lang  herabwallende  Locken 
mit  einer  vergoldeten  phrygischen  Mütze  bedeckt  sind, 
lieber  seinen  Füssen  sitzt  auf  einer  Erhöhung,  nach 
Rechts  gewendet,  eine  mit  Chiton  und  Himation  be- 
kleidete Frau  (Khea)^  welche  in  der  linken  Hand  ein 
goldenes  Skeptron  hält  und  auf  dem  Haupt  einen  gol- 
denen Kalathos  trägt.  Auch  ihre  Ohrgehänge,  ihre 
Armbänder  und  die  Halskette  sind  vergoldet.  Auf  der 
anderen  Seite  des  ApoUou  sitzt  "auf  einem  mit  einem 
Tuch  bedeckten  Felsen,  nach  Links  gewendet,  ein  nack- 
ter, bärtiger  Mann  mit  spitzen  Ohren  (Marsyas)^  wel- 
cher das  Kinn  auf  die  linke  Hand  stützt  und  neben 
sich  zwei  goldene  Flöten  liegen  hat.  Sein  Haupt  ist  mit 
einem  goldenen  Fichtenkrauz  geschmückt.  Ueber  ihm 
sitzt  auf  einer  Erhöhung,  nach  Rechts  gewendet,  je- 
doch nach  Links  zurück  blickend,  eine  mit  einem  Chi- 
ton bekleidete  Frauengestalt  (Artemis)^  welche  in  jeder 
Hand  eine  goldene  Fackel  liält.  Ihre  sichtbaren  Fleisch- 
theile  sind  weiss.  Der  Blätterkranz,  den  sie  in  den 
Haaren  trägt,  ihr  Haarband,  die  Ohrgehänge,  die  Hals- 


kette,  die  Armbänder  and  die  Enöpfer  ihres  Gewands 
sind  vergoldet. 

Rückseite:  In  der  Mitte  kauert,  nach  Rechts  ge- 
wendet, eine  nackte  Franengestalt,  deren  Fleischtheile 
weiss  sind,  und  ist  eben  beschäftigt,  sich  das  Haar  aus- 
zuringen.  Auf  der  Brust  trägt  sie  eine  goldene  Schnur; 
in  den  Ohren  goldene  Gehänge.  Vor  ihr  steht,  nach 
Links  gewendet,  eine  zweite,  mit  einem  Chiton  beklei- 
dete Frauengestalt  und  giesst  aus  einer  goldenen  Hy- 
dria,  welche  sie  mit  beiden  Händen  hält,  Wasser  auf 
die  Kauernde.  Ihr  Haar-Reifen,  das  Band,  welches  sie 
in  den  Haaren  trägt,  die  Ohrgehänge,  die  Halskette, 
die  Armbänder  und  die  Knöpfe  des  Gewands  sind  yer- 
goldet.  In  der  Höhe  über  der  Kauernden  sitzt,  nach 
Links  gewendet  Jedoch  dem  Beschauer  entgegen  blickend, 
eine  dritte  Frauengestalt,  welche  sich  eben  mit  beiden 
Händen  eins  der  goldenen  Ohrgehänge  befestigt.  Ihr 
Obergewand  ist  auf  den  Schoos  herabgefallen.  Auf  der 
Brust  trägt  sie  eine  goldene  Schnur.  Ausserdem  sind 
auch  die  Armbänder  und  die  Halskette  vergoldet.  Vor 
ihr  ist  ein  goldenef  Lorbeerkranz  aufgehängt  und  neben 
ihrem  Schoos  steht  ein  theilweis  vergoldetes  Kästchen. 
Noch  weiter  nach  Links  steht,  nach  Rechts  gewendet, 
eine  vierte  mit  einem  Chiton  und  Armbändern  verse- 
hene Frau,  deren  Haarband  und  Ohrgehänge  vergoldet 
sind.  Zu  ihren  Füssen  kniet  ein  kleiner  nackter  Eros, 
dessen  Fleischtheile  weiss,  dessen  Flügel  vergoldet  sind. 
Hinter  der  Frau,  welche  die  Hydria  hält,  sitzt  auf 
einem  Felsen,  nach  Links  gewendet,  eine  fünfte  Frau, 
deren  Obergewand  auf  den  Schoos  herabgefallen  ist. 
Sie  ist  eben  beschäftigt,  sich  mit  beiden  Händen  die 
Sandalen  an  dem  rechten  Fusse  zu  befestigen.   Ihr 
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Haarband,  die  Ohrgeliänge,  die  Halskette  und  die  Arm- 
bänder sind  vergoldet,  lieber  ihr  sitzt,  nach  Rechts 
gewendet,  jedoch  nach  Links  zurück  blickend,  eine 
sechste  Frau,  welche  sich  tief  in  ihr  Obergewand  ge- 
hüllt hat,  so  dass  auch  der  untere  Theil  des  Gesichts 
bedeckt  ist.  Die  Perlenschnüre  in  ihrem  Haar  und  die 
Ohrgehänge  sind  vergoldet. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani:  Ant.  du 
Bosph.  Gimm.  PI.  57.  und  Compte-rendu  de  la  comm. 
arch.  pour  l'ann.  1862.  p.  10'9.  und  von  Michaelis: 
Die  Verurtjieilung  des  Marsyas  Taf.  1,  1. 

IN  DER  ERSTEN  FENSTERVERTIEFUNG. 

1796.  (J^  162.)  Höhe  7%  V.  0,34  M.  Form  208.  Glänzend  schwär- 
zer  Firniss.  Der  Bauch  ist  geriefelt;  der  Hals  mit  einem  gol- 
denen Halsband  verziert 

1797.  (J^  168".)  Höhe  8  V.  0,36  M.  Form  208.  Glänzend  schwar- 
zer Firniss.  Der  Bauch  ist  geriefelt.  Am  Hals  ist  ein  golde- 
ner Blätterkranz;  unter  den  Henkeln  sind  andere  goldene 
Verzierungen  angebracht 

IN  DER  ZWEITEN  FENSTERYERTIEFUNG. 

1798t  (^  25^.)  Fragmente  eines  grossen  Kraters;  rothe  Figuren 
auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  und  gelben  Theilen;  Stil 
des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Erstes  Fragment:  Links  ist  der  Kopf  eines  weis- 
*  scn  Pferdes  sichtbar,  weiches  nebst  anderen  verlorenen 
Pferden  einen  Wagen  nach  Links  zog.  Auf  diesem  Wa- 
gen stand  ein  Jüngling  {Helios)  ^  von  welchem  nur  der 
obere  Theil  erhalten  ist.  Er  trägt  ein  gegittertes  Un- 
tergewand und  sein  Haupt  ist  mit  einem  grossen  gelben 
Strahlenkranz  umgeben.  Hinter  ihm  stand  eine  beide 


Hände  empor  haltende  Maenade^  von  welcher  nur  der 
obere  Theil  erhalten  ist.  Sie  ist  nach  Links  gewendet 
und  tragt  ein  Untergewand,  ein  gelbes  Halsband  and 
ein  Kopftuch  mit  gelben  Verzierungen.  Hinter  ihr  sieht 
man  in  der  Höhe  die  gelbe  Mondscheibe,  in  deren  Mitte 
ein  weibliches,  weisses  und  nach  Links  gewendetes 
Brustbild  angebracht  ist.  Noch  weiter  nach  Rechts  folgt 
ein  nach  Links  gewendetes  Pferd,  dessen  Geschirr 
gelbe  Verzierungen  hat.  Auf  demselben  sitzt  eine  Fraa 
{Selene)j  deren  Obergewand  sich  in  ihrem  Rücken  kreis- 
förmig wölbt,  während  der  übrige  Theil  desselben  auf 
ihren  Schoos  herabgefallen  ist.  Mit  der  Linken  hält 
sie  dieses  Gewand,  mit  der  Rechten  die  Zflgel.  Auf 
der  nackten  Brust  trägt  sie  Kreuzbänder.  Ein  Kranz, 
den  sie  in  den  Haaren  trägt,  die  Ohrgehänge  und  die 
Halskette  sind  von  gelber  Farbe.  Hinter  dieser  Rei- 
terin ist  der  Obertheil  eines  nach  Links  gewendeten 
Jünglings  erhalten,  der  mit  der  Rechten  den  Gest  des 
oLKOdMTz&v^  macht.  Er  ist  mit  einer  Chlamys  bekleidet 
und  hat  im  Nacken  einen  Petasos  befestigt.  In  den 
Haaren  trägt  er  ein  gelbes  Band  und,  wie  es  scheint, 
einige  Lorbeerblätter.  Noch  weiter  nach  Rechts  ist 
der  emporgehaltene  linke  Arm  und  einige  weitere  Spa- 
ren einer  fünften  Figur  erhalten. 

Zweites  Fragment:  In  der  Mitte  ist  ein  Wagen 
zu  sehen,  der  von  zwei  Panthern,  von  denen  der  eine 
gelb  ist,  nach  Links  gezogen  wird.  Auf  demselben  steht 
eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Maenadej  welche  mit 
beiden  Händen  die  Zügel  und  ausserdem  mit  der  Rech- 
ten einen  Thyrsos  erfasst  hat.  Ihr  Halsband,  die  Arm- 
bänder und  die  Buckel  ihres  Gürtels  sind  von  gel- 
ber Farbe.  Hinter  ihr  ist  der  untere  Theil  eines  mit 


einem  Panfherfell  bekleideten  und  nach  Links  schrei- 
tenden Satyrs^  vor  ihr  ein  Fuss  einer  dritten  Person 
erhalten. 

Drittes  Fragment:  In  der  Mitte  schreitet  eine 
Maenade,  deren  Fleischtheile  weiss  sind,  im  Tanzschritt 
nach  Links,  indem  sie  nach  Rechts  zurück  blickt  und 
in  der  Rechten  ein  Tympanon  hält.  Sie  ist  mit  einem 
langen  Chiton  bekleidet,  der  ihren  Unterkörper  fast 
ganz  unbedeckt  lässt.  Ein  'Kranz  in  ihrem  Haar,  das 
Halsband  und  die  Armbänder  sind  von  gelber  Farbe. 
Vor  ihr  schreitet  ein  nackter  bärtiger  Satyr,  von  dessen 
Rücken  ein  Pantherfell  herab  hängt,  nach  Links,  indem 
er  nach  Rechts  zurück  blickt.  Im  Haar  hat  er  ein  gel- 
bes Band ,  in  der  Rechten  hält  er  eine  Fackel  mit  gel- 
ber Flamme,  üeber  ihm  sind  noch  Theile  von  drei  an- 
deren Satyrn  in  heftiger  Bewegung  sichtbar.  Hinter 
der  zuerst  beschriebenen  Maenade  ist  unterhalb  das 
Bein  und  die  Fackel  eines  nach  Links  schreitenden  Sa- 
tyrs  erhalten.  Oberhalb  sieht  man  Theile  von  zwei  eben- 
falls nach  Links  schreitenden  Satyrn^  von  denen  der 
vordere  mit  einem  Pantherfell  bekleidet  ist,  der  hintere 
eine  hinsinkende  nackte  Maenade,  deren  Fleischtheile 
weiss  sind,  unterstützt. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani:  Compte- 
rendn  de  la  comm.  arch.  pour  l'ann.  1860.  PI  3.  p.  77. 

1799.  (J^  4^)  Fundort:  Grosse  Blisnitza.  Höhe  1  V.  0,04  M.  Durch- 
messer 8^4  V.  0,39  M.  Form  8.  Kothe  Figuren  auf  schwar- 
zem Grunde;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr.  Nur  in 
Fragmenten  erhalten. 

In  der  Mitte  sitzt  auf  einem  mit  einer  Lehne  verse- 
henen Stuhle  ein  Manq  (Zeiis),  nach  Links  gewendet, 
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indem  er  ein  Skeptron  hält.  Sein  Obergewand  ist  auf 
den  Schoos  herabgefallen;  der  obere  Theil  fehlt.  Vor 
ihm  steht,  nach  Links  gewendet,  ein  nackter  Eros^ 
welcher  die  linke  Hand  anf  seinen  Schoos  stemmt.  Zwi- 
schen diesem  nnd  Zeus  ein  Tympanon.  Weiter  nach 
Links  schwebt  ein  zweiter  Eros  nach  Rechts,  indem  er 
nach  Links  zurück  blickt.  In  der  Linken  hält  er  eine 
Kiste  und  eine  Binde;  in  der  Rechten  ein  Tympanon. 
Unter  ihm  ein  nach  Rechts  gewendeter  grosser  Fisch. 
Hinter  ihm  folgt  ein  nach  Rechts  schreitender  Stier, 
auf  welchem  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau 
(Europa)  sitzt,  indem  sie  die  Rechte  nach  dem  Haupte 
empor  führt.  Vor  dem  Stier  ein  Seestem;  unter  ihm 
ein  grosser,  nach  Links  gewendeter  Fisch.  Hinter  dem 
Stier  schreitet  ein  grösstentheils  zerstörter  Eros  heftig 
nach  Rechts,  indem  er  eine  Binde  in  der  Rechten  hält. 
Noch  weiter  nach  Links  ein  nur  theilweis  erhaltenes 
Seepferd,  welches  nach  Links  gewendet  ist  und  unter 
demselben  ein  nach  Links  gewendeter  Fisch.  Auf  dem 
ersteren  sitzt  eine  mit  einem  Kopftuch  versehene,  doch 
grösstentheils  zerstörte  Frau  (Nereide).  Vor  dieser 
Gruppe  schreitet  ein  nackter  bärtiger  Mann  (Asterios), 
der  ein  schmales  Gewandstück  über  die  Arme  gewor- 
fen hat,  heftig  nach  Links,  indem  er  nach  Rechts  zurück 
blickt.  Auf  dem  Haupt  hat  er  einen  Blätterkranz;  in 
der  Rechten  hält  er  ein  Skeptron.  Zu  seinen  Füssen 
ein  oach  Links  gewendeter  Fisch.  Vor  ihm  ist  ein  gröss- 
tentheils zerstörter  Triton  oder  eine  Tritonin  nach  ihm 
hin  gewendet  und  über  dieser  Figur  ist  eine  Binde  auf- 
gehängt. Hinter  ihr  steht  in  ruhiger  Haltung,  nach 
Rechts  gewendet,  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau 
(Europa?),  welche  ein  Skeptron  in  der  Linken  hält. 
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Besprochen  von  Stephan! :  Compte - rendu  de  la 
comm.  arch.  pour  Tann.  1866.  p.  81. 

1800.  (J^  4^)  Fundort:  Grosse  Blisnitza.  Höhe  1  V.  0,04  M.  Durch- 
messer 8%  V.  0,39  M.  Form  8.  Rothe  Figuren  auf  schwar- 
zem Grunde;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr.  Nur  in 
Fragmenten  erhalten. 

In  der  Mitte  sitzt  ein  grösstentheils  zerstörter  bär- 
tiger Mann  (Zeus)  auf  einem  Stuhl ,  nach  Links  gewen- 
det, und  hält  ein  Skeptron  in  der  Rechten.  Sein  Ober- 
gewand ist  herabgefallen.  Vor  ihm  ist  eine  grosse  LQcke 
und  dann  folgt  der  Rest  eines  auf  ihn  zuschreitenden 
Stiers,  auf  welchem  eine  Frau  {Europa)  sass,  von  wel- 
cher jedoch  nur  ein  kleiner  Theil  der  Gewänder  erhal- 
•  ten  ist.  Hinter  dieser  Gruppe  ein  nach  Rechts  gewen- 
deter Fisch  und  noch  weiter  nach  Links  über  einem 
zweiten  Fisch  ein  heftig  nach  Rechts  schreitender  Eros^ 
welcher  mit  beiden  Händen  ein  Tympanon  und  eine 
Binde  herbei  bringt,  lieber  ihm  ist  eine  zweite  Binde 
aufgehängt.'  Noch  weiter  nach  Links  folgt  ein  nach 
Rechts  gewendetes  Seepferd,  auf  welchem  eine  mit 
einem  Chiton  bekleidete  Frau  (Nereide)  sitzt,  indem  sie 
die  Rechte  nach  dem  Haupte  empor  führt.  Unter  der 
Gruppe  ein  Seestern.  Hinter  derselben  sitzt  auf  einem 
Gewandstück  ein  nackter  bärtiger  Mann  {Asterios)^  nach 
Links  gewendet.  Unter  ihm  ein  nach  Rechts  gewende- 
ter Fisch.  Vor  ihm  eine  nach  Rechts  gewendete  Trito- 
nin,  welche  ein  Band  in  den  Haaren  hat  und  in  der 
Linken  einen  Dreizack  hält. 

Besprochen  von  Stephani:  Gompte-rendu  de  la 
comm.  arch.  pour  l'ann.  1866.  p.  82. 


1801*  (J^  3^.)  Fragmente  verschiedener  Vasen  mit  schwarzen  Fi- 
guren. 

ISOl'^i  (^  3'.)  Fragmente  verschiedener  Vasen  mit  schwarzen  Fi- 
guren. 

1801  ^  (J\&  3*.)  Fragmente  verschiedener  Vasen  mit  schwarzen  Fi- 
guren; Fundort:  Mithridates-Berg. 

1801*,  (J\ß  3*.)  Fragmente  einer  Vase  mit  schwarzen  Figuren  anf 
rothem  Grunde,  mit  braunen  und  weissen  Theilen.  Das  weib- 
liche Fleisch  ist  auf  der  Vorderseite  schwarz. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  schreitet  ein  nackter 
Jüngling  mit  lang  herab  hängendem  braunen  Haar 
{ThesetCs)j  der  eine  Schwertscheide  an  der  Seite  hängen 
hat,  kräftig  nach  Rechts,  indem  er  von  dem  vor  ihm  nie- 
dergefallenen und  mit  dem  Oberkörper  nach  ihm  hin 
gewendeten  stierköpfigen  und  geschwänzten  Minotauros 
mit  der  Linken  den  linken  Arm  festhält  unfl  mit  der 
Rechten  das  Schwert  in  dessen  Seite  stösst.  Minotauros 
hält  in  der  linken  Hand  einen  Stein.  An  jeder  Seite 
dieser  Gruppe  steht,  nach  ihr  hin  gewendet  und  eine 
Hand  erhebend,  eine  mit  einem  zum  Theil  braunen  Un- 
tergewand bekleidete  Frau  (eine  von  beiden  ohne  Zwei- 
♦  fei  Ariadne)  und  hinter  jeder  der  beiden  Frauen,  eben- 
falls nach  der  Mitte  hin  gewendet,  einer  Seits  ein  bär- 
tiger, mit  einem  Obergewand  bekleideter  Mann,  anderer 
Seits  ein  unbärtiger  ebenfalls  mit  einem  Obergewand 
ausgestatteter  jQngling. 

Rückseite:  Von  einer  Eampfscene  ist  ein  Theil 
eines  bärtigen  mit  einem  Panzer  und  einem  runden 
Schild  ausgerüsteten  Kriegers,  der  mit  der  Rechten 
eine  Lanze  schwingt,  und  einer  hinter  ihm  stehenden 
Frau,  deren  Fleischtheile  weiss  sind,  erhalten. 
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1801  ^«  (J^  103**.)  Fragment  einer  Vase  mit  rothen  Figuren  auf 
schwarzem  Grande.  Strenger,  sehr  sorgfältiger  Stil.  Links  ist 
der  Obertheil  eines  nach  Rechts  gewendeten  nackten  Jüng- 
lings erhalten,  der  einen  braunen  Epheukranz  in  den  Haaren 
hat  und  in  der  Rechten  ein  Rhyton  hält.  Vor  ihm  ist  der 
Arm  einer  zweiten  Person  erhalten,  welche  nach  dem  Rhy- 
ton greift 

1801*.  (As  103  .)  Fragment  einer  Vase  mit  rothen  Figurea  auf 
schwarzem  Grunde;  vollendetster  Stil  des  vierten  Jahrhunderts 
V.  Chr.;  einzelne  Theile  sind  vergoldet. 

Links  der  Obertheil  einer  aufrecht  stehenden,  halb 
nach  Rechts  gewendeten  Frau,  welche  in  der  linken 
Hand  einen  grossen  Lorbeerzweig  mit  goldenen  Früch- 
ten hält.  Einen  gleichen  Kranz  trägt  sie  in  den  Haaren. 
Ihr  Oberkörper  ist  unbekleidet,  üeber  ihr  ist  noch  ein 
Theil  einer  mit  braun  -  rother  Farbe  aufgetragenen  In- 
schrift: ....  MENH,  vielleicht  KXujiivY),  erhalten.  Ihr 
gegenüber  steht,  nur  zum  Theil  erhalten,  eine  zweite, 
nach  ihr  hin  gewendete  Frauengestalt,  welche  einen 
Chiton,  goldene  Armbänder  und  einen  zum  Theil  gol- 
denen Kopfputz  trägt. 

1801'.  (Jß  103  .)  Fragment  einer  Vase  jnit  rothen  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde;  sorgfältiger  Stil  des  dritten  oder  vierten 
Jahrhunderts  v.  Chr.  Erhalten  ist  nur  der  nach  Rechts  ge- 
wendete und  mit  einem  Helm  bedeckte  Kopf  einer  Athena. 

1801^.  (J^  103*".)  Fragment  einer  Vase  mit  weissen  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr.  Zwei 
in  heftigen  Bewegungen  gegen  einander  gewendete  nackte 
Knaben  sind  theilweise  erhalten. 

1802.  (J^  103^)  Fragmente  verschiedener  Vasen  mit  rothen -Figuren. 

1808.  (J^  180.)  Höhe  9%  V.  0,43  M.  Form  244.  Matt  -  schwarzer 
Fimiss;  am  Halse  ein  goldener  Blätterkranz. 
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1804.  (J^  179.)  Höhe  10 V4  V.0,46  M.  Form  244.  Glftiuend  schwar- 
zer Fimiss;  der  Bauch  geriefelt;  am  Halse  ein  goldener  Blät^ 
terkranz. 

IN  DER  DRITTEN  FENSTER  VERTIEFUNG. 

1805.  (J^  12^)  Höhe  97«  V.  0,42  M.  Form  197.  Rothe  Fignren 
auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  nachlässiger  Stil 
des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  sitzt  auf  einem  weissen 
Stuhl,  nach  Links  gewendet,  eine  Frau,  deren  Fleisch- 
theile  weiss  sind.  Ihr  Obergewand  ist  auf  den  Schoos 
herabgefallen ;  mit  der  Rechten  macht  sie  den  Gest  des 
aTCoo-xcTcetv.  Ihr  gegenüber  sitzt,  nach  ihr  hin  gewendet, 
auf  einem  Gewandstück  ein  nackter  bärtiger  Mann  (He- 
rakles?)^ welcher  in  der  Rechten  eine  weisse  Schale 
hält.  In  di£se  Schale  giesst  ein  zwischen  beiden  Figuren 
aufrecht  dem  Beschauer  zugewendeter  Eros  aus  einer 
weissen  Prochus,  die  er  mit  der^  rechten  Hand  erfasst 
hat,  eine  Flüssigkeit,  während  er  mit  der  linken  Hand 
eine  weisse  Schale  empor  hält.  Seine  Fleischtheile  sind 
weiss;  seine  Haare  und  Flügel  roth.  Neben  ihm  ein 
aus  der  Erde  sprossender  Baumzweig.  Hinter  dem  bär- 
tigen Mann  steht^ach  Rechts  gewendet,  eine  mit  einem 
Chiton  bekleidete  Frau.  Hinter  der  zuerst  beschriebe- 
nen Frau  steht,  nach  Rechts  gewendet,  jedoch  nach 
Links  zurück  blickend,  ein  nackter  Jüngling,  der  ein 
Gewandstück  um  den  linken  Arm  geschlungen  hat.  Der 
untere  Theil  desselben  ist  jedoch  verloren  gegangen. 
Vor  diesem  Jüngling  steht,  nach  Links  gewendet,  eine 
dritte ,  mit  einem  Chiton  bekleidete  Trau ,  welche  mit 
der  rechten  Hand  den  Gest  des  aTtoaxoic&tv  macht. 
Auch  von  ihr  ist  der  untere  Theil  verloren  gegangen. 
Ueber  ihr  als  Andeutung  eines  Tempels  der  obere  Theil 


von  drei  ionischen  Säulen  nebst  dem  Gebälk ;  Alles  von 
weisser  Farbe. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in. ruhiger  Haltung  einander  zugewendet.  Die  beiden 
äusseren  halten  Stäbe  in  den  Händef . 

1806.  (J^  98«)  Höhe  8Vj  V.  0,38  M.  Form  219.  Rothe  Figuren 
auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  nachlässiger  Stil 
des  vierten  Jahrhunderts  y.  Chr. 

Vorderseite:  Links  sitzt  auf  einem  Stuhle,  nach 
Rechts  gewendet,  ein  Mann,  dessen  Bart-  und  Haupt- 
Haare  weiss  sind.  Sein  Obergewand  ist  auf  den  Schoos 
herab  gefallen;  in  der  Rechten  hält  er  einen  Krücken- 
stock.  Vor  ihm  steht,  dem  Beschauer  zugewendet,  je- 
doch nach  Rechts  blickend,  ein  nackter  Jüngling,  der 
ein  Band  in  den  Haaren  hat.  In  der  Linken  hält  er 
einen  Schild,  auf  welchem  der  Kopf  eines  Ziegenbocks 
als  Schildzeichen  angebracht  ist;  in  der  Rechten  eine 
Lanze.  Rechts  steht,  nach  Links  gewendet,  eine  mit 
einem  Chiton,  einem  Himation  und  einem  Kopftuch 
versehene  Frau. 

Rückseite:  In  der  Mitte  steht,  nach  Rechts  ge- 
wendet, eine  mit  einem  Chiton,  einem  Himation  und 
einem  Kopftuch  versehene^Frau,  welche  ein  Alabastron 
in  der  Linken  hält.  Vor  dieser  steht,  nach  Links  ge- 
wendet und  auf  einen  Stab  gestemmt,  ein  mit  einem 
Haarband  und  einem  Himation  versehener  Jüngling. 
Hinter  ihr  steht,  nach  Rechts  gewendet,  ein  zweiter, 
eben  so  bekleideter  Jüngling,  der  einen  Stab  in  der 
Rechten  hält. 

1807.  (J^  43<i.)  Fundort:  Juz-Oba.  Höhe  11  V.  0,49  M.  Form  195. 
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Bothe  Figoren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen; 
Stil  des  Verfalls.  Die  Buchstaben  sind  mit  weisser  Farbe  auf- 
getragen. 

Vorderseite:  Unterhalb  in  der  Mitte  sitzt  auf 
einem  Gewandstück,  nach  Rechts  gewendet,  jedoch 
nach  Links  zurück  blickend ,  ein  Jüngling  (Paris) ,  wel- 
cher einen  reich  verzierten  und  mit  langen  Aenneln 
versehenen  Chiton,  gegitterte  Beinkleider,  Schuhe,  einen 
weissen  Halsring  und  auf  dem  mit  lang  herab  wallen- 
den  Haaren  versehenen  Haupt  eine  mit  einem  Lorbeer- 
Kranz  geschmückte  phrygische  Mütze  trägt.  In  der 
Rechten  hält  er  eine  grosse  Keule.  Hinter  ihm  steht, 
nach  ihm  hin  gewendet,  ein  zweiter  Jüngling  (EPMHC), 
welcher  mit  hohen  Sandalen  und  einer  reich  verzierten 
C&lamys  bekleidet  ist  und  in  dem  langen  Lockenhaar 
einen  Lorbeerkranz  und  eine  weisse  Binde  trägt.  Im 
Nacken  hängt  ein  Petasos  herab;  in  der  Rechten  hält 
er  ein  Kerykeion.  Vor  Paris  steht,  nach  ihm  hin  ge- 
wendet, Athenüy  deren  oberer  Theil  verloren  gegangen 
ist.  Sie  ist  mit  einem  gegürteten  und  reich  verzierten 
Chiton  bekleidet  und  trägt  auf  der  Brust  eine  gegit- 
terte und  mit  einem  Gorgoneion  verzierte  Aegis.  In 
der  Linken  hält  sie  einen  mit  Verzierungen  von  der 
Form  von  Lanzenspitzen  versehenen  Schild,  in  der 
Rechten  eine  Lanze.  Hinter  ihr  sitzt  auf  einer  Bank, 
nach  Links  gewendet,  eine  mit  einem  Chiton,  einem 
Himation  und  Sandalen  bekleidete  Frau  (Ac|>POAITH), 
welche  in  der  Linken  ein  Skeptron  hält.  Auf  dem 
Kopfe  trägt  sie  eine  Stephane  mit  zwei  weissen  Spitzen 
und  einen  Schleier.  Auch  ihre  Ohrgehänge,  die  Hals- 
kette und  die  Armbänder  sind  von  weisser  Farbe.  Vor 
ihr  steht,  nach  ihr  hin  gewendet  und  die  linke  Hand 
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auf  ihre  rechte  Schulter  legend,  ein  nackter  Flflgel- 
Knabe  (EPfl^),  welcher  einen-Lorbeer-Kranz  und  eine 

• 

weisse  Binde  in  den  langen  Locken  trägt.  Hinter  Her- 
mes sitzt  auf  einer  Bank,  nach  Rechts  gewendet,  eine 
zweite,  mit  einem  reich  verzierten  Chiton  versehene  Frau 
(HPA),  welche  in  der  Linken  ebenfalls  ein  Skeptron  hält. 
Li  dem  lang  herab  wallenden  Haar  trägt  sie  eine  mit 
einer  weissen  Perlenschnur  und  drei  Spitzen  versehene 
Stephane.  Auch  ihre  Armbänder,  die  Halskette  und  die 
Ohrgehänge  sind  von  weisser  Farbe.  Hinter  Hera  steht, 
nach  Rechts  gewendet  und  den  linken  Arm  auf  Hera's 
rechte  Schulter  stemmend,  eine  vierte  mit  einem 
Chiton  und  Sandalen  versehene  Frauengestalt  (HBH), 
deren  Gewand  von  Kreuzbändern  festgehalten  wird.  Ihr 
Kopfputz  hat  drei  weisse  Spitzen  und  von  derselben 
Farbe  sind  auch  die  Ohrgehänge,  die  Halskette  und 
die  Armbänder.  Ueber  dieser  Gruppe  ist,  halb  von 
einem  Hügel  verdeckt,  ein  Viergespann  in  ruhiger  Hal- 
tung nach  Rechts  gewendet.  Das  Pferdegeschirr  hat 
weisse  Verzierungen.  Auf  dem  Wagen  steht  eine  mit 
einem  reich  verzierten  Chiton  bekleidete  Frauengestalt 
{Jris\  welche  in  der  Rechten  die  Zflgel  und  ein  }c^vTpov 
hält.  Ihre  Ohrgehänge,  die  Halskette  und  die  Arm- 
bänder sind  von  weisser  Farbe.  Ueber  dem  Vierge- 
spann sieht  man  noch  die  Buchstaben:  K . .  AOH;  vor 
demselben  steht,  dem  Beschauer  zugewendet,  jedoch 
nach  Rechts  blickend,  eine  mit  einem  geblümten  und 
mit  langen  Aermeln  versehenen  Untergewand  beklei- 
dete Frau  (ERIC),  welche  im  Haar  und  am  Halse  weisse 
Perlenschnüre  trägt,  und  neben  ihr  steht,  die  rechte 
Hand  auf  ihre  linke  Schulter  legend,  eine  zweite,  mit 
einem  Chiton  bekleidete  Frauengestalt  (OEMIC),  an 


842 


welcher  die  Ohrgehänge,  die  Halskette  and  die  Spitzen 
des  Kopfschmucks  ebenfalls  von  weisser  Farbe  sind. 
Von  ihr  ist  der  untere  Theil  verloren  gegangen,  der 
untere  Theil  der  Eris  aber  wird  durch  einen  Hflgel 
verdeckt.  Noch  weiter  nach  Rechts  stand,  nach  Links 
gewendet  und  ebenfalls  zum  Theil  durch  einen  Hügel 
verdeckt,  ein  grösstentheils  verloren  gegangenes  Vier- 
gespann in  ruhiger  Haltung.  Auf  dem  Wagen  steht 
eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Flügelfrau  {Ntke\ 
welche  mit  der  Rechten  die  Zügel  hält.  Die  Spitzen 
ihres  Kopfschmucks,  die  Ohrgehänge,  die  Halskette 
und  die  Armbänder  sind  von  weisser  Farbe.  Hinter 
diesem  Viergespann  steht,  nach  Links  gewendet,  ein 
mit  einem  Obergewand  bekleideter  bärtiger  Mann  (I  .V. 
d.  h.  Zeu^),  welcher  in  der  Rechten  ein  Skeptron  hält. 
In  den  Haaren  trägt  er  einen  Lorbeerkranz  und  eine 
weisse  Binde. 

Rückseite:  In  der  Mitte  im  Vordergrund  ein 
grosser  mit  einem  Lorbeerkranz  und  zahlreichen  weiss- 
gelben  Binden  verzierter  Omphalos.  lieber  demselben 
ein  grosser  Palmbaum.  Neben  diesem  stehen,  an  beide 
Seiten  vertheilt  und  gegen  einander  gewendet,  ein  Jüng- 
ling (Apollon)  und  ein  bärtiger  Mann  (Dionysos)  und 
reichen  einander  die  Rechte.  Der  erstere  trägt  ein 
Obergewand  und  hält  in  der  Linken  einen  grossen  Lor- 
beerstab mit  weissen  Früchten.  Im  Haar,  das  ohne 
herab  wallende  Locken  ist,  trägt  er  einen  Lorbeerkranz 
und  eine  weisse  Binde.  Der  Andere  trägt  hohe  Stiefel, 
ein  doppeltes,  kurzes  üntergewand  und,  über  den  lin- 
ken Arm  geworfen,  ein  Obergewand.  In  dem  lang  herab 
wallenden  Haar  hat  er  einen  Epheu- Kranz  und  eine 
weisse  Binde.  In  der  linken  Hand  hält  er  einen  thyr- 
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SOS.  Hinter  Dionysos,  der  sich  zur  Rechten  befindet, 
steht,  nach  Rechts  gewendet,  jedoch  nach  Links  zu- 
rück blickend,  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Mae- 
nade  oder  Thyiade^  welche  einen  Lorbeerkranz  in  den 
Haaren  trägt.  Ihre  Ohrgehänge,  die  Halskette  und  die 
Armbänder  sind  von  weisser  Farbe.  Vor  ihr  sitzt  auf 
einer  Erhöhung,  nach  Links  gewendet,  ein  bärtiger 
Satyr ^  der  eine  grosse  Leier  spielt.  Sein  Haupt  ist  mit 
einer  weissen  Binde  geschmückt.  Unter  diesen  beiden 
Personen  sitzt,  ebenfalls  auf  einer  Erhöhung  und  nach 
Links  gewendet,  ein  zweiter  bärtiger  Satyr ^  der  die 
Doppelfiöte  bläst  und  auf  dem  Haupt  eine  weisse  Binde 
trägt.  Hinter  Apollon  steht  unterhalb  ein  mit  einem 
Tuch  bedeckter  Stuhl  und  neben  demselben,  nach 
Rechts  gewendet,  eine  zweite  mit  einem  Chiton  beklei- 
dete Maenade  oder  Thyiade^  welche  eben  ein  Kissen 
auf  den  Stuhl  legt.  Im  Haar  trägt  sie  eine  mit  drei 
weissen  Spitzen  verzierte  Stephane.  Ueber  dieser  Fi- 
gur sitzt  auf  einer  Erhöhung,  nach  Rechts  gewendet, 
jedoch  nach  Links  zurück  blickend,  eine  dritte,  mit 
einem  Chiton  bekleidete  Maenade  oder  Thyiade^  in- 
dem sie  ein  Tympanon  schlägt.  Im  Haar  trägt  sie  ein 
Tuch,  das  mit  drei  weissen  Spitzen  versehen  ist.  Hin- 
ter ihr  sitzt,  nach  Links  gewendet,  jedoch  nach  Rechts 
zurück  blickend,  ein  bärtiger  Satyr ^  der  in  der  Rech- 
ten einen  Thyrsos  hält.  Sein  Haupt  ist  mit  einer  weis- 
sen Binde  geschmückt.  Vor  ihm  «teht  ein  grosser  mit 
gelben  Binden  verzierter  Dreifuss. 

Unterhalb  eingeritzte  Zeichen. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  Tannee  1861.  p.  33. 
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PI.  3.  4.  Kekal«:  Hebe  Tal  5,  3.  Archaeol.  Zeitung 
1866.  Taf.  211. 

1808.  (J^  85.)  Höhe  3%  V.  0,15  M.  Durchmesser  9»/,  V.  0,42  M. 
.    Form  160.  Rothe  Figaren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weis- 
sen und  Yergoldeten  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Auf  einem  grösstentheils  weissen  Stuhl  sitzt,  nach 
Links  gewendet,  jedoch  nach  Rechts  zurück  blickend, 
eine  mit  einem  Chiton  und  einem  weissen  Himation 
bekleidete  Frau,  welche  mit  der  Rechten  das  Gewand 
über  die  Schulter  zieht.  Im  Haar  hat  sie  ein  goldenes 
Band.  Vor  ihr  schreitet  ein  weisser  Knabe  mit  goldenen 
Flügeln  {Eros)  auf  sie  zu  und  reicht  ihr  mit  beiden  Hän- 
den einen  goldenen  Reifen  dar.  Im  Haar  trägt  er  selbst 
einen  zweiten  goldenen  Reifen.  Hinter  ihm  steht,  nach 
Rechts  gewendet,  in  ruhiger  Haltung  eine  zweite  mit 
Chiton  und  Himation  bekleidete  Frau,  deren  Haarband, 
Halskette  und  Ohrgehänge  ebenfalls  vergoldet  sind. 
Hinter  dieser  Frau  ist  zunächst  ein  Tympanon  zu  se- 
hen. Dann  folgt,  auf  einem  Stuhle  sitzend,  eine  dritte 
Frau.  Sie  ist  nach  Links  gewendet,  blickt  aber  nach 
Rechts  zurück  und  trägt  ein  weisses  Untergewand  und 
in  den  Haaren  ein  goldenes  Band.  *  Vor  ihr  schreitet 
ein  weisser,  mit  goldenen  Flügeln  versehener  Knabe 
(Eros)  auf  sie  zu  und  bringt  mit  der  Rechten  ein  gol- 
denes Band  herbei.  Hinter  ihm  steht,  nach  Rechts  ge- 
wendet, jedoch  Bach  Links  zurück  blickend,  eine  mit 
Chiton  und  Himation  bekleidete  Frau,  welche  in  der 
Linken  ein  Alabastron,  in  der  Rechten  eine  goldene 
Schnur  hält.  Auch  ihr  Haarband,  ihre  Ohrgehänge 
und  die  Halskette  sind  vergoldet.  Hinter  ihr  ist  ein 
Alabastron  zu  sehen.    Dann  folgt  wiederum  eine  auf 
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einem  Stuhle  sitzende  Frau,  welche  nach  Links  gewen- 
det ist,  jedoch  nach  Rechts  zurück  blickt.  Sie  trägt 
ein  weisses  Untergewand,  ein  Obergewand  und  ein  gol- 
denes Haarband.  Ein  anderes  goldenes  Band  ist  hinter 
ihr  aufgehängt.  Vor  ihr  schwebt,  nach  Links  zurück 
blickend,  ein  weisser,  mit  goldenen  Flügeln  versehener 
Knabe  (Eros)  auf  sie  zu,  indem  er  über  den  linken  Arm 
ein  weisses  Gewandstück  geworfen  hat  und  in  jeder 
Hand  ein  goldenes  Band  hält.  Hinter  ihm  schreitet 
nach  Rechts,  aber  nach  Links  zurück  blickend,  eine 
mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau,  welche  in  der  Lin- 
ken einen  Kasten,  in  der  Rechten  einen  weissen  Fächer 
hält.  Ihr  Haarband,  ihre  Ohrgehänge  und  die  Hals- 
kette sind  vergoldet.  Zwischen  ihr  und  der  zuerst  be- 
schriebenen  Frau  ist  ein  goldenes  Band  aufgehängt. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Aschik:  Bocnop- 
CKoe  IXapcTBo  To.  HL  Äx  12.  und  Stephani:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  1860.  p.  7.  J&  3. 

1809.  (36  84.)  Höhe  A^/^  V.  0,2  M.  Durchmesser  9%  V.  0,42  M. 
Form  160.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grande;  Stil  des 
dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Auf  einem  mit  einer  Lehne  und  geschweiften  Füssen 
versehenen  Stuhle  sitzt,  nach  Links  gewendet,  eine 
Frau,  deren  Obergewand  auf  den  Schoos  herab  gefal- 
len ist.  Im  Haar  trägt  sie  ein  Kopftuch.  Die  rechte 
Hand  erhebt  sie.  Vor  ihr  steht  ein  Stuhl  mit  geraden 
FQssen  und  ohne  Lehne ,  auf  welchem  ein  Kissen  liegt, 
und  daneben  steht,  nach  Rechts  gewendet,  eine  Frau, 
deren  Chiton  mit  langen  Aermeln  versehen  ist.  In  der 
Linken  hält  sie  einen  Spiegel,  mit  der  Rechten  hat  sie 
die  Handhabe  eines  tempelftirmigen  Kästchens ,  an  wel- 
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chem  zwei  undeutliche  Figuren  zu  bemerken  sind ,  er- 
fasst.  Ihr  Haar  ist  mit  einem  Tuch  bedeckt.  Hinter 
ihr  schreitet  eine  dritte,  mit  einem  Chiton  bekleidete 
Frauengestalt  nach  Rechts,  indem  sie  nach  Links  zu- 
rück blickt  und  in  der  Rechten  eine  Lekane  hält.  Hin- 
ter diesem  Mädchen  sitzt  auf  einem  mit  geraden  Fassen 
versehenen  StuUle,  nach  Rechts  gewendet,  eine  Frau, 
deren  Himation  auf  den  Schoos  herab  gefallen  ist.  Ihr 
lang  herab  wallendes  Haar  wird  von  einem  Band  fest- 
gehalten und  in  der  Linken  hält  sie  ein  Kästchen.  Vor 
ihr  kniet,  nach  ihr  hin  gewendet  und  ihren  Schoos  mit 
den  Händen  berührend,  ein  nackter  Flügel-Knabe  {Eros). 
Hinter  ihr  bemerkt  man  am  Boden  einen  Ball  und  eine 
grosse  Hydria  und  dann  folgt  eine  heftig  nach  Rechts 
schreitende  Frau,  welche  nach  Links  zurück  blickt. 
Sie  ist  mit  einem  Chiton  bekleidet  und  trägt  ein  Band 
im  Haar.  In  der  Linken  hält  sie  ein  Alabastron  und 
ein  Tuch.  Hinter  ihr  steht  ein  xaXapo^  oder  xoXa^o; 
am  Boden*  und  daneben  sitzt  auf  einem  Gewandstück, 
nach  Links  gewendet,  jedoch  nach  Rechts  zurück 
blickend,  eine  mit  einem  Chiton  und  einem  Haarband 
versehene  Frau,  welche  in  der  Linken  eine  Lekane 
empor  hält.  Vor  dieser  Frau  steht  am  Boden,  nach 
ihr  hin  gewendet,  eine  Wachtel  oder  ein  Rebhuhn. 
Noch  weiter  nach  Links  schreitet  ein  mit  einem  Chi- 
ton, einem  Kopftuch  und  Ohrgehängen  versehenes  Mäd- 
chen heftig  nach  Rechts ,  indem  es  nach  Links  zurück 
blickt.  In  der  Linken  hält  es  einen  Kasten  und  ein 
Tuch.  Zwischen  ihm  und  der  zuerst  beschriebenen 
Frau  ist  in  der  Höhe  eine  Binde  aufgehängt  und  am 
Boden  steht,  nach  Rechts  gewendet,  ein  Kranich  oder 
Reiher. 
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Besprochen  von  S  tephani :  Gompte-rendu  de  la  comm. 
arch.  pour  Tann.  1860.  p.  6.  J\ß  2.  1865.  p.  130. 

1810.  (J^  48.)  Fandort:  Nene  Quarantaine.  Höhe  10  V.  0,44  M. 
Form  244.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grande,  mit  hau- 
ten and  vergoldeten  Theilen;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts 
V.  Chr. 

Am' Bauche:  Rechts  sprengt  auf  einem  galoppi- 
renden  Pferde  eine  Amazone  nach  Rechts,  indem  sie 
mit  erhobener  Rechten  nach  Links  zurQck  blickt.  Die 
Zügel  des  Pferdes  sind  vergoldet.  Die  Amazone  trägt 
hohe  Stiefel,  einen  kurzen,  ursprunglich  grünen  Chiton 
mit  langen  Aermeln  und  eine  phrygische  Mütze  und 
hält  in  der  Linken  eine  goldene  Lanze.  Die  Fleisch- 
theile  und  ein  Theil  der  Gewänder  scheinen  weiss  ge- 
wesen zu  sein.  Ein  Theil  der  Mütze,  die  Ohrgehänge, 
die  Halskette,  die  Armbänder  und  die  Knöpfe  der  Stie- 
feln sind  vergoldet.  Hinter  ihr  schreitet  ein  nackter, 
jugendlicher  Krieger  heftig  nach  Links,  indem  er  in 
der  Rechten  eine  goldene  Lanze,  in  der  Linken  einen 

weissen,  mit  goldenem  Rande  und  einem  goldenen  Stern 

• 

geschmückten  Schild  hält,  lieber  den  linken  Arm  hat 
er  ein  Gewandstück  geworfen.  An  seiner  linken  Seite 
hängt  ein  goldenes  Schwert  und  a^uf  dem  Haupte  trägt 
er  einen  goldenen  Helm.  Zu  seinen  Füssen  liegt  ein 
weisser  Schild  am  Boden  und  auf  diesen  gestützt  liegt, 
halb  aufgerichtet  und  nach  Links  gewendet,  eine  zweite 
Amazone^  deren  kurzes  weisses  Untergewand  und 
weisse  phrygische  Mütze  sehr  verwischt  sind.  Auch 
ihre  Fleischtheile  sind  weiss.  In  der  Rechten  hält  sie 
eine  goldene  Lanze.  Ueher  ihr  schreitet  eine  dritte 
Anuizone  nach  Links,  indem   sie  sich   nach  Rechts 
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zurück  wendet  und  mit  beiden  Händen  eine  goldene 
Streitaxt  gegen  den  eben  beschriebenen  Hellenen 
schwingt.  Auch  sie  trägt  ein  knrzes,  von  einem  golde- 
nen Gürtel  festgehaltenes,  weisses  Untergewand,  wel- 
ches eben  so,  wie  ihre  weissen  Fleischtheile,  sehr  ver- 
wischt ist.  Ausserdem  ist  sie  mit  einer  phrygischen 
Mütze  versehen,  an  welcher  sich  ein  goldenes  Band 
befindet,  und  auch  ihre  Ohrgehänge,  die  Hälskette,  die 
Armbänder  und  der  Gürtel  des  Gewands  sind  vergol- 
det. Noch  weiter  nach  Links  schreitet  ein  zweiter  jn- 
gendlicher  Grieche  heftig  nach  Rechts,  indem  er  mit 
empor  gehaltener  Rechten  nach  Links  zurück  bhekt. 
Er  trägt  einen  kurzen  Schurz  und  im  Haar  einen  gol- 
denen Lorbeer-Kranz.  In  der  linken  Hand  hält  er  einen 
weissen,  mit  goldenem  Rand  versehenen  Schild  und 
eine  vergoldete  Lanze. 

Am  Halse:  Ein  goldener  Lorbeerkranz. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Ast^hik:  Bocnop- 
CKoe  UapcTBO  To.  III.  As  13.  und  Stephani:  Antiq.  du 
Bosph.  Cimm.  PL  51. 

1811.  (J^  81.)  Fundort:  Landgut  des  Mirza  Keknvatzkii.  Höhe  1  A. 
^U  ^'  ^«^^  ^-  ^^'^  ^^^-  Rothe  Figuren  auf  schwarzem 
Grunde  mit  goldenen  Theilen;  vollendeter  Stil  des  Tierten 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

AmFusse:  In  der  Mitte  steht  ein  mit  geschweif- 
ten Füssen  und  einer  Lehne  versehener  Stuhl,  auf  wel- 
chem ein  Kissen  liegt,  und  neben  demselben,  nach 
Rechts  gewendet,  eine  mit  einem  Chiton  und  einem 
Kopftuch  versehene  Frau,  welche  in  der  Linken  einen 
Kasten,  in  der  Rechten  ein  langes  Tuch  hält.  Ihre  Arm- 
bänder, die  Knöpfe  des  Gewands,  die  Halskette,  die 
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Ohrgehänge  und  die  Perlenschnur  in  den  Haaren  sind 
vergoldet.  Vor  ihr  sind  zwei  Binden  aufgehängt  und, 
nach  ihr  hin  gewendet,  steht  eine  mit  einem  Chiton 
und  einem  Kopftuch  versehene  Frau,  welche  in  der 
Rechten  eine  grosse  Binde,  in  der  Linken  einen  klei- 
nen, undeutlichen  Gegenstand,  vielleicht  eine  Blume, 
hält.  Yo^  und  hinter  ihr  ist  je  eine  Binde  aufgehängt. 
Hinter  der  zuerst  beschriebepen  Frau  steht,  nach  die- 
ser hin  gewendet,  eine  mit  Chiton  und  Himation  be- 
kleidete Frau ,  welche  in  der  Rechten  ein  grosses  Ala- 
bastron  herbeibringt. 

Am  Bauche;  an  der  Vorderseite:  In  der  Mitte 
sitzt  auf  einem  mit  geschweiften  Füssen  und  einer  Lehne 
versehenen  Stuhle,  nach  Links  gemendet,  eine  mit  einem 
Chiton  bekleidete  Frau,  deren  Himation  auf  den  Schoos 
herabgefallen  ist,  und  zieht  mit  der  Rechten  das  Ge- 
wand über  die  Schulter.  Ihr  Kopfschmuck,  die  Ohrge- 
hänge, die  Halskette,  die  Knöpfe  des  Gewandes  und  die 
Armbänder  sind  vergoldet.  Neben  ihrem  Kopf  kauert, 
nach  diesem  hin  gewendet,  an  jeder  Seite  ein  nackter, 
mit  goldenen  Flügeln  und  einem  goldenen  Haarband 
versehener  Eros,  welcher  die  Haare  der  eben  beschrie- 
benen Frau  mit  einer  goldenen  Perlenschnur  schmückt. 
Vor  dieser  Frau  ist  ein,  hinter  ihr  sind  zwei  Lorbeer- 
Kränze  mit  goldenen  Früchten  aufgehängt.  Auch  ein 
sackförmiges  Tuch  mit  goldenen  Quasten  und  einen 
Stuhl  mit  geraden  Beinen,  auf  welcheip  ein  Kissen  liegt, 
sieht  man  hinter  ihr.  Neben  diesem  Stuhl  steht,  nach 
Links  gewendet,  eine  zweite,  mit  einem  Chiton  beklei- 
dete Frau,  welche  in  jeder  Hand  eine  Lekane  herbei- 
bringt. Die  Knöpfe  ihres  Gewandes,  die  Armbänder, 
die  Halskette  und  die  Ohrgehänge  sind  vergoldet  und 
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auch  ihr  Kopftach  ist  mit  goldenen  Perlen  verseben. 
Hinter  ihr  ist  eine  Binde  aufgehängt  und  dann  folgt, 
nach  Links  schwebend,  eine  mit  einem  Chiton  nnd  einem 
Kopftuch  versehene  Flügelfrau  (MA^),  welche  in  der 
Rechten  ein  sackförmiges  Tuch,  in  der  Linken  ein  gros- 
ses Alabastron  herbeibringt.  Vor  der  zuerst  beschrie- 
benen Frau  steht,  nach  Rechts  gewendet,  eine  mit 
einem  Chiton  und  einem  Kopftuch  geschmückte  JuDg- 
frau,  welche  in  der  Linken  einen  Kasten  und  eine  Binde, 
in  der  Rechtennur  eine  Binde  herbeibringt.  Die  Knöpfe 
dieses  Kastens,  die  des  Untergewandes,  die  Armb&nder, 
die  Halskette,  die  Ohrgehänge,  so  wie  die  Perlen  des 
Kopfschmucks  sind  vergoldet.  Dieser  Frau  folgt  eine 
andere,  ganz  eben  so  bekleidete,  welche  in  der  Rechten 
einen  Kasten  mit  goldenen  Knöpfen  und  eine  grosse 
Binde  herbei  bringt.  Auf  ihrer  Linken  kauert,  nach  ihr 
hin  gewendet,  ein  kleiner,  mit  goldenen  Flügeln  und 
einem  goldenen  Haarband  versehener  'Ekos^  welcher  im 
Begriff  ist  ihr  Haar  mit  einer  goldenen  Perlenschnur 
zu  schmücken.  Hinter  ihr  schwebt  nach  Rechts  eine 
zweite,  mit  einem  Chiton  und  einem  Kopftuch  versehene 
Flügelfrau  (A^e),  welche  in  der  Rechten  ein  grosses 
Alabastron,  in  der  Linken  eine  Binde  herbei  bringt. 

An  der  Rückseite:  Zwei  mit  Ober-  und  ünter- 
gewändern ,  so  wie  mit  Haarbändern  versehene  Frauen 
stehen  in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet. 
Die  zur  Rec]iten  hält  ein  grosses  Alabastron  in  der 
rechten  Hand. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani:  Ant. 
du  Bosph«  Cimm.  PI.  49.  Compte-rendu  de  la  comm. 
arch.  pour  l'ann.  1860.  p.  19.  Jfe  2.  1865.  p.  38.  De 
Witte:  Elite  ceramogr.  To.  IV.  PI.  SS", 
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1812.  (J«  82.)  Fnndort:  Nene  Qnarantaine.  Höhe  7  V.  0,31  M.  Form 
239.  Rothe  Figaren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  goldenen 
Theilen;  vollendetster  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  sitzt  auf  einem  Stuhle 
ohne  Lehne,  nach  Links  gewendet,  eine  Frau,  deren 
üntergewand  kokett  von  der  rechten  Schulter  fällt  und 
deren  reichlich  mit  goldenen  Buckeln  besetztes  Ober- 
gewand auf  den  Schoos  herabgefallen  ist.  Auch  die 
Spitzen  ihres  Kopfschmucks,  die  Ohrgehänge,  die  Hals- 
kette, die  Knöpfe  des  Untergewands  und  die  Armbän- 
der sind  vergoldet.  In  der  Rechten  hält  sie  eine  Taube. 
Auf  ihrem  Schoose  steht,  nach  Links  gewendet,  jedoch 
nach  Rechts  zurück  blickend  und  die  Linke  auf  die 
rechte  Schulter  der  Frau  stemmend ,  ein  kleiner  Eros^ 
dessen  Flügel  und  Haarband  vergoldet  sind.  Ein  zwei- 
ter, eben  so  gebildeter  Eros  nähert  sich  dem  Kopf  der 
Frau  von  der  anderen  Seite  und  scheint  mit  beiden 
Händen  ihren  Kopfputz  ordnen  zu  wollen.  Weiter  nach 
Rechts  steht,  nach  Rechts  gewendet,  jedoch  nach  Links 

zurück  blickend,  eine  zweite,  mit  einem  Chiton  beklei- 
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dete  Frau,  welche  in  der  Rechten  ein  Alabastrou  und 
ein  Tuch,  in  der  Linken  einen  Kasten  mit  goldenen 
Knöpfen  und  ebenfalls  ein  Tuch  hält.  In  den  Haaren 
hat  sie  ein  Band.  Ihre  Ohrgehänge,  die  Halskette  und 
die  Knöpfe  des  Untergewands  sind  vergoldet.  Darauf 
folgt,  nach  Links  schwebend,  eine  mit  einem  Chiton  und 
einem  Kopftuch  versehene  Flügelfrau  {Nike),  welche  in 
der  Rechten  ein  Alabastron,  in  der  Linken  ein  sackför- 
miges Tuch  herbei  bringt.  Vor  der  zuerst  beschriebe- 
nen Frau  steht,  nach  Rechts  gewendet,  eine  mit  einem 
Chiton  bekleidete  Frau,  welche  in  der  Rechten  einen 
Kasten  mit  goldenen  Knöpfen  und  ein  Tuch,  in  der  Lin- 


ken  eine  Lekane  und  ebenfalls  ein  Tuch  trägt.  Ihr 
Kopfschmuck  ist  mit  goldenen  Spitzen  versehen  und 
auch  ihre  Ohrgehänge,  die  Halskette  und  die  Knöpfe 
des  Untergewands  sind  vergoldet.  Ihr  folgt,  nach  Rechts 
schwebend,  eine  mit  einem  Kopftuch  und  einem  Chiton 
versehene  Flügel  -  Frau  {Nik'e)^  welche  in  der  Rechten 
ein  sackförmiges  Tuch,  in  der  Linken  eine  Lekane  hält. 

.  Rückseite:  Zwei  mit  Kopftüchern,  Unter-  nnd 
Ober -Gewändern  versehene  Frauen  stehen  in  ruhiger 
Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  zur  Rechten 
hält  einen  Kasten,  die  zur  Linken  ein  sackförmiges 
Tuch  in  der  Rechten. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Aschick:  Ann.  dell' 
Inst.  arch.  To.  XII.  Tav.  A.  BocnopcKoe  I],apcTBO  To.  IIL 
J\&  15.  Stephani:  Antiq.  du  Bosphore  Cimm.  PI.  52. 
Compte-rendu  de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  1860. 
p.  19.  J\&  3.  1865.  p.  38.  De  Witte:  Elite  c6ramogr. 
To.  IV.  PI.  33*. 

1813.  (Iß  83.)  Höhe  V/^  V.  0,19  M.  Form  239.  Rothe  Figaren  aof 
.schwarzem  Grunde,  mit*  goldenen  Theilen;  vollendeter  Stil 
des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  steht ,  nach  Rechts 
gevi^endet,  eine  mit  einem  Chiton  und  einem  Kopftuch 
versehene  Frau,  welche  in  der  Rechten  einen  mit  gol- 
denen Knöpfen  versehenen  Kasten  und  ein  Tuch,  in 
der  Linken  ebenfalls  ein  Tuch  und  einen  kauernden, 
mit  einem  goldenen  Haarband  und  goldenen  Flügeln 
versehenen  Eros  trägt.  Der  Letztere  ist  nach  Links 
gewendet  und  im  Begriff,  den  Kopf  der  Frau  mit  einer 
goldenen  Perlenschnur  zu  schmücken.  Auch  die  Ohr- 
gehänge und  die  I{alskette  derselben  sind  vergoldet. 


Von  jeder  Seite  her  schwebt  auf  diese  Gruppe  eine  mit 
einem  Chiton  und  einer  goldenen  Halskette  versehene 
FlQgelfrau  {Nike)  zu.  Die  zur  Rechten  bringt  in  der 
Rechten  ein  Alabastron ,  in  der  Linken  ein  Tuch  her- 
bei und  ein  zweites  Tuch  ist  darfiber  aufgehängt.  Die 
zur  Linken  hält  in  der  Rechten  einen  Spiegel  und  vor 
ihr  sieht  man  zwei  Alabastra  und  ein  kleines  Tuch. 

Rückseite:  Eine  mit  einem  Haarband  versehene 
Frau  steht  in  ruhiger  Haltung  nach  Rechts  gewendet. 
Vor  und  hinter  ihr  ist  je  ein-  sackförmiges  Tuch  auf- 
gehängt. 

Besprochen  von  Stephani:  Compte-rendu  de  la 
comm.  arch.  pour  l'ann.  1865.  p.  38. 

1814.    (J^  119.)  Höhe  4%  V.  0,2  M.  Form  174.  Matt  -  schwarzer 
Fimiss;  die  Figcften  in  Relief;  spätester  Stil. 

Rings  um  den  Bauch  laufend:  Ein  Reiter  mit 
kurzem  Chiton  und  fliegendem  Mantel  sprengt,  einen 
Wurfspiess  schwingend,  nach  Rechts,  während  vor  ihm 
nach  Rechts,  jedoch  sich  nach  Links  umblickend,  ein 
Löwe  läuft.  Noch  weiter  nach  Rechts  läuft  ein  Hirsch 
nach  Links,  während  ihn  ein  ihm  entgegen  kommender 
Hund  von  vom  packt,  hinter  ihm  aber  ein  sehr  ver- 
wischter Reiter  langsam  nach  Links  reitet.  Hinter  die- 
sem Reiter  schreitet  ein  zweiter  Hirsch  nach  Links 
und.  ein  zweiter  von  vom  kommender  Hund  packt  die- 
sen. Darauf  kommt  ein  mit  einem  kurzen  Chiton  und 
einem  fliegenden  Mantel  bekleideter  Reiter,  welcher 
nach  Rechts  sprengt,  indem  er  einen  Wurfspiess  schleu- 
dert, und  diesem  entgegen  kommt  ein  Löwe.  Hinter 
diesem  Löwen  schreitet  ein  undeutliches  vierfflssiges 
Thier  nach  Rechts  und  vor  diesem  flieht  ein  mit  einem 
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kurzen  Chiton  bekleideter,  jedoch  sehr  yerwischter 
Mann  nach  Rechts.  Noch  weiter  nach  Rechts  schreitet 
ein  mit  einem  Panzer,  einem  kurzen  Chiton  und  einem 
Helm  versehener  Mann  nach  Rechts ,  indem  er  in  der 
Linken  einen  runden  Schild,  in  der  Rechten  eine  I^anze 
hält,  und  diesem  entgegen  kommt  ein  Eber. 

1814^  (-^  73c.)  Fandort:  Kertsch.  Höhe  8  V.  0.36  M.  Form  197. 
Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  Tergoldeten  Thei- 
len;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  schreitet  ein  nackter  Jüng- 
ling, der  einen  Gewandstreifen  über  die  linke  Schulter 
geworfen  hat,  im  Tanzschritt  nach  Rechts,  indem  er 
beide  Arme  mit  in  einander  gelegten  Händen  vor  sich 
in  die  Höhe  hält.  In  den  Haaren  trägt  er  einen  golde- 
nen Kranz.  Ihm  folgt,  zurück  blickend,  ebenfalls  im 
Tanzschritt  ein  bärtiger  Mann,  welcher  auch  ein  schma- 
les Gewandstock  über  die  linke  Schulter  geworfen  hat 
und  auf  dem  Haupt  einen  goldenen  Kranz  trägt.  Er 
erhebt  mit  der  Rechten  einen  kurzen  Stab.  Hinter  ihm 
schreitet  ruhig  eine  mit  Chiton  und  Himation  beklei- 
dete Frau  nach  Rechts,  indem  sie  die  Doppelfiöte  bläst. 
Ihr  mit  Blumen  verziertes  Haarband,  die  Ohrgehänge, 
die  Halskette  und  die  Armbänder  sind  vergoldet.  Ihr 
folgt  im  Tanzschritt,  jedoch  zurück  blickend,  ein  nack- 
ter Jüngling,  der  eben  so  bekleidet  ist,  wie  der  zuerst 
beschriebene,  jedoch  einen  kurzen  Stab  in  der  Rechten 
hält.  Hinter  diesem  schreitet  ein  bärtiger,  mit  einem 
Obergewand  bekleideter  Mann  in  besonders  wildem 
Tanzschritt  nach  Rechts  und  schwingt  in  der  Rechten 
einen  kurzen  Stab.  In  den  Haaren  trägt  er  ein  golde- 
nes, mit  Blumen  verziertes  Band. 
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Rflckseite:  Dref  mit  Obergewändern  und  Kopf- 
bändern versehene  Jünglinge  schreiten  «hinter  einander 
nach  Rechts.  [Der  vordere  und  der  hintere  strecken 
jeder  seinen  rechten  Arm  weit  vorwärts;  der  erstere, 
indem  er  sich  zugleich  nach  dem  folgenden  zurück 
wendet. 

1814*.  (J^  51^)  Höhe  5%  V.  0,26  M.  Form  220.  Rothe  Figaren 
auf  schwarzem  Grande;  flüchtiger  Stil  des  dritten  oder  vier- 
ten Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  schreitet  ein  jugend- 
licher Zwerg  (Pygmaee)  nach  Rechts,  indem  er  mit  der 
Rechten  eine  Keule  schwingt  und  in  der  Linken  einen 
runden  Schild  und  ein  Pantherfell  vorwärts  hält.  Auf 
dem  Haupt  trägt  er  einen  Petasos.  Sowohl  von  vom, 
als  auch  von  hinten  wird  er  von  einem  grossen  Kranich 
angegriffen.  Zwischen  ihm  und  dem  hinteren  Kranich 
eine  grosse  Blumen-!Ranke. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Zwischen 
ihnen  unterhalb  ein  Bündel  Schriften,  oberhalb  ein  Ball. 

1814^  (J^  92^)  Fundort:  Kertsch.  Höhe  5»/^  V.  0,26  M.  Form  220. 
Rothe  Figaren  aaf  schwarzem  Grande;  Stil  des  dritten  Jahr- 
hunderts v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  schreitet  eine  mit  einem  Chi- 

« 

ton  und  eiqpm  Kopftuch  versehene  Frau  heftig  nach 
Rechts,  indem  sie  nach  Links  zurück  blickt  und  in  der 
Linken  einen  l^asten  und  ein  Tuch  hält.  Ein  Jüngling, 
der  mit  dem  streifigen  Kleidungsstück  der  Orientalen, 
einem  kurzen  Chiton  und  einer  phrygischen  Mütze  be- 
kleidet ist,  verfolgt  sie  zu  Pferde. 

28* 


Rfickseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Zwischen 
ihnen  ein  niedriger  Pfeiler. 

1815,  (J^  116.)  Fundort:  Neue -Quarantaine.  Höhe  4%  V.  0,21  M. 
Form  174.  Matt  -  schwarzer  Firniss;  die  Figuren  in  Relief; 
spätester  Stil. 

Rings  um  den  Bauch  laufend;  obere  Reihe: 
Links  schreitet  ein  mit  einem  Panzer  und  einem  kur- 
zen Chiton  versehener  Krieger,  der  in  der  Linken  einen 
Schild,  in  der  Rechten  ein  Schwert  hält,  nach  Rechts, 
während  ihm  entgegen  ein  Pferd  läuft,  unter  welchem 
ein  Rad  liegt.  Weiter  nach  Rechts  bekämpft  ein  nack- 
ter Mann,  der  in  der  Linken  einen  Schild,  in  der  Rech- 
ten eine  Keule  hält  {Herakles?  Theseus?\,  einen  nach 
Lirfks  niedergesunkenen  Kentauren  und  hinter  diesem 
schreitet  ein  mit  einem  Panzer,  einem  kurzen  Chiton 
und  einem  flatternden  Mantel  versehener  Maim  nach 
Links,  indem  er  in  der  Linken  einen  runden  Schild 
hält  und  mit  der  Rechten  ein  Schwert  schwingt.  Hin- 
ter diesem  kniet,  auf  die  Erde  niedergefallen  und  nach 
Links  gewendet,  jedoch  nach  Rechts  zurück  blickend, 
eine  Amazone^  deren  kurzer  Chiton  von  Kreuzbändern 
fest  gehalten  wird,  indem  sie  in  der  Linken  einen  Schild 
hält.  Noch  weiter  nach  Rechts  reitet  ein  mit  einem 
Mäntelchen  versehener  Reiter  im  Schritt  nach  Links. 

Die  ganze  Darstellung  kehrt  noch  zwei  Mal  wie- 
der ;  doch  fehlt  das  eine  Mal  die  Amazone  und  das  an- 
dere Mal  haben  der  Reiter  und  der  zuletzt  beschrie- 
bene Kämpfer  zu  Fuss  ihre  Plätze  jnit  einander  ver- 
tauscht. 

« 

Untere  Reihe:  Achtzehn  Hasen  oder  Kaninchen 
laufen  hinter  einander  nach  IJnks. 
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Besprochen  und  abgebildet  yon  Stephan!:  Änt.  da 
Bosph.  Cimm.  PL  47,  1  —  3. 

« 

1816,  (J^  163^)  Höhe  7  V.  0,31  M.  Form  208.  Glänzend  schwar- 
zer Firniss;  geriefelter  Bauch;  am  Hals  ein  goldener  Ephen- 
Kranz. 

1817.  (J^  210.)  Höhe  öV^  V.  0,23  M.  Form  174.  Matt  -  schwarzer 
Firniss;  geriefelter  Banch. 

1818.. '(J^  117.)  Fundort:  Garten  Dubrux.  Höhe  5  V.  0,22  M.  Form 
174.  Matt  -  schwarzer  Firniss;  die  Figuren  in  Relief;  späte- 
ster Stil. 

• 

Rings  um  den  Bauch  laufend;  obere  Reihe: 
Links  ein  nach  Rechts  laufender  Kentaur,  Weiter  nach 
Rechts  folgt  eine  aus  drei  Personen  zusamnaengesetzte 
Gruppe.  Die  mittelste  Person  (Dionysos?)  ist  nackt, 
steht  dem  Beschauer  zugewendet  und  umarmt  eben  eine 
mit  einem  Obergewand  bekleidete  Frau  [Maenaäe?)^ 
welche  zu  ihrer  Rechten  steht,  während  sie  selbst  an 
der  anderen  Seite  von  der  dritten  Figur,  die  ebenfalls 
nackt  ist,  (einem  Satyr?)  unterstützt  wird.  Noch  weiter 
nach  Rechts  folgt,  nach  Rechts  schreitend,  ein  nackter 
Eros,  der  ein  Thier  an  sich  zu  drücken  sucht.  Den  Be- 
schluss  macht  eine  weibliche  Figur,  welche  aufrecht 
steht  {Maenade?). 

Diese  Darstellung  ist  fünf  Mal  wiederholt. 

Untere  Reihe:  Vier  und  dreissig  dem  Beschauer 
zugewendete  Masken. 

Abgebildet  bei  Aschik:  Hacw  Aocyra  JVs  22. 

1819.  (J^  77.)  Höhe  4  V.  0,18  M  Form  208.  Mit  bunten  Wasser- 
farben auf  matt-schwarzem  Grunde  dargestellte  Figuren;  bar- 
barische Technik. 
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Vorderseite:  Zwei  nach  Links  gewendete,  ganz 
verwischte  Köpfe. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet. 

1820.  (J^  115^)  Fundort:  Mithridates-Berg.  Höhe  T'/^  V.  0,32  M. 
Form  208.  Mit.  bunten  Wasserfarben  auf  matt -schwarzem 
Grande  dargestellte  Figuren;  barbarische  Technik. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  schreitet  ein  rötjjlich- 
weisser,  mit  einem  Adler  -  Kopf  versehener  Greif  nach 
Links,  indem  er  von  einem  röthlichen  Barbaren  ver- 
folgt wird.  Ein  zweiter  Barbar  scheint  vor  ihm  zu  ste- 
hen. Alles  sehr  verwischt. 

1821.  (J\&  30.)  Höbe  7%  V.  0,35  M.  Form  208.  Mit  bunten  Was- 
serfarben auf  matt  -  schwarzem  Grunde  dargestellte  Figuren; 
barbarische  Technik. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  ein  gelber  Dreifuss. 
An  jeder  Seite  desselben  steht,  nach  ihm  hingewendet 
und  ihn  schmückend,  eine  Seirene  mit  Vogel-Beinen, 
Schwanz  und  Flügeln.  Die  Beine,  der  Schwanz,  die 
Flügel  und  die  Haare  sind  hell-  und  dunkel-braun;  der 
Oberkörper  ist  weiss-roth.  lieber  den  einen  Arm  hat 
jede  Seirene  ein  braunes  Gewandstflck  geworfen. 

Rückseite:  Zwei  Mantelfiguren  stehen  in  ruhiger 
Haltung  gegen  einander  gewendet.  Zwischen  ihnen  eine 
Stele.  Sehr  verwischt. 

Besprochen  von  Stephani:  Compte-rendu  de  la 
comm.  arch.  pour  l'ann.  1866.  p.  39.J\ß  40. 

1822.  (J^  115.)  Höbe  6Va  V.  0,29  M.  Form  208.  Mit  bunten  Was- 
serfarben auf  matt  -  schwarzem  Grunde  dargestellte  Figuren; 
barbarische  Fabrik. 


Vorderseite:  In  der  Mitte  sprengt  eine  Ämazom 
auf  einem  weissen  Pferde  nacli  Rechts,  indem  sie  sich 
nach  Links  zurück  wendet  und  in  der  Rechten  ein 
Schwert  schwingt.  Ihre  Fleischtheile  und  ihr  kurzer 
Chiton  sind  weiss ;  ihre  Schuhe  gelb ;  ihre  Beinkleider 
dunkel-braun.  Sie  wird  verfolgt  von  einem  Griechen, 
der  zu  Fuss  ist  und  von  welchem  noch  ein  weisser  Chi- 
ton, ein  gelber  Helm  und  ein  gelber  Schild  zu  erkennen 
sind.  Unter  den  Füssen  des  Pferdes  liegt  ein  gefallener 
Krieger,  von  welchem  man  ein  weisses  Untergewand 
und  einen  gelben  Schild  erkennt. 

Rückseite:  Alles  verwischt. 

1823,  (J^  69.)  Höhe  5%  V.  0,24  M.  Form  208.  Mit  bunten  Was- 
serfarben auf  matt  -  schwarzem  Grunde  dargestellte  Figuren; 
barbarische  Technik. 

Vorderseite:  Rechts  schreitet  eine  Amazone  nach 
Links,  indem  sie  in  der  Linken  einen  weissen  Schild 
hält  und  mit  der  Rechten  eine  nicht  sichtbare  Waffe 
schwingt.  Ihre  Fleischtheile  sind  röthlich,  ihr  kurzer 
Chiton  weiss;  ihre  phrygische  Mfltze  gelb.  Ihr  entge- 
gen kommt  ein  sehr  verwischter  Kämpfer,  der  in  der 
Linken  einen  braunen  Schild  hält  und  auf  dem  Haupte 
eine  spitze  Mütze  zu  tragen  scheint.  Am  Boden  zwi- 
schen Beiden  liegt  ein  weisser  Schild  und  vielleicht  ein 
todter  Krieger.  •  • 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Zwischen 
beiden  eine  Stele. 

1823".  (J^  61".)  Fundort:  Mithridates-Berg.  Höhe  4V4  V.  0,19  M. 
Form  220.  Mit  bunten,  jedoch  verwischten  Wasserfarben  auf 
matt  -  schwarzem  Grunde  dargestellte  Figuren;  barbarische 
Technik. 


Vorderseite:  Links  ein  nach  Links  gewendeter 
Pferdekopf;  Rechts  ein  ebenfalls  nach  Links  gewende- 
ter und  mit  einer  phrygischen  Mütze  bedeckter  Kopf 
einer  Amazone  oder  eines  jugendlichen  Arimaspen. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet. 

1824.  (A&  166.)  Höhe  10  Y.  0,44  M.  Fonn  208.  Schwarzer  Firniss; 
geriefelter  Bauch;  ein  goldener  Ephen-Eranz  am  Hals. 

1825.  (^  301.)  Höhe  4V4  V.  0,19  M.  Form  221.  Schwärzlicher 
Thon. 

1826.  (J\&  360.)  Höhe  6  Y.  0,27  M.  Form  208.  Bräunlicher  Thon. 

1827.  (J^  358.)  Höhe  3»/^  Y.  0,15  M.  Form  88.  Röthlicher  Thon. 

1828.  (Jy&  213.)  Höhe  4  Y.  0,18  M.  Form  174.  Schwarz  -  hraoner 
Thon. 

1829.  (J«  355.)  Höhe  5  Y.  0,22  M.  Form  100.  Röthlicher  Thon. 

1830.  (J^  370.)  Höhe  8V4  Y.  0,37  M.  Form  244.  Gelb-rother  Thon. 
Auf  dem  Bauche  ist  das  Monogramm  fP  mit  rother  Farbe 
aufgetragen. 

1831.  (J^  371.)  Höhe  8^4  Y.  0,39  M.  Form  244.  Gelber  Thon. 

1832.  {J^  409.)  Höhe  5  Y.  0,22  M.  Form  32.  Röthlicher  Thon. 

1833.  (J^  362.)  Höhe  7^^  Y^  0,34  M.  Form  219.  Schwärzlicher 
Thon. 

1834.  (J\6  365.)  Höhe  77,  Y.  0,33  M.  Form  248,  mit  vier  HeAeln. 
Gelb -rother  Thon. 

1835.  {J^  343.)  Höhe  S%  Y.  0,14  M.  Form  88.  Gelb-rother  Thon. 

1836.  (J«  342.)  Höhe  3  Y.  0,13  M.  Form  88.  Gelblicher  Thon. 

1837.  (A&  356.)  Höhe  3V4  Y.  0,15  M.  Form  100.  Gelblicher  Thon. 
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1838.  (J^  341.)  Höhe  2V;  V.  0,11  M.  Form  100.  Röthlicher  Thon. 

1839.  (J^  330.)  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  100.  Röthlicher  Thon. 

1840.  (J^  329.)  Höhe  1%  V.  0,08  M.  Form  88.  Gelblicher  Thon. 

1841.  (J«  331.)  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  115.  Röthlicher  Thon. 

1842.  (J^  325.)  Höhe  1  V.  0,05  M.  Form  93.  Röthlicher  Thon. 
« 

1843.  (i\&  346.)  Höhe  2%y.0,12.M.  Form  124.  Roth-gelber  Thon. 

1844.  (J\&  345.)  Höhe  3V4  V.  0,15  M.  Form  88.  Rother  Thon. 

1845.  (Iß  344.)  Höhe  3'/,  V.  0,16  M.  Form  88.  Roth-gelber  Thon. 

1846.  (J^  328.)  Höhe  3%  V.  0,16  M.  Form  100.  Rother  Thon. 

1847.  (J«  352.)  Höhe  2^^  V.  0,12  M.  Form  116.  Gelb-rother  Thon. 

1848.  (Iß  351.)  Höhe  3V4  V.  0,15  M.  Form  116.  Gelb-rother  Thon. 

1849.  (J^  224.)  Höhe  3Va  V.  0,16  M.  Form  116.  Röthlicher  Thon. 

1850.  (Iß  223.)  Höhe  4  Y.  0,18  M.  Form  116.  Rother  Thon. 

1851.  (Iß  222.)  Höhe  4%  V.  0,2  M.  Form  116.  Rother  Thon  mit 
weisser  Blättenrerziernng. 

1858,  (Iß  340.)  Höhe  3%  V.  0,14  M.  Form  124.  Gelber  Thon. 

1853.  (Iß  221.)  Höhe  4%  V.  0,19  M.  Form  116.  Röthlicher  Thon, 
mit  weisser  Blätterverzierung.      • 

1854.  (Iß  350.)  Höhe  S%  Y.  0.16  M.  Form  116.  Röthlicher  Thon. 

1855.  (Iß  353.)  Höhe  V/^  V.  0,16  M.  Form  116.  Rother  Thon. 

1856.  (Iß  349.)  döhe  3  Y.  0,13  M.  Form  116.  Gelb-rother  Thon. 

1857.  (Iß  66.)  Höhe  2%  Y.  0,12  M.  Durchmesser  9*4  Y.  0,42  M. 
Form  117.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  nachlässi- 
ger Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 


Vorderseite  des  Deckels:  Rechts  ein  nach  Links 
gewendeter  und  mit  einem  Kopftuch  versehener  jugend- 
licher Kopf.  Links  ein  nach  Rechts  sitzender  Greif. 

Rückseite:  Dasselbe  Bild  nochmals. 

* 

Unterhalb  eingekratzte  Zeichen. 

Besprochen  von  Stephani:  Compte-rendu  de  la 
comm.  arch.  pour  l'ann.  1860.  p.  6.  J^TM. 

1858,  (J'feTS*.)  Fundort:  Jnz-Oba.  Höhe  4'/,  V.0,2  M.  Durchmesser 
12V2  V.  0,56  M.  Form  160.  Rothe  Figuren  aaf  schwarzem 
Grunde,  mit  goldenen,  weissen  und  bunten  Theiien;  nachläs- 
siger Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Auf  dem  Deckel:  In  der  Mitte  ein  Stuhl  ohne 
Lehne  mit  geraden  theils  weissen,  theils  goldenen  Füs- 
sen, auf  welchem  ein  weisses  Kissen  liegt.  Rechts  da- 
von steht,  nach  Rechts  gewendet,  eine  Frau,  deren 
Fleischtheile  weiss  sind.  Sie  trägt  Schuhe  und  ein  Ober- 
*  gewand,  welches  selbst  den  unteren  Theil  des  Gesichts 
bedeckt.  Ihr  Haar- Reifen  und  die  Ohrgehänge  sind  ver- 
goldet. Weiter  nach  Rechts  steht,  ebenfalls  nach  Rechts 
gewendet,  eine  zweite  Frau,  deren  Obergewand  die 
ganze  rechte  Seite  ihres  Körpers  unbedeckt  lässt.  Die 
Rechte  nähert  sie  der  Stirn,  während  sie  in  der  Linken 
ein  kleines  goldenes  muschelförmiges  Salbengefäss  hält. 
Auch  ihre  Armbän(fer,  die  Halskette,  die  Ohrgehänge 
und  das  Haarband  sind  vergoldet.  Ihre  Fasse  sind  mit 
Schuhen  bekleidet.  Vor  ihr  steht,  nach  Links  gewen- 
det, ein  kleines,  mit  einem  Chiton  bekleidetes  Mädchen, 
dessen  Ohrgehänge  und  Halskette  vergoldet  sind.  Hin- 
ter diesem  Mädchen  kniet,  nach  Rechts  gewendet,  eine 
andere  Frauengestalt,  deren  Haare  lang  herab  fallen. 
Sie  trägt  goldene  Ohrgehänge  und  einen  Chitdn,  der 


an  der  linken  Seite  einen  langen  Aermel  hat,  den  rech- 
ten Arm  aber  frei  lässt.  Den  linken  Arm  streckt  sie 
nach  vorn  empor,  den  rechten,  welcher  mit  einem  Arm- 
band geschmückt  ist,  senkt  sie.  Darauf  folgt  eine  nackte 
Frau,  welche  dem  Beschauer  zugewendet  steht  und  die 
rechte  Hand  auf  den  Kopf  der  eben  beschriebenen  legt. 
Ihre  Fleischtheile  sind  weiss;  die  Ohrgdiänge,  die  Hals- 
kette und  die  Armbänder  sind  vergoldet.  Auf  ihrem 
Rücken  fällt  ein  Mantel  herab,  der  ursprünglich  bunte 
Farben  hatte.  Weiter  nach  Rechts  folgt  ein  weisser  Pfei- 
ler, auf  welchem  ein  bläuliches  Gewandstück  liegt.  Auf 
diesem  steht,  nach  Links  gewendet,  ein  nackter  Eros 
mit  weissen  Fleischtheilen  und  goldenen  Flügeln.  Auch 
das  Haarband  ist  vergoldet.  Dann  sitzt  auf  einem  Ge- 
wandstück, nach  Links  gewendet,  eine  vollkommen 
nackte  Frau  und  ist  eben  beschäftigt,  sich  die  goldenen 
Ohrgehänge  mit  beiden  Händen  zu  befestigen.  Auch 
ihre  Armbänder  und  die  Halskette  sind  vergoldet.  Hin- 
ter ihr  schreitet  ein  vollkommen  nackter  Knabe  nach 
Rechts.  Seine  Fleischtheile  sind  weiss  und  in  den  Haa- 
ren trägt  er  ein  goldenes  Band.  Weiterhin  steht  eine  mit 
einem  Chiton  bekleidete  Frau,  nach  Rechts  gewendet, 
und  giesst  aus  einer  goldenen  Hydria  Wasser  auf  den 
Kopf  der  sogleich  zu  beschreibenden  Frau.  Auch  ihre 
Armbänder,  die  Knöpfe  ihres  Gewands,  die  Halskette, 
die  Ohrgehänge  und  der  Haarschmuck  sind  vergoldet. 
Vor  ihr  kauert,  nach- Links  gewendet,  eine  vollkommen 
nackte  Frauengestalt,  welche  sich  eben  mit  beiden  Hän- 
den die  Haare  ausringt.  Auf  der  Brust  trägt  sie  eine 
goldene  Schnur,  und  auch  die  Armbänder,  die  Halskette 
und  die  Ohrgehänge  sind  vergoldet,  üeber  ihr  sitzt  auf 
einem  ursprünglich  bunten  Gewandstttck,  nach  Rechts 
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gewendet,  jedoch  nach  Links  zurück  hlickend,  ein  nack- 
ter Eros^  dessen  Flügel  eben  so,  wie  sein  Haarband, 
vergoldet  sind.  Seine  Fleischtheile  sind  weiss.  Dann  folgt, 
in  ruhiger  Haltung  aufrecht  stehend  und  nach  Links 
gewendet,  ein  kleines  mit  einem  Chiton  und  einem 
Kopftuch  versehenes  Mädchen.  Hinter  diesem  steht, 
nach  Rechts  'gewendet,  eine  mit  einem  Obergewand  und 
Schuhen  bekleidete  Frau,  welche  der  sogleich  zu  be- 
schreibenden die  Haare  in  Ordnung  bringt.  Ihr  Haar- 
Reifen,  die  Ohrgehänge,  die  Halskette  und  die  Arm- 
bänder sind  vergoldet.  Vor  ihr  sitzt  auf  einem  goldenen 
Sessel  ohne  Lehne,  nach  Rechts  gewendet,  eine  Franen- 
gestalt,  deren  Haare  lang  herabhängen.  Ihr  blaues 
Obergewand  ist  auf  den  Schoos  herabge&Ilen.  Die 
sichtbaren  Fleischtheile  sind  weiss;  die  Halskette,  die 
Ohrgehänge  und  die  Armbänder  sind  vergoldet.  Vor  ihr 
steht,  nach  Links  gewendet,  eine  mit  einem  Oberge- 
wand bekleidete  Frau,  welche  sich  mit  beiden  Händen 
die  lang  herab  wallenden  Haare  ordnet.  Auch  ihre  Ohr- 
gehänge, Armbänder  und  Halskette  sind  vergoldet.  Hin- 
ter ihr  eilt  ein  kleiner  Eros  nach  Links.  Seine  Fleisch- 
theile sind  weiss,  die  Flügel  vergoldet.  Auf  dem  Haupt 
trägt  er  eine  goldene  Strahlenkrone.  Hinter  ihm  steht, 
dem  Beschauer  zugewendet,  aber  nach  Links  blickend, 
eine  mit  einem  Untergewand  und  einem  Schleier  verse- 
hene Frau,  welche  mit  der  Linken  das  erstere  etwas 
empor  zieht,  während  sie  die  Rechte  in  die  Seite  stemmt. 
Die  Knöpfe  ihres  Gewands,  die  Armbänder,  die  Hals- 
kette und  die  Ohrgehänge  sind  vergoldet.  Weiter  nach 
Rechts  folgt  ein  weisser  Pfeiler,  auf  welchem  ein  etwas 
verwischter,  wohl  ursprünglich  bunter  Gegenstand,  viel- 
leicht eine  kleine  Herme,  steht.  Zuletzt  folgt,  in  ruhiger 
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Haltung  stehend  und  nach  Links  gewendet,  eine  Frau, 
deren  Obergewand  die  Brust  grösstentheils  unbedeckt 
lässt.  Sie  trägt  ein  Kopftuch ;  ihre  Armbänder,  die  Ohr- 
gehänge  und  die  Halskette  sind  vergoldet. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  1861.  PI.  1. 

1859.  (J^  100.)  Höhe  272  V-  ^,11  M.  Durchmesser  5  V.  0,22  M. 
Form  160.  Rothe  Figaren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des 
dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Auf  dem  Deckel;  Vorderseite:  Zwei  mit  Kopf- 
tüchern bedeckte  Frauenköpfe,  gegen  einander  gewen- 
det; zwischen  ihnen  ein  Ball. 

Rückseite:  Dasselbe  Bild  nochmals.  Von  den  zwei 
Zwischenräumen,  welche  sich  zwischen  der  Vorder- 
und  der  Röckseite  befinden,  ist  die  eine  mit  einem 
Ball,  die  andere  mit  einem  Toka^oq  ausgefüllt. 

Besprochen  von  Stephani:  Compte-rendu  de  la 
comm.  arch.  pour  Tann.  1860.  p.  7.  J(?-  5. 

1860.  (J^  68.)  Höhe  6  V.  0,27  M.  Form  208.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde;  nachlässiger  Stil  des  dritten  Jahrhunderts 
V.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  ist  ein  jugendlicher, 
nackter  Krieger,  der  in  der  Linken  einen  Schild  hält, 
nach  Rechts  gewendet  niedergesunken.  Hinter  ihm  naht 
sich  ihm  ein  zweiter  jugendlicher  und  nackter  Krieger, 
dessen  Haupt  mit  einem  Helm  bedeckt  ist,  und  sucht 
«ihn  mit  einem  Schild,  den  er  über  ihn  hält,  zu  schützen. 
Ueber  den  linken  Vorderarm  hat  er  ein  Gewandstück 
geworfen.  Auf  der  anderen  Seite  des  niedergesunkenen 
Jünglings  naht  sich  eine  mit  einem  kurzen  Chiton,  ei- 


Dem  Mäntelchen  und  einer  phrygischen  Mütze  JieUei- 
dete  Ämazoney  indem  sie  in  der  Linken  einen  Schild 
hält  und  mit  der  Rechten  gegen  den  stehenden  Jüngling 
ein  Schwert  schwingt. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet;  die  zur 
Rechten  hält  einen  Sack  in  der  Hand. 

1861,  (J^  43.)  Höhe  6  V.  0,27  M.  Form  208.  Rothe  Figuren  anf 
schwarzem  Grande,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  dritten  Jahr- 
hunderts V.  Chr. 

Vorderseite:  Links  s^preugt  eine  Amazone  auf  ei- 
nem weissen  Pferde  nach  Rechts,  indem  sie  mit  der 
Linken  die  Zügel,  mit  der  Rechten  die  gesenkte  Lanze 
hält.  Sie  trägt  gestreifte  Beinkleider,  einen  kurzen 
Chiton  mit  langen  Aermeln  und  eine  phrygische  Mütze. 
Vor  ihr  kniet,  nach  ihr  hin  gewendet  und  mit  der  Lin- 
ken einen  Schild  vorhaltend,  ein  nackter  Jüngling,  des- 
sen Haupt  mit  einem  Helm  hedeckt  ist.  In  der  Rechten 
hält  er  ein  Schwert.  Hinter  ihm  schreitet  ein  zweiter 
nackter  Jüngling  heftig  nach  Links,  indem  er  mit  der 
Linken  ebenfalls  einen  weissen  Schild  vorhält  und  mit 
der  Rechten  ein  Schwert  schwingt.  Sein  Haupt  ist  mit 
einem  Pilos  bedeckt  und  über  den  linken  Arm  hat  er 
ein  Gewandstück  geworfen. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet. 

1862.  (J\&  46.)  Höhe  7  Vi  V.  0,32  M.  Form  208.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grande,  mit  weissen  Theilen;  nachlftssigei;  Stil 
des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Links  steht,  nach  Rechts  gewendet 
und  einen  Bogen  abschiessend,  eine  Amcufone,  welche 
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mit  Schuhen,  Beinkleidern,  einem  kurzen,  mit  langen 
Aermeln  versehenen  Chiton  und  «iner  phrygischen 
Mütee  bekleidet  ist.  Vor  ihr  sprengt  eine  zweite 
eben  so  bekleidete  Amazone  auf  einem  weissen  Pferde 
nach  Rechts,  indem  sie  mit  der  Rechten  ein  Schwert 
schwingt.  Zwischen  Beiden  an}  Boden  ein  Ball.  Vor 
und  halb  unter  dem  Pferd  ist  nach  Rechts  ein  nackter 
jugendlicher  Krieger  auf  die  Kniee  gesunken  und  wendet 
sich  nach  Links  zurück,  indem  er  in  der  Linken  einen 
Schild,  in  der  Rechten  ein  Schwert  hält.  Sein  Haupt  ist 
mit  einem  Helm  bedeckt.  Neben  ihm  schreitet  ein  zwei- 
ter nackter  und  jugendlicher  Krieger  heftig  nach  Links, 
indem  er  in  der  Rechten  eine  Lanze,  in  der  Linken 
einen  Schild  hält,  auf  welchem  eine  Schlange  ange- 
bracht ist.  üeber  den  linken  Arm  hat  er  ein  Gewand- 
stfick  geworfen  und  auf  dem  Haupt  trägt  er  einen  weis- 
sen Pilos. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gogen  einander  gewendet.  Die  zur 
Rechten  hält  einen  Ball,  die  zur  Linken  eine  (nks.j^tg 
in  der  Hand. 

1863.  (J\&  41.)  Höhe  eVa  V.  0,29  M.  Form  208.  Rothe  Figuren  auf 
8chwar2em  Grande,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  dritten  Jahr- 
honderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Links  sprengt  eine  Amazone  zu 
Pferde  nach  Rechts,  indem  sie  in  der  Rechten  eine  zum 
Stoss  gesenkte  Lanze  hält.  Sie  ist  mit  Schuhen,  Bein- 
kleidern, einem  kurzen,  mit  langen  Aermeln  versehenen 
Chiton  und  einer  phrygischen  Mütze  bekleidet.  Vor  und 
halb  unter  dem  Pferd  kniet,  nach  Rechts  gewendet  und 
nach  Links  zurück  blickend,  ein  nackter  Jüngling,  wel- 


nem  Mäntelchen  und  einer  phrygischen  Mfltze  J)eklei- 
dete  Amazone j  indem  sie  in  der  Linken  einen  Schild 
hält  und  mit  der  Rechten  gegen  den  stehenden  Jflngling 
ein  Schwert  schwingt. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet;  die  zur 
Rechten  hält  einen  Sack  in  der  Hand. 

1861.  (J^  43.)  Höhe  6  V.  0,27  M.  Form  208.  Bothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grande,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  dritten  Jahr- 
hunderts V.  Chr. 

Vorderseite:  Links  sprengt  eine  Jfiuuron«  auf  ei- 
nem weissen  Pferde  nach  Rechts,  indem  sie  mit  der 
Linken  die  Zfigel,  mit  der  Rechten  die  gesenkte  Lanze 
hält.  Sie  trägt  gestreifte  Beinkleider,  einen  kurzen 
Chiton  mit  langen  Aermeln  und  eine  phrygische  Mfltze. 
Vor  ihr  kniet,  nach  ihr  hin  gewendet  und  mit  der  Lin- 
ken einen  Schild  vorhaltend,  ein  nackter  Jüngling,  des- 
sen Haupt  mit  einem  Helm  bedeckt  ist.  In  der  Rechten 
hält  er  ein  Schwert.  Hinter  ihm  schreitet  ein  zweiter 
nackter  Jüngling  heftig  nach  Links,  indem  er  mit  der 
Linken  ebenfalls  einen  weissen  Schild  vorhält  und  mit 
der  Rechten  ein  Schwert  schwingt.  Sein  Haupt  ist  mit 
einem  Pilos  bedeckt  und  über  den  linken  Arm  hat  er 
ein  Gewandstock  geworfen. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mantelfi'guren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet, 

1862.  (J«  46.)  Höhe  77«  V.  0,32  M.  Form  208.  Rothe  Fignren  anf 
schwarzem  Grande,  mit  weissen  Theilen;  nachlässigei;  Stil 
des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Links  steht,  nach  Rechts  gewendet 
und  einen  Bogen  abschiessend,  eine  Ämaganey  welche 
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mit  Schuhen,  Beinkleidern,  einem  kuri^en,  mit  langen 
Aermeln  versehenen  Chiton  und  «iner  phrygischen 
Mütze  bekleidet  ist.  Vor  ihr  sprengt  eine  zweite 
eben  so  bekleidete  Amaeone  auf  einem  weissen  Pferde 
nach  Rechts,  indem  sie  mit  der  Rechten  ein  Schwert 
schwingt.  Zwischen  Beiden  aiQ  Boden  ein  Ball.  Vor 
und  halb  unter  dem  Pferd  ist  nach  Rechts  ein  nackter 
jugendlicher  Krieger  auf  dieKniee  gesunken  und  wendet 
sich  nach  Links  zurück,  indem  er  in  der  Linken  einen 
Schild,  in  der  Rechten  ein  Schwert  hält.  Sein  Haupt  ist 
mit  einem  Helm  bedeckt.  Neben  ihm  schreitet  ein  zwei- 
ter nackter  und  jugendlicher  Krieger  heftig  nach  Links, 
indem  er  in  der  Rechten  eine  Lanze,  in  der  Linken 
einen  Schild  hält,  auf  welchem  eine  Schlange  ange- 
bracht ist.  lieber  den  linken  Arm  hat  er  ein  Gewand- 
stück  geworfen  und  auf  dem  Haupt  trägt  er  einen  weis- 
sen Pilos. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  zur 
Rechten  hält  einen  Ball,  die  zur  Linken  eine  ark&yyig 
in  der  Hand. 

1863.  (J^  41.)  Höhe  ey^  V.  0,29  M.  Form  208.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  dritten  Jahr- 
hunderts Y.  Chr. 

Vorderseite:  Links  sprengt  eine  Amazone  zu 
Pferde  nach  Rechts,  indem  sie  in  der  Rechten  eine  zum 
Stoss  gesenkte  Lanze  hält.  Sie  ist  mit  Schuhen,  Bein- 
kleidern, einem  kurzen,  mit  langen  Aermeln  versehenen 
Chiton  und  einer  phrygischen  Mütze  bekleidet.  Vor  und 
halb  unter  dem  Pferd  kniet,  nach  Rechts  gewendet  und 
nach  Links  zurück  blickend,  ein  nackter  Jüngling,  wel- 


eher  in  der  Linken  einen  weissen  Schild  hält  und  mit 
der  Rechten  ein  kurzes  Schwert  schwingt.  Neben  die- 
sem schreitet  ein  zweiter  nackter  Jüngling  nach  Links, 
indem  er  mit  der  in  der  Rechten  gehaltenen  Lanze  nach 
der  Amazone  sticht  und  in  der  Linken  einen  weissen 
Schild  hält.  Auf  dem  Haupte  trägt  er  einen  weissen 
Pilos  und  über  den  linken  Arm  hat  er  ein  Gewandstück 
geworfen.  Noch  weiter  nach  Rechts  schreitet  eine 
zweite,  eben  so  wie  die  andere  bekleidete,  aber  unbe- 
waffnete Amazone  nach  Rechts,  indem  sie  nach  Links 
zurückblickt. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung,  gegen  eiander  gewendet.  Die  znr 
Linken  hält  eine  rrzkvffi^  in  der  Rechten  und  vor  ihr 
steht  eine  Stele.  Die  mittelste  Figur  hat  mit  der  Rech- 
ten ein  Tympanon  erfasst. 

Unterhalb  ein  eingekratztes  Zeichen. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani:  Ant. 
du  Bosph.  Cimm.  PI.  59,  1.  2. 

1864.  (J^  45".)  Fundort:  Kertsch.  Höhe  6"/^  V.  0,28  M.  Form  208. 
Rother  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen; 
nachlässiger  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Links  schreitet  ein  nackter,  jugend- 
licher Krieger  heftig  nach  Rechts,  indem  er  mit  der 
Rechten  ein  Schwert  schwingt  und  in  der  Linken  einen 
Schild  hält.  Auf  dem  Haupt  trägt  er  einen  weissen  Pi- 
los und  über  den  linken  Arm  hat  er  ein  Gewandstuck 
geworfen.  Vor  ihm  ist  nach  Rechts  eine  Amagme  aaf 
das  linke  Knie  niedergesunken ,  indem  sie  nach  Liniis 
zurückblickt.  Sie  trägt  Beinkleider,  einen  kurzen,  mit 
langen  Aermeln  versehenen  Chiton  und  eine  phrygischc 


Mfltze.  Ihre  Fleischtheile  sind  weiss.  Mit  der  Rechten 
schwingt  sie  ein  kurzes  Schwert  und  in  der  Linken 
hält  sie  einen  kleinen,  mondförmigen  Schild,  auf  wel- 
chem ein  Stern  mit  acht  Strahlen  angebracht  ist.  Vor 
ihr  eilt  eine  zweite,  ganz  eben  so  ausgerüstete  Amazone 
nach  Rechts,  indem  sie  nach  Lincks  zurück  blickt. 
Das  Schwert  ist  ihr  aus  der  rechten  Hand  gefallen. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet,  indem  die 
zur  Linken  ein  Tympanon  in  der  Rechten  hält.  Zwischen 
ihnen  eine  Stele. 

1865«  (J^  44.)  Höhe  5%  V.  0,25  M.  Form  208.  Rothe  Figuren  auf 

» 

schwarzem  Grande,  mit  weissen  Theilen;  nachlässiger  Stil 
des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Links  sprengt  eine  Amazone  zu 
Pferde  nach  Rechts,  indem  sie  eine  zum  Stosse  ge- 
senkte Lanze  in  der  Rechten  hält.  Sie  trägt  Schuhe, 
Beinkleider,  einen  mit  langen  Aermeln  versehenen  kur- 
zen Chiton  und  eine  phrygische  Mütze.  Unter  den  Vor- 
derfüssen  des  Pferdes  liegt  ein  weisser,  halbmondförmi- 
ger Schild.  Rechts  schreitet  ein  nackter  jugendlicher 
Krieger  nach  Links,  indem  er  in  der  Rechten  eine 
gesenkte  Lanze,  in  der  Linken  einen  weissen  Schild 
hält.  Ueber  den  linken  Arm  hat  er  ein  Gewandstück 
geworfen  und  auf  dem  Haupte  trägt  er  einen  weissen 
Pilos. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  zur 
Linken  hält  ein  Tympanon  in  der  Rechten;  die  zur 
Rechten  legt  eben  mit  der  Rechten  eine  Frucht  oder 
einen  ähnlichen  kleinen  Gegenstand  auf  einen  Altar 
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schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  nachlfissiger  StQ 
des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Links  steht  eine  Amazone  nach 
Rechts  gewendet  und  schiesst  eben  einen  Pfeil  von  ib- 
rem  Bogen.  Sie  trägt  Schuhe,  Beinkleider,  einen  kur- 
zen, mit  langen  Aermeln  versehenen  Chiton  und  eine 
phrygische  Mütze.  Unmittelbar  vor  ihr  sprengt  eine 
zweite,  eben  so  bekleidet«  Ämaeone  auf  einem  weissen 
Pferde  nach  Rechts,  indem  sie  in  der  Rechten  eine 
Lanze  schwingt.  Unter  den  Vorderftlssen  des  Pferdes 
kniet  nach  Rechts  gewendet,  jedoch  nach  Links  zurück 
blickend,  ein  nackter  Jüngling,  der  in  der  Linken  einen 
Schild,  in  der  Rechten  ein  Schwert  hält.  Auf  dem  Kopf 
trägt  er  einen  weissen  Pilos.  Noch  weiter  nach  Rechts 
schreitet  ein  zweiter,  nackter  Jüngling  heftig  nach 
Links,  indem  er  in  der  Rechten  ein  Schwert  schwingt 
und  in  der  Linken  einen  Schild  hält,  der  einen  Stern 
als  Zeichen  hat.  Ueber  die  rechte  Schulter  hat  er  einen 
schmalen  Gewandstreifen  geworfen. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet. 

1869.  (^  45.)  Höhe  6  Y.  0,27  M.  Form  208.  Rothe  Figaren  anf 
'    schwarzem  Grande,  mit  weissen  Theilen;  naehlässiger  Stil 
des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Links  sprengt  eine  Atnazone  anf 
einem  Pferde  nach  Rechts ,  indem  sie  mit  der  Rechten 
eine  Lanze  schwingt.  Sie  trägt  Schuhe,  Beinkleider, 
einen  kurzen,  mit  langen  Aermeln  versehenen  Chiton 
und  eine  phrygische  Mütze.  Unter  den  YorderfÜssen 
des  Pferdes  liegt  ein  undeutlicher  Gegenstand.  Rechts 
schreitet  ein  nackter  Jüngling  heftig  nach  Links,  indem 
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er  in  der  Linken  einen  weissen  Schild  hält  and  mit  der 
Rechten  eine  Lanze  schwingt.  Ueber  die  linke  Schulter 
hat  er  einen  schmalen  Gewandstreifen  geworfen  und 
auf  dem  Haupte  trägt  er  einen  Pilos. 

ROckseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Zwischen 
ihnen  eine  Stele.  Die  Figur  zur  Linken  hält  ein  Tympa- 
non  in  der  Rechten. 

1870.  (J«  118.)  Höhe  4  V.  0,18  M.  Form  174.  Schwarzer  Thon 
mit  Figaren  in  Relief;  Stil  des  Verfalls. 

Am  Bauche:  Die  Gruppe  eines  nach  Links  gewen- 
deten Hasen  und  zweier  von  beiden  Seiten  auf  ihn  zu 
laufenden  Hunde  ist  sechs  Mal  wiederholt. 

Abgebildet  bei  Dubois  M  ontp6r  eux:  Voy.  autour 
du  Caucase,  Atl.  S6r.  IV.  PL  9,  7.  8.  Aschik:  Boc- 
nopcKoe  I],apcTBO  To.  UL  J\&  30. 

187L  (J^  70.)  Fundort:  Mithridates  -  Berg  Höhe  5»/,  V.  0,2ö  M. 
Form  208.  Rothe  Figaren  aaf  schwarzem  Grande,  mit  weis^ 
sen  Theilen;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  y.  Chr. 

Vorderseite:  Links  schreitet  ein  nackter  Jüngling 
heftig  nach  Rechts,  indem  er  in  der  Linken  einen  Schild 
hält,  auf  welchem  eine  Schlange  angebracht  ist,  und 
mit  der  Rechten  eine  Lanze  schwingt.  Ueber  den  lin- 
ken Arm  hat  er  ein  schmales  Gewandstück  geworfen 
und  auf  dem  Kopf  trägt  er  einen  weissen  Pilos.  Vor  ihm 
schreitet  ein  zweiter  nackter  Jüngling  nach  Rechts,  in- 
dem er  sich  nach  Links  zurück  wendet  und  sich  gegen 
den  ersten  Jüngling  mit  einem  Schwert  vertheidigt,  das 
er  in  der  Rechten  hält.  Mit  der  Linken  hat  er  einen 
weissen  Schild  erfasst  und  über  den  linken  Arm  hat  er 
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ein  schmales  Gewandstfick  geworfen.  Rechts  steht  ein 
dritter  Jflngling  nach  links  gewendet  und  schiesst  eben 
gegen  den  zuerst  beschriebenen  einen  Pfeil  von  semem 
Bogen.  Bekleidet  ist  er  mit  einem  kurzen  Chiton. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mautelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet. 

Abgebildet  bei  Dubois  MontpSreux:  Voy.  aatonr 
du  Caucase,  Atl.  S6r.  IV.  PI.  10,  2.  Aschik:  Bocoop- 
CKoe  UapcTBO  To.  III.  Xt  26.  S  tephani:  Ant.  du  Bosph. 
Cimm.  PL  59,  3.  4. 

1872.  (J«  28.)  Höhe  6Va  V.  0,29  M.  Form  198.  Rothe  Figaren 
auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  t.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  steht  eine  nach  Rechts  ge- 
wendete, jedoch  nach  Links  zurfickblickende  Maenade, 
welche  mit  Chiton  und  Himation  bekleidet  ist  und  in 
der  Linken  einen  Thyrsos  hält.  Mit  der  Rechten  hebt 
sie  den  Chiton  etwas  empor.  Links  schreitet  eine  zweite, 
mit  einem  Chiton  und  einem  Haarband  versehene 
Maenade  nach  Links,  indem  sie  die  Linke  gegen  die 
zuerst  beschriebene  Maenade  zurfick  streckt  und  in  der 
Rechten  einen  Thyrsos  hält. 

Rückseite:  Eine  mit  einem  Kopftuch,  einem  Chi- 
ton und  einem  Himation  bekleidete  Maenade  steht  in 
rahiger  Haltung  nach  Rechts  gewendet  und  hält  in  der 
Linken  einen  Thyrsos. 

Abgebildet  und  besprochen  von  S  tephani:  Ant. 
du  Bosph.  Cimm.  PI.  48,  4.  5. 

1878.  (J^  51«)  Höhe  sy,  V.  0,24  M.  Form  208.  Rothe  Figuren 
aaf  schwarzem  Grunde;  Sül  des  dritten  Jahrhunderts  t.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  schreitet  ein  mit  einem 
gehörnten  Löwenkopf  versehener  Greif  nach  Rechts. 
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An  jeder  Seite  schreitet,  nach  ihm  zurück  blickend,  eine 
jugendliche  Person  {Jrimasp  oder  Amazone)  von  ihm 
hinweg.  Beide  tragen  Schuhe,  Beinkleider,  kurze  Chi- 
tonen mit  langen  Aermeln  und  phrygische  Matzen. 

Rflckseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet. 

1874.  (J^  211.)  Höhe  4  Y.  0,18  M.  Form  189.  Matt-schwarzer  Fir- 
niss,  mit  gelben  Verzierangen. 

1875.  (A&  73.)  Höhe  sy,  V.  0,16  M.  Form  142.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grande;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Ein  nackter  JOngling  steht  mit  *  einer  orXeYY^i;  in 
der  Rechten  nach  Rechts  gewendet.  Hinter  ihm  steht 
ein  zweiter,  mit  einem  Himation  bekleideter  jQnghng, 
welcher  anch  eine  arXe^Y^'^  in  der  Rechten  hält,  nach 
derselben  Seite  hin  gewendel.  Vor  dem  zuerst  beschrie- 
benen Jängling  bemerkt  man  eine  Stele  und  hinter  die- 
ser steht,  nach  Links  gewendet,  in  ruhiger  Haltung  ein 
dritter  mit  einem  Obergewand  bekleideter  jQngling, 
welcher  ein  Tympanon  in  der  Rechten  hält. 

187«,  (J^  160.)  Höhe  10  V,  V.  0,47.  M.  Form  208.  Matt -schwar- 
zer Firniss;  geriefelter  Bauch;  am  Halse  ein  goldenes  Hals- 
band, unterhalb  eingeritzte  Zeichen. 

IN  DER  VI^TEN  FENSTERYERTIEFUNG. 

1877.  (i«  414.)  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  66.  Roth-gelber  Thon. 

1878.  (J^  281.)  Höhe  2  V.  0,09  M.  Durchmesser  9  V.  0,4  M.  Form 
161.  Der  Deckel  fehlt  Röthlicher  Thon;  ohne  Firniss;  schwarze 
Verzierungen. 

1879.  (J^  418.)  Höhe  3  V,  0,13  M.  Deckel  einer  Vase  von  röth- 
lichem  Thon  ohne  Firniss. 
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1880.  (Jß  416.)  Hohe  iVs  V.  0,07  M.  Deckel  einer  Vase  von  r5tii- 
lichem  Thon  ohne  Firniss. 

1881.  (J^  363.)  Höhe  sy^  V.  0,39  M.  Fonn  219.  Gelblicher  Thon; 
die  Inschrift  ist  mit  schwarzer  Farbe  aufgetragen. 

Stephani:  Ant  da  Bosph.  Gimm.  Inscr.  J^  57. 

1882.  (J^  361.)  Höhe  6%  V.  0,29  M.  Form  219.  Schwarz  -  grauer 
Thon. 

1883.  (J^  381.)  Höhe  5  V.  0,26  M.  Fon%242.  Schw&rzlicher  Thon. 

1884.  (J\&  304.)  Höhe  2%  V.  0,12  M.  Form  100.  Schw&rzlicher  Thon. 

1885.  (^  364.)  Höhe  7V,V.  0,33  M.  Form  219.  Roth-gelber  Thon, 

188«.  (^  27*0«.)  Fundort:  Olbia.  Höhe  1%  V.  0,06  M.  Durchmes- 
ser  2»/^  V.  0,12  M.  Form  41.  Röthlicher  Thon. 

1887.  (J^  250.)  Höhe  V,  V.  0,02  M.  Durchmesser  1 V«  V.  0,07  M. 
Form  41.  Röthlicher  Thon. 

1888.  (J^  388.)  Höhe  %  V.  0,02  M.  Form  64.  Schw&rzlicher  Thon. 

1889.  (J\6  415.)  Höhe  1  Vg  V.  0,07  M.  Form  67.  BötWicher  Thon. 

1890.  (J\6  387.)  Höhe  Vi  V.  0,02  M.  Form  64.  Böthücher  Thon. 
Unterhalb  die  in  Relief  gebildete  Inschrift:  YAil 

•Stephani:  Ant  du  Bosph.  Cimnu  Inscr.  J^  65. 

189L  (J«  373.)  Höhe  V«  V.  0,02  M.  Durchmesser  2  V.  0,09  M. 
Form  181.  Weisslicher  Thon. 

1892.  (J^  266.)  Höhe  1  V.  0,05  M.  Durchmesser  37«  V.  0,15  IL 
Form  180.  Bother  Thon. 

1893.  (J\6  256.)  Höhe  IV2.V.  0,07  M.  Durchmesser  3  V.  0,13  M. 
Form  42.  Bother  Thon. 

1894.  (J^  270.)  Höhe  1  Y.  0,05  M.  Durchmesser  2%  Y.  0,11  M. 
Form  42.  Bother  Thon. 


877 


18M.  (J^  265)  Höhe  1  V.  0,05  M.  Durchmesser  2^/^  V.  0,11  M. 
Form  14.  Rother  Thon. 

1896.  (J^  324.)  Höhe  %  V.  0,03  M.  Durchmesser  1%  V.  0,08  M. 
Form  41.  Rother  Thon. 

18»7.  (J\6  269.)  Höhe  y,  V.  0,02  M.  Durcl^jaesser  1'/,  V.  0,07  M. 
Form  41.  Röthlicher  Thon. 

1898.  («  268.)  Höhe  V«  V.  0,03  M.  Durchmesser  2  Y.  0,09  M. 
Form  41.  Röthlicher  Thon. 

1899.  (J^  268^.)  Fundort:  Olbia.  Höhe  1  Y.  0,04  M.  Durchmesser 
1V4  V.  0,08  M.  Form  41.  Röthlicher  Thon. 

1900.  (jy&  271.)  Höhe  ly^  Y.  0,06  M.  Durchmesser  2y^  Y.  0,1  M. 
Form  41.  Rother  Thon. 

1901.  (J«  267.)  Höhe  %  Y.  0,03  M.  Durchmesser  3  Y.  0,13  M. 
Form  41.  Rother  Thon. 

1902.  (J\ß  257.)  Höhe  ly^  Y.  0,06  M.  Durchmesser  3  Y.  0,13  M. 
Form  41.  Rother  Thpn. 

■ 

1903.  (J\&  249.)  Höhe  1  Y.  0,05  M.  Durchmesser  "i}}^  Y.  0,11  M. 
Form  41.  Rother  Thon. 

1904.  (J«  255.)  Höhe  1  Y.  0,04  M.  Durchmesser  1%  Y.  0,07  M. 
Form  3.  Rother  Thon. 

1905.  (J^  251.)  Höhe  ly^  Y.  0,06  M.  Durchmesser  2V4  Y.  0,1  M. 
Form  36.  Rother  Thon. 

1906.  (J^  417.)  Höhe  ly.  Y.  0,07  M.  Durchmesser  3y4  Y.  0,15  M. 
Form  3.  Röthlicher  Thon. 

1907.  (J\g  323.)  Höhe  2  Y.  0,09  M.  Durchmesser  3y,  Y.  0,16  M. 
Form  35.  Rother  Thon. 

1908.  (Ä  252.)  Höhe  ly»  Y.  0,07  M.  Durchmesser  2y,  Y.  0,11  M. 
Form  36.  Rother  Thon. 
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1909.  (.¥  253.)  Höhe  1%  V.  0,06  M.  Dnrdimessen  2  V.  0,0»  M. 
Form  36.  Rother  Thon. 

1910.  (J^  254.)  Höhe  V4  V.  0,03  M.  Durchmesser  1%  ?.  0,08  H. 
Form  36.  Rother  Thon. 

1911.  (*  272.)  Höhe^V«  V.  0,07  M.  Durchmesser  2%  V.  0,12  M. 
Form  40.  Rother  Thon. 

1912.  (J^  116^.)  Fragment  einer  Vase  mit  Figuren  in  Relief,  das 
mit  glänzend  schwarzem  Fimiss  flherzogen  ist  Dem  Be- 
schauer zugewendeter  b&rtiger  Kopf  (jieus),  an  dessen  rechte 
Seite  ein  Skeptron  angelehnt  ist 

1913.  (J^  78  ^)  Fragment  einer  Vase  mit  rothen  Figuren  auf  schwär^ 
zem  Grunde,  nebst  einzelnen  weissen  und  vergoldeten  TheileiL 
Vollendetster  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr.  Veri^eiche 
J^  1916. 

Links  kniet,  nach  Rechts  gewendet,  eine  nackte 
Frau,  deren  Fleischtheile  weiss  sind,  indem  sie  in  jeder 
Hand  einen  kleinen  goldenen  Becher  hält.  Ihre  Hals- 
kette und  die  Armbänder  sind  vergoldet,  üeber  ihr 
sitzt,  nach  Rechts  gewendet,  auf  einem  Gewandstflck 
ein  nackter  Eros  mit  weissen  Fleischtheilen  und  golde- 
nen FlQgeln  und  setzt  mit  beiden  Händen  ein  kleines 
goldenes  Rädchen  mittelst  eines  goldenen  Fadens  in 
Bewegung.  Neben  ihm  ist  noch  der  goldene  Flflgel 
eines  zweiten  Eros  sichtbar.  Der  zuerst  beschriebenen 
Frau  gegenüber  steht,  nach  Links  gewendet  und  voiige- 
beugt,  eine  zweite  nackte  Frau,  deren  Fleischtheile 
ebenfalls  weiss  sind.  In  der  Linken  hält  sie  eine  gol- 
dene (rtkvf((i  9  mit  der  Rechten  zieht  sie  ein  an  ihrem 
Rücken  herab  fallendes,  ursprünglich  buntes  Gewand- 
stück  etwas  empor.  Ihr  Haarband  und  die  Halskette 
sind  vergoldet. 
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Abgebildetand  besprochen  von  Stephan! :  Oompte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  1862.  PL  1,  1. 
1865.  p.  191. 

i914t  (J^  103^.)  Fragmente  einiger  Vasen  mit  rothen  Figuren  auf 
schwarzem  Grande.  Einzelne  Theile  sind  vergoldet  oder  von 
weisser  Farbe. 

1915.  (J«  4''.)  Fundort:  Grosse  Blisnitza.  Höhe  %  Y.  0,03  M. 
Durchmesser  9  V.  0,4  M.  Form  8.  Rothe  Figuren  auf  schwar- 
zem Grunde;  fluchtiger  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Auf  einem  mit  einer  Lehne  versehenen  Stnhle  sitzt, 
nach  Links  gewendet,  ein  bärtiger  Mann  {Zeu8)y  dessen 
Obergewand  auf  den  Schoos  herabgefallen  ist.  Seine 
Füsse  sind  mit  Schuheü  bekleidet.  In  der  Rechten  hält 
er  ein  Skeptron.  Vor  ihm  steht,  nach  Links  gewendet, 
ein  nackter,  geflügelter  Eros^  dessen  Fttsse  ebenfalls 
mit  Schuhen  bekleidet  sind.  Ueber  diesem  ist  eine  Binde 
aufgehängt.  Vor  demselben  schwebt  nach  Rechts,  jedoch 
nach  Links  zurück  blickend,  ein  zweiter  nackter  und 
nur  mit  Schuhen  bekleideter  EroSj  der  in  der  Linken 
einen  Kasten  und  ein  Tuch  trägt.  Unter  Beiden  ein 
nach  Rechts  gewendeter  Fisch.  Hinter  dem  zweiten 
Eros  ein  grosser  nach  Rechts  gewendeter  Fisch  und 
über  diesem  ein  nach  Rechts  schreitender  Stier ,  neben 
welchem  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau  {Eu- 
ropä)  schwebt ,  indem  sie  sein  linkes  Hom  mit  der  lin- 
ken Hand  erfasst  und  die  rechte  nach  ihrem  Kopf  erhebt. 
Unter  dem  Hintertheil  des  Stiers  ein  kleiner  nach  Links 
gewendeter  Fisch  und  ein  zweiter,  der  nach  Rechts 
gewendet  ist.  Noch  weiter  zurück  schreitet  ein  nackter 
Eros,  der  mit  beiden  Händen  ein  Tympanon  erfasst 
hat,  heftig  nach  Rechts.  Ueber  ihm  ist  eine  Binde  auf- 
gehängt. Hinter  ihm  ist  ein  grosser  Fisch  nach  Rechts 
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gewendet  und  Ober  diesem  bewegt  sich  ein  Seepferd 
nach  Rechts,  indem  es  eine  mit  einem  Chiton  beklei- 
dete Frauengestalt  (Nereide)  auf  dem  Rücken  trägt 
Hinter  dieser  Gruppe  sitzt  auf  einem  Gewandstflek, 
nach  Links  gewendet,  jedoch  nach  Rechts  zurflck- 
blickend,  ein  nackter  Jttngling  {Atymnos,  Mäetas)^  der 
einen  Dreizack  in  der  Rechten  hält.  Unter  ihm  ein  klei- 
ner nach  Rechts  gewendeter  Fisch.  Vor  ihm  bewegt 
sich  ein  zweites  Seepferd  nach  Rechts ,  indem  es  eben- 
falls eine  mit  einem  Kopftuch  versehene  Frau  (Nereide) 
auf  dem  Rücken  trägt.  Darunter  ein  Seestem  und  ein 
kleiner,  nach  Rechts  gewendeter  Fisch. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  l'ann.  1866.  PI.  3.p.79. 

1916f  (J^  108^.)  Fragment  einer  Vase  mit  vergoldeten  Relief- Dar- 
stellangen  auf  schwarzem  Grande;  vollendetster  Stil  des  vier- 
ten Jahrhunderts  v.  Chr.  Erhalten  ist  nar  ein  nach  Links 
schwebender  nackter  Eros.  Wahrscheinlich  zur  BQckseite  von 
J«  1913  gehörend. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  l'ann.  1862.  PI.  1,  2. 

1917.  (^  115^.)  Fragment  einer  Vase  mit  vergoldeten  Relief-Figu- 
ren auf  schwarzem  Grande;  vollendetster  Stil  des  vierten 
Jahrhunderts  v.  Chr.  Ein  nackter  Jttngling,  der  ein  Gewand- 
Stack  üher  die  linke  Schulter  geworfen  hat,  schreitet  nach 
Rechts,  indem  er  eine  brennende  Fackel  in  der  Linken  hiüt 

1918.  (J^  35.)  Höhe  5%  Y.  0,24  M.  Form  208.  Rothe  Figoren  auf 
schwarzem  Grande;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  ist  eine  Frau,  deren 
Obergewand  bis  auf  die  Hüften  herabgefallen  ist,  (Me- 
dusa)  nach  «Rechts  auf  die  Kniee  gesunken,  während 
ein  nach  Rechts  schreitender  Jüngling  (Perseus)  sie  mit 
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der  Linken  von  hinten  bei  den  Haaren  erfasst  and  ihr 
mit  der  Rechten  eine  Harpe  an  den  Hals  hält.  Perseus 
trägt  Flfigelschuhe  und  einen  Pilos  und  hat  ein  Ge- 
wandstück über  die  linke  Schulter  geworfen.  Von  der 
anderen  Seite  her  eilt  ein  zweiter,  mit  einem  Pilos  und 
einer  Chlamys  versehener  Jflngling  {Hermes)  nach  Links 
auf  die  ßorgone  zu. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  ste- 
hen in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani:  Ant.  du 
Bosph.  Cimm  PI.  63'',  3. 

1919i  (J^  103^.)  Fragmente  einer  Vase  mit  rothen  Figuren  auf 
schwarzem  Grande,  nebst  bunteh,  weissen  und  vergoldeten 
Theilen;  vollendetster  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Auf  dem  Hauptfragment  sitzt  in  der  Mitte  dem 
Beschauer  zugewendet  eine  Frau,  deren  Fleischtheile 
weiss  sind.  Ihr  ursprünglich  buntes  Gewand  ist  auf  den 
Schoos  herabgefallen.  In  der  Linken  hält  sie  eine  ver- 
goldete, muschelförmige  Salben-Bttchse.  An  jeder  Seite 
neben  ihr  steht  ein  Eros^  dessen  Fleischtheile  weiss, 
dessen  Flügel  vergoldet  sind.  Der  eine  stfitzt  die  linke 
Hand  auf  ihren  Schoos,  der  andere  den  rechten  Ellenbo- 
gen auf  ihre  Schulter.  Weiter  nach  Links  sitzt  etwas 
tiefer  eine  zweite  nackte  Frau ,  nach  Rechts  gewendet, 
und  erhebt  den  linken  Arm,  der  mit  einem  goldenen 
Armband  versehen  ist.  Hinter  ihr  folgt  ein  nach  Links 
gewendeter  und  ruhig  sitzender  nackter  Jflngling.  An  der 
linken  Seite  der  zuerst  beschriebenen  Frau  sitzt  etwas 
tiefer  nach  Links  gewendet  und  sehr  vorwärts  gebflckt 
eine  dritte  Frau,  welche  ein  Gewandstfick  Aber  die 
linke  Schulter  geworfen  hat  und  mit  der  Rechten ,  wie 
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es  scheint,  eine  ^osse  goldene  Schale  ei^ffen  hat 
Auch  ihr  Eopfschmack,  die  Ohrgehänge  und  die  Hals- 
kette sind  vergoldet.  Hinter  dieser  Fran  steht,  nach 
Rechts  gewendet,  in  ruhiger  Haltung  ein  mit  einer 
Ghlamys  bekleideter  jQngling  und  neben  diesem  ist  noch 
der  Kopf  einer  vierten ,  mit  einem  goldenen  Haarband 
geschmflckten  Frau  theilweise  sichtbar. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  1862.  PI.  1, 4. 5. 

1920.  (J^  103^.  Fragmente  einer  Vase  mit  rothen  Figaren  aaf 
schwarzem  Grande;  einzelne  Theile  sind  bunt,  weiss  oder 
vergoldet;  ToUendetster  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  t.  Chr. 

Auf  dem  Hauptfragment  sitzt  auf  einem  mit  einer 
Lehne  versehenen  Stuhle  eine  dem  Beschauer  zugewen- 
dete Frau,  welche  den  linken  Arm  auf  die  Lehne  des 
Stuhls  legt  und  mit  der  Rechten  das  Gewand  aber  die 
Schulter  zieht.  Ihre  Fleischtheile  sind  weiss ,  das  zum 
Theil  herabgefalleneObergewand  bunt.  Der  Kopfschmuck, 
die  Ohrgehänge,  die  Halskette,  die  Knöpfe  des  Ge- 
wands, der  Fingerring  und  die  Stuhllehne  sind  vergol- 
det. Von  jeder  Seite  her  so^webt  nach  dem  Kopf  der 
Frau  hin  ein  nackter  Eros^  dessen  Fleischtheile  weiss 
sind.  Die  Flügel  und  die  Strahlenkrone,  welche  der 
eine  tr&gt,  sind  vergoldet.  Zur  Linken  der  Fran  ist 
noch  der  mit  einem  goldenen  Reifen  und  goldenen  Ohr- 
gehängen geschmäckte  Kopf  einer  zweiten  Frau,  ein 
Kissen  und  ein  Theil  einer  dritten  stehenden  Frau  er- 
halten ,  welche  der  sitzenden  einen  mit  einem  goldenen 
Lorbeerkranz  geschmflckten  Becher  darreicht. 

Abgebildet  und  besprochen  vonStephani:  Ckimpte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  1862.  PL  1,  3. 


Ittl*  (M  103^.)  Fragment  einer  Vase  mit  rothen  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde.  Einzelne  Theile  sind  weiss,  bunt  oder 
vergoldet  Vollendetster  Stil  des  vierten  Jahrhundert«  t.  Chr. 
Erhalten  ist  ein  Theil  #ines  weissen,  nach  Links  laufenden 
Pferdes  und  darunter  der  Ohertheil  eines  nach  Rechts  ge- 
wendeten Eros^  dessen  Fleischtheile  weiss  sind.  Seine  Flflgel 
und  sein  Eopfechmuck  sind  vergoldet;  das  über  den  linken 
Ann  geworfene  Gewand  ist  blau. 

1922.  (J\&  103*.)  Fragment  einer  Vase  mit  rothen  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde.  Einzelne  Theile  sind  weiss  oder  vergol- 
det. Vollendetster  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Rechts  ist  noch  der  obere  Theil  eines  dem  Be- 
schauer zugewendet  sitzenden  Jünglings  mit  langen 
Locken  {Dionysos)  erhalten,  der  in  der  Rechten  einen 
goldenen  Thyrsos  hält.  Neben  ihm  ist  ein  kleiner  Theil 
einer  Frau  (Ariadne)  sichtbar,  welche  ihn  umarmt  und 
kflsst.  Ihre  Fleischtheile  sind  weiss.  Vor  ihm  steht, 
nach  ihm  hin  gewendet,  jedoch  nach  Links  zurQck 
blickend,  ein  Eros  mit  weissen  Fleischtheilen.  Seine 
Flügel  und  sein  Haarband  sind  vergoldet.  Hinter  diesem 
ist  ein  Theil  einer  stehenden  und  nach  Rechts  gewen- 
deten Frau  {Maenade)  erhalten.  Sie  trägt  ein  Unterge- 
wand mit  goldenen  Knöpfen  und  eine  goldene  Hals- 
kette. 

1923.  (J^  98  ^)  Fragment  einer  Vase  mit  rothen  Figuren  auf  schwar- 
zem Grunde;  sehr  sorgfältiger  strenger  Stil  des  fünften  Jahr- 
hunderts y.  Chr.  Erhalten  sind  geringe  Theile  von  zwei 
Kriegern. 

1924.  {JÜ  36",)  Fundort:  Juz-Oha.  Höhe  7%  V.  0,33  M.  Form 
244.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  und 
vergoldeten  Theilen;  ToUendetster  Stil  des  vierten  Jahrhun- 
derts V.  Chr. 
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In  der  Mitte  sitzt  auf  .einem  theils  weissen,  theils 
goldenen,  mit  einer  Lehne  versehenen  Stnhle,  nach 
Rechts  gewendet,  jedoch  nach  Links  zurück  hlickend, 
eine  Frau  (Helena),  deren  lleischtheile  weiss  sind.  Ihr 
Obergewand  ist  auf  den  Schoos  faerabgeiallen.  An  den 
Füssen,  die  auf  einer  Fussbank  ruhen ,  trägt  sie  San- 
dalen, lieber  einen  goldenen  Kop^utz  hat  sie  einen 
Schleier  gelegt,  den  sie  mit  der  Linken  empor  bebt. 
Ihre  Armbänder  und  die  Halskette  sind  vei^oldet. 
Hinter  ihr  steht,  nach  ihr  hin  gewendet  und  die  rechte 
Hand  auf  ihre  Schulter  legend,  ein  Jüngling  (Ports), 
der  über  einem  kurzen,  mit  langen  Aermeln  versehe- 
nen und  reich  verzierten  Chiton  einen  ebenfaUs  schön 
verzierten  und  mit  langen  Aermeln  versehenen  Mantel 
trägt.  Der  Chiton  wird  von  einem  goldenen  Gürtel  fest 
gehalten.  Ausserdem  trägt  Paris  Schuhe,  gegitterte 
Beinkleider  und  eine  goldene  phrygische  Mütze ;  in  der 
Linken  hält  er  eine  goldene  Streitaxt.  In  der  Höhe 
steht  hinter  ihm,  nach  Links  gewendet,  jedoch  nach 
Rechts  zurück  blickend  und  den  linken  Arm  auf  die 
Schulter  des  Paris  stemmend,  ein  nackter  Eros,  dessen 
Fleischtheile  weiss,  dessen  Flügel  vergoldet  sind.  Vor 
Paris  steht  ebenfalls  in  der  Höhe  und  nach  ihm  hin  ge- 
wendet ein  zweiter,  eben  so  gebildeter  Eros^  der  mit 
der  Rechten  das  Zeichen  des  aitoaxoTuerv  macht.  Weiter 
zurück  hinter  Paris  steht,  nach  diesem  hin  gewendet, 
in  ruhiger  Haltung  eine  mit  einem  Chiton  und  einem 
Himation  beklei^iete  Frau,  welche  in  der  Linken  eine 
goldene  Prochus  hält,  während  vor  ihr  ein  goldenes 
Thymiaterion  steht.  Auch  ihr  Halsband  und  ihre  Ohr- 
gehänge sind  vergoldet  In  der  Höhe  steht  hinter  ihr, 
nach  Links  gewendet,  jedoch   nach   Rechts  zurück 
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blickend,  ein  nackter  Jüngling  {ein  Dioskur)^  der  ein 
GewandstQck  um  den  linken  Arm  geschlagen  hat,  und 
vor  diesem  sitzt  auf  einer  Erhöhung,  nach  Rechts  ge- 
wendet, eine  mit  einem  Chiton  und  einem  Himation  be- 
kleidete Frau  (Peüho)j  deren  Ohrgehänge  und  Halskette 
vergoldet  sind;  Vor  Helena  steht,  nach  Rechts  gewen- 
det, jedoch  nach  Links  blickend  und  die  Rechte  auf 
ihren  Schoos  stemmend,  eine  vierte  Frau,  welche  mit 
einem  Chiton  bekleidet  ist  und  in  der  Linken  einen 
weissen  Fächer  hält.  Ihr  Kopfschmuck,  die  Ohrgehänge, 
die  Halskette,  die  Knöpfe  des  Gewands  und  die  Arm- 
bänder sind  vergoldet.  Ueber  ihr  steht,  nach  Links  ge- 
wendet, in  vorgebflckter  Haltung  ein  nackter  JUngling 
(ein  Dioskur).  der  ein  Gewandstücfc  um  den  linken  Vor- 
derarm geworfen  hat,  und  hinter  diesem  sitzt  auf  einer 
Erhöhung,  nach  Links  gewendet,  eine  fünfte  Frau 
(Aphrodite)^  welche  goldene  Sandalen,  einen  Chiton  und 
ein  fiber  den  Kopf  gezogenes  Himation  trägt. 

Abgebildet  und  besprochen  vonStephani:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  l'ann.  1861.  PL  5,  1.  2. 
p.  124. 

1925.  (^  80.)  Höhe  6y^  V.  0,25  M.  Form  244.  Rotfae  Figuren  auf 
schwarzem  Grande,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  vierten 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Rechts  schreitet  ein  mit  einem  Chiton  und  einem 
Stirnband  versehenes  Mädchen  nach  Rechts,  indem  es 
nach  Links  blickt,  das  Gewand  mit  der  Linken  empor- 
zieht und  die  rechte  Hand  auf  die  Schulter  einer  zwei- 
ten, mit  Chiton  und  Himation  bekleideten  Frau  legt, 
welche  zu  seiner  Rechten  auf  einer  Erhöhung,  nach 
Links  gewendet,  sitzt  und  ein  Kästchen  auf  dem  Schoose 

TlMil  U.  26 
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bält.  Vor  dieser  Fran  steht,  nach  Rechts  gewendet,  in 
.  ruhiger  Haltung  eine  dritte  mit  einem  Chiton  und 
einem  weissen  Haarschmuck  versehene  Frau,  welche 
in  der  Linken  einen  Spiegel  hält,  und  hinter  dieser 
steht  eine  vierte,  ebenfalls  mit  einem  Chiton  beklei- 
dete Frau  nach  Rechts  gewendet,  indem  sie  die  Linke 
auf  die  Schulter  der  eben  beschriebenen  legt  und  in 
der  Rechten  ein  zum  grossen  Theil  zerstörtes  Attri- 
but h&lt. 

19M.  (J«  38.)  Höhe  7V4  y.  0,85  M.  Form  208.  Rothe  Figaren  auf 
schwarzem  Grande,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  dritten  Jahr- 
hunderts V.  Chr.  Sehr  verwischt 

Vorderseite:  In  der  Mitte  ist  in  der  Richtung 
nach  Rechts  eine  Hirschkuh  niedergesunken.  Auf  der- 
selben kniet,  ebenfaDs  nach  Rechts  gewendet,  mit  dem 
linken  Knie  ein  mit  einem  Löwenfell  bekleideter  Jflng- 
ling  (Herakles)^  indem  er  ihren  Kepf  mit  der  Lin- 
ken erfasst  und  in  der  Rechten  eine  Keule  schwingt, 
lieber  dieser  Gruppe  schwebt,  nach  Rechts  gewendet, 
jedoch  nach  Links  zurflck  blickend,  eine  kleine  Flfi- 
gelfigur  (Nike)^  deren  Fleischtheile  und  Untergewand 
von  weisser  Farbe  sind.  Weiter  nach  Rechts  sitzt, 
nach  Rechts  gewendet,  jedoch  nach  Links  zurQck 
blickend,  auf  einem  Gewandstttck  eine  mit  einem  Chi- 
ton bekleidete  Frau,  deren  Fleischtheile  von  weisser 
Farbe  sind.  Im  Haar  hat  sie  eine  Binde,  an  dem  linken 
Arm  ein  Armband.  Neben  ihr  steht,  nach  Links 
blickend  und  den  rechten  Arm  auf  ihre  Schulter  stem- 
mend ,  mit  flberschlagenen  Beinen  ein  nackter  Jflngling 
{lokm)^  der  ein  kleines  Gewandstflck  Aber  die  linke 
Schulter  geworfen  hat.  Hinter  H^^es  steht  in  mhi- 
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ger  Haltung,  nach  Rechts  gewendet,  eine  zweite  mit 
einem  Chiton  bekleidete  Fran. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet. 

1927,  (J^  37.)  Höhe  6V4  V.  0,28  M.  Form  208.  Rothe  Figuren 
auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  dritten 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Links  schreitet  ein  bärtiger  Pygmaee, 
der  ein  Pantherfell  über  die  linke  Schulter  geworfen  hat, 
nach  Rechte,  indem  er  in  der  Linken  einen  halbmond« 
förmigen  Schild,  in  der  Rechten  ein  Schwert  hält.  In 
den  Haaren  hat  er  eine  weisse  Perlenschnur.  Vor  ihm 
schreitet  ein  jugendlicher,  mit  einem  grossen  Phallus 
ausgestatteter  Pygmaee  ebenfalls  nach  Rechts,  indem  er 
in  der  Linken  ein  Pantherfell,  in  der  Rechten  eine 
Keule  hält.  In  den  Haaren  hat  er  eine  weisse  Perlen- 
schnur, lieber  ihm  steht,  nach  ihm  hin  gewendet,  ein 
grosser  Kranich  und  sucht  ihn  mit  dem  Schnabel  zu 
verwunden.  Noch  weiter  nach  Rechts  schreitet  ein  drit- 
ter bärtiger  und  mit  einem  grossen  Phallus  versehe- 
ner Pygnmee  ebenfalls  nach  Rechts,  indem  er  jedoch 
nach  Links  zurück  blickt,  lieber  die  linke  Schulter  hat 
er  ein  Pantherfell  geworfen  und  in  der  linken  Hand 
hält  er  einen  halbmondförmigen  Schild,  auf  welchem 
eine  Schlange  angebracht  ist,  in  der  rechten  ein  Schwert. 
Im  Haar  hat  er  einen  weissen  Kranz.  Von  oben  herab 
greift  ihn  ein  grosser  Kranich  an.  Unter  diesem  stellt 
ein  dritter  Kranich,  nach  Rechts  gewendet,  und  greift 
einen  vierten,  unbärtigen  Pygmaeen  an,  der,  nach  Links 
zurückblickend,  nach  Rechts  flieht,  zugleich  jedoch 
mit  einer  Lanze  nach  dem  Kranich  sticht,  lieber  den 
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linken  Arm  hat  er  ein  Pantherfell  geworfen  ond  im 
Haar  trägt  er  einen  weissen  Kranz. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mant^lfigoren^  welche 
weisse  Bänder  in  den  Haaren  haben,  stehen  in  ruhiger 
Haltung  gegen  einander  gewendet. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Aschik:  Bocnop- 
CKoe  II,apcTBO  To.  HI.  A?  25.  Stephani:  Ant.  duBosph. 
Cimm.  PI.  55.  Compte-rendu  de  la  comm.  arch.  ponr 
Tann.  1865.  p.  143. 

1928.  (J^  86.)  Höhe  7  Y.  0,31  M.  Fovm  208.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  dritten  oder 
vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  ein  Fenster,  aus  welchem 
eine  Frau,  die  den  oberen  Theii  des  Kopfes  und  den 
unteren  Theil  des  Gesichts  in  ein  Gewand  gehfillt  hat, 

• 

nach  Links  blickt.  Vor  diesem  Fenster  sitzt,  nach 
Rechts  gewendet,  auf  einer  Erhöhung  eine  zweite  Frau, 
deren  Obergewand  auf  den  Schoos  herabgefallen  ist. 
Sie  fQhrt  die  Rechte  nach  dem  Kopf  und  h&lt  in  der 
Linken  ein  muschelförmiges  Schminknäpfchen.  Hinter 
ihr  kauert,  nach  Links  gewendet,  eine  dritte,  nackte 
Frau,  deren  Fleisch theile  weiss  sind,  und  ringt  sich 
mit  beiden  Händen  das  lang  herab  hängende  Haar  aus. 
Vor  ihr  steht,  nach  Rechts  gewendet,  eine  vierte,  mit 
einem  Chiton  bekleidete  Frau  und  giesst  der  eben  be- 
schriebenen aus  einer  grossen  Hydria  Wasser  auf  den 
Kopf.  Ueber  dieser  Gruppe  sitzt  auf  einem  Gewand- 
stück, nach  Rechts  gewendet,  jedoch  nach  Links  zu- 
riickblickend ,  ein  nackter  Eros^  dessen  Fleischtheile 
ursprünglich  weiss  waren.  Hinter  der  eben  beschriebe- 
nen Frau  steht,  nach  Links  gewendet,  aber  nach  Rechts 
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zurückblickend,  eine  fünfte  Frau,  welche  ausser  einem 
Chiton  ein  Himation  trägt,  das  sie  so  über  den  Kopf 
gezogen  hat,  dass  der  untere  Theil  des  Gesichts  be- 
deckt ist. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet,  indem 
eine  von  ihnen  eine  Fackel  oder  ein  ähnliches  Geräth 
hält.  Zwischen  zwei  von  ihnen  eine  Stele. 

Abgebildet  bei  Stephani:  Ant.  du  Bosph.  Cimm. 
PL  61,  1.  2. 

1929.  (J^  36^)  Fundort:  Juz-Oba.  Höhe  öV^  V.  0,24  M.  Form  117. 
Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  und  gol- 
denen Theilen;  vollendetster  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v. 
Chr. 

In  der  Mitte  steht  ein  Wagen  mit  goldenen  Rädern, 
welchem  vier  ruhig  nach  Eechts  gewendete  Pferde, 
zwei  rothe  und  zwei  weisse,  vorgespannt  sind.  Ihr  Ge- 
schirr ist  mit  goldenen  Phalara  verziert.  Auf  dem  Wa- 
gen steht,  die  Zügel  haltend,  ein  mit  einem  langen, 
reich  verzierten  Chiton  bekleideter  Jüngling  {Paris)^ 
welcher  eine  phrygische  Mütze  auf  dem  Kopfe  trägt. 
Der  Chiton  hat  lange  Aermel  und  wird  von  einem  gol- 
denen Gürtel  fest  gehalten.  Neben  Paris  steht  eben- 
falls auf  dem  Wagen,  nach  Rechts  gewendet  und  die 
rechte  Hand  auf  seine  Schulter  legend,  eine  grössten- 
theils  entblösste  Frau  (Helena)^  welche  mit  der  Linken 
ein  ihr  auf  dem  Rücken  herabfallendes  Gewand  über 
die  Schulter  zieht.  Ihre  Fleischtheile  sind  weiss;  ihre 
Ohrgehänge,  die  Armbänder  und  die  Halskette  vergol- 
det. In  der  Höhe  schwebt  vor  Helena  nach  Rechts, 
jedoch  nach  Links  zurück  blickend  und  in  jeder  Hand 
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eine  goldene  Fackel  haltend,  ein  Eros^  an  welchem  die 
Fleischtheile  weiss,  die  Flflgel  vergoldet  sind.  Auf  sei- 
ner Brust  ist  ein  goldenes  Amnlet  an  Kreuzbändern 
befestigt.  Ein  zweiter  Eros  schwebt  hinter  Paris  eben- 
falls nach  Rechts,  indem  er  nach  Links  zurfick  blickt. 
Auch  an  ihm  sind  die  Fleischtheile  weiss,  die  Flügel 
vergoldet.  Darunter  sitzt,  nach  Links  gewendet,  aber 
nach  Rechts  zurück  blickend,  auf  einem  GewandstQck 
ein  nackter  Jüngling  {Dioskur)^  welcher  in  der  Linken 
eine  goldene  Streitaxt  hält,  und  über  diesem  steht,  nach 
Rechts  gewendet,  mit  überschlagenen  Beinen  und  in 
vorgebückter  Haltung  ein  zweiter  nackter  Jüngling 
(Dioskur)^  welcher  ein  Gewandstück  über  den  linken 
Vorderarm  geworfen  hat.  Neben  den  Pferden  und  diese 
zum  Theil  verdeckend  steht  nach  Links  gewendet  auf 
einer  weissen  Erhöhung  eine  nackte  Frau,  welche  in 
der  Rechten  ein  goldenes  Th ymiaterion ,  in  der  Linken 
den  goldenen  Deckel  desselben  hält.  Auch  ihre  Ohrge- 
hänge, die  Halskette  und  die  Armbänder  sind  vergol- 
det; ihre  Fleischtheile  sind  weiss.  Vor  den  Pferden 
steht,  nach  Links  gewendet,  ein  nackter  Jüngling  (Her- 
mes?), welcher  ein  Gewandstück  über  den  linken  Arm 
geworfen  hat  und  in  der  Rechten  ein  goldenes  Kery- 
keion  hält.  Auf  dem  Haupte  trägt  er  einen  goldenen  Pe- 
tasos.  Zwischen  ihm  und  den  Pferden  steht  ein  golde- 
nes Thymiaterion  ohne  Deckel. 

Abgebildet  und  besprochen  vonStephani:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  1861.  PI.  5,  3. 4. 

1930.  (J^  1030  Fragmente  einer  Vase  mit  rothen  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde.  Einzelne  Theile  sind  weiss  oder  vergol- 
det Vollendetster  Stil  des  vierten  Jahrhonderts  v.  Chr. 
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Auf  einem  der  grössere!)  Fragmente  sieht  man  noch 
die  oberen  Theile  von  zwei  nach  Bechts  gewendeten 
Frauen,  an  denen  die  Haarbänder,  die  Halsketten  und 
die  Knöpfe  der  Untergewänder  vergoldet  sind,  so  wie 
die  vergoldeten  Flügel  eines  Eros.  Auf  einem  zweiten 
Fragment  ist  ein  Theil  des  mit  einem  goldenen  Schmuck 
versehenen  Kopfs  einer  Frau,  deren  Fleischtheile  weiss 
sind,  nebst  einem  Erq$  erhalten,  der  dieselbe  schmückt. 
Auch  er  hat  weisse  Ffeischtheile  und  goldßne  Flügel. 
Hinter  ihm  ist  der  obere  Theil  einer  stehenden  Frau 
erhalten,  welche  einen  Kasten  herbei  bringt.  Ihr  Haar- 
band, die  Ohrgehänge,  die  Halskette  und  die  Knöpfe 
des  Untergewandes  sind  vergoldet. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  1862.  PI.  1,  6.  7. 

« 

1931«  (J^  78^.)  Fundort:  Taman.  Höhe  7\/^  V.  0,32  M.  Form  244. 
Bothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen; 
Stil  des  dritten  oder  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Links  steht,  nach  Rechts  gewendet,  eine  mit  Chiton 
und  Himation  bekleidete  Frau,  welche  in  der  Linken 
einen  Kasten  hält  und  ihr  Haar  mit  einem  weissen 
Band  befestigt  hat.  Vor  ihr  sitzt,  ebenfalls  nach  Rechts 
gewendet,  eine  zweite  eben  so  bekleidete  Frau  auf  ei- 
nem Stuhl  mit  geschweiften  Füssen  und  Lehne  und 
hält  in  der  Linken  ein  kleines  Kästchen ,  in  der  Rech- 
ten ein  undeutliches  weisses  Attribut,  vielleicht  eine 
Blume.  Ueber  ihr'  ist  eine  Binde  aufgehängt  und  vor 
ihr  steht,  nach  ihr  hin  gewendet,  ein  Kranich  oder 
Reiher.  Hinter  diesem  steht,  ebenfalls  nach  Links  ge- 
wendet, eine  mit  einem  Chiton  und  einem  weissen  Haar- 
band versehene  Frau,  welche  in  der  Rechten  ein  un- 


deutliches  Attribut,  in  der  Linken  einen  mit  weisser 
Wolle  gefüllten  xikau^oq  oder  iMka'ioq  hält.  Hinter  die- 
ser Frau  steht  ein  mit  einem  Tuch  bedeckter  Stuhl  mit 
geschweiften  Ffissen  und  Lehne,  auf  welchem,  nach 
Rechts  gewendet,  ein  Rebhuhn  oder  eine  Wachtel  sitzt. 
Dann  folgt  eine  vierte,  mit  einem  Chiton  und  einem 
weissen  Haarband  versehene  Frau,  welche,  nach  Rechts 
gewendet,  steht  und  in  der  Linken  ein  zusammenge- 
wickeltes Gewandstflck  hält.  Vor  ihr  steht  ein  Kasten 
am  Boden.  Den  Schluss  bildet  eine  mit  einem  Chiton, 
einem  Himation  und  einem  weissen  Kopfschmuck  ver- 
sehene Frau ,  welche ,  nach  Links  gewendet ,  steht  und 
in  der  Rechten  ein  mit  weissen  Bändern  geschmäcktes 
Alabastron  hält. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  1865.  PI.  4,  3.  4. 
p.  112. 

1932.  (J\&  172.)  Höhe  2  Y;  0,09  M.  Form  169.  Glänzend  schwaner 
Firniss. 

1983.  (J^  13^)  Fundort:  Iltighen.  Höhe  7%  V.  0,34  M.  Form  197. 
Rothe  Figaren  auf  schwarzem  Grande,  mit  weissen  Theilen; 
nachlässiger  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  sitzt,  nach  Links  gewendet, 
anf  einem  GewandstOck  ein  nackter,  bärtiger  Mann, 
der  einen  weissen  Kranz  in  den  Haaren  trägt.  In  der 
Linken  hält  er  einen  Thyrsos,  in  der  Rechten  ein  weis- 
ses Band.  Ihm  gegenüber  sitzt;  nach  Rechts  gewendet, 
jedoch  nach  Links  zurttck  blickend,  eine  Frau  {Mae- 
nade)^  welche  das  Obergewand  auf  den  Schoos  hat  her- 
abfallen lassen.  Ihre  Fleischtheile  sind  weiss.  In  den 
Haaren  trägt  sie  ein  mit  weissen  Spitzen  versehenes 
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Tach  und  in  der  rechten  Hand  hält  sie  ein  weisses 
Band  empor.  Hinter  ihr  steht,  nach  Rechts  gewendet, 
ein  nackter  Jüngling,  der  ein  Gewandstück  Ober  die 
linke  Schulter  geworfen  hat  und  in  den  Haaren  einen 
weissen  Kranz  trägt.  Er  erhebt  die  Rechte  gegen  einen 
nackten  Eros,  welcher  zur  Linken  der  Frau  in  der 
Höhe,  nach  Links  gewendet,  in  vorgebückter  Stellung 
steht  und  dem  Jüngling  beide  Arme  entgegen  streckt. 
In  den  Haaren  hat  er  ein  weisses  Band.  Hinter  dem 
.  »eben  beschriebenen  Jüngling  sitzt  auf  einer  Erhöhung, 
nach  Links  gewendet,  jedoch  nach  Rechts  zurück 
blickend,  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau  (Mae- 
ncide),  deren  Fleischtheile  weiss  sind.  In  den  Haaren 
trägt  sie  ein  Tuch  mit  weissen  Spitzen.  In  der  Rechten 
hält  sie  einen  Thyrsos;  in  der  Linken  ein  Tympanon. 
Ein  zweites  Tympanon  liegt  vor  ihr  am  Boden.  In  der 
Höhe  vor  ihr  schreitet  ein  nackter  Eros^  der  eine 
weisse  Perlenschnur  mit  beiden  Händen  erfasst  hält, 
nach  Rechts.  An  den  Füssen  trägt  er  Schuhe. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  bei- 
den äussersten  halten  Stäbe  in  den  Händen. 

1934.  (As  173.)  Höhe  2%  V.  0,11  M.  Form  169.  Glänzend  schwar- 
zer Firniss. 

1935.  (-^  78*.)  Fundort:  Iltighen.  Höhe  8  V.  0,36  M.  Form  244. 
Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten  oder 
vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

In  der  Mitte  sitzt  auf  einem  mit  geschweiften  Füs- 
sen und  einer  Lehne  versehenen  Stuhl,  nach  Rechts 
gewendet,  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau,  wel- 
che eine  Leier  spielt.  Vor  ihr  steht  eine  zweite  mit 
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einem  Chiton  bekleidete  Frau,  nach  Links  gewendet, 
und  hält  mit  der  Rechten  eine  Ijekane  empor.  Hinter 
ihr  steht  eine  dritte,  mit  Chiton  und  Himation  beklei- 
dete Frau,  nach  Rechts  gewendet,  und  hält  ein  Käst- 
chen in  der  Rechten. 

198C.  (^  93.)  Fandort:  Eertsch.  Höhe  5  V.  0,22  M.  Form  208. 
Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen; 
Stil  des  dritten  Jahrhunderts  y.  Chr. 

Vorderseite:  Links  sprengt  ein  nackter  Eros, 
dessen  Fleisch theile  weiss  sind,  auf  einem  Pferde  nach 
Rechts.  Vor  ihm  eilt  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete 
Frau,  deren  Fleischtheile  ebenfalls  weiss  sind,  auch 
nach  Rechts,  indem  sie  jedoch  mit  erhobener  Rechten 
nach  Links  zurQck  blickt. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfignren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  zur 
Linken  hält  ein  Tympanon  in  der  Rechten. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani:  Ant. 
du  Bosph.  Cimm.  PL  56,3.  Compte-rendu  de  la  comm. 
arch.  pourTann.  1864.  p.  28. 

1987.  (J«  88.)  Höhe  6  Y.  0,27  M.  Form  208.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  nachl&ssiger  Stil 
des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  schreitet  eine  mit  einem 
Chiton  bekleidete  Frau  heftig  nach  Rechts,  indem  sie 
nach  Links  zurück  blickt.  Ihr  folgt  schwebend  ein 
nackter  Eros^  dessen  Fleischtheile  weiss  sind,  indem  er 
in  der  Linken  ein  Gewandstttck  hält.  Hinter  diesem 
schreitet  eine  zweite,  mit  Chiton  und  Himation  beklei- 
dete Frau  ebenfalls  nach  Rechts. 
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Rflckseite:  Zwei  jagendliche  Mantelfigaren  stehen 
in  rahiger  Haitang  gegen  einander  gewendet.  Die  zur 
Linken  hält  ein  Tynipanon  in  der  Hand.  Zwischen  Bei- 
den ein  Altar. 

1938.  (J^  92.)  Höhe  6'/,  V..0,29  M.  Form  208.  Rothe  Figaren 
aof  schwarzem  Grande,  mit  weissen  Theilen;  nachlässiger 
Stil  des  dritten  Jahrhunderts  y.  Chr. 

Vorderseite:  Links  sprengt  ein  nackter  Eros, 
dessen  Fleischtheile  weiss  sind ,  auf  einem  Pferde  nach 
Rechts.  Unter  den  Füssen  des  Pferdes  ein  Tympanon. 
Vor  dem  Pferde  ein  Ball.  Rechts  schreitet  eine  mit  ei- 
nem Chiton  bekleidete  fi'rau,  deren  Fleischtheile  eben- 
falls weiss  sind,  nach  Rechts,  indem  sie  nach  Links 
zurück  blickt  und  das  Gewand  über  die  rechte  Schulter 
zieht. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  zur 
Linken  kalt  ein  Tympanon  in  der  Rechten. 

Unterhalb  eingekratzte  Zeichen. 

Besprochen  von  Stephani:  Compte-rendu  de  la 
comm.  arch.  pour  l'ann.  1864.  p.  28. 

1939«  (J^  92^)  Fundort:  Mithridates  -  Berg.  Höhe  6V4  V.  0,28  M. 
Form  208.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weis- 
sen Theilen;  nachlässiger  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v. 
Chr. 

Vorderseite:  Links  sprengt  ein  nackter  JEros, 
dessen  Fleischtheile  weiss  sind ,  auf  einem  Pferde  nach 
Rechts.  Unter  den  Füssen  des  Pferdes  ein  Rhyton. 
Rechts  schreitet  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete 
Frau,  indem  sie  nach  Links  zurück  blickt  und  in  der 


Linken   ein  weisses  Tympanon   hält,   ebenfalls   nach 
Rechts.  Vor  ihr  eine  Stele. 

Rückseite:  Zwei  sehr  verwischte  Mantelfigaren 
stehen  in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet. 

1940.  (J«  89.)  Höhe  6  V.  0,27  M.  Form  208.  Rothe  Figaren  auf 
schwarzem  Grande,  mit  weissen  Theilen;  nachlässiger  Stil 
des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  flieht,  sich  nach  Links  um- 
blickend, eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frauenge- 
stalt heftig  nach  Rechts.  Sie  wird  von  einem  schweben- 
den EroSj  dessen  Fleischtheile  weiss  sind,  verfolgt.  In 
der  Linken  hält  der  Letztere  ein  Tuch,  in  der  Rechten 
ein  undeutliches  Geräth.  Hinter  ihm  steht,  nach  Rechts 
gewendet  und  tief  in  ihr  Obergewand  gehüllt,  in  ruhi- 
ger Haltung  eine  zweite  Frau.  Zwischen  den  beiden 
ersten  Personen  ein  Ball. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Zwischen 
ihnen  ein  Ball. 

1941.  (J^  94.)  Höhe  5  V.  0,22  M.  Form  208.  Rothe  Fignren  aaf 
schwarzem  Grande,  mit  weissen  Theilen;  nachlässiger  Stil 
des  dritten  Jahrhunderts  y.  Chr. 

Vorderseite:  Links  sprengt  ein  nackter  Eros^ 
dessen  Fleischtheile  weiss  sind ,  auf  einem  Pferde  nach 
Rechts.  Vor  ihm  flieht  ein  mit  einem  Chiton  bekleide- 
tes Mädchen  ebenfalls  nach  Rechts,  indem  es  sich  nach 
Links  umsieht. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  ste- 
hen in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet. 
Zwischen  ihnen  eine  Stele  oder  ein  Altar,  auf  welchen 
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die  zur  Rechten  stehende  Person  Etwas  zu  legon 
scheint.  Die  zur  Linken  hält  ein  Tympänon  in  der 
Hand. 

Besprochen  von  Stephani:  Compte-rendu  de  la 
comm.  arch.  pour  Tann.  1864.  p.  28. 

1942.  (J^  209.)  Höhe  47^  V.  0,19  M.  Form  217.  Matt  -  schwarzer 
Firniss,  mit  röthlichen,  orsprünglich  wohl  vergoldeten  Ver- 
zierungen. 

* 

Abgebildet  bei  Aschik:  BocnopcRoe  HapcTBO  To.  IIl.  J^  27. 

1943.  (J^  212.)  Höhe  5  V.  0,22  M.  Form  217.  Matt  -  schwarzer 
Firniss,  mit  röthlichen,  ursprünglich  wohl  vergoldeten  Ver- 
zierungen. 

1944.  (J^  1^.)  Höhe  12  V.  0,53  M.  Form  217.  Matt  -  schwarzer 
Firniss;  der  Bauch  geriefelt;  am  Hals  eine  goldene  Halskette. 

1945.  {k  318.)  Höhe  4%  V.  0,19  M.  Form  34.  Röthlicher  Thou. 

1946.  (^  318«.)  Höhe  4»/^  V.  0,19  M.  Form  34.  Röthlicher  Thon. 

1947.  (J^  319.)  Höhe  S%  V.  0,17  M.  Form  34.  Röthlicher  Thon. 

1948.  (J\&  218.)  Höhe  2%  V.  0,12  M.  Form  34.  Röthlicher  Thon, 
mit  weissen  Verzierungen. 

1949.  (J^  120^)  Fundort:  Mithridates-Berg.  Höhe  1^^  V.  0,08  M. 
Form  145.  Matt  -  schwarzer  Firniss;  die  Figuren  in  Relief; 
spätester  Stil. 

Eine  Gruppe  von  vier  mit  Masken  der  Komoedie 
versehenen  Schauspielern  ist  vier  Mal  wiederholt.  Zur 
Linken  steht  in  ruhiger  Haltung,  dem  Beschauer  zuge- 
wendet, ein  mit  einem  weiten  Obergewand  bekleideter 
Schauspieler,  welcher  die  Vorderarme  ruhig  über  ein- 
ander legt.  Weiter  nach  Rechts  steht  ein  zweiter,  die- 
sem zugewendeter  Schauspieler,   welcher  mit  einem 


kurzen  Gewand  versehen  ist.  Dann  folgt  ein  dritter 
Schauspieler,  welcher,  wie  der  erste,  ein  Obergewand 
trägt  und  dem  Beschauer  zugewendet  steht,  jedoch  mit 
erhobenen  Händen  nach  Links  blickt.  Den  Beschluss 
macht  ein  mit  kurzen  Gewändern  bekleideter  Schau- 
spieler, welcher  mit  gekreuzten  Beinen  dem  Beschauer 
zugewendet  steht  und  beide  Arme  erhebt. 

1950.  (J^  120.)  Höhe  iV,  V.  0,07  M.  Form  145.  Matt-scbwaner 
Fimiss;  die  Figuren  in  Relief  gebildet 

Ein  mit  einem  flatternden  Gewandstfick  versehener 
Eros,  welcher  mit  vorgehaltenen  Armen  nach  Rechts 
schreitet,  ist  f&nf  Mal  wiederholt. 

Abgebildet  bei  A  s c  h  i  k :  BocnopcKoe  Uapcrso  To.  III. 
A?.  54*. 

1951«  (Ife  215.)  Höhe  1*4  V.  0,06  M.  Form  71.  Rothe  Verzierun- 
gen auf  schwarzem  Grunde. 

1952.  (J«  216.)  Höhe  1  y.  0,05  M.  Form  71.  Bothe  Yerzienrngen 
auf  schwarzem  Grunde. 

1953.  (J^  210^.)  Höhe  1V4  V.  0,04  M.  Form  71.  Rothe  Verziemn- 
gen  auf  schwarzem  Grunde. 

1954.  (Ife  369*.)  Höhe  2%  V.  0,11  M.  Form  171.  Rother  Thon; 
der  Bauch  ist  mit  einer  in  Relief  ausgeführten  Blfttterguir- 
lande  Terziert 

1955.  (J\ß  369".)  Höhe  2V4  V.  0,1  M.  Form  195.  Röthlicher  Thon. 

1956.  (J^  367.)  Höhe  2^^  Y.  0,1  M.  Form  192.  Röthlicher  Thon. 

1957.  (J^  366.)  Höhe  2^/^  Y.  0,1  M.  Form  192.  Röthlicher  Theo. 

1958.  (J\&  382.)  Höhe  2  Y.  0,09  M.  Form  225.  Gelblicher  Thon. 

« 

1959.  (J«  420^.)  Höhe  2^«  Y.  0,12  M.  Form  241.  Gelblicher  Thon. 


1960.  (J^  332.)  Höhe  1  V.  0,05  M.  Form  92.  Brauner  Thon. 
i960*.  (J^  354.)  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  124.  Gelblicher  Thon. 

1961.  (J\6  334.)  Höhe  2%  V.  0,11  M.  Form  116.  Gelblicher  Thon. 

1962.  (J^  348.)  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  116.  Röthlicher  Thon. 

1968.  (J^  330«)  Höhe  2\  V.  0,12  M.  Form  124.  Rother  Thon; 
in  Relief  ansgeftthrte  Blätter -Verzierungen. 

1964.  (J\ß  347;)  Höhe  3  V.  0,13  M.  Form  124.  Rotber  Thon;  in 
Relief  ausgeführte  Blätter-Verzierungen. 

1965.  (J«  326*.)  Höhe  1  V.  0,04  M.  Durchmesser  6  V.  0,27  M. 
Form  69.  Rother  Thon. 

1966.  (J\&  330*.)  Höhe  3%  V.  0,17  M.  Form  124.  Rother  Thon;  in 
Relief  ausgeführte  Blätter-Verzierungen. 

1967.  (J^  263.)  Höhe  1«/^  V.  0,08  M.  Form  171.  Röthlicher  Thon. 

1968.  (J«  369.)  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  191.  Bräunlicher  Thon. 

1969.  (J6  374.)  Höhe  V/^  V.  0,05  M  Form  158.  Gelblicher  Thon. 

1970.  (J\&  369e.)  Höhe  1%  V.  0,07  M.  Form  192.  Brauner  Firniss. 

1971.  (J«  225.)  Höhe  4  V.  0,18  M.  Form  124.  Gelblicher  Thon. 

1972.  {J^  337.)  Höhe  4  V.  0,18  M.  Form  124.  Röthlicher  Thon. 

1973.  (Jß  375.)  Höhe  47«  V.  0,19  M.  Form  221.  Gelblicher  Thon. 

1974.  (J^  326.)  Höhe  4%  ^*  0,2  M.  Form  138.  Röthlich  -  weisser 
Firniss 

1975.  (J\ß  333.)  Höhe  i^^  V.  0,19  M.  Form  124.  Rother  Thon. 

1976.  (JI6  335.)  Höhe  4%  V.  0,19  M.  Form  124.  Rother  Thon. 

1977.  (!^  338.)  Höhe  4  V.  0,18  M.  Form  124.  Röthlicher  Thon. 

1978.  {J^  410.)  Höhe  5  V.  0,22  M.  Form  32.  Röthlicher  Thon. 
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1979.  (J«  408.)  Höhe  5  V.  0,22  M.  Form  32.  Röthlicher  Thon. 

1980.  (J^  402.)  Höhe  27,  V.  0,11  M.  Form  32.  Röthlicher  Thon. 

1981.  (J^  412.)  Höhe  2V,  Y.  0,11  M.  Form  32.  Gelblicher  Thon. 

1982.  (J«  406.)  Höhe  1%  Y.  0,07  M.  Form  32.  Gelblicher  Thon. 

1983.  (J^  13^)  Fundort:  Kargan  Melek-Tschesmenski.  Höhe  2  T. 
0,09  M.  Durchmesser  7  Y.  0,31  M.  Deckel  einer  Yase  tob 
der  Form  160.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grande,  mit 
weissen  und  vergoldeten  Theilen;  nachlässiger  Stil  des  drit- 
ten Jahrhunderts  ?.  Chr. 

In  der  Mitte  sitzt,  nach  Rechts  gewendet,  jedoch 
nach  Links  zurück  blickend,  ein  nackter  Jflnglin^ 
(Dionysos)^  dessen  Locken  lang  herab  wallen.  In  der 
Rechten  hält  er  einen  Thyrsos,  in  der  Linken  einen' 
weissen  Kantharos.  Vor  ihm  schreitet  eine  mit  einem 
Chiton  und  einem  Kopftuch  versehene  Frau  (Oiarisi') 
nach  Rechts,  indem  sie  nach  Links  zurück  blickt.  Ihre 
Ohrgehänge  und  Armbänder  sind  vergoldet.  In  der 
Linken  hält  sie  ein  Tynipanon.  Vor  ihr  kauert,  nach 
Rechts  gewendet,  ein  Eros,  dessen  Fleischtheile  weiss 
sind ,  und  hält  in  beiden  Händen  eine  goldene  Perlen- 
schnur. Im  Haar  hat  er  ein  goldenes  Band.  Vor  und 
hinter  ihm  liegt  ein  Ball  am  Boden.  Unmittelbar  vor 
ihm  sitzt,  nach  Links  gewendet,  jedoch  nach  Rechts 
zurückblickend,  auf  einem  mit  geschweiften  Füssen  und 
einer  Lehne  versehenen  Stuhle  eine  Frau  (Aphrodite), 
deren  Obergewand  auf  den  Schoos  herabgefallen  ist. 
Mit  der  Rechten  hat  sie  einen  Spinnrocken  erfasst,  mit 
der  Linken  hält  sie  den  Faden  desselben  über  einen 
Korb  (TfltXapo^,  xaXa^o^),  der  hinter  ihr  steht.  Ihre 
Armbänder,  die  Ohrgehänge  und  die  Perlenschnflre 
am  Halse  und  in  den  Haaren  sind  Yergoldet.  Neben 
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dem  Korb  steht  eine  grosse  Vase  und  zwischen  beiden 
liegt  ein  Alabastron  am  Boden.  Dann  folgt  eine  mit  ei- 
nem Chiton  und  Himation  bekleidete  Frau  {Charis?\ 
welche  nach  Rechts  schreitet,  indem  sie  nach  Links 
zurückblickt,  lieber  jeden  Arm  hat  sie  eine  Binde  ge- 
legt und  in  der  Rechten  hält  sie  einen  Spiegel,  in  der 
Linken  einen  mit  goldenen  Knöpfen  versehenen  Kasten. 
Auch  ihre  Ohrgehänge,  die  Halskette  und  die  Arm- 
bänder sind  vergoldet.  Vor  ihr  steht  ein  grosser  weis- 
ser Krater  und  daneben  liegt  ein  zweites  Alabastron. 
Darauf  folgt  eine  vierte,  mit  einem  Chiton  versehene 
Frau  {Gharis?)^  welche  heftig  nach  Rechts  schreitet, 
indem  sie  nach  Links  zurück  blickt.  In  der  Linken 
hält  sie  eine  Leka^e  und  über  jeden  Vorderarm  hat 
sie  eine  Binde  gelegt.  Die  Perlenschnüre  in  ihren  Haa- 
ren und  an  ihrem  Halse,  die  Ohrgehänge  und  die  Arm- 
bänder sind  vergoldet.  Vor  ihr  steht  am  Boden  eine 
grosse  Vase,  neben  welcher  an  der  einen  Seite  ein  Ball 
liegt,  an  der  anderen  ein  Kästchen  mit  goldenen  Knöp- 
fen steht.  Den  Beschluss  bildet  ein  Eros^  dessen 
Fleisch theile  weiss  sind.  Er  schreitet  nach  Rechts,  in- 
dem er  mit  beiden  Händen  eine  goldene  Perlenschnur 
erfasst  hat.  Im  Haar  hat  er  ein  goldenes  Band.  Vor 
ihm  ist  eine  Gans  nach  Rechts  gewendet. 

Abgebildet  und  besprochen  vonStephani:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  l'ann.  1863.  PI.  1,  3. 
p.  12. 

1988^  (J^  15«.)  Fundort:  Mithridates  -  Berg.  Höhe  2  V.  0,09  M. 
Durchmesser  6  V.  0,27  M.  Deckel  einer  Vase  Ton  der  Form 
160.  Rothe  Figaren  auf  schwarzem  Grunde;  sorgfältiger  Stil 
des  dritten  oder  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Zwischen   zwei   Blumenranken    sitzt   ein   nackter 

Tboil  II.  26 
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Jfingling  (Vitmysos)  auf  einem  Gewandstfick  nach  Links 
gei^endet  und  hält  in  der  Linken  einen  Thyrsos.  Vor 
ihm  steht,  nach  Links  gewendet,  jedoch  nach  Rechts 
zurück  blickend  und  den  linken  Ellenbogen  an(  einen 
Pfeiler  stemmend,  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete 
Maenade^  welche  ihre  Haare  mit  einem  Band  befestigt 
hat.  Vor  dieser  steht  ein  xaXa^o^  oder  toXo^oc.  Noch 
weiter  nach  Links  sitzt  auf  einem  Gewandstfick  eine 
zweite  mit  einem  Chiton  bekleidete  Maenade^  welche 
nach  Rechts  gewendet  ist,  aber  nach  Links  blickt  und 
ihre  rechte  Hand  auf  einen  niedrigen  Pfeiler  stemmt. 
In  der  linken  hält  sie  ein  Tympanon;  ihre  Haare  wer- 
den von  einem  Kopftuch  fest  gehalten..  Hinter  ihr 
schreitet  ein  bocksbeiniger,  mit  einem  Pferdeschwanz, 
spitzen  Ohren  und  kleinen  Hörnchen  versehener,  bärti- 
ger Pan  nach  Rechts,  indem  er  in  der  Linken  eine 
\Veintraube  empor  hält  und  mit  der  Rechten  einen 
Knotenstock  erfasst  hat.  Hinter  diesem  sitzt  eine  dritte, 
mit  einem  Chiton  bekleidete  Maenade  auf  einem  Ge- 
wandstfick, nach  Links  gewendet,  und  zieht  mit  der 
Linken  das  Gewand  über  die  Schulter.  Ihr  Haar  wird 
von  einem  Band  fest  gehalten.  Die  Rechte  streckt  sie 
vor,  um  eine  Weintraube  in  Empfang  zu  nehmen,  die 
ihr  von  einem  vor  ihr  stehenden,  nackten  und  bärtigen 
Sntyr  mit  der  Linken  dargeboten  wird.  Zwischen  bei- 
den Personen  ein  vierseitiger  Altar. 

1984.  (J^  407.)  Höhe  1»/,  V.  0,07  M.  Form  32.  Roth-gelber  Thon. 

« 

1985.  {Ht  404.)  Höhe  1  %  V.  0,07  M.  Fern  32.  Böthlicher  Thon. 

1986.  (A-  411.)  Höhe  2Vj  V.  0,11  M.  Form  32.  Gelblicher  Thon. 

1987.  (J\&  413.)  Höhe  2?U  V-  0,12  M.  Form  32.  BötUicher  Theo. 
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^t88.  (X  405''.)  Höhe  3  Y.  0,13  M.  Form  82.  Gelblicher  Thon. 

1989.  (J6  391.)  Höhe  4%  V.  0,2  M.  Form  23.  Weisslicher-Thon. 

1990.  (J«  396.)  Höhe  2  Y.  0,09  M.  Form  27.  Both-gelber  Thon. 

1991.  (Jft  401.)  Höhe  2%  Y.  0,11  M.  Form  27.  Roth-gelber  Thon. 

1992.  (J^  397.)  Höhe  2%  V.  0,11  M.  Form  27.  Röthlicher  Thon. 
1998.  (J^  400.)  Höhe  2%  Y.  0,12  M.  Form  27.  Gelblicher  Thon. 

1994.  (J^  399.)  Höhe  2%  Y.  0,12  M.  Form  27.  Weisslicher  Thon. 

1995.  (M  392^)  Höhe  3  Y.  0,13  M.  Form  27.  Röthlicher  Thon. 
1998.  (J^  392.)  Höhe  37,  Y.  0,14  M.  Form  27.  Röthlicher  Thon. 

1997.  (J\&  398.)  Höhe  4  Y.  0,18  M.  Form  23.  Röthlicher  Thon. 

1998.  (J^  390.)  Höhe  3%  Y.  0,17  M.  Form  27.  Rother  Thon. 

1999.  (J^  321.)  Höhe  2%  Y.  0,12  M.  Form  27.  Roth-gelber  Thon. 

2000.  (J«  393.)  Höhe  2%  Y.  0,12  M.  Form  27.  Rother  Thon. 

2001.  (J^  322.)  Höhe  2%  Y.  0,12  M.  Form  27.  Weisslicher  Thon. 

2002.  (^  395.)  Höhe  2%  Y.  0,12  M.  Form  27.  Weisslicher  Thon. 

2003.  (J^  392^)  Höhe  2%  Y.  0,11  M.  Form  27.  Rötblicher  Thon. 

2004.  (J^  394.)  Höhe  2%  Y.  0,11  M.  Form  27.  Röthlicher  Thon. 

2005.  (J^  420'.)  Höhe  2*/^  Y.  0,11  M.  Form  23.  Rothbrauner  Thon. 

2000.  (J^  78^  Höhe  3Vs  Y.  0,16  M.  Darchmesser  7%  Y.  0,34  M. 
Form  160.  Rothe  Fignren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weis- 
sen  Theilen;  nachlässiger  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Ein  nackter  Jüngling  sitzt,  nach  Links  gewendet, 
jedoch  nach  Rechts  zurück  blickend,  auf  einem  Ge- 
wandstück. Hinter  ihm  läuft  eine  mit  einem  Chiton  und 
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einem  Kopftuch  versehene  Frau  heftig  nach  Rechts^ 
indem  sie  nach  Links  zurück  blickt  und  in  der  Linken 
einen  Kasten  und  eine  Binde  hält.  Vor  dieser  sitzt  auf 
einem  Gewandstück,  nach  Links  gewendet,  eine  eben- 
falls mit  einem  Chiton  und  einem  Kopftuch  versehene 
Frau,  welche  in  der  Linken  einen  Kasten  und  eine 
Binde  hält.  Hinter  dieser  schreitet  ein  nackter  Eros^ 
dessen  Fleischtheile  weiss  sind,  nach  Rechts,  indem  er 
mit  beiden  Händen  ein  mit  einem  Chiton  und  einem 
Kopftuch  versehenes  Mädchen  ergreift,  welches  nach 
Rechts  eilt,  indem  es  nach  Links  zurück  blickt  und  in 
der  Linken  einen  Kasten  und  eine  Binde  hält.  Hinter 
Eros  im  Felde  ein  Alabastron.-       • 

Besprochen  von  Stephani:  Compte-rendu  de  la 
comm.  arch.  pour  J'ann.  1860.  p.  7.  J&  6. 

2007.  (M-  la**.)  Fundort:  Juz-Oba.  Höhe  4  V.  0,18  M.  Durchmes- 
ser loy^  V.  0,47  M.  Form  160.  Rothe  Figuren  auf  schwar- 
zem Grunde,  mit  weissen,  grünen  und  vergoldeten  Theilen; 
vollendetster  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Auf  dem  Deckel:  In  der  Mitte  sitzt  auf  einem 
Felsen,  nach  Links  gewendet,  eine  Maenade^  deren 
Fleischtheile  und  Kopftuch  weiss  sind.  Das  grüne  Ober- 
gewand, welches  auf  den  Schoos  herabgefallen  ist, 
zieht  sie  eben  mit  der  rechten  Hand  über  die  Schulter, 
indem  sie  in  der  Linken  einen  Thyrsos  hält.  Ihre  Ohr- 
gehänge, die  Halskette  und  die  Armbänder  sind  ver- 
goldet. Neben  ihr  lehnt  ein  Tympanon.  Von  vorn  naht 
ihr  ein  bärtiger  Satyr ^  dessen  Haare  mit  einem  Epheu- 
Kranz  und  einem  goldenen  Band  geschmückt  sind,  in- 
dem er  einen  in  ein  Obergewand  gehüllten  Knaben 
(Dionysos)  auf  den  Armen  trägt.  In  der  Linken  hält  der 


405 


letztere  einen  kleinen  Thyrsos  nnd  in  den  Haaren  hat 
er  ein  goldepes  Band.  Zwischen  dem  Satyr  und  der 
Maenade  ist  am  Boden  eine  Weinranke  mit  zwei  golde- 
nen Weintrauben  sichtbar.  Hinter  dem  Satyr  folgt  die 
zweite  Gruppe,  deren  Mittelpunkt  von  einer  nackten 
..  Ma^  eingenommen  wird,  welche  nach  Rechts  schrei- 
tet.  Ihre  Fleischtheile  sind  weiss,  ihre  Armbänder  ver- 
goldet. Auf  ihrem  Rücken  fkllt  ihr  Haar  in  langen 
Locken  und  ein  ursprünglich  buntes  Gewandstück  herab. 
In  der  Linken  hält  sie  ein  Tympanon.  Vor  ihr  läuft, 
nach  ihr  zurück  blickend,  ein  Panther  nach  Rechts. 
Hinter  ihr  folgt  ein  jugendlicher  Pan^  welcher  mit  bei- 
den Händen  nach  ihr  ^eift.  Er  hat  Bocksfüsse,  einen 

• 

Pferdeschwanz,  spitze  Ohren  und  goldene  Hörnchen. 
Hinter  dieser  Gruppe  wird  eine  dritte  von  einer  heftig 
nach  Links  schreitenden  Maenade  und  einem  bärtigen 
und  ithyphallisch  gebildeten  Satyr  gebildet,  welcher  von 
vorn  auf  sie. zuschreitet  und  nach  ihr  greift^ Die  Maenade 
trägt  ein  langes  Untergewand  und  hält  in  der  Linken 
ein  Tympanon.  Ihr  Haarband,  die  Ohrgehänge  und  die 
Armbähder  sind  vergoldet.  Der  Satyr  ist  ebenfalls  mit 
einem  goldenen  Haarband  geschmückt  und  hat  ein  Pan- 
therfell über  den  linken  Arm  geworfen.  Neben  ihm  ein 
Thyrsos  und  hinter  ihm  im  Felde  ein  Tympanon.  Die 
vierte  Gruppe  wird  ebenfalls  von  einer  Maenade  und 
einem  bärtigen  Satyr  gebildet.  Die  Erstere  schreitet 
heftig  nach  Rechts,  der  Letztere  nach  Links  und  sucht 
sie  zu  umarmen  und  zu  küssen.  In  den  Haaren  hat  er 
!Epheublätter  und  ein  goldenes  Band.  Zwischen  seinen 
Füssen  liegt  ein  Kantharos.  Die  Maenade  ist  nackt  und 
ihre  Fleischtheile  sind  von  weisser  Farbe,  lieber  die 
linke  Schulter  hat  sie  ein  ursprünglich  buntes  Rehfell 


4M 


gebunden  und  auf  der  Rflckseite  filUt  ein  eben£alls  ur- 
sprünglich buntes  Gewand  herab.  Iix  der  linken  Hand 
hält  sie  einen  Tfayrsos.  Die  fänfte  Gruppe  besteht  aus 
einem  bärtigen  glatzköpfigen  Mann  {Süen  oder  Priap\ 
welcher '  tanzend  und  die  Doppelflote  blasend  nach 
Hechts  schreitet^  und  einer  heftig  nach  Links  eilenden, 
jedoch  nach  Rechts  zarfick  blickenden  Maenade.  Der 
erstere  trägt  ein  langes ,  mit  Aermeln  versehenes  and 
reich  verziertes  Untergewand  und  Schuhe.  In  den  Haa- 
reu  hat  er  Epheublätter  und  goldene  Perlen.  Die  Mae- 
nade ist  mit  einem  langen  Untergewand  bekleidet  und 
zieht  mit  beiden  Händen  einen  schmalen  Gewandstrei- 
fen aber  die  linke  Schulter.  Im  Haar  hat  sie  ein  weisses 
Tuch.  Ihre  Ohrgehänge,  die  Halskette  und  die  Arm- 
bänder sind  vergoldet. 

Am  Bauche,  an  der  Vorderseite:  Rechts 
schreitet  ein  Panther  nach  Rechts.  Hinter  ihm  schreitet 
ein  Greif  nach  Links.  Vor  diesem  die  Gruppe  eines 
weissen,  nach  Rechts  aitf  die  Kniee  gefallenen  Rehs  und 
eines  Löwen ,  welcher  auf  dasselbe  gesprungen  ist  ond 
es  zerreisst.  Hinter  dieser  Gruppe  ein  nach  Rechts 
schreitender  Greif. 

An  der  RQckseite:  Rechts  ein  nach  Rechts  auf 
die  Kniee  gefallenes  Pferd  und  ein  Greif,  welcher  auf 
dessen  Rücken  gesprungen  ist  und  dasselbe  zerreisst. 
Hinter  dieser  Gruppe  ein  nach  Links  schreitender  Lowe 
und  vor  diesem  ein  weisser,  mit  goldenen  Hörnern  ver- 
sehener Stier,  welcher  nach  Rechts  schreitet.  Hinter 
dem  Stier  ein  nach  Rechts  eilender  Greif. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  1861 .  PL  2.  p.  29. 
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2008.  (M  90.)  Hohe  8  V.  0,13  M.  Dnrchmesser  6'/«  Y.  0,3*  H. 
Form  160.  Rpthe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  nachlässi- 
ger Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Aaf  dem  Deckel;  Vorderseite:  In  der  Mitte 
ein  Altar,  neben  welchem  ein  Tympanon  liegt.  Rechts 
flieht,  nach  Links  zurück  blickend,  ein  mit  einem  Chi- 
ton bekleidetes  Mädchen,  welches  in  der  Rechten  einen 
Spiegel,  in  der  Linken  einen  Kasten  and  ein  Tuch  hält, 
nach  Rechts.  Links  schwebt,  das  Mädchen  verfolgend, 
ein  nackter  Eros  nach  .Rechts. 

Rückseite:  Dasselbe  Bild  nochmals,  jedoch  ohne 
das  Tympanon  und  den  Spiegel. 

Besprochen  von  Stephani:  Compte-rendu  de  la 
comm.  arch.  pour  l'ann.  1860.  p.  7.  J&  4. 

2009.  (J^  12.)  Hohe  4  V.  0,18  M.  Form  208.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  nachlässiger  Sül  des 
dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  ein  nach  Links  gewendeter 
und  mit  einem  Kopftuch  versehener  grosser  Frauen- 
kopf nebst  der  dazu  gehörenden  rechten  Hand.  Davor 
steht,  nach  Rechts  gewendet,  ein  nackter  Eros^  dessen 
Fleischtheile  weiss  sind.  In  der  Linken  hält  er  einen 
Spiegel,  in  der  Rechten  einen  Fächer. 

Rückseite :  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet. 

2010.  (I^  71.)  Höhe  6V2  y.  0,29  M.  Form  216.  Rothe  Figuren  auf 
glänzend  schwarzem  Fimiss,  mit  weissen  und  braunen  Theilen; 
sorgfältiger  Sti/  des  yierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  ein  vierseitiger  Altar, 
auf  welchem  braunes  Feuer  brennt.  Darüber  schwebt 
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nach  Rechts  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Flflgel* 
frau  (Nike)^  deren  Halsband  und  Kopfschmuck  von 
weisser  Farbe  sind ,  und  bringt  mit  beiden  Händen  ein 
weisses  Band  für  einen  nackten  nnd  mit  einer  Strahlen- 
krone geschmflckten  Jüngling  herbei,  welcher  mit  einer 
Fackel  in  der  linken  Hand  neben  dem  Altar  nach 
Rechts  gewendet,  jedoch  nach  Links  blickend,  steht. 
Vor  diesem  steht*,  nach  Links  gewendet,  ein  zweiter 
nackter  und  mit  einer  Strahlenkrone  geschmückter 
Jüngling  und  hält  in  der  Rechten  eine  <7TX5YYt^.  Hinter 
Nike  steht  ein  dritter  nackter  und  mit  einer  Strahlen- 
krone versehener  Jüngling  nach  Rechts  gewendet,  je- 
doch nach  Links  zurück  blickend ,  und  hält  in  der  ge- 
senkten linken  Hand  eine  brennende '  Fackel ,  hinter 
diesem  aber  steht  ein  vierter  eben  so  gebildeter  Jüng- 
ling, welcher  den  linken  Arm  auf  die  Schulter  des  eben 
beschriebenen  legt. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  und  mit  weissen 
Kopf  bändem  versehene  Mantelfiguren  stehen  in  ruhiger 
Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  mittelste  hält 
einen  Stab  in  der  Linken. 

Abgebildet  bei  A  s  c h i  k :  BocnopcKoe  I^apcTBO  To.  III. 
Aji  7.  Dubois-Montp6reux:  Voyage  antour  du  Cau- 
case,  Atl.  Ser.  IV.  PL  13.  Stephani:  Ant.  du  Bosph. 
Cimm.  PI.  63,  4.  5. 

2011.  (J^  87.)  Höhe  7  V.  0,31  M.  Form  197.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grande;  sorgfältiger  Stil  des  dritten  oder  vierten 
Jahrhauderts  v.  Chr. 

■ 

Vorderseite:  Rechts  steht,  nach  Links  gewen- 
det, eine  mit  einem  Chiton,  einem  Kopftuch  und  Arm- 
bändern versehene  Frau  und  fangt  mit  beiden  Händen 
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einen  Ball  auf,  den  sie  in  die  Höhe  geworfen  hat.  Vor 
ihr  steht  eine  zweite,  eben  so  bekleidete  Frau  mit  über- 
schlagenen  Beinen  und  hält,  indem  sie,  nach  Links  ge- 
wendet, den  linken  Arm  auf  eine  Stele  stützt,  in  der 
linken  Hand  einen  kleinen  Vogel,  nach  welchem  ein  vor 
ihr  mit  gekreuzten  Beinen  stehender  Eros  mit  der  lin- 
ken Hand  greift.  Der  Letztere  ist  nackt,  jedoch  mit 
einem  Haarband  und  Schuhen  versehen.  In  der  Rechten 
hält  er  eine  i^a^ig. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  zur 
Linken  hält  einen  Stab  in  der  Rechten. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani:  Ant.  du 
Bosph.  Cimm.  PI.  61,  5.  6.  und  Jahn:  Sitz.-Ber.  der 
kön.  Sachs.  Ges.  der  Wiss.  1854.  Taf.  13. 

2012.  (-^  34.)  Höhe  6%  V.  0,29  M.  Form  208.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Tbeilen;  Stil  des  dritten  Jahr- 
hunderts y.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  läuft  ein  weisserStier 
heftig  nach  Links  und  neben  ihm  ein  nackter  Jüngling 
{Theseus)y  welcher  ihn  zu  umfassen  und  zu  bändigen 
sucht.  Zwischen  den  Beinen  des  Theseus  liegt  eine 
Keule;  unter  den  Vorderfüssen  des  Stiers  ein  Gewand- 
stück. Vor  dem  Stier  steht  ein  Baum  und  auf  der  ande- 
ren Seite  dieses  Baums  eilt  eine  Frau  (Hekale),  welche 
einen  mit  langen  Aermeln  versehenen  Chiton  und  eine 
phrygische  Mütze  trägt,  nach  Links,  indem  sie  nach 
Rechts  zurück  blickt.  In  der  Linken  hält  sie  eine  kleine 
Schachtel;  in  der  Rechten  ein  noch  kleineres  Instru- 
ment, vielleicht  ein  Messer.  Hinter  dem  Stier  sitzt  auf 
einer  Erhöhung,  nach  Rechts  gewendet,  jedoch  nach 
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Links  blickend,  die  mit  einem  langen  Chiton  bekleidete 
Athena.  Auf  der  Brust  trägt  sie  die  nur  flüchtig  ange- 
deutete und  ohne  Gorgoneion  gelassene  Aegis  und  in 
der  Rechten  hält  sie  eine  Lanze.  Am  linken  Arm  trägt 
sie  ein  Armband.  Ihr  in  langen  Locken  herabhängen- 
des Haar  ist  mit  einem  Helm  bedeckt.  Vor  ihr  steht, 
nach  Links  gewendet  und  mit  der  Rechten  den  Gest 
des  ol7co(7xoirerv  machend,  ein  mit  einer  Chlamys  beklei- 
deter Jüngling  (Peirithoos). 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  zur 
Rechten  hält '  einen  Stab  in  der  Rechten ;  die  Mittelste 
eine  (rzktyyi^.  Zwischen  beiden  ein  Ball. 

Abgebildet  bei  Stephani:  Ant.  du  Bosph.  Cimm. 
PI.  63^  2. 

2013.  (JVs  95.)  Höhe  4%  V.  0,19  M.  Form  208.  Rothe  Fignren  auf 
schwarzem  Grande;  sorgfältiger  Stil  des  dritten  Jahrhunderts 
V.  Chr. 

.  Vorderseite:  In  der  Mitte  ein  vierseitiger  Altar. 
Rechts  steht,  nach  Links  gewendet,  eine  mit  Chiton 
und  Himation  bekleidete  Frau.  Links  schwebt  von  Links 
nach  Rechts  ein  nackter  Eros^  welcher  in  der  Rechten 
ein  Alabastron  herbei  bringt. 

Rückseite:  Eine  tief  in  Chiton  und  Himation  ge- 
hüllte Frau  steht  in  ruhiger  Haltung  nach  Rechts  ge- 
wendet. 

2014.  (J^  96.)  Höhe  4»/^  V.  0,19  M.  Form  208.  Roths  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  nachlässiger  Stil  des 
dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  sitzt  auf  einem  Würfel,  nach 
Links  gewendet,  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau- 
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Von  Links  her  schwebt  ein  EroSj  dessen  Fleischtheile 
'  weiss  sind,  auf  sie  zu.  In  der  Linken  bringt  er  einen 
Kasten  und  ein  Tuch  herbei;  in  der  Rechten  einen 
Spiegel. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Zwischen 
ihnen  ein  Ball.  Die  zur  Linken  fiält  ein  Tympanon  in 
der  Rechten. 

2015.  (J^  11.)  Höhe  8  V.  0,36  M.  Form  208.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde.  Die  meisten  Theile  hatten  theils  bunte 
Farben,  theils  Vergoldung.  Doch  ist  Beides  gänzlich  abge- 
stossen.  Sorgföltiger  Stil  des  dritten  oder  vierten  Jahrhun- 
derts V.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  schwebt  ein  Schwan 
in  die  Höhe,  indem  er  eine  Frau  {Aphrodite)y  welche 
eben  mit  der  Rechten  das  Gewand  über  die  Schulter 
zieht,  auf  dem  Rücken  trägt.  Ihr  Kopfschmuck  und 
die  Ohrgehänge  waren  vergoldet.  Unter  der  Gruppe 
ein  nach  Links  gewendeter  Delphin.  Rechts  schwebt 
ein  nackter  Erof^^  dessen  Fleischtheile  ursprünglich 
weiss,  dessen  Haarband  vergoldet  war,  nach  Links.  An 
seinen  Flügeln  sind  noch  Spuren  von  blauer  Farbe  und 
von  Vergoldung  zu  bemerken.  In  der  Rechten  bringt 
er  ein  ursprünglich  buntes  Thymiaterion  herbei.  Links 
söhwebtein  zweiter  Eros  ebenfalls  nach  Linka,  blickt 
jedoch  nach  Rechts.  Auch  an  ihm  waren  das  Haarband 
und  ein  Theil  der  Flügel  ursprünglich  vergoldet;  die 
Fleischtheile  weiss. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mautelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  zur 
Linken  hält  eine  otX&yy^'^  ^^  ^^^  Rechten ;  zwischen  den 
beiden  anderen  ein  Ball. 


412 


v^  ^^.  '••- 


Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani:  Ant. 
du  Bosph.  Gimm.  To.  II.  p.  161.  Gompte-rendQ  de  la 
comm.  arch.  pour  rann.  1863.  p.  67.  Jk  13. 

2016.  (J^  32^.)  Fundort:  Grosse  Blisnitza.  Höbe  9  Y.  0,4  M.  Form 
208.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen,  bun- 
ten und  vergoldeten  Theilen;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts 
V.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  ist  ein  bärtiger,  mit 
einem  goldenen  Haarband  gescbmQckter  Kentaur  {Eury- 
tion)y  dessen  thierische  Theile  weisse  Farbe  haben, 
nach  Rechts  auf  die  Kniee^  gefallen  und  wendet  den 
Kopf  und  die  rechte  Hand  zurück  gegen  einen  nackten 
Jüngling  {Herakles)  j  der  ein  Löwenfell  über  den  linken 
Arm  geworfen  bat  und  das  linke  Knie  auf  den  Rücken 
des  Kentauren  setzt,  während  er  mit  der  linken  Hand 
dessen  Kopf  erfasst  und  mit  der  rechten  eine  Keule 
schwingt.  Auch  er  hat  ein  goldenes  Band  in  den  Haa- 
ren. Hinter  Herakles  eilt  ein  bärtiger  Mann  (Dexame- 
fios)  mit  vorgestreckten  Armen  nach  Rechts.  Er  trägt 
ein  mit  langen  Aermeln  versehenes.  Untergewand,  ein 
Obergewand  und  eine  einer  phrygischen  Mütze  nahe 
kommende  Kopfbedeckung.  Vor  Herakles  schwebt  in 
der  Höhe  eine  kleine  weibliche  Flügelfigur  {Nike)  auf 
diesen  zu ,  indem  sie  mit  beiden  Händen  «ine  goldene 
Guirlande  l\erbei  bringt.  Ihre  Fleischtheile  sind  weiss; 
ilir  üntergewand  hat  bunte  Farben  gehajbt;  die  Hals- 
kette, die  Ohrgehänge  und  das  Haarband  sind  vergol- 
det, die  Flügel  blau.  Vor  Eurytion  eilt  eine  mit  einem 
blauen  üntergewand  bekleidete  Frauengestalt(2>eianeirö, 
Mnesimache,  Hippolyte)  nach  Rechts,  indem  sie  nach 
Links  zurück  blickt.  Ihre  Fleischtheile  sind  weiss;  die 
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Haarbänder,  die  Ohrgehänge,  die  Halskette  und  die 
Armbänder  sind  vergoldet.  Vor  dieser  JFrau  schreitet 
ein  nackter  Eros,  dessen  Fleischtheile  ebenfalls  weiss 
sind,  auf  sie  zu,  indem  er  nach  Rechts  zurück  blickt. 
Ueber  de^n  linken  Arm  hat  er  ein  ursprünglich  buntes 
Gewandstück  geworfen.  Das  Haarband  ist  golden ;  die 
Flügel  sind  theils  blau,  theils  golden.  Ueber  ihm  steht, 
nach  Links  gewendet  und  mit  der  Rechten  den  Gest 
des  «TcoaxoTueFv  machend,  ein  Jüngling  {Azan?  lolaos?)^ 
der  nur  einen  Schurz  um  die  Mitte  des  Körpers  gelegt 
hat.  Im  H^ar  hat  er  ein  goldenes  Band. 

Rückseite:  In  der  Mitte  sitzt  auf  einem  Gewand- 
stück, nach  Rechts  gewendet,  jedoch  nach  Links 
.  blickend,  ein  nackter  Jüngling  (ZWonysos),  der  in  den 
lang  herabfallenden  Haaren  ein  Band  trägt.  In  der  Lin- 
ken  hält  er  einen  Thyrsos.  Hinter  ihm  steht,  nach 
Links  gewendet,  aber  nach  Rechts  blickend,  eine  mit 
einem  Chiton  bekleidete  Frau  {Ariadne  oder  Maenade)^ 
welche  mit  der  Rechten  das  Gewand  über  die  Schulter 
zieht.  In  den  Haaren  hat  sie  ein  Band.  Zwischen  beiden 
Personen  ein  Rhyton.  Vor  Dionysos  kommt,  den  Gest 
des  oLTzofncoTz&fy  machend,  ein  bärtiger  Satyr  herzu, 
welcher  ein  Pantherfell  über  den  linken  Arm  geworfen 

hat  und  einen  Thyrsos  in  der  linken  Hand  hält.  Auch 

* 

zwischen  diesen  beiden  Personen  ein  Rhyton. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Steph  ani:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  1865.  PI.  4,  1.  2. 
p.  110. 

2017.  (J^  21.)  Höhe  7%  V.  0,34  M.  Form  208.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Gründe,  mit  weissen,  bunten  und  goldenen  Thei- 
len;  Stil  des  dritten  oder  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 
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Vorderseite:  Rechts  ist  *uf  einer  mit  Decken 
und  Polstern  belegten  Kline  ein  Jüngling  (Dionysos)  gela- 
gert und  nach  Links  gewendet,  indem  sein  Obergewand 
auf  den  Schoos  herabgefallen  ist.  'In  dem  laugen  Locken- 
haar hat  er  breite  Binden  und  in  der  Rächten  hält  er 
einen  Thyrsos.  Unter  der  lüine  liegt  ein  Tympanon. 
Zu  den  Füssen  des  Gottes  tanzt,  nach  Rechts  gewendet, 
jedoch  nach  Links  zurück  blickend ,  eine  mit  einem 
langen,  ursprünglich  bunten  Chiton  bekleidete  Maenade. 
Ihre  Fleischtheile  sind  weiss;  in  den  Händen  hält  sie 
weisse  Krotalen  und  in  den  Haaren  hat  sie  ein  Band. 
Hinter  ihr  schreitet  ein  nackter  EroSj  dessen  Fleisch- 
theile ebenfalls  weiss  sind,  nach  Rechts  und  blickt  nach 
Links  zurück.  Seine  Flügel  und  sein  Haarband  waren 
vergoldet.  Hinter  Eros  schreitet  eine  zweite,  mit  ur- 
sprünglich bunten  Gewändern  bekleidete  Frauengestalt 
(Ariadne?)  nach  Links,  indem  sie  nach  Rechts  bhckt 
und  das  Gewand  Ober  die  linke  Schulter  zieht.  Ihre 
Fleischtheile  sind  weiss.  Vor  dieser  Frau  schwebt  m 
der  Höhe  ein  zweiter  Eros^  dessen  Fleischtheile  eben- 
falls weiss  sind,  nach  Rechts.  Auch  seine  Flügel  waren 
ursprünglich  zum  Theil  vergoldet.  Unterhalb  sitzt  anf 
einer  Amphora,  nach  Rechts*  gewendet,  ein  nackter, 
bärtiger  Satyr  und  bläst  die  Doppeldöte. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mantelfigaren  stehen 
in  ruhiger  Haltung*  gegen  einander  gewendet. 

Abgebildet  bei  A  s  ch  i  k :  BocnopcKoe  UapcTBO  To.  IIL 
Äs  11. 

2018.  (J«  91.)  Hohe  5  Y.  0,22  M.  Form  208.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  nachlässiger  Stil 
des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 
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Vorderseite:  Eine  mit  einem  Chiton  bekleidete 
Frau  eilt  hastig  nach  Bechts,  indem  sie  nach  Links 
zurfick  blickt.  Vor  ihren  Füssen  liegt  ein  Ball.  Von 
hinten  wird  sie  von  einem  schwebenden  Eros  verfolgt, 
dessen  Fleischtheile  weiss  sind. 

Bückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  zur 
Bechten  h{llt  ein  Tympanon  in  der  Bechten. 

Abgebildet  bei  A  s  c h  i  k :  BocnopcKoe  IJ,apcTBO  To.  III. 
Ä21. 

2019.  (J^  17".)  Höhe  öY,  V.  25  M.  Form  208.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  dritten 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Bechts  sitzt  auf  einem  GewandstOck, 
nach  Bechts  gewendet,  jedoch  nach  Links  blickend, 
ein  nackter  Jüngling  mit  kurzem  Haar  {Dionysos\ 
welcher  in  der  Linken  einen  Thyrsos  hält.  Hinter  ihm 
läuft  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frauengestalt 
(Maenade)  nach  Links,  indem  sie  nach  Bechts  zurfick 
blickt.  Ihre  Fleischtheile  sind  weiss.  In  der  Bechten 
hält  sie  ein  weisses  Tympanon,  in  der  Linken  einen 
Thyrsos;  in  den  Haaren  hat  sie  ein  Band.  Von  Links 
her  schwebt  ein  nackter  Eros  auf  sie  zu. 

Bfickseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Zwischen 
ihnen  eine  Stele  und  ein  Ball. 

2ÖE0.  (J^  36^)  Fundort:  Mithridates-Berg.  Höhe  6V4  V.  0,31  M. 
Form  208.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grande;  Stil  des 
dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  sitzt  auf  einer  Erhö- 
bung, nach  Bechts  gewendet,  ein  Jüngling  (Paris)^  der 
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das  eng  anschliessende,  gebifimte  KleidungsstOck  der 
Orientalen,  einen  kurzen  Chiton,  Schuhe  und  eine  phiy- 
gisclie  Mütze  trägt.  Vor  seinen  Füssen  liegt,  ebenfalls 
nach  Rechts  gewendet,  ein  grosser  Hund,  üeber  diesem 
steht,  nach  Links  gewendet  und  die  rechte  Hand  auf 
die  Schulter  des  Paris  legend,  ein  nackter  Eros.  Hinter 
Eros  steht,  nach  Links  gewendet,  eine  mit  einem  Ober- 
gewand bekleidete  Frau  (Aphrodite)^  welche  in  der 
Rechten  einen  Kranz  hält.  Hinter  Paris  steht,  nach 
Rechts  gewendet,  die  mit  einem  Chiton  bekleidete 
*  Athena^  welche  in  der  Linken  einen  Schild  hält  und 
einen  Helm  auf  dem  Haupte  trägt.  Hinter  Athena  eod- 
lich  steht,  ebenfalls  nach  Rechts  gewendet,  ein  mit 
einer  Chlamys  und  einem  Petasos  versehener  Jüngling 
(Hermes). 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mantelfignren  ste- 
hen in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Zwi- 
schen ihnen  ein  Ball. 

Abgebildet  und  besprochen  vonStephani:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  1863.  PI.  1, 1. 2. 
p.  5. 

2021.  (J^  12^)  Höhe  7  V.  0,31  M.  Form  208.  Rothe  Figaren  aaf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  dritten 
Jahrhunderts  v.  Chr.     . 

Vorderseite:  In  der  Mitte  sitzt  auf -einem  weissen 
Gewandstäck,  nach  Links  gewendet,  ein  nackter  Jüng- 
ling \Dionysos\  der  die  lang  herabwallenden  Locken  mit 
einem  Band  umwunden  hat  und  in  der  Linken  einen 
Thvrsos  hält.  Vor  ihm  schreitet  eine  mit  einem  Ober- 
gewand  bekleidete  Frau  (Ariadne?)  auf  ihn  zu,  indem 
sie  in  der  Linken   eine   Schale  herbei  bringt.  Ihre 
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Fleischtbeile  sind  weiss.  In  der  Höhe  schwebt  zwischen 
beiden  Personen  ein  nackter  Eros^  dessen  Fleischtbeile 
ebenfalls  weiss  sind,  auf  Dionysos  zu.  Hinter  Dionysos 
läuft  ein  nackter,  bärtiger  Satyr  nach  Rechts  und  er- 
fasst  mit  beiden  Händen  eine  nach  Rechts  schreitende, 
aber  nach  Links  zurück  blickende  Maenade^  deren 
Fleischtbeile  ebenfalls  weiss  sind.  Bekleidet  ist  sie  mit 
einem  Chiton. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Zwischen 
ihnen  eine  Stele;  in  der  Höhe  zwei  Bälle. 

Unterhalb  sind  die  Buchstaben:  IOEo(t>|  einge- 
kratzt. 

2022.  (J\&  67*.)  Höhe  7  V.  0,31  M.  Form  208.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen ;  Stil  des  dritten  Jahr* 
hunderte  v.  Chr. 

Vorderseite:  Ein  Wagen,  auf  welchem  eine  mit 
einem  Chiton  bekleidete  Frauengestalt  steht,  wird  von 
einem  heftig  laufenden  Viergespann  nach  Rechts  gezo- 
gen. Eins  der  Pferde  ist  weiss. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  zur 
Rechten  hält  ein  Tympanon  in  der  Hand. 

Unterhalb  eingekratzte  Zeichen. 

2023.  (J^  12**.)  Fundort:  Juz-Oba.  Höhe  67^^  V.  0,09  M.  Form  208. 
Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen; 
Stil  des  dritten  Jahrhunderts  y.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  bewegt  sich  ein  Seedrache 
nach  Rechts,  indem  er  eine  Frauengestalt  (Nereide) j 
welche  das  Obergewand  auf  den  Schoos  hat  herabfallen 
lassen  und  sich  nach  Links  umblickt,  auf  dem  Rücken 

TheU  n.  27 
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trügt.  Ihr  folgt  schwebend,  jedoch  ebenfalls  nach  Links 
zurück  blickend,  ein  Eros^  der  ein  Gewandstfick  über 
den  linken  Arm  geworfen  hat  und  eine  Schale  in  der 
linken  Hand  hält.  Seine  Fleischtheile  sind  weiss.  Unter 
ihm  zwei  Fische.  Hinter  ihm  reitet  auf  einem  Seepferd 
eine  zweite  Frauengestalt  (Nereide)^  welche  das  Ober- 
^ewand  auf  den  Schoos  hat  herabfallen  lassen,  ebenfalls 
nach  Rechts. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet. 

Abgebildet  bei   Stephani:  Compte-rendu  de  la 
comm.  arch.  pour  Tann.  1863.  Titel- Vignette. 

2024.  (.^  204.)  Höhe  1»/^  V.  0,06  M.  Durchmesser  5  V  .0,22  M. 
Form  167.  Schwarzer  Firniss. 

2025.  (J^  171.)  Höhe  2%  V.  0,1  M.  Durchmesser  3%  V.  0,17  M. 
Form  175.  Grauer  Thon  mit  weissen  Yerziemngen. 

2026.  (J^  303.)  Höhe  1%  V.  0,07  M.  Form  42.  Schwarzer  Thon. 

2027.  (.^  193.)  Höhe  1  V.  0,05  M.  Durchmesser  3*/^  T.  0,14  M. 
Form  41.  Glänzend  schwarzer  Firniss. 

2028.  (^  159.)  Höhe  13V4  V.0,61  M.  Form  213.  Gl&nzend  schwar- 
zer Firniss.  Der  Bauch  ist  geriefelt  An  der  einen  Seite  des 
Halses  ein  goldenes  Halsband  der  gewöhnlichen  Form:  an 
der  anderen  ein  goldenes  Halsband,  woran  sich  ausser  ande- 
ren undeutlichen  Anhängseln  auch  ein  Delphin  befindet 

Abgebildet  bei  Stephani:  Ant  du  Bosph.  Cimm.  PL 47, 4. 5. 

IN  DER  SFXHSTEN  FENSTERVERTIEFÜNG. 

2029.  (A&  199.)  Höhe  V«  V.  0,02  M.  Durchmesser  2*/,  V.  0,1  M. 
Form  3.  Schwarzer  Firniss. 
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2030«  (J^  198.)  Höhe  V,  V.  0,02  M.  Durchmesser  2V4  V.  0,1  M. 
Form  1.  Matt-schwarzer Fimiss;  im  Innern  ein  weisser  Epheu- 
Eranz. 

2031.  (J^  181.)  Höhe  Vj  V.  0,02  M.  Durchmesser  3%  V.  0,17  M. 
Form  1.  Schwarzer  Thon. 

2032.  (^  196.)  Höhe  V,  V.  0,02  M.  Durchmesser  5  V.  0,22  M. 
Form  5.  Matt-schwarzer  Firniss. 

2033.  (J^  197.)  Höhe  %  V.  0,03  M.  Durchmesser  3%  V.  0,17  M. 
Form  4.  Schwarzer  Firniss. 

2034.  (J^  317**.)  Fundort:  Juz-Oha.  Höhe  V*  V.  0,01  M.  Durch- 
messer 1^/^  V.  0,12  M.  Form  4.  Gl&nzend  schwarzer  Firniss. 
Unterhalb  sind  die  Buchstaben  PY  eingekratzt 

Compte-rendu  de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  1860.  p.  V. 

2035.  (J^  195.)  Höhe  7^  V.  0,03  M.  Durchmesser  2*/^  V.  0,12  M. 
Form  3.  Glänzend  schwarzer  Firniss. 

2030.  (J^  130.)  Höhe  */,  V.  0,02  M.  Durchmesser  ly^  V.  0,06  M. 
Form  54.  Schwarzer  Firniss. 

2031.  (J^  127.)  Höhe  V,  V.  0,02  M.  Durchmesser  1»/^  V.  0,06  M. 
Form  54.  Schwarzer  Firniss. 

2038.  (J^  128.)  Höhe  Vj  V.  0,02  M.  Durchmesser  1  Vj  V.  0,07  M. 

Form  54.  Schwarzer  Firniss. 

» 

2039.  (J^  129.)  Höhe  */«  V.  0,02  M.  Durchmesser  l'/^  V.  0,06  M. 
Form  54.  Schwarzer  Firniss. 

2040.  (J^  131.)  Höhe  V,  V.  0,02  M.  Durchmesser  1 '/^  V.  0,06  M. 
Form  54.  Schwarzer  Firniss. 

2041.  (J^  187.)  Höhe  ^f^  V.  0,01  M.  Durchmesser  ly^  V.  0,07  M. 
Form  41.  Schwarzer  Firniss. 

2042.  (J^  186.)  Höhe  y,  V.  0,02  M.  Durchmesser  2  V.  0,09  M. 
Form  41.  Schwarzer  Firniss. 

27* 
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2048.  (J^  190.)  Höhe  V,  V.  0,02  M.  Durchmesser  2  V.  0,09  M. 
Form  41.  Schwarzer  Fimiss. 

2044.  (J^  194.)  Höhe  V2  V-  0»02  M.  Durchmesser  2  V.  0,09  M. 
Form  41.  Schwarzer  Fimiss. 

2045.  (J^  185.)  Höhe  2V4  V.  0,1  M.  Durchmesser  5Vi  V.  0,23  M. 
Form  183.  Schwarzer  Fimiss. 

2046.  (J^  189.)  Höhe  V,  V.  Ö,02  M.  Durchmesser  2  V.  0,09  M. 
Form  41.  Schwarzer  Fimiss. 

2047.  (J^  192.)  Höhe  y,  V.  0,02  M.  Durchmesser  2  V.  0,09  M. 
Form  41.  Schwarzer  Fimiss. 

2048.  (J^  188.)  Höhe  V«  V.  0,02  M.  Durchmesser  l'/^  V.  0,08  M. 
Form  41.  Schwarzer  Fimiss. 

2049.  (J^  191.)  Höhe  Vj  V.  0,02  M.  Durchmesser  1 V4  V.  0,06  M. 
Form  41.  Schwarzer  Fimiss. 

2050.  (^  283.)  Fundort:  Taman.  Fragment  einer  Vase  mit  schwär- 

« 

zem  Fimiss.  Darauf  die  eingekratzten  Inschriften: 

EP I  und  THAE 

Stephani:  Ant  du  Bosph.  Cimm.  Inscr.  J^  62. 

2051.  (^  216^.)  Fragment  einer  Vase  mit  schwarzem  Fimiss;  dar- 
auf die  eingekratzte  Inschrift: 

...v\EI^VOVMHTEP.... 

2052.  (^  216  .)  Fragment  einer  Vase  mit  schwarzem  Fimiss;  dar- 
auf die  eingekratzte  Inschrift: 

..NYM<t>IOS|CAM.... 

2053.  («^  216^.)  Fragment  einer  Vase  mit  schwarzen  Figuren  aaf 
rothem  Grunde;  darauf  die  eingekratzte  Inschrift: 

APOAA.... 

2054.  (A&  2169.)  Fragment  einer  Vase  mit  glänzend  schwarzem  Fir- 
niss;  darauf  die  eingekratzte  Inschrift: 

PM.... 
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8055«  (J^  387 ^)  Fragment  einer  Vase  von  rothem  Thon.  Am  Bo- 
den die  in  erhabenen  Buchstaben  abgefasste  Inschrift: 

AHM Y  etwa  ATjpi'yiTptou. 

2056.  G>&  387«.)  Fundort:  Mithridates  -  Berg.  Höhe  V,  V.  0,02  M. 
Durchmesser  3^^  V.  0,17  M.  Form  4.  Rother  Thon;  Figuren 
und  Buchstaben  in  Relief.  Spät-christliche  Arbeit 

Im  Innern:  Ein  Pfau  schreitet  nach  Links,  indem 
er  sich  nach  Rechts  umsieht.  Darüber  eine  Weintraube. 
Um  das  Ganze  läuft  die  Inschrift: 

o  eeoc  eiAeoJc  moi 

d.  h.  '0  ^eo^  s!Ck&6q  piot. 

2057.  (J\&  258.)  Höhe  %  V.  0,03  M.  Durchmesser  1%  V.  0,06  M. 
Form  35.  Rother  Thon;  im  Innern  die  in  erhabenen  Buch- 
staben abgefasste  und  mit  einem  Stempel  eingepresstc  In- 
schrift: 

OPHOY 

Stephani:  Ant  du  Bosph.  Cimm.  Inscr.  Jß  59. 

2058.  (J^  280.)  Höhe  V^  V.  0,01  M.  Durchmesser  2%  V.  0,1  M. 
Form  3.  Rother  Thon;  im  Innern  die  in  erhabenen  Buchsta- 
ben abgefasste  und  mit  einem  Stempel  eingepresstc  Inschrift: 

APT€M 
OJNOC 

'Apte[io>vo^.  Unterhalb  eingekratzte  Zeichen. 
Stephani:  Ant  du  Bosph.  Cimm.  Inscr.  J\&  60. 

2059.  (J^  264.)  Höhe  1  Y.  0,04  M.  Durchmesser  3  V.  0,13  M. 
Form  41.  Rother  Thon. 

2000.  (J&  277.)  Höhe  %  V.  0,02  M.  Durchmesser  4%  V.  0,2  M. 
Form  4.  Rother  Thon.  Im  Innern  ein  eingepresster  Fuss. 

2061.  (J^  275.)  Höhe  %  V.  0,03  M.  Durchmesser  SV,  V.  0,14  M. 
Form  3.  Rother  Thon.  Im  Innern  ein  eingepresster  Fuss. 
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2062.  (J\&  273.)  Höhe  %  V.  0,02  M.  Durchmesser  2V4  V.  0,12  M. 
Form  3.  Rother  Thon.  Im  Innern  ein  eingepresster  Fnss. 

2068.  (J^  260.)  Höhe  %  V.  0,02  M.  Durchmesser  ly,  V.  0,07  M. 
Form  41.  Rother  Thon.  Im  Innern  sind  zwei  Fflsse  ein- 
gepresst 

2064.  (J\&  274.)  Höhe  7^  V.  0,03  M.  Durchmesser  3V4  V.  0,14  M. 
Form  3.  Rother  Thon.  Im  Innern  ein  eingepresster  Fuss. 

2065.  (J¥  278.)  Höhe  %  V.  0,03  M.  Durchmesser  37^  V.  0,14  M. 
Form  3.  Rother  Thon.  Im  Innern  ein  eingepresster  Fnss. 

2066.  (J^*  276.)  Höhe  1  V.  0,04  M.  Durchmesser  474  V.  0,19  M. 
Form  3.  Rother  Thon.  Im  Innern  ein  eingepresster  Fuss. 

2067.  (J^-  276*.)  Höhe  l  V.  0,04  M.  Durchmesser  4V«  V.  0,2  M. 
Form  3.  Rother  Thon.  Im  Innern  ein  eingepresster  Fuss. 

2068.  (J\&  276«.)  Höhe  %  V.  0,03  M.  Durchmesser  3»/«  V.  0,16  M. 
Form  3.  Rother  Thon.  Im  Innern  ein  eingepresster  Fuss. 

2069.  (J^  279.)  Höhe  %  V.  0,03  M.  Durchmesser  3»/^  V.  0,14  M. 
Form  3.  Rother  Thon.  Im  Innern  zwei  eingepresste  Fflsse  und 
auf  diesen  die  in  erhabenen  Buchstaben  abgefasste  Inschrift: 

ANAPO 
MAXOC 

d.  h.  'AvSpojxaxo^. 
Stephani:  Ant.  du  Bosph.  Gimm.  Inscr.  J^  61. 

2070.  (^  31.)  Höhe  5V«  V.  0,24  M.  Form  142.  Rothe  Figuren  anf 
schwarzem  Grunde,  mit  goldenen  Theilen;  Stil  des  vierten 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Rechts  eilt  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau- 
engestalt, welche  ein  ursprünglich  goldenes  Haarband 
trägt  und  in  der  Linken  eine  Leier  hält,  nach  Rechts, 
indem  sie  nach  Links  zurück  blickt.  Ihr  folgt  eine  mit 
einem  Chiton  bekleidete  Flfigeifrau  (Nike)^  welche  einen 
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sich  bäumenden  Stier  nach  Rechts  fährt.  In  den  Haa- 
ren trägt  sie  ein  Tuch.  Hinter  dem  Stier  schreitet  ein 
nackter  Jüngling,  der  ein  ursprünglich  goldenes  Band 
in  den  Haaren  trägt,  ein  Gewandstück  über  die  linke 
Schulter  geworfen  hat  und  einen  dicken  Stab  oder  ein 
ähnliches  Instrument  in  der  linken  Hand  hält,  in  gros- 
sen Schritten  ebenfalls  nach  Rechts. 

Abgebildet  bei  A  s  c  h ik :  BocnopcKoe  U,apcTBO  To.  III. 
As  5.  Dubois-Montp6reux:  Voyage  autour  du  Cau- 
case;  Atlas,  S6rie  IV.  PI.  7,  3.  15,  1.  Stephani:  Ant. 
duBosph.  Cimm.  PI.  61,  7.  8. 

207L  (-'^  78*.)  Höhe  öVa  V.  0,23  M.  Form  216.  Rothe  Figuren 
aaf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten  oder  vierten  Jahr- 
hunderts V.  Chr. 

Vorderseite:  Links  steht  neben  einem  nach 
Rechts  gewendeten  Pferd  ein  ebenfalls  nach  Rechts 
gewendeter  Jüngling  und  hält  dasselbe  mit  der  linken 
Hand  am  Zaume.  In  der  Rechten  hält  er  zwei  Lanzen. 
Bekleidet  ist  er  mit  einer  Chlamys  und  einem  in  sei- 
nem Nacken  herabhängenden  Petasos.  Vor  ihm  eine 
Stele.  Rechts  steht,  nach  Links  gewendet,  eine  mit  ei- 
nem Chiton  und  einem  Kopftuch  versehene  Frau,  wel- 
che ihm  mit  der  Rechten  eine  Schale  darreicht. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Zwischen 
beiden  zwei  Bälle. 

2072,  (A*  25^)  Höhe  T^/a^V.  0,33  M.  Form  211.  Rothe  Figuren 
auf  schwarzem  Grunde,  mit  braunen  Theilen;  strenger  Stil 
des  tOnften  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Links  ein  Altar,  auf  welchem  brau- 
nes Feuer  brennt.  Rechts  steht,  nach  Links  gewendet, 
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eine  mit  Chiton  und  Himation  bekleidete  Frau  {Deme- 
ter oder  Kare)^  welche  drei  braune  Kornähren  in  der 
Rechten  hält. 

Rückseite:  Links  steht,  nach  Rechts  gewendet, 
eine  mit  einem  Chiton ,  einem  Kopftuch  und  braunen 
Armbändern  versehene  Flügelfrau  {Äura\  welche  in  der 
Linken  eine  Schale  hält  und  mit  der  Rechten  ein  vor 
ihr  stehendes  Reh  streichelt. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  l'ann.  1862.  PL  1, 
8—10. 

2078.  (J^  16.)  Fundort:  Bulganak.  Höhe  6V4  V.  0,28  M.  Form  216. 
Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen; 
sorgföltiger  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Links  sitzt,  nach  Rechts  gewendet, 
auf  einem  mit  geschweiften  Fflssen  und  einer  Lehne 
versehenen  Stuhl  ein  nackter  Jüngling  {Dionysos\  weK 
eher  auf  dem  Schoos  einen  schmalen  Gewandstreifen 
liegen  hat  und  in  der  Linken  einen  Thyrsos  hält.  Die 
lang  herabwallenden  Haare  werden  von  breiten  Binden 
fest  gehalten.  Vor  Dionysos  kniet,  nach  Rechts  gewen- 
det ,  ein  bärtiger  Satyr  und  greift  nach  einer  halb  von 
ihm  abgewendeten,  mit  einem  Chiton  bekleideten  Mae- 
nade^  welche  mit  einem  Thyrsos,  den  sie  in  der  Rech- 
ten hält,  nach  ihm  stösst  und  ihn  mit  der  Linken  an 
den  Haaren  fasst.  lieber  dem  Satyr  schwebt  nach 
Rechts  ein  nackter  Eros^  dessen  Fieischtheile  weiss 
sind.  Hinter  der  Maenade  steBt  in  gebückter  Stellung, 
nach  Links  gewendet,  ein  zweiter  bärtiger  Satyr. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet. 
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Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani:  Änt. 
du  Bosph.  Cimm.  PI.  56,  1. 

2074.  G>&  14.)  Fundort:  Landgut  Kherkheulidzoff.  Höhe  b  V.  0,22  M. 
Form  142.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weis- 
sen, bunten  und  vergoldeten  Theilen;  sorgfältiger  Stil  des 
vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

In  der  Mitte  sitzt  in  einer  Laube  von  Weinranken 
mit  weissen  Blättern  auf  einem  Gewandstflck,  nach 
Links  gewendet,  ein  nackter  Jüngling  {Dionysos),  der 
in  der  Linken  einen  mit  einem  weissen  Band  geschmück- 
ten Thyrsos  hält.  In  dem  kurzen  Haar  trägt  er  einen 
mit  zwei  Blättern  versehenen  goldenen  Reifen.  Vor  ihm 
steht,  beide  Hände  auf  seine  Schultern  legend,  eine 
nackte  Frau  {Äriadne) ,  deren  Fleischtheile  weiss  sind. 
In  den  Haaren  hat  sie  ein  goldenes  Band  und  in  ihrem 
Rücken  fällt  ein  ursprünglich  buntes  Gewand  herab. 
Hinter  ihr  läuft  ein  bärtiger  Satyr,  der  ein  Pantherfell 
umgelegt  hat,  hastig  nach  Rechts  und  greift  nach  einer 
an  die  Laube  angelehnten  .^phora.  Hinter  Dionysos 
schreitet  ein  zweiter  bärtiger  Satyr,  der  einen  mit 
einem  weissen  JBand  verzierten  Thyrsos  in  der  Linken 
hält,  nach  Rechts,  indem  er  sich  nach  Links  umsieht. 
Ueber  den  linken  Arm  hat  er  ein  Rehfell  geworfen  und 
in  den  Haaren  trägt  er  einen  goldenen,  mit  zwei  Blät- 
tern versehenen  Reifen.  Ueber  dem  Ganzen  eine  goldene 
Epheu-Guirlande. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani:  Ant.  du 
Bosph.  Cimm.  PI.  60. 

2075.  (J^  9.)  Höhe  6  V.  0,27  M.  Form  208.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  nachlässiger  Stil  des 
dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 
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Vorderseite:  Auf  einem  nach  Rechts  laufenden, 
weissen  Greif  reitet  ein  mit  einem  Haarband  geschmück- 
ter Jüngling  {Apollon  oder  Dionysos).  Vor  dem  Greif 
eilt  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Maenade  nach 
Rechts,  indem  sie  in  der  Linken  ein  Tympanon  hält 
und  nach  Links  zurück  blickt. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  zur 
Linken  hält  ein  Tympanon  in  der  Rechten.  Zwischen 
Beiden  eine  Stele. 

Besprochen  von  Stephani:  Compte-rendu  de  la 
comm.  arch.  pour  Tann.  1864.  p.  93. 

2076.  {^  23.)  Höhe  6  Y.  0,27  M.  Form  208.  Rothe  Figuren  aaf 
schwarzem  Grande,  mit  weissen  Theilen;  nachlässiger  Stil  des 
dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  schreitet  eine  mit  ei- 
nem Chiton  bekleidete  Maenade,  welche  ein  Tympanon 
in  der  Linken  hält,  nach  Rechts,  indem  sie  nach  Links 
zurück  blickt.  Ihre  Fleischtheile  sind  weiss  und  in  den 
Haaren  hat  sie  ein  Band.  Ihr  folgt  ein  bärtiger  ScUyr, 
welcher  mit  der  linken  Hand  nach  ihr  greift  und  über 
den  rechten  Arm  ein  Fell  geworfen  hat.  Vor  ihm  ein 
Thyrsos..  Vor  der  Maenade  schreitet  ein  nackter  Flügel- 
Jüngling  (Eros)^  der  einen  schmalen  Gewandstreifen 
über  den  linken  Vorderarm  geworfen  hat,  heftig  nach 
Rechts,  indem  er  nach  Links  zurück  blickt.  Zwischen 
ihm  und  der  Maenade  ein  Rhyton. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Manftelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  zur 
Linken  hält  ein  Tympanon.  in  der  Rechten.  Zwischen 
beiden  eine  Stele. 
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Abgebildet  bei  Aschik:  BocaopcKoe  IXapcTBoTo.III. 
I&20. 

2077.  (J\&  73^)  Fandort:  Iltighen.  Höhe  6» ;  V.  0,29  M.  Form  197. 
Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilcn; 
vollendetster  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  schreitet  ein  nackter 
Jflngling,  der  in  der  linken  Hand  eine  mit  sechs  Saiten 
bespannte  Leier,  in  der  rechten  ein  Plektron  hält,  nach 
Rechts,  indem  er  nach  Links  zurück  blickt.  lieber  den 

linken  Arm  hat  er  ein  Gewandstfick  geworfen  und  in 

• 

den  Haaren  trägt  er  ein  Band  mit  weissen  Blättern. 
Vor  ihm  bewegt  sich  in  grossen  Sprüngen  ein  bärtiger 
Mann  nach  Links ,  indem  er  die  Rechte  vorstreckt  und 
in  der  Linken  einen  Stab  hält,  lieber  die  Schultern 
hat  er  einen  schmalen  Gewandstreifen  geworfen  und  in 
den  Haaren  trägt  er  ebenfalls  ein  schmales,  mit  weis- 
sen Blättern  besetztes  Band.  Hinter  dem  Jüngling 
schreitet  ein  zweiter,  eben  so  gebildeter  bärtiger  Mann 
nach  Rechts,  indem  er  in  der  Linken  einen  Becher,  in 
der  Rechten  einen  Stab  hält. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  zur 
Rechten  hält  einen  Stab  in  der  Rechten. 

2078.  {^  24.)  Höhe  5*/^  V.  0,23  M.  Form  216.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde;  nachlässiger  Stil  des  dritten  Jahrhun- 
derts V.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  sitzt,  nach  Links  ge- 
wendet und  nach  Rechts  zurück  blickend,  eine  mit  ei- 
nem Chiton  bekleidete  Maenade,  welche  in  der  Linken 
einen  ThyrsQs  hält  und  ein  Tympanon  neben  sich  hat. 
Rechts  schreitet  ein  bärtiger  Satyr  nach  Rechts,  indem 
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er  nach  Links  zurfick  blickt.  Zwischen  Beiden  ein 
Rhyton.  Links  steht  in  ruhiger  Haltung,  nach  Rechts 
gewendet,  eine  mit  einem  Chiton  und  einem  Kopftuch 
versehene  Maenade^  welche  in  der  Rechten  ein  Tympa- 
non  hält  und  mit  der  Linken  das  Zeichen  des  aTcooxoic&rv 
macht. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  zur 
Linken  hält  eine  oxkz'^iq  in  der  Rechten;  zwischen 
Beiden  eine  Stele. 

2079.  (J^  8.)  Höhe  4«^  V,  0,21  M.  Form  208.  Rothe  Figuren  anf 
schwarzem  Grande,  mit  weissen  Theilen.  Nachlässiger  Stil  des 
dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Links  schreitet  ein  weisser  Greif 
nach  Rechts,  indem  er  einen  Jüngling  (Apcllon  oder 
Dionysos)  auf  dem  Rücken  trägt.  Zu  seinen  Füssen 
ein  Ball.  Vor  ihm  schreitet  eine  mit  einem  Chiton  be- 
kleidete Frauengestalt  (Maenade)  nach  Rechts ,  indem 
sie  nach  Links  zurück  blickt.  Ihre  Fleischtheile  sind 
weiss. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  ste- 
hen in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet. 
.  Die  zur  Rechten  hält  ein  Tymjji^non  in  der  Hand.  Zwi- 
schen-Beiden  eine  Stele. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani:  Ant.  du 
Bosph.  Cimm.  PI.  58,  5.  8.  Compte-rendu  de  la  comm. 
arch.  pour  Tann.  1864.  p.  93. 

2080.  (J^  51.)  Höhe  6  V.  0,27  M.  Form  208.  Rothe  Figuren  anf 
schwarzem  Grande,  mit  weissen  Theilen;  nachlässiger  Sül 
des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  schreitet  ein  weisser 
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Greif  heftig  nach  Rechts  und  dringt  anf  eine  jugend- 
liche Figur  (Arimasp  oder  Amazone)  ein,  welche  nach 
Rechts  schreitet  und  sich  zugleich  nach  Links  zurfick 
wendet,  indem  sie  die  Rechte  zur  Vertheidigung  erhebt. 
Sie  trägt  das  an  Beinen  und  Armen  eng  anschliessende 
Gewand  der  Orientalen,  einen  kurzen  Chiton  und  eine 
phrygische  Mütze  und  hält  in  der  Linken  einen  mond- 
förmigen  Schild,  auf  welchem  ein  Stern  angebracht  ist. 
Hinter  dem  Greif  verfolgt  diesen  eine  zweite  eben  so 
gebildete  Person ,  welche  jedoch  ohne  Schild  ist  und  in 
der  Rechten  eine  Lanze  hält. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  zur 
Linken  hält  ein  Tympanon  in  der  Hand.  Zwischen  Bei- 
den eine  Stele  und  ein  Ball. 

2©81.  (Ai  10.)  Höhe  6  V.  0,27  M.  Form  208.  Rothe  Figuren  anf 
schwarzem  Grnnde,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  dritten  Jahr- 
hunderts V.  Chr. 

Vorderseite:  Ein  ursprünglich  wohl  weisser  Greif 
schreitet  nach  Rechts ,  indem  er  einen  mit  einem  klei- 
nen Gewandstück  versehenen  Jüngling  {Apollon  oder 
Dionysos)  auf  dem  Bücken  trägt.  Voraus  eilt  eine  mit 
einem  Chiton  und  einem  Haarband  versehene  Frau 
(Maenade),  indem  sie  nach  Links  zurück  blickt. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  zur 
Linken  hält  ein  Tympanon  in  der  Hand.  Zwischen  Bei- 
den eine  Stele. 

Besprochen  von  Stephani:  Compte-rendu  de  la 
comm.  arch.  pour  Tann.  1864.  p.  93. 
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Vorderseite:  Auf  einem  nach  Rechts  laufenden, 
weissen  Greif  reitet  ein  mit  einem  Haarband  geschmöck- 
ter  Jüngling  {Apollon  oder  Dionysos).  Vor  dem  Greif 
eilt  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Maenade  nach 
Rechts,  indem  sie  in  der  Linken  ein  Tympanon  hält 
und  nach  Links  zurück  blickt. 

« 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  zur 
Linken  hält  ein  Tympanon  in  der  Rechten.  Zwischen 
Beiden  eine  Stele. 

Besprochen  von  Stephani:  Compte-rendu  de  la 
comm.  arch.  pour  Tann.  1864.  p.  93. 

2076.  (^  23.)  Höhe  6  Y.  0,27  M.  Form  208.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grande,  mit  weissen  Theilen;  nachlässiger  Stil  des 
dritten  Jahrhunderts  t.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  schreitet  eine  mit  ei- 
nem Chiton  bekleidete  Maenade,  welche  ein  Tympanon 
in  der  Linken  hält,  nach  Rechts,  indem  sie  nach  Links 
zurück  blickt.  Ihre  Fleischtheile  sind  weiss  und  in  den 
Haaren  hat  sie  ein  Band.  Ihr  folgt  ein  bärtiger  Satyr, 
welcher  mit  der  linken  Hand  nach  ihr  greift  und  ober 
den  rechten  Arm  ein  Fell  geworfen  hat.  Vor  ihm  ein 
Thyrsos..  Vor  der  Maenade  schreitet  ein  nackter  Flügel- 
Jüngling  (Eros)^  der  einen  schmalen  Gewandstreifen 
über  den  linken  Vorderarm  geworfen  hat,  heftig  nach 
Hechts,  indem  er  nach  Links  zurück  blickt.  Zwischen 
ihm  und  der  Maenade  ein  Rhyton. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  zur 
Linken  hält  ein  Tympanon.  in  der  Rechten.  Zwischen 
beiden  eine  Stele. 
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Abgebildet  bei  A schik :  BocnopcKoe  I^apcTBO  To.  III. 
J\ß20. 

2077.  (J^  73^.)  Fundort:  Iltighen.  Höhe  6' ;  V.  0,29  M.  Form  197. 
Ruthe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen; 
vollendetster  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  schreitet  ein  nackter 
jQngling,  der  in  der  linken  Hand  eine  mit  sechs  Saiten 
bespannte  Leier,  in  der  rechten  ein  Plektron  hält,  nach 
Rechts,  indem  er  nach  Links  zurück  blickt.  Ueber  den 
linken  Arm  hat  er  ein  Gewandstück  geworfen  und  in 
den  Haaren  trägt  er  ein  Band  mit  weissen  Blättern. 
Vor  ihm  bewegt  sich  in  grossen  Sprüngen  ein  bärtiger 
Mann  nach  Links ,  indem  er  die  Rechte  vorstreckt  und 
in  der  Linken  einen  Stab  hält.  Ueber  die  Schultern 
hat  er  einen  schmalen  Gewandstreifen  geworfen  und  in 
den  Haaren  trägt  er  ebenfalls  ein  schmales,  mit  weis- 
sen Blättern  besetztes  Band.  Hinter  dem  Jüngling 
schreitet  ein  zweiter,  eben  so  gebildeter  bärtiger  Mann 
nach  Rechts,  indem  er  in  der  Linken  einen  Becher,  in 
der  Rechten  einen  Stab  hält. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  zur 
Rechten  hält  einen  Stab  in  der  Rechten. 

2078.  (-^  24.)  Höhe  5»/^  V.  0,23  M.  Form  216.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde;  nachlässiger  Stil  des  dritten  Jahrhun- 
derts V.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  sitzt,  nach  Links  ge- 
wendet und  nach  Rechts  zurück  blickend,  eine  mit  ei- 
nem Chiton  bekleidete  Maenade,  welche  in  der  Linken 
einen  ThyrsQS  hält  und  ein  Tympanon  neben  sich  hat. 
Rechts  schreitet  ein  bärtiger  Satyr  nach  Rechts,  indem 
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er  nach  Links  zurück  blickt.  Zwischen  Beiden  ein 
Rhyton.  Links  steht  in  ruhiger  Haltung,  nach  Rechts 
gewendet,  eine  mit  einem  Chiton  und  einem  Kopftuch 
versehene  Maenade^  welche  in  der  Rechten  ein  Tympa- 
non  hält  und  mit  der  Linken  das  Zeichen  des  aicooxoicerv 
macht. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  zur 
Linken  hält  eine  (rzk^^^iq  in  der  Rechten;  zwischen 
Beiden  eine  Stele. 

■ 

2079.  (J^  8.)  Höhe  4^4  V.  0,21  M.  Form  208.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grande,  mit  weissen  Theilen.  Nachlässiger  Stil  des 
dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Links  schreitet  ein  weisser  Greif 
nach  Rechts,  indem  er  einen  Jüngling  {ApoUon  oder 
Dionysos)  auf  dem  Rücken  trägt.  Zu  seinen  Füssen 
ein  Ball.  Vor  ihm  schreitet  eine  mit  einem  Chiton  be- 
kleidete Frauengestalt  {Maenade)  nach  Rechts,  indem 
sie  nach  Links  zurück  blickt.  Ihre  Fleischtheile  sind 
weiss. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  ste- 
hen in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet. 
,  Die  zur  Rechten  hält  ein  Tymji^non  in  der  Hand.  Zwi- 
schen -Beiden  eine  Stele. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani:  Ant.  du 
Bosph.  Cimm.  PI.  58,  5.  8.  Compte-rendu  de  la  comm. 
arch.  pour  l'ann.  1864.  p.  93. 

2080.  (Jß  51.)  Höhe  6  V.  0,27  M.  Form  208.  Reihe  Figoren  anf 
schwarzem  Grande,  mit  weissen  Theilen;  nachlässiger  Stil 
des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  schreitet  ein  weisser 
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Greif  heftig  nach  Rechts  und  dringt  aaf  eine  jugend- 
liche Figur  {Arimasp  oder  Amazone)  ein,  welche  nach 
Rechts  schreitet  und  sich  zugleich  nach  Links  zurück 
wendet,  indem  sie  die  Rechte  zur  Vertheidigung  erhebt. 
Sie  trägt  das  an  Beinen  und  Armen  eng  anschliessende 
Gewand  der  Orientalen,  einen  kurzen  Chiton  und  eine 
phrygische  Mütze  und  hält  in  der  Linken  einen  mond- 
f&rmigen  Schild,  auf  welchem  ein  Stern  angebracht  ist. 
Hinter  dem  Greif  verfolgt  diesen  eine  zweite  eben  so 
gebildete  Person ,  welche  jedoch  ohne  Schild  ist  und  in 
der  Rechten  eine  Lanze  hält. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  zur 
Linken  hält  ein  Tympanon  in  der  Hand.  Zwischen  Bei- 
den eine  Stele  und  ein  Ball. 

2081.  (Aj  10.)  Höhe  6  V.  0,27  M.  Form  208.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen ;  Stil  des  dritten  Jahr- 
hunderts V.  Chr. 

Vorderseite:  Ein  ursprünglich  wohl  weisser  Greif 
schreitet  nach  Rechts,  indem  er  einen  mit  einem  klei- 
nen Gewandstück  versehenen  Jüngling  {ApoUon  oder 
Dionysos)  auf  dem  ßücken  trägt.  Voraus  eilt  eine  mit 
einem  Chiton  und  einem  Haarband  versehene  Frau 
(Maenade),  indem  sie  nach  Links  zurück  blickt. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  zur 
Linken  hält  ein  Tympanon  in  der  Hand.  Zwischen  Bei- 
den eine  Stele. 

Besprochen  von  Stephani:  Compte-rendu  de  la 
comm.  arch.  pour  Tann.  1864.  p.  93. 
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2082.  (J^  59.)  Höhe  6V4  V.  0,23  M.  Form  197.  Rothe  Figuren  aof 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Tbeilen;  Stil  des  dritten  Jahr- 
hunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Links  sprengt  eine  jugendliche  Per- 
son {Arimasp  oder  Amazone)  zu  Pferde  and  mit  einge- 
.  legter  Lanze  nach  Rechts.  Ueber  dem  an  Beinen  und 
Armen  eng  anschliessenden  Gewand  der  Orientalen 
trägt  sie  einen  kurzen  Chiton;  auf  dem  Haupt  eine 
phrygische  Mutze.  Unter  den  Vorderfüssen  des  Pfer- 
des liegt  ein  halbmondförmiger  Schild  mit  dem  Zeichen 
eines  Sterns.  Vor  dem  Pferd  schreitet  von  Rechts  nach 
Links  ein  Greif,  dessen  Körper  mit  Ausnahme  der  Flü- 
gel von  weisser  Farbe  ist. 

Rückseite:  2wei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Zwischen 
ihnen  ein  Altar.  Die  zur  Linken  hält  ein  Tympanon  in 
der  Rechten. 

2088.  (J\?  7.)  Höhe  6  V.  0,27  M.  Form  208.  Rothe  Figuren  anf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  dritten  Jahr- 
hunderts V.  Chr. 

Vorderseite:  Links  schreitet  ein  Greif  nach 
Rechts,  indem  er  einen  Jüngling  (ApoUon  oder  Diony- 
sos) auf  dem  Rücken  trägt.  Voraus  eilt  nach  Rechts, 
jedoch  sich  nach  Links  umblickend,  eine  mit  einem 
Chiton  und  einem  Haarband  y ersehene  Maenade^  welche 
in  der  Rechten  ein  weisses  Tympanon,  in  der  Linken 
eine  Fackel  hält. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  zur 
Linken  hält  ein  Tympanon  in  der  Rechten.  Zwischen 
Beiden  eine  Stele. 
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•^\  x^  x\.y->.j^\y^  ^^, 


Abgebildet  bei  Dubois-Montpßreux:  Voyage 
autour  du  Caucase,  Atlas,  S6r.  IV.  PI.  11,  3.  und  be- 
sprochen von  Stephani:  Compte-rendu  de  la  comm. 
arch.  pour  Tann.  1864.  p.  93. 

2084.  (J^  52.)  Höhe  4%  V.  0,2  M.  Form  208.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  dritten  Jahr- 
hunderts V.  Chr. 

Vorderseite:  Links  reitet  eine  jugendliche  Person 
{Arimasp  oder  Amazone)^  welche  über  dem  an  Armen 
und  Beinen  eng  anschliessenden  Gewand  der  Orientalen 
einen  kurzen  Chiton  trägt,  mit  eingelegter  Lanze  auf 
einem  Pferde  nach  Rechts.  Ihr  entgegen  kommt  ein 
grosser  Greif,  dessen  Körpertheile  ausser  den  Flügeln 
weiss  sind.  Zwischen  Beiden  am  Boden  eine  weisse 
Schlingpflanze. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Zwischen 
beiden  ein  Ball. 

2085.  (J^  201.)  Höhe  l  V.  0,05  M.  Durchmesser  3%  V.  0,17  M. 
Form  157.  Glänzend  schwarzer  Firniss. 

2086.  (J^  175.)  Höhe  2  V.  0,09  M.  Foi;m  169.  Glänzend  schwar- 
zer Firniss. 

2087.  (J^  203.)  Höhe  3%  V.  0,14  M.  Durchmesser  5  V.  0.22  M. 
Form  161.  Matt  -  schwarzer  Firniss;  mit  vergoldeten  Blätter- 
Verzierungen. 

■ 

2088.  (J^  26.)  Höhe  57^  V.  0,23  M.  Form  197.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  dritten  Jahr- 
hunderts y.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  eilt  ein  Jüngling,  der  einen 
schmalen  Gewandstreifeu  über  den  linken  Arm  gewor- 
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fen  hat  and  eine  weisse  Strahlenkrone  auf  dem  Haupt 
trägt,  nach  Rechts,  indem  er  nach  Links  zurück  blickt. 
In  der  Linken  hält  er  ein  weisses  Tympanon.  Ihm  folgt 
ein  ganz  weisses,  mit  einem  Chiton  bekleidetes  Mädchen, 
welches  die  Doppelflöte  bläst.  Nur  seine  Haare  sind 
röthlich.  Diesem  Mädchen  folgt  ein  zweiter  Jtingling, 
der  eben  so  gebildet  ist,  wie  der  zuerst  beschriebene, 
jedoch  in  der  Linken  eine  weisse  Leier,  in  der  Rechten 
ein  weisses  Band  hält.  Hinter  diesem  endlich  ist  ein 
Baum  angebracht. 

Rückseite:  Zwei  Mantelfiguren  stehen  in  ruhiger 
Haltung  gegen  einander  gewendet;  die  zur  Linken  hält 
ein  Tympanon  in  der  Hand.  Zwischen  Beiden  ein  Altar. 

2089.  (J^  200.)  Höhe  27^  V.  0,11  M.  Durchmesser  4  V.  0,18  M. 
Form  41,  mit  Deckel.  Matt-schwarzer  Fimiss,  mit  einer  gol- 
denen Blätter-Guirlande. 

2090.  (J^  174.)  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  169.  Glänzend  schwar- 
zer Fimiss. 

2091.  (J^  202.)  Höhe  1  V.  0,04  M.  Durchmesser  sy^  V.  0,17  M. 
Form  157.  Glänzend  schwarzer  Firniss. 

2092.  (J^  177.)  Höhe  Ij/j  V.  0,07  M.  Durchmesser  4  V.  0,18  M. 
Form  167.  Glänzend  schwarzer  Firniss. 

2093.  (36  178.)  Höhe  2  V.  0,09  M.  Durchmesser  4  V.  0,18  M. 
Form  168.  Matt- schwarzer  Firniss,  mit  einer  theils  weissen. 
theils  hraunen  Blätter  -  Guirlande. 

2094.  (J^  27.)  Höhe  1%  V.  0,07  M.  Durchmesser  4  V.'0,18M. 
Form  167.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  nachlässi- 
ger Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  sitzt  auf  einer  Erhöhung, 
nach  Bechts  gewendet,   jedoch   nach   Links  zuröik 
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blickend,  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Maenade. 
Links  steht,  nach  Rechts  gewendet,  in  vorgebückter 
Haltung  ein  bärtiger  Satyr  ^  der  ein  Rhyton  in  der 
Rechten  hält. 

Rückseite:  Dasselbe  Bild  nochmals. 

2095.  (J^  163^)  Höhe  12  V.  0,53  M.  Form  214.  Matt  -  schwarzer 
Fimiss;  geriefelter  Bauch. 

2096.  (-^  110".)  Fundort:  Pavlovskol  Kurgan.  Höhe  5'/^  V.  0,27  M. 
Form  272.  Die  Rückseite  der  Vase  hat  rothe  Verzierungen 
auf  schwarzem  Grunde,  die  Vorderseite  bunte  Farben;  Stil 
des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Ein  junger  Skythe  tanzt,  dem  Beschauer  zugewen- 
det, das  cxXaapia.  Seine  Fleischtheile  sind  röthlich,  die 
Haare  gelb;  die  phrygische  Mütze  auswendig  schwarz, 
inwendig  roth;  die  Chlamys  röthlich;  das  an  Armen 
und  Beinen  eng  anschliessende  Gewand  der  Orientalen 
*  ist  theils  blau ,  theils  roth ;  die  Schuhe  sind  blau ;  der 
Lendenschurz  grün.  Neben  dem  Tänzer  drei  blaue 
Rosetten. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  1859.  PI.  3,  1. 
1865.  p.  57. 

2097.  (J^  IßS*".)  Fundort:  Pavlovskoi- Kurgan.  Höhe  4  V.  0,18  M. 
Form  143.  Glänzend  schwarzer  Fimiss;  mit  einem  goldenen 
Epheu-Kranz. 

2098.  (J^  2166.)  Höhe  3  V.  0,13  M.  Form  142.  Schwärzlicher 
Fimiss,  mit  hraunen  Verzierungen. 

2099.  (Ae  284.)  Höhe  1'/«  V.  0,07  M.  Form  39.  Glänzend  rother 
Thon. 

2100.  (J^  259.)  Höhe  %  V.  0,03  M.  Durchmesser  1»/,  V.  0,07  M. 
Form  41.  Rrauner  Fimiss. 

ThAii  u.  28 
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2101.  (J«  261.)  Höhe  %  V.  0,03  M.  Durchmesser  l»/,  V.  0,07  M. 
Form  54.  Rother  Thon. 

2102.  (J«  312.)  Höhe  4  V.  0,18  M.  Form  32.  Graaer  Thon. 

2103.  (J^  309.)  Höhe  4  V.  0,18  M.  Form  32.  Graaer  Thon. 

2104.  (J^  405.)  Höhe  3«/^  V.  0,17  M.  Form  32.  Grauer  Thon. 

2105.  (J^  307.)  Höhe  37,  V.  0,16  M.  Form  32.  Graner  Thon. 

2106.  (^  311.)  Höhe  3%  V.  0,16  M.  Form  32.  Grauer  Thon. 

2107.  (J^  310.)  Höhe  3y,  V.  0,16  M.  Form  32.  Grauer  Thon. 

2108.  (J^  313.)  Höhe  3  V.  0,13  M.  Form  32.  Grauer  Thon. 

2109.  (-V*  308.)  Höhe  2^^  V.  0,12  M.  Form  32.  Grauer  Thon. 

2110.  (Jfe  314.)  Höhe  2%  V.  0,12  M.  Form  32.  Grauer  Thon. 

2111.  (J^  403.)  Höhe  2%  V.  0,11  M.  Form  32.  Brauner  Thon, 

2112.  (J^  317.)  Höhe  2V4  V.  0,1  M.  Form  32.  Schwärzlicher  Tkon. 

2113.  (J\6  306.)  Höhe  2V4  V.  0,1  M.  Form  32.  Schwärzlicher  Thon. 

2114.  (J^  316.)  Höhe  1%  V.0,08M.  Form  32.  Schwärzlicher  Thon. 

2115.  (J^  315.)  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  32.  Grauer  Thon. 

2116.  (J\&  305.)  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  32.  Grauer  Thon. 

2117.  (J«  311«)  Höhe  ly^  V.  0,06  M.  Form  32.  Grauer  Thon. 

2118.  (J^  121.)  Höhe  1 V4  V.  0,06  M.  Form  42.  Schwärzlicher  Fir- 
niss  mit  einer  theils  braunen,  theils  weissen  Verziemng  tob 
Epheu-Blättem. 

2119.  (M-  135.)  Höhe  1 V«  V.  0,07  M.  Form  99.  Schwärzlicher  Fir- 
niss  mit  einer  weiss-gelben  Verzierung  von  Epheu-  und  ¥^ein- 
Blättern. 

2120.  {J^  134.)  Höhe  1%  y.  0,08  M.  Form  124.  Schwarzer  Fir- 
niss;  mit  einer  Verzierung  von  gelblichen  Epheublättera. 
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2121.  (Iß  133.)  Höhe  2%  V.  0,13  M.  Form  124.  Schwarzer  Fir- 
niss,  mit  einer  Verziernng  von  gelblichen  Wein-  and  Ephea- 
Blättern. 

2122.*  (J^*  HO**.)  Höhe  1%  V.  0,06  M.  Form  114.  Schwarzer  Firniss. 

2123.  (Jß  138.)  Höhe  2\/^  V.  0,1  M.  Form  114.  Schwarzer  Firniss. 

2124.  (J\&  156.)  Höhe  ly^V.  0,08  M.  Form  113.  Schwarzer  Firniss. 

2125.  (J^  137«)  Höhe  3  V.  0,13  M.  Form  114.  Glänzend  schwar- 
zer Firniss. 

2126.  (J^  140.)  Höhe  IV4  V.  0,06  M.  Form  113.  Glänzend  schwar- 
zer Firniss. 

2127.  (J6  317*.)  Höhe  2\  V.  0,1  M.  Form  124.  Matt  -  schwarzer 

Firniss. 

« 

2128.  (^  176.)  Höhe  1»/,  V.  0,07  M.  Form  124.  Glänzend  schwar- 
zer Firniss. 

2129.  (J^-  163d)  Höhe  l'/j^  V.0,07  M.  Form  173.  Glänzend  schwär- 
zer  Firniss, 

2130.  (J^  205)  Höhe  IV4  V.  0,06  M.  Form  166.  Schwarzer  Firniss. 

2131.  (Jfe  170.)  Höhe  274  V.  0,1  M.,  Form  172.  Schwarzer  Firniss, 
mit  einer  gelblichen  Blätter- Verzierung. 

2132.  (J^  169.)  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  169.  Schwarzer  Firniss, 
mit  einer  weiss-gelben  Blätter-Verzierung. 

2138.  (M-  123.)  Höhe  IV4  V.  0,06  M.  Form  53.  Schwarzer  Firniss, 
mit  einer  weisslichen  Blätter- Verzierung. 

* 

2134.  (J^  420«.)  Höhe  1»/,  V.  0,07  M.  Form  17.  Rother  Thon. 

2135.  (J^  385.)  Höhe  %  V.  0,02  M.  Durchmesser  3V4  V.  0,14  M. 
Form  1 .  Rother  Thon.  An  jeder  Seite  eingekratzte  Inschriften, 
von  denen  die  eine  vielleicht:  'Apaov  6  luaiua^  zu  lesen  ist. 

Stephan!:  Ant  du  Bosph.  Cimm.  Inscr.  J\&  64. 

28* 
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2136.  {^  389.)  Höhe  V/^  V.  0,06  M.  Form  65.  Grauer  ThoiL 

2137.  (J^  383.)  Höhe  1%  V.  0,08  M.  Form  50.  Rother  Thon. 

2138.  (-Y*  384.)  Höhe  1%  V.  0,07  M.  Fonn  44.  Röthlicher  Thon. 

2139.  (J^  420^.)  Höhe  1  V.  0,04  M.  Form  181.  Weiss-gelber  Fir- 
niss,  mit  braunen  Verzierungen. 

2140.  (.^  420*^.)  Höhe  V4  V.  0,03  M.  Form  14.  Gelber  Thon,  mit 
braunen  Verzierungen. 

2141.  (J\6  420*.)  Höhe  1  V.  0,04  M.  Form  17.  Gelber  Thon. 

2142.  (J\e  232  ^)  Höhe  l^^  V.  0,08  M.  Form  114.  Roth -gelber 
Grund  mit  schwarzer  Gitter-Verzierung. 

2143.  (J^  420*.)  Höhe  1  V.  0,04  M.  Form  244.  Roth-gelber  Thon. 

2144.  (J^  320.)  Höhe  4  V.  0,18  M.  Form  34.  Schwärzlicher  Thon, 
mit  weissem  Firniss. 

2145.  (J^  282.)  Höhe  1  V.  0,04  M.  Durchmesser  37^  V.  0,14  M. 
Form  181.  Rother  Thon. 

2146.  (J^  302.)  Höhe  iV^  V.0,07  M.  Form  44.  Schwarzlicher  Thon. 

2147.  (J^  420  f.)  Höhe  ly^  V.  0,08  M.  Form  44.  Schwärzlicher  Thon.    , 

2148.  (J^  206.)  Höhe  1%  V.  0,07  M.  Form  242.  Brauner  Firniss. 

# 

2149.  (J^  386.)  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  36.  Roth-gelber  Thon. 

2150.  (Jfe  330*.)  Höhe  3%  V.  0,14  M.  Form  142.  Grüne  Gla«r. 

Abgebildet  bei  Asch ik:  BocnopcKoe  KapcTBO  To.  III.  J^35. 

2151.  (J^  419.)  Höhe  2V4  V.  0,1  M.  Form  142.  Grüne  Glasur. 

2152.  (J^  330^)  Höhe  2%  V.  0  11  M.  Form  142.  Röthlicher  Thon, 
mit  weissen  Verzierungen. 

2153.  (J^  327.)  Höhe  2%  V.  0,12  M.  Form  124.  Röthlicher  Thon. 

2154.  (J\&  330*^.)  Höhe  1%  V.  0,08  M.  Form  142.  Rötiilicher  Thon. 
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2135.  (J^  379.)  Höhe  Sy^  V.  0,14  M.  Form  136.  Röthlicher  Thon. 

2156.  (J\&  378.)  Höhe  37^  V.  0,15  M.  Form  137.  Röthlicher  Thon. 

2157.  (J^  359.)  Höhe  3»/^  V.  0,14  M.  Form  208.  Röthlicher  Thon. 
Der  Bauch  geriefelt;  am  Hals  eine  in  Relief  gebildete  Guir- 
lande  von  Weinblättern. 

2158.  (-V-  380.)  Höhe  37^  V.  0,15  M.  Form  242.  Gelblicher  Thon. 

2159.  {^  420.)  Verschiedene  Fragmente. 

2160.  (J^  368.)  Höhe  3%  V.  0,15  M.  Form  243.  Gelblicher  Thon. 

2161.  (J^  22.)  Höhe  4%  V.  0,2  M.  Form  208.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  dritten 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  ist  eine  halb  sitzende, 
halb  liegende  Nymphe  dargestellt,  welche,  nach  Links 
gewendet,  schläft.  Sie  ist  mit  einem  Chiton  und  einem 
Kopftuch  versehen  und  stützt  den  linken  Arm  auf  ein 
Tympanon,  während  sie  den  rechten  quer  über  den 
Kopf  gelegt  hat.  Ihre  Fleischtheile  sind  weiss.  Hinter 
ihr  schreitet  ein  mit  Bocksfüssen  und  Pferdeschwanz 
versehener,  wie  es  scheint,  unbärtiger  Pan  nach  Rechts, 
indem  er  nach  Links  zurück  blickt  und  in  der  linken 
Hand  ein  undeutliches  Instrument  hält.  Vor  der 
Nymphe  schreitet  ein  mit  weissen  Bocksfüssen  und  ei- 
nem Pferdeschwanz  versehener  bärtiger  Pan  nach 
Links,  indem  er  nach  Rechts  zurück  blickt.  Am  Boden 
eine  Schlingpflanze.  • 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  zur 
Rechten  hält  ein  Tympanon  in  der  Rechten.  Zwischen 
Beiden  eine  Stele. 
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2162.  (J\&  78<<.)  Höhe  6%  V.  0,23  M.  Form  216.  Rothe  Figuren 
auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  sorgfältiger  Stil 
des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite;  In  der  Mitte  flieht  eine  mit  einem 
langen  Chiton  bekleidete  Fran  heftig  nach  Rechts,  in- 
dem sie  nach  Links  zurQck  blickt.  Ihr  Kopftnch  hat 
drei  weisse  Spitzen  nnd  dieselbe  Farbe  haben  ihre 
Armbänder,  die  Ohrgehänge  nnd  die  Halskette.  Sie 
wird  von  einem  mit  einer  Ghlamys  bekleideten  Jüngling 
hastig  verfolgt.  Sein  langes  Lockenhaar  ist  von  einem 
Petasos  bedeckt  nnd  in  der  linken  Hand  hält  er  zwei 
Lanzen.  Dem  Mädchen  entgegen  schreitet  ein  bärtiger, 
mit  einem  Obergewand  bekleideter  Mann,  der  in  der 
rechten  Hand  ein  Skeptron  hält  und  im  Haar  eine 
weisse  Binde  trägt. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mantelfiguren,  die 
weisse  Binden  in  den  Haaren  tragen,  stehen  in  ruhiger 
Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  zur  Linken 
hält  einen  Ball  in  der  Rechten. 

2163.  (A^  79.)  Höhe  8  V.  0,36  M.  Form  219.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde;  alterthümlicher  Stil  des  fünften  Jahrhun- 
derts V.  Chr. 

Vorderseite:  Links  steht  eine  mit  Chiton,  Hima- 
tion  und  einem  Haarbande  versehene  Frau  nach  Rechts 
gewendet.  Rechts  steht  ein  bärtiger,  mit  einem  Hima- 
tion  bekleideter  Mann,  der  einen  Stab  in  der  Rechten 
hält,  nach  Liflks  gewendet. 

Rückseite:  Rechts  steht  ein  mit  einem  Himation 
bekleideter  Jüngling,  der  einen  Stab  in  der  Rechten 
hält,  nach  Links  gewendet.  Links  steht,  nach  Rechts 
gewendet,  eine  mit  Chiton,  Himation,  Ohrgehängen  und 
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einem  Kopftuch  versehene  Frau,  welche  ein  Flötenfut- 
teral in  der  Hand  hält. 

2164.  (J^  4.)  Höhe  6%  V.  0,3  M.  Form  216.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Tbeilen;  sorgfältiger  Stil  des 
dritten  oder  vierten  Jahrhunderts  y.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  sitzt  auf  einem  Gewandstück, 
nach  Links  gewendet»  ein  bärtiger  Mann  {Poseidon)^ 
welcher  in  der  Rechten  einen  Dreizack  hält.  In  den 
Haaren  trägt  er  einen  Kranz  von  weissen  Blumen.  Vor 
ihm  naht  sich  ihm  ein  Delphin,  unter  welchem  die 
Wellen  des  Meeres  angedeutet  sind.  Auf  dem  Delphin 
sitzt  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau  {Ämphitrit€\ 
deren  sichtbare  Fleischtheile  weisse  Farbe  haben.  In 
den  Haaren  hat  sie  ein  Band  mit  drei  weissen  Spitzen. 
Ihr  voraus  schwebt,  nach  ihr  zurück  blickend,  ein 
nackter  Eros^  der  in  der  Linken  einen  Kasten  trägt. 
In  den  Haaren  hat  er  einen  weissen  Blumenkranz  und 
an  den  Füssen  Schuhe.  Hinter  Amphitrite  steht  ein  mit 
einem  ähnlichen  weissen  Blumenkranz  geschmückter 
Jüngling,  nach  Rechts  gewendet,  und  hält  in  der  linken 
Hand  ein  unverständliches  Instrument,  indem  er  die 
linke  Achselhöhle  mit  einem  Stab  unterstützt.  Ueber 
die  rechte  Schulter  hat  er  ein  Gewandstück  geworfen 
und  an  den  Füssen  trägt  er  Schuhe. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mantelfiguren,  welche 
weisse  Bänder  in  den  Haaren  tragen,  stehen  in  ruhiger 
Haltdng  gegen  einander  gewendet. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Aschik:  Bocoop- 
CKoe  UapcTBO  To.  III.  J&3.  Stephani:  Ant.  du  Bosph. 
Cimm.  PI.  61.  Jß  3.  4. 
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2165.  (J^  20.)  Fundort:  Mithridates  -  Berg.  Höhe  5%  V.  0,23  M. 
Form  208.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weis- 
sen Theilen;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  sitzt  auf  einer  Erhö- 
hung, nach  Rechts  gewendet,  aber  nach  Links  znrück 
blickend,  eine  Frau  (Ariadne),  deren  sichtbare  Fleisch- 
theile  weiss  sind.  Ihr  Obergewand  ist  auf  den  Schoos 
herabgefallen  und  in  der  Linken  hält  sie  ein  Tympanon. 
Hinter  ihr  steht,  nach  Rechls  gewendet  und  in  vorge- 
bückter Haltung  den  linken  Fuss  auf  einen  Stein  stel- 
lend, ein  nackter  Jüngling  {Dionysos)^  der  einen  Blät- 
terkranz in  den  kurzen  Haaren  trägt.  Ueber  die  linke 
Schulter  hat.  er  ein  Gewandstück  geworfen  und  in  der 
linken  Hand  hält  er  einen  Thyrsos.  Vor  Ariadne  schrei- 
tet ein  jugendlicher  Satyr ^  der  ausser  den  spitzen  Ohren 
und  dem  Pferdeschwanz  auch  mit  zwei  kleinen  Hörn- 
chen ausgestattet  ist,  nach  Rechts,  indem  er  nach  Links 
zurück  blickt  und  den  rechten  Arm  nach  derselben 
Seite  hin  vorstreckt.  Ueber  den  linken  Arm  hat  er  ein 
Fell  geworfen  und  in  der  linken  Hand  hält  er  einen 
Knüttelstab. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Zwischen 
ihnen  eine  Stele  und  vielleicht  auch  ein  Bali,  der  von 
der  Figur  zur  Linken  in  der  Hand  gehalten  wird. 

Abgebildet  bei  Stephani:  Ant.  du  Bosph.  Cimm. 
PL  56,  2. 

2166.  (k  15.)  Höhe  6%  V.  0,26  M.  Form  208.  Rothe  Figuren 
auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  dritten 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  sitzt  auf  einem  Gewand- 
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stück,  nach  Links  gewendet,  ein  nackter  Jfingling 
{Dionysos),  der  einen  Thyrsos  in  der  linken  Hand  hält. 
Vor  ihm  eilt  eine  mit  einem  Chiton  und  einem  Kopftuch 
versehene  Maenade  heftig  nach  Rechts,  indem  sie  nach 
Links  zurück  blickt.  Ihre  Fleischtheile  sind  weiss.  In 
der  linken  Hand  hält  sie  ein  Tympanon,  in  der  rechten 
einen  Thyrsos,  mit  welchem  sie  nach  einem  bärtigen 
Satyr  stösst,  der  ihr  nach  eilt  und  mit  beiden  Händen 
nach  ihr  greift.  Ueber  den  rechten  Vorderarm  hat  er 
ein  Thierfell  geworfen.  Zwischen  Dionysos  und  der 
Monade  ein  Rhyton. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  zur 
Rechten  hält  einen  Ball  in  der  Hand. 

Abgebildetbei  Aschik:  BocnopcKoe  UapcTBO  To.  IIL 

Ä?.  38. 

2167,  (->&  18.)  Höbe  6V4  V.  9,28  M.  Form  208.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  dritten  Jahr- 
hunderts y.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  sitzt,  nach  Links  gewendet, 
auf  einem  Gewandstück  ein  nackter  Jüngling  {Dionysos), 
der  ein  Band  in  den  kurzen  Haaren  hat  und  in  der 
rechten  Hand  einen  Thyrsos  hält.  Ihm  entgegen  schrei- 
tet eine  mit  einem  Chiton  und  einem  Haarband  verse- 
hene Maenade,  deren  Fleischtheile  weiss  sind.  Mit  den 
Händen  schlägt  sie  ein  mit  einem  Stern  verziertes  Tym- 
panon. Zwischen  ihr  und  Dionysos  ein  Rhyton.  Hinter 
ihr  schreitet  ein  nackter  Flügel -Knabe  {Eros)  mit  vor- 
gestreckten Armen  nach  Rechts. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  ste- 
hen in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Zwi- 
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sehen  ihnen  eine  Stele.  Die  zur  Linken  hält  ein  Tympa- 
non  in  der  Hand. 

2168.  (J^  75)  Höhe  7  V.  0,31  M.  Form  208.  Rothe  Figaren  auf 
schwarzem  Grande,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  dritten  Jahr- 
hunderts V.  Chr. 

Vorderseite:  Vier  Pferde,  von  denen  eins  weiss 
ist,  ziehen  im  Galopp  einen  zweirädrigen  Wagen  nach 
Rechts.  Auf  demselben  steht  eine  mit  einem  Chiton 
bekleidete  Frau. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mantelfigaren fStehen 
in  ruhiger  Haltung  einander  gegenüber. 

Unterhalb  eingekratzte  Zeichen. 

2169.  (.^  17.)  Höhe  6V4  V.  0,28  M.  Form  208.  Kothe  Figuren  aof 
schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  sitzt  auf  einem  Gewandstfick, 
nach  Links  gewendet,  ein  nackter  Jüngling  {Dionysos), 
welcher  einen  Thyrsos  in  der  Rechten  hält.  Auf  ihn  zu 
schreitet  eine  mit  einem  Chiton  und  einem  Kopftuch 
versehene  Maenade^  welche  mit  beiden  Händen  ein 
Tympanon  schlägt.  Zwischen  Beiden  ein  Rhyton.  Hinter 
der  Maenade  schwebt  nach  Rechts  ein  nackter  Flfigel- 
Knabe  (Eros),  welcher  in  beiden  Händen  eine  Binde 
hält.  Vor  ihm  am  Boden  eine  Schlingpflanze. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  zur 
Linken  hält  ein  Tympanon  in  der  Rechten;  die  zur 
Rechten  einen  Ball. 

2170.  (J^  19.)  Höhe  5V,  V.  0,25  M.  Form  208.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  dritten  Jahr- 
hunderts V.  Chr. 
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Vorderseite:  Rechts  sitzt,  nach  Rechts  gewen- 
det, jedoch  nach  Links  zurück  blickend,  auf  einem  6e- 
wandstQck  ein  nackter  Jüngling  {Dionysos?)  ^  der  einen 
Thyrsos  in  der  Rechten  hält.  Hinter  ihm  kauert,  nach 
Links  gewendet,  eine  nackte  Frau,  deren  Fleischtheile 
weiss  sind,  und  ringt  sich  eben  mit  beiden  Händen  die 
•  Haare  aus.  Ueber  dieser  ist  ein  Gewandstück  aufge- 
hängt. Vor  ihr  steht,  nach  Rechts  gewendet,  eine  mit 
einem  Chiton  und  einem  Haarband  versehene  Frau, 
welche  aus  einer  Hydria  Wasser  auf  sie  giesst. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Zwischen 
ihnen  eine  Stele. 

2171.  (J^  58.)  Höhe  6  V.  0,27  M.  Form  208.  Rotho  Figuren  auf 
schwarzem  Grande,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  dritten  Jahr- 
hunderts y.  Chr. 

Vorderseite:  Links  sprengt  auf  einem  galoppi- 
renden  Pferde  eine  mit  dem  eng  anschliessenden  Klei- 
dungsstück der  Orientalen,  einem  kurzen  Chiton  und 
Schuhen  bekleidete  jugendliche  Person  {Amazone  oder 
Arimasp)  mit  gesenkter  Lanze  nach  Rechts  Ihr  entge- 
gen schreitet  ein  grosser  Greif,  dessen  Körper  ausser 
den  Flügeln  weisse  Farbe  hat.  Zwischen  ßeiden  eine 
Blumenranke  und  ein  Ball. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  zur 
Linken  hält  ein  Tympanon  in  der  Hand.  Zwischen  Bei- 
den ein  Ball. 

2172.  (J^  57.)  Höhe  6  V.  0,27  M.  Form  208.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  dritten  Jahr- 
hunderts Y.  Chr. 
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Vorderseite:  Lioks  sprengt  auf  einem  galoppiren- 
den  Pferde  eine  mit  dem  eng  anschliessenden  Kleidungs- 
stück der  Orientalen,  einem  kurzen  Chiton,  Schuhen 
und  einer  phrygischen  Mutze  versehene  jugendliche 
Person  {Ama::one  oder  Arimasp)  mit  gesenkter,  jedoch 
nicht  ausgeführter  Lanze  nach  Rechts.  Ihr  entgegen 
schreitet  ein  grosser  Greif,  dessen  Körper  ausser  den 
Flügeln  weisse  Farbe  hat.  Unter  den  Füssen  des  Pfer- 
des ein  mit  einem  Stern  verzierter  Schild. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  zar 
Linken  hält  ein  Tympanon  in  der  Rechten.  Zwischen 
Beiden  ein  Ball. 

2173.  (->6  53.)  Höhe  6V4  V.  0,28  M.  Form  208.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  dritten  Jahr- 
hunderts V.  Chr. 

Vorderseite:  Links  sprengt  auf  einem  galoppiren- 
den  Pferde  eine  mit  dem  anschliessenden  Kleidungs- 
stück der  Orientalen,  einem  kurzen  Chiton,  Schuhen 
und  einer  phrygischen  Mütze  bekleidete  jugendUcbe 
Person  {Amazone  oder  Arimasp)  mit  gesenkter  Lanze 
nach  Rechts.  Ihr  entgegen  schreitet  ein  grosser  Greif, 
dessen  Körper  mit  Ausnahme  der  Flügel  weisse  Farbe 
hat.  Unter  den  Füssen  des  Pferdes  ein  mondförmiger 
Schild,  der  mit  einem  Stern  verziert  ist. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  zur 
Linken  hält  in  der  Rechten  ein  Tympanon.  Zwischen 
Beiden  eine  Stele. 

Abgebildet  bei  Stephani:  Ant.  du  Bosph.  Gimm. 
PI.  58,  1.  2. 
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2174.  (^  56.)  Höhe  e'/^  V.  0,28  M.  Form  208.  Rothe  Figuren  anf 
schwarzem  Grande,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  dritten  Jahr- 
hunderts V.  Chr. 

Vorderseite:  Links  sprengt  auf  einem  galoppi- 
renden  Pferde  eine  mit  dem  eng  anschliessenden  Klei- 
dungsstflck  der  Orientalen,  einem  kurzen  Chiton,  Schu- 
hen und  einer  phrygischcn  Mütze  versehene  jugendliche 
Person  {Amazone  oder  Arimasp)  mit  gesenkter,  jedoch 
nicht  ausgeführter  Lanze  nach  Rechts.  Ihr  entgegen 
schreitet  ein  grosser  Greif,  dessen  Körpertheile  mit 
Ausnahme  der  Flügel  weisse  Farbe  haben.  Unter  den 
Füssen  des  Pferdes  ein  Schild,  der  mit  einem  Kreuz 
und  vier  Halbmonden  verziert  ist. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  zur 
Linken  hält  ein  Tympanon  in  der  Hand. 

2175.  {^  55.)  Höhe  6  V.  0.27  M.  Form  208.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  dritten  Jahr- 
hunderts V.  Chr. 

Vorderseite:  Links  sprengt  auf  einem  galoppi- 
renden  Pferde  eine  mit  dem  eng  anschliessenflen  Klei- 
dungsstück der  Orientalen,  einem  kurzen  Chiton,  Schu- 
hen und  einer  phrygischen  Mütze  bekleidete  jugend- 
liche Person  {Arimasp  oder  Amazone)  mit  eingelegter 
Lanze  nach  Rechts.  Ihr  entgegen  schreitet  ein  grosser 
Greif,  dessen  Körper  mit  Ausnahme  der  Flügel  weisse 
Farbe  hat. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Zwischen 
ihnen  eine  Stele  und  zwei  undeutliche  Geräthe. 

Abgebildet  bei  Dubois- Montp6reux:  Voyage 
autour  du  Caucase,  Atl.  S^r.  lY.  PL  11,  2. 
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2176.  (J\&  376.)  Höhe  3V4  V.  0,25  M.  Form  136.  Rötlilicher  Thon. 

2177.  (->&  219.)  Höhe  4^/4  V.  0,19  M.  Form  115.  Röthlicher  Thon, 
mit  weissen  Yerzierangen. 

2178.  (As  339.)  Höhe  5  V.  0,22  M.  Form  1 1 5.  Röthlicher  Thon. 

2178^  (J^  73*.)  Fundort:  Mithridates  -  Berg.  Höhe  9%  V.  0,42  M. 
Form  244.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen 
Theilen;  sorgfältiger  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  y.  Chr. 

Rechts  läuft  eine  mit  einem  langen  Chiton  nnd  einem 
Kopftuch  versehene  Frau  heftig  nach  Rechts,  indem 
sie  nach  Links  zurück  blickt.  Mit  der  linken  Hand 
zieht  sie  das  Gewand  empor;  in  der  rec])ten  hält  sie  ein 
Tympanon.  Ihre  Halskette  und  die  Armbänder  sind 
weiss.  Unter  ihr  läuft,  ein  Reh  nach  Rechts.  Verfolgt 
wird  das  Mädchen  von  einem  Jfingling,  der  auf  einem 
weissen  Pferde  nach  Rechts  reitet.  Er  trägt  das  eng 
anschliessende  und  reich  verzierte  Kleidungsstück  der 
Orientalen,  einen  kurzen  Chiton,  Schuhe  und  hat  die 
lang  herabwallenden  Haare  mit  einer  phrygischen 
Mütze  bedeckt.  Ueber  ihm  ist  der  Kopf  eines  nach 
Linkä  gewendeten,  weissen  Pferdes  sichtbar.  Hinter 
ihm  läuft  eine  zweite,  mit  einem  Chiton  bekleidete 
Frauen  -  Gestalt  nach  Rechts,  indem  sie  nach  Links 
blickt.  Sie  ist  mit  einer  weissen  Halskette  und  einem 
Haarband  geschmückt.  Ueber  ihr  schwebt  ein  nackter, 
nur  mit  Schuhen  bekleideter  Eros  nach  Rechts  und  be- 
rührt ihr  Haupt  mit  d^r  linken  Hand.  Unter  ihr  schrei- 
tet ein  Panther  nach  Rechts.  Verfolgt  wird  sie  von  ei- 
nem  nur  mit  einer  Chlamys  bekleideten  Jüngling,  der 
auf  einem  weissen  Pferde  nach  Rechts  reitet.  Hin- 
ter diesem  schreitet  eine  dritte,  mit  einem  langen 
Chiton  bekleidete  Frau  heftig  nach  Links,  indem  sie 
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nach  Rechts  zurück  blickt  und  mit  jeder  Hand  einen 
Zipfel  ihres  Gewands  lüftet.  Ihre  Ohrgehänge,  die 
Halskette  und  die  Armbänder  sind  weiss. 

8179.  (J^  25.)  Höhe  7  V.  0,31  M.  Form  208.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen ;  Stil  des  dritten  oder 
vierten  Jahrhunderts  y.  Chr.  Sehr  zerstört. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  sitzt  auf  einem  Ge- 
wandstück, nach  Links  gewendet,  aber  nach  Rechts 
zurück  blickend,  ein  nackter  Jüngling  (Dionysos),  wel- 
cher einen  Thyrsos  in  der  Rechten  hält.  Vor  ihm  steht, 
nach  Rechts  gewendet,  eine  mit  einem  Chiton  beklei- 
dete Maenade,  deren  Fleischtheile  weiss  sind.  Hinter 
ihm  sitzt  auf  einer  Erhöhung^  nach  Links  gewendet, 
ein  bärtiger  Satyr,  welcher  die  Doppelflöte  bläst.  Zwi- 
scheh  diesem  Satyr  und  Dionysos  schwebt  ein  nackter 
Flügelknabe  (Eros),  dessen  Fleischtheile  weiss  gewesen 
sind,  nach  Rechts,  indem  er  nach  Links  zurück  blickt. 
Hinter  dem  Satyr  steht,  nach  Rechts  gewendet,  aber 
nach  Links  zurück  blickend,  eine  zweite,  mit  Chiton 
und  Himation*  bekleidete  Maenade^  deren  Fleischtheile 
weiss  gewesen  sind. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  zur 
Linken  hält  eine  arXe^yti»  in  der  Hand. 

Abgebildet  bei  A  schik :  BocnopcKoe  UapcTBO  To.  III. 
Af.  10. 

2180.  (^  336.)  Höhe  ^^^  V.  0,21  M.  Form  124.  Röthlicher  Thon. 

2181.  (J^  220.)  Höhe  4  V.  0,18  M.  Form  115.  Rother  Thon  mit 
weissen  Verzierungen. 

2182.  (^  377.)  Höhe  3  V.  0,13  M.  Form  136.  Gelblicher  Thon. 
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2188.  (-V-  158.)  Höhe  IIV4  V-  0,5  M.  Form  208.  Geriefelter  Banch: 
schwarzer  glänzender  Fimiss.  An  der  Vorderseite  des  Halses 
ist  ein  goldenes  Halsband  der  gewöhnlichen  Form  angebracht; 
an  der  Rückseite  ein  zweites  goldenes  Halsband,  in  dessen 
Mitte  ein  Halbmond  als  Anhängsel  deutlich  zu  erkennen  ist 

IN  DER  SIEBENTEN  FENSTERVERTIEFÜNG. 

2184.  (.Y-  74.)  Höhe  8%  V.  0,39  M.  Form  244.  Rothe  Figuren 
anf  schwarzem  Grunde,  mit  bräunlichen  Theilen;  gemässigt 
strenger  Stil  des  fünften  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Links  schreitet  ein  bärtiger,  mit  Chiton  und  Hima- 
tion  bekleideter  Mann  nach  Links,  indem  er  nach 
Rechts  zurück  blickt.  In  den  Haaren  trägt  er  ein  bräun- 
liches Band  und  in  der  Linken  hält  er  ein  Skeptron. 
Hinter  ihm  befindet  sich  ein  zweirädriger  Wagen,  wel- 
chem vier  Pferde  vorgespannt  sind.  Sie  stehen  eben  in 
ruhiger  Haltung  nach  Rechts  gewendet.  Den  Wagen 
besteigt  ein  mit  einem  Chiton  und  einem  braunen  Haar- 
band versehenes  Mädchen,  indem  es  die  Zügel  mit  bei- 
den Händen  erfasst  hat.  Von  den  Pferden  halb  verdeckt 
schreitet  ein  zweiter  bärtiger  Mann  nach  Rechts,  indem 
er  nach  Links  zurück  blickt.  Er  ist  mit  einem  Oberge- 
wand bekleidet  und  trägt  einen  Petasos  im  Nacken.  In 
den  Haaren  hat  er  einen  braunen  Blätterkranz  und  in 
der  rechten  Hand  hält  er  ein  Kerykeion.  Vor  den 
Pferden  steht,  nach  Links  gewendet,  ein  mit  einem 
Obergewand  bekleideter  Jüngling,  welcher  einen  brau- 
nen Blätterkranz  in  den  Haaren  trägt  und  sich  auf  einen 
Knotenstock  stemmt.  Hinter  diesem  sitzt  auf  einem  mit 
einer  Lehne  versehenen  Stuhl,  nach  Links  gewendet, 
eine  mit  einem  Obergewand  bekleidete  alte  Frau,  welche 
eine  Krücke  in  der  rechten  Hand  hält. 
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Abgebildet  bei  Stephan!:  Ant.  du  Bosph.  Cimm. 
PL  63".  M  4. 

4 

2185,  (J^  5.)  Höhe  7^4  V.  0,34  M.  Form  219.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  y.  Chr. 

Vorderseite:  Links  steht,  nach  Rechts  gewendet 
und  den  linken  Fuss  auf  eine  Erhöhung  setzend,  ein 
mit  einem  Obergewand  bekleideter  Jüngling  {Apollon)^ 
welcher  in  den  Haaren  einen  Lorbeerkranz  trägt  und 
in  der  linken  Hand  einen  grossen  Lorbeerzweig  hält. 
Rechts  steht,  dem  Beschauer  zugewendet  und  nach 
Links  blickend,  eine  mit  einem  eng  anschliessenden 
langen  Chiton  bekleidete  Jungfrau  (Artemis) ,  welche  in 
der  linken  Hand  eine  mit  sieben  Saiten  bespannte  Leier, 
in  der  rechten  ein  Plektron  hält.  Im  Haar  trSgt  sie 
eine  breite  Binde;  über  ihre  linke  Schulter  ragt  ein 
Köcher  hervor. 

Rückseite:  Links  steht,  nach  Rechts  gewendet, 
ein  mit  einem  Obergewand  und  einem  Haarband  verse- 
hener Jüngling,  welcher  in  der  Linken  einen  Knoten- 
stab hält.  Rechts  steht,  nach  Links  gewendet,  ein  zwei- 
ter mit  einem  Obergewand  und  einem  Haarband  verse- 
hener Jüngling,  welcher  sich  auf  einen  Stab  stützt  und 
in  der  Linken  einen  Beutel  hält. 

2186.  (J^  72.)  Höhe  8%  V.  0,39  M.  Form  198.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  braunen  Theilen;  gemässigt  strenger 
Stil  des  fünften  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Ein  mit  einer  Art  von  Chlamys  be- 
kleideter Jüngling,  der  einen  braunen  Blätterkranz  in 
den  Haaren  hat,  schreitet  nach  Rechts,  indem  er  in  der 
linken  Hand  eine  mit  sieben  Saiten  bespannte  Leier 

Theil  n.  29 
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und  ein  daran  gebundenes  Flötenfdtteral,  in  der  rechten 
ein  mit  einem  braunen  Band  versehenes  Plektron  hält. 

■ 

Rückseite:  Ein  nackter  Jüngling  schreitet  nach 
Rechts,  indem  er  nach  Links  zurück  blickt  und  in  bei- 
den Händen  Halteren  hält. 

Abgebildet  bei  Stephani:  Änt.  du  Bosph.  Cimm. 
To.  II.  p.  160. 

2187.  (J^  98.)  Höhe  8V4  V.  0,37  M.  Form  244.  Roths  Figuren  aaf 
schwarzem  Grande,  mit  weissen  Theilen;  flüchtiger  Stil  des 
vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

In  der  Mitte  steht,  nach  Links  gewendet,  aber 
nach  Rechts  zurück  blickend,  ein  mit  einem  Oberge- 
wand bekleideter  und  sich  auf  einen  Stab  stützender 
Jüngling,  der  in  seinen  langen  Locken  einen  Blätter- 
kranz trägt.  Ueber  ihm  ist  die  mit  weisser  Farbe  auf- 
getragene Inschrift  KAAOC  angebracht.  Hinter  ihm 
steht,  nach  Links  gewendet,  ein  Mädchen,  welches  über 
einen  langen  Chiton  einen  zweiten  kürzeren  gezogen 
hat,  der  mit  langen  Aermeln  versehen  ist.  Mit  der 
Rechten  reicht  es  dem  Jüngling  eine  Schale  hin,  auf 
welcher  zehn  weisse  Aepfel  liegen.  Geschmückt  ist  es 
mit  Ohrgehängen  und  einer  Halskette.  Hinter  ihm  ist 
der  Obertheil  einer  zweiten,  nach  Links  gewendeten 
Frauengestalt  sichtbar.  Sie  ist  mit  einem  Chiton  und 
einem  Halsband  ausgestattet.  Ueber  ihr  ist  die  Inschrift 
K  A  A  E  mit  weisser  Farbe  aufgetragen.  Vor  dem  Jüng- 
ling steht,  nach  Rechts  gewendet,  eine  mit  einem  Chi- 
ton, einer  Halskette  und  Ohrgehängen  versehene  Frau, 
welche  mit  beiden  Händen  einen  Kasten  herbei  bringt. 
Hinter  dieser  schreitet  ein  viertes,  mit  einem  Chiton 
und  einem  Halsband  ausgestattetes  Mädchen^  aber  wel- 


491 


chem  die  mit  weisser  Farbe  aufgetragenen  Buchstaben: 
K  AAE  angebracht  sind,  nach  Links.  Vor  ihm  der Ober- 
theil  eines  fünften  nach  Rechts  gewendeten  Mädchens. 
Es  ist  mit  einem  Chiton  bekleidet  und  bringt  mit  bei- 
den Händen  einen  Kasten  herbei,  lieber  dem  Ganzen 
die  später  eingekratzte  Inschrift:  AOJTOC. 

Abgebildet  bei  Aschik:  BocnopcKoe  LtapcTBo  To.  III. 
X^  54  .  Dubois-Montpereux:  Voyage  autour  du 
Caucase,  Atlas,  Serie  IV.  PI.  7,  7.  PI.  14.  Stephani: 
Ant.  du  Bosph.  Cimm.  PI.  50. 

2188.  (-^  43".)  Fundort:  Taman.  Höhe  77^  V.  0,32  M.  Form  216. 
Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  und  gel- 
ben Theilen;  nachlässiger  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  steht  ein  Altar,  auf 
welchem  ein  grosses  weisses  Ei  (Ei  der  Helena)  und 
zwei  weisse  Zweige  liegen.  Umwunden  ist  er  mit  einer 
•  Guirlande  von  Blättern  und  weissen  Früchten.  Links 
steht,  nach  Rechts  gewendet,  eine  mit  einem  Chiton 
bekleidete  Frau  (Phoebe),  deren  lang  herab  wallendes 
Haar  mit  einer  Strahlenkrone  bedeckt  ist,  die  drei 
rothe  und  zwei  gelbe  Spitzen  hat.  Von  derselben  Farbe 
sind  auch  ihre  Ohrgehänge,  die  Halskette  und  die 
Armbänder.  Hinter  ihr  steht,  ebenfalls  nach  Rechts 
gewendet,  mit  gekreuzten  Beinen  ein  bärtiger  Mann 
(Leukippos\  dessen  lang  herab  wallendes  Haupthaar  mit 
einem  Lorbeerkranz  und  einer  gelben  Binde  geschmückt 
ist.  Er  stützt  seinen  linken  Arm  auf  einen  Stab  und 
trägt  ein  Obergewand.  Ueber  ihm  ein  Dreifuss;  über 
Phoebe  ein  Lorbeerzweig  mit  gelben  Früchten.  Einen 
zweiten  Zweig  derselben  Art  bemerkt  man  am  Boden 
Rechts  vom  Altar.  Noch  weiter  nach  Rechts  steht  mit 
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gekreuzten  Beinen,  auf  einen  Pfeiler  gestützt  and  halb 
nach  Links  gewendet,  ein  Jüngling  (Dioskvr),  der  ein 
Stückchen  Gewand  über  den  linken  Ann  geworfen  hat 
und  in  der  rechten  Hand  ein  Kerykeion  hält.  In  den 
lang  herab  wallenden  Haaren  trägt  er  einen  Lorbeer- 
kranz und  eine  gelbe  Binde  und  im  Nacken  einen  Peta- 
sos.  In  der  Höhe  über  dem  zuletzt  beschriebenen  Lor- 
beerzweig und  dem  Altar  sitzt  auf  einem  Gewandstück, 
nach  Rechts  gewendet,  jedoch  nach  Links  zurück 
blickend,  ein  zweiter  nackter  Jüngling  (Dioskur)j  wel- 
cher in  der  Linken  zwei  Lanzen  hält.  Auch  er  trägt 
einen  Lorbeerkranz  und  eine  gelbe  Binde  in  den  lang 
herab  wallenden  Haaren  und  einen  Petasos  im  Nacken. 

Rückseite:  Ein  bärtiger  Satyr,  der  ein  weisses 
Band  in  den  Haaren  hat,  schreitet  heftig  nach  Links, 
indem  er  nach  Rechts  zurück  blickt.  An  jeder  Seite 
steht,  nach  ihm  hin  gewendet,  eine  jugendliche,  mit 
einem  Obergewand  und  einem  weissen  Haarband  vei'- 
sehene  Figur. 

Abgebildet  und  besprochen  vonStephani:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  1861.  PI.  6,  1.  2. 

2189.  (-V  43^)  Fundort:  Taman.  Höhe  SV^  V.  0,38  M.  Form  244. 
Roth -gelbe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Thei- 
len;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

In  der  Mitte  steht  auf  einer  Erhöhung,  nach  Links 
gewendet,  Athena^  welche  die  Rechte  vorwärts  streckt 
und  in  der  Linken  eine  Lanze  hält.  Bekleidet  ist  sie 
mit  einem  langen  Chiton  und  auf  der  Brust  trägt  sie 
eine  gegitterte  Aegis  ohne  Gorgoneion;  auf  dem  Haupt 
einen  Helm.  Ihre  Ohrgehänge ,  die  Halskette  und  die 
Armbänder  sind  von  weisser  Farbe.    Vor  ihr  steht, 
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Dach  Rechts  gewendet,  ein  mit  einer  Chlamys  bekleide- 
ter Jüngling  {Orestes)^  welcher  in  der  Linken  zwei 
Lanzen  hält.  In  den  langen  Locken  trägt  er  einen  Lor- 
beerkranz und  eine  weisse  Binde;  im  Nacken  einen 
Petasos.  Zwischen  ihm  und  Athena  steht  eine  weisse 
Hvdria  am  Boden.  Ueber  ihm  schwebt  eine  kleine 
mit  einem  Chiton  bekleidete  Fitigelfigur  {Nike)^  deren 
Fleischtheile  weiss  sind ,  nach  Rechts  und  ist  im  Be- 
gviff,  das  Haupt  der  Athena  zu  bekränzen.  Hinter 
Orestes  sitzt,  nach  Links  gewendet,  jedoch  nach  Rechts 
zurück  blickend,  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete 
Frau  (Eumenide),  welche  in  den  Haaren  eine  Binde  mit 
drei  weissen  Spitzen  trägt.  Ueber  ihr  ist  ein  Lorbeer- 
zweig mit  weissen  Früchten  zu  sehen.  Etwas  weiter 
nach  Links  sitzt  auf  einer  Erhöhung,  nach  Rechts  ge- 
wendet, jedoch  nach  Links  zurück  blickend,  eine  zweite 
mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau  {Eumenide)^  welche 
einen  zum  Theil  weissen  Lorbeerkranz  in  deu  Haaren 
trügt.  Ihre  Armbänder  und  die  Halskette  sind  von  gel- 
ber Farbe.  Hinter  dieser  Frau  steht ,  nach  Rechts  ge- 
wendet, eine  dritte  Eumenide,  welche  ebenfalls  mit 
einem  Chiton  bekleidet  ist  und  die  linke  Hand  auf  die 
Schulter  der  eben  beschriebenen  legt.  Ihre  Haare  sind 
mit  einem  Tuch  bedeckt.  Ihre  Halskette  und  die  Arm- 
bänder sind  von  weisser  Farbe.  Unter  ihr  ein  Palm- 
baum. Hinter  Athena  sitzt  auf  einer  Erhöhung,  nach 
Rechts  gewendet,  jedoch  nach  Links  zurück  blickend, 
eine  mit  einem  Chiton,  einer  Strahleukrone  und  weis- 
sen Armbändern  versehene  Frau  (öe),  über  der  sich 
eine  grosse  Schlange  erhebt.  Vor  ihr  steht,  nach  Links 
gewendet  und  die  rechte  Hand  auf  ihren  Schoos  stem- 
mend, eine  andere  mit  einem  Chiton,  der  von  Kreuz- 
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bändern  festgehalten  wird,  bekleidete  Fran  {Eufnenide\ 
deren  Haarscbmuck  und  Armbänder  von  weisser  Farbe 
sind.  Hinter  ihr  steht  ein  Luterion.  Ceber  ihr  sitzt  auf 
einer  Erhöhung,   nach  Rechts  gewendet,  aber  nach 
Links  zurflck  blickend,  eine  ebenfalls  mit  einem  Chiton 
bekleidete  Frau  {Eumenide) ,  welche  das  Gewand  mit 
der  linken  Hand  Aber  die  Schulter  zieht.    Im  Haar 
hat  sie  einen  zum  Theil  weissen  Lorbeerkranz.  Von 
derselben  Farbe  sind  ihre  Ohrgehänge,  die  Halskette 
und  die  Armbänder.  Vor  ihr  steht,  nach  Links  gewen- 
det, ein  mit  hohen  Sandalen  und  einer  Chlamys  beklei- 
deter Jüngling  {Hermes)  j  welcher  in  der  Linken  ein 
Kerykeiou  hält.   In  den  Haaren  hat  er  einen  Lorbeer- 
kranz und  ein  weisses  Band ;  im  Nacken  einen  Petasos. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  1860.  PI.  5. 

2190.  (J^  63.)  Höbe  4^/^  V.  0,21  M.  Form  208.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  (irande,  mit  weissen  Theilen;  flüchtiger  Stil  des 
dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  ein  nach  Rechts  gewendeter 
Pferdekopf.  Links  der  ebenfalls  nach  Rechts  gewendete 
und  mit  einer  phrygischen  Mütze  bedeckte  Kopf  einer 
Frau  (Amazone)j  deren  Fleischtheile  weiss  sind. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Zwischen 
ihnen  eine  Stele  und  ein  Ball.  Die  zur  Linken  hält  ein 
Tympanon  in  der  Rechten. 

Besprochen  von  Stephani:  Compte-rendu  de  la 
comm.  arch.  pour  Tann.  1864.  p.  84. 

2191.  (M-  65.)  Höhe  6  V.  0,27  M.  Form  208.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten  Ja&hrhunderts  v.  Chr. 
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Vorderseite:  In  der  Mitte  ein  nach  Rechts  ge- 
wendeter und  mit  einer  phrygiscben  Mütze  bedeckter 
Kopf  (Amazone  oder  Arimasp).  Rechts  ein  nach  Rechts 
gewendeter  Pferdekopf.  Links  ein  ebenfalls  nach  Rechts 
gewendeter  Kopf  eines  Greifs. 

Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen  in  ruhiger 
Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  zur  Linken 
hält  eine  (rzktxx^q  in  der  Rechten. 

Unterhalb  eingekratzte  Zeichen. 

Besprochen  von  Stephani:  Cpmpte-rendu  de  la 
comm.  arch.  pour  l'ann.  1864.  p.  83. 

2192.  (J^  60.)  Höhe  6%  V.  0,28  M.  Form  208.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  nachlässiger  Stil  des 
dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  der  nach  Rechts  ge- 
wendete und  mit  einer  phrygiscben  Mütze  bedeckte 
Kopf  einer  Frau  (^wa^owe),  deren  Fleischtheile  weiss 
sind.  Rechts  ein  nach  Rechts  gewendeter  Pferdekopf 
«  mit  weissem  Zaum.  Links  der  nach  Rechts  gewendete 
Obertheil  eines  Greifs,  der  mit  Ausnahme  der  Flügel 
weisse  Farbe  hat. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet. 

Besprochen  von  Stephani:  Compte-rendu  de  la 
comm.  arch.  pour  l'ann.  1864.  p.  83. 

2193.  (J^  64.)  Höhe  5%  V.  0,25  M.  Form  208.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  dritten  Jahr- 
hunderts V.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  der  nach  Links  ge- 
wendete und'  mit  einer  phrygiscben  Mütze  bedeckte 
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Kopf  einer  Frau  {Amazone)  j  deren  Fleischtheile  weiss 
sind.  Links  ein  nach  Links  gewendeter  Pferdekopf. 
Rechts  der  ebenfalls  nach  Links  gewendete  Kopf  eines 
Greifs. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfignren  stehen 
in  ruhiger  Haitang  gegen  einander  gewendet.  Die  zur 
Rechten  hält  einen  Ball  in  der  Rechten. 
Unterhalb  eingekratzte  Zeichen. 
.  Abgebildet  bei  Aschik:  BocoopcKoe  L(apcTBO To.III. 
Aj:  8.;  besprochen  von  Stephani:  Compte-rendn  de  la 
comm.  arch.  poYir  Tann.  1864.  p.  83. 

2194.  (J\&  61.)  Höhe  4%  V.  0,2  M.  Form  208.  Rothe  Figuren  anf 
schwarzem  Grande,  mit  weissen  Theilen;  nachlässiger  Stil  des 
dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  ein  nach  Rechts  gewendeter 
Pferdekopf  mit  weissem  Zaum.  Links  der  nach  Rechts 
gewendete  und  mit  einer  phrygischen  Mütze  bedeckte 
Kopf  einer  Frau  (^ma^fonc),  deren  Fleischtheile  weiss 
sind. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  zur 
Linken  hält  ein  Tympanon  in  der  Hand. 

Besprochen  von  Stephani:  Compte-rendu  de  la 
comm.  arch.  pour  Tann.  1864.  p.  84. 

2f95.  (J^  62.)  Höhe  4  V.  0,18  M.  Form  208.  Kothe  Figuren  anf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen' Theilen;  nachlässiger  Stil  des 
dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  ein  nach  Rechts  gewendeter 
Pferdekopf.  Links  der  ebenfalls  nach  Rechts  gewendete 
und  mit  einer  phrygischen  Mütze  bedeckte  Kopf  einer 
Frau  {Amazone)^  deren  Fleischtheile  Weiss  sind. 
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Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfignren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  zur 
Linken  hält  ein  Tympanon  in  der  Hand. 

Besprochen  von  Stephani:  Compte  -  rendu  de  la 
comm.  arch.  pour  Tann.  1864.  p.  84. 

2196.  (J^  67''.)  Höhe  5  V.  0,22  M.  Form  208.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  dritten  Jahr- 
hunderts V.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  der  nach  Rechts  ge- 
wendete und  mit  einer  phrygischen  Mütze  bedeckte 
Kopf  einer  Frau  {Amazone),  deren  Fleisch theile  weiss 
sind.  Rechts  ein  nach  Rechts  gewendeter  Pferdekopf. 
Links  der  ebenfalls  nach  Rechts  gewendete  Kopf  eines 
Greifs. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet. 

Besprochen  von  Stephani:  Compte-rendu  de  la 
comm.  arch.  pour  Tann.  1864.  p.  83. 

2197.  (^  49.)  Höhe  6V4  V.  0,28  M.  Form  208.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  Stil  ches  dritten  Jahr- 
hunderts V.  Chr.  ^ 

Vorderseite:  Rechts  sprengt  eine  mit  dem  eng 
anschliessenden  Kleidungsstück  der  Orientalen,  einem 
kurzen  Chiton ,  Schuhen  und  einer  phrygischen  Mütze 
versehene  jugendliche  Person  {ÄmazQne?)  auf  einem 
Pferde  nach  Links,  indem  sie  mit  der  Rechten  eine 
Lanze  schwingt.  Am  Boden  liegt  ein  rother  Schild,  auf 
welchem  ein  Stern  mit  zehn  Strahlen  angebracht  ist, 
und  ein  weisser  Schild,  der  eine  Schlange  als  Zeichen 
hat.  Vor  dem  Pferd  schreitet  ein  nackter  Jüngling,  der 
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einen  schmalen  Gewandstreifen  über  den  linken  Ann 
geworfen  hat,  auf  dem  Haupt  einen  weissen  Helm  trägt, 
in  der  linken  Hand  einen  weissen  Schild  hält  und  mit 
der  rechten  ein  Schwert  schwingt,  heftig  nach  Links, 
indem  er  sich  mit  dem  Oberkörper  gegen  das  Pferd 
zurück  wendet. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Zwischen 
ihnen  ein  Ball. 

2198.  (J^  76.)  Höhe  4V«  V.  0,2  M.  Form  208.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  y.  Chr. 

Vorderseite:  Zwei  jugendliche  Mantelöguren  ste- 
hen  in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die 
zur  Linken  hält  eine  crzktffi^  in  der  Rechten. 

Rückseite:  Eine  mit  einem  Obergewand  bekleidete 
jugendliche  Figur  steht  ruhig,  nach  Rechts  gewendet, 
und  hält  eine  arXe^Yt?  in  der  Rechten. 

2199.  (J^  78.)  Höhe  4  V.  0,18  M.  Form  197.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  y.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  steht  ein  mit  einem  Ober- 
gewand bekleideter  Jüngling,  welcher  einen  Stab  in 
der  Rechten  hält,  nach  Links  gewendet.  Links  steht, 
nach  Rechts  gewendet,  in  vorgebttckter  Haltung  ein 
zweiter  Jüngling,  welcher  ganz  nackt  ist. 

Rückseite:  Eine  mit  einem  Obergewand  bekleidete 
jugendliche  Person  steht  in  ruhiger  Haltung  nach  Rechts 
gewendet. 

2200.  (J^  167.)  Höhe  11  V.  0,49  M.  Form  208.  Glänzend  schwar- 
zer Firniss;  geriefelter  Bauch;  am  Hals  goldene  Halsbänder. 

220L  (J^  3*.)  Fundort:  Mithridates  -  Berg.  Höhe  1%  V.  0,08  M. 
Form  34.  Schwarze  Figuren  auf  gelbem  Grande. 
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Vorderseite:  Eine  jugendliche,  mit  dem  gewöhn- 
lichen, eng  anschliessenden  Kleidungsstück  der  Orien- 
talen versehene  Person  schreitet  nach  Rechts,  indem 
die  sich  nach  Links  umsieht.  In  der  Rechten  hält  sie 
eine  Streitaxt,  in  der  Linken  einen  Bogen  und  zwei 
Pfeile.  Vor  ihr  mit  schwarzer  Farbe  aufgetragene,  un- 
leserliche Buchstaben. 

Rückseite:  Dasselbe  Bild  nochmals;  jedoch  nur 
in  Linearzeichnung  ausgeführt,  und  ohne  die  Inschrift. 

2202.  (J^  30  Fundort:  Mithridates-Berg.  Höhe  3  V.  0,13  M.  Form 
119.  Schwarze  Figuren  auf  rothem  Grunde,  mit  weissen 
Theilen. 

In  der  Mitte  schreitet  ein  mit  einem  Obergewand 
bekleideter  Mann  (Dionysos?)  nach  Rechts.  Von  jeder 
Seite  her  nähert  sich  ihm  eine  auf  einem  ithyphallischen 
Esel  oder  Maulthier  reitende  Maenade,  die  mit  einem 
Obergewand  bekleidet  ist.  Die  Fleischtheile  der  Frauen 
sind  weiss. 

220S.  (^  31^.)  Fundort  Mithridates-Berg.  Höhe  3  V.  0,13  M.  Form 
119.  Schwarze  Figuren  auf  rotiiem  Grunde;  mit  weissen 
Theilen. 

Rechts  sitzt  eine  mit  einem  Obefgewand  bekleidete 
Frau,  deren  Fleischtheile  weiss  sind,  auf  einer  Erhö- 
hung, nach  Links  gewendet.  Vor  ihr  steht,  in  etwas 
vorgebtickter  Haltung  nach  Rechts  gewendet,  ein  mit 
einem  Obergewand  bekleideter  Mann.  Noch  weiter  nach 
Links  dieselbe  Gruppe  nochmals. 

2204.  (J^  3^)  Fundort:  Mithridates  -  Berg.  Höhe  S%  V.  0,16  M. 
Form  119.  Schwarze  Figuren  auf  rothem  Grunde,  mit  weis- 
sen Theilen. 
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Ein  Viergespann,  welches  von  einem  Mann  gelenkt 
wird,  der  ein  langes,  eng  anschliessendes,  weisses  Ge- 
wand trägt,  eilt  hastig  nach  Rechts.  Von  den  Pferden 
halb  verdeckt,  schreitet  ein  mit  einem  Helm,  der  mit 
einem  weissen  Uelmbusch  geschmfickt  ist,  mit  einem 
Schild  und  einer  Lanze  versehener  Mann,  ebenfalls 
bastig  nach  Rechts. 

2205.  (J^  106**.)  Höhe  4  V.  0,18  M.  Form  119.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde;  flüchtiger  Stil  des  vierten  Jahrhunderts 
V.  Chr. 

Ein  Flügel-Pferd  (Pegasos)  eilt  nach  Rechts. 

2206.  (J^  3^.)  Fundort:  Mithridates  -  Berg.  Höhe  A^^  V.  0,19  M. 
Form  119.  Schwarze  Figuren  auf  rothem  Grunde,  mit  weis- 
sen Theilen. 

Eine  mit  einem  Obergewand  bekleidete  Person 
(Dionysos?)  besteigt  eben  ein  nach  Rechts  gewendetes 
und  ruhig  stehendes  Viergespann.  Hinter  den  Pferden 
stehen,  von  diesen  halb  verdeckt  und  gegen  einander 
gewendet,  zwei  in  lange  Gewänder  gekleidete  Frauen 
{Maenaden)j  deren  Fleisclitheile  weiss  sind.  Von  ihnen 
gehen  einige  Ranken  aus.  Vor  den  Pferden  schreitet 
ein  bärtiger  Satyr  nach  Rechts ,  indem  er  nach  Links 
zurück  blickt. 

2207.  (J^  2.)  Höhe  4%  V.  0,2  M.  Form  119.  Schwarze  Figuren 
auf  rothem  Grunde,  mit  weissen  Theilen. 

Ein  Viergespann,  von  welchem  ein  Pferd  zum  Theil 
weisse  Farbe  hat,  steht  in  ruhiger  Haltung  nach  Rechts 
gewendet.  Der  Wagen  wird  eben  von  einer  mit  einem 
Obergewand  bekleideten  Person,  deren  Fleischtheile 
weiss  sind,  bestiegen.  Von  den  Pferden  halb  verdeckt 
stehen  zwei  in  lauge  Gewänder  gekleidete  Personen. 
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Vor  den  Pferden  steht,  nach  Links  gewendet,  eine 
vierte,  mit  einem  Obergewand  bekleidete  Person,  deren 
Fleischtheile  weiss  sind.  Im  Hintergrund  Rebzweige. 

Abgebildet  bei  Stephani:  Ant.  du  Bosph.  Cimm. 
PI.  48,  6.  7. 

2208.  (^  3«.)  Fundort:  Mithridatcs  -  Berg.  Höhe  4'/^  V.  0,19  M. 
Form  119.  Schwarze  Figuren  auf  rothem  Grunde,  mit  weis- 
sen und  braunen  Thcilen. 

In  der  Mitte  schreitet  ein  bärtiger,  mit  einem  Ober- 
gewand bekleideter  Mann  {Dionysos)^  der  in  der  Linken 
ein  Rhyton  hält  und  von  Rebzweigen  umgeben  ist,  nach 
Rechts,  indem  er  nach  Links  zurück  blickt.  Von  jeder 
Seite  her  reitet  auf  einem  ithyphallischen  Esel  oder 
Maulthier  eine  mit  einem  Obergewand  bekleidete  Mae- 
nade,  deren  Fleischtheile  weiss  sind,  auf  ihn  zu. 

220».  {^  226**.)  Höhe  S^/^  V.  0,17  M.  Form  119  Auf  weiss- gel- 
bem Grunde  eine  schwarze  Epheu-Guirlande. 

2210.  (-V  3".)  Fundort:  Kertsch.  Höhe  3V2  V.  0,16  M.  Form  119. 
Schwarze  Figuren  auf  rothem  Grunde,  mit  weissen  und  brau- 
nen Theilcn. 

Ein  zum  Theil  weisses  Viergespann  steht  in  ruhi- 
ger Haltung  nach  Rechts  gewendet.  Auf  dem  Wagen 
stehen  zwei  mit  Obergewändern  bekleidete  Frauen, 
deren  Fleischtheile  weiss  sind.  Die  eine  hält  ein  x^vrpov 
in  der  Hand.  Vor  dem  Wagen  sitzt,  nach  Links  gewen- 
det, auf  einer  Erhöhung  eine  dritte  mit  einem  Oberge- 
wand bekleidete  F'rau,  deren  Fleischtheile  ebenfalls 
weiss  sind.  Im  Hintergrunde  Rebzweige. 

2211.  (J^  1.)  Fundort:  Kertsch.  Höhe  3V4  V.  0,15  M.  Form  34. 
Schwarze  Figuren  auf  weiss-gelbem  Grunde. 
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Rechts  sitzt  auf  dem  Erdboden,  au  einen  Felsen 
gelehnt  und  nach  Links  gewendet,  ein  nackter  bärtiger 
Mann  (Alkyoneus)^  der  eine  Keule  in' der  Linken  hält. 
Auf  seinem  Haupte  kauert  eine  kleine  FlQgelgestalt 
(Ker).  Von  Links  her  schreitet  auf  den  gelagerten  Mann 
ein  anderer  Mann  (Herakles)  zu,  der  ebenfalls  bärtig 
ist,  einen  kurzen  Chiton  trägt  und  ein  Löwenfell  über 
den  Kopf  und  den  linken  Arm  geworfen  hat.  In  der 
linken  Hand  hält  er  einen  Bogen  und  zwei  Pfeile,  in 
der  rechten  eine  Keule.  Auf  dem  Rücken  hängt  der 
Köcher;  an  der  Seite  das  Schwert. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephan!:  Ant.  da 
Bosph.  Cimm.  PI.  63"*.  Ä^  1. 

2212.  (.^  227.)  Höhe  2*/^  V.  0.1  M.  Form  116.  Schwarze  Verzie- 
rungen auf  rothem  Grunde. 

2213.  (J^  3.)  Höhe  2  V.  0,19  M.  Form  208.  Schwarze  Figuren  auf 
rothem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  nachgeahmt  alterth&m- 
licher  Stil. 

Vorderseite:  Eine  mit  einem  Chiton  und  einem 
Helm  ausgestattete  Frau  (Äthenä)^  deren  Fleischtheile 
weiss  sind ,  schreitet  heftig  nach  Links,  indem  sie  iD 
der  Linken  einen  runden ,  weissen  Schild  hält  und  mit 
der  Rechten  eine  weisse  Lanze  schwingt. 

Rückseite:  Eine  mit  einem  langen  Chiton  and 
einem  weissen  Haarband  versehene  Frau  schreitet  nach 
Rechts,  indem  sie  beide  Hände  vor  sich  in  die  Höhe 
hält. 

2214.  (J^  ai?^'.)  Höhe  IV4  V.  0,08  M.  Form  43.  Grauer  Tbon. 
worauf  die  Inschrift:  '£9(1.^^  mit  weissen  Punkten  aalgetra- 
gen ist. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani:  Compte-reodo 
de  la  comm.  arch.  pour  I'ann.  1860.  PL  4,  1.  p.  84. 
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2214^.  (J\6  247.)  Höhe  1  V.  0,04  M.  Durchmesser  2  V.  0,09  M. 
Form  37.  Rothbraaner  Thon  mit  erhabenen  Verzierungen. 

Abgebildet  bei  Stephani:  Ant.  du  Bosph.  Cimm.  PI.  48, 
10.  11. 

2215.  (J^  182.)  Höhe  l^/j  V.  0,06  M.  Durchmesser  2*/«  V.  0,11  M. 
Form  37.  Grauer  Thon  mit  erhabenen  Verzierungen. 

Abgebildet  bei  Stephani:  Ant.  du  Bosph.  Cimm.  PI.  48, 8. 9. 

2216.  (J^  247^)  Höhe  1*/«  V.  0,07  M.  Durchmesser  2%  V.  0,11  M. 
Form  37.  Röthlicher  Thon  mit  erhabenen  Verzierungen.  Un- 
terhalb der  Buchstabe  A-  in  Relief  gebildet 

2217.  (Jß  248.)  Höhe  IV4  V.  0,06  M.  Durchmesser  3  V.  0,13  M. 
Form  37.  Grauer  Thon,  mit  erhabenen  Verzierungen. 

Abgebildet  bei  Stephani:  Ant  du  Bosph.  Cimm.  PI.  47,  7. 8. 

2218.  G^  226.)  Höhe  5  V.  0,22  M.  Form  119  Schwarze  Verzierun- 
gen auf  rothem  Grunde. 

2219.  (J^  126.)  Höhe  2V,  V.  0,11  M.  Form  53.  Grauer  Thon,  mit 
weissen  und  braunen  Verzierungen. 

Abgebildet  bei  Aschik:  BocnopcRoe  I^apcTBO  To.  III.  }^  53. 
Ann.  deir  Inst  arch.  To.  XII.  Tav.  A,  13. 

2220.  (J^  217.)  Höhe  4%  V.  0,21  M.  Form  34.  Schwarze  und 
weisse  Verzierungen  auf  rothem  Grunde. 

2221.  (^  184.)  Höhe  IV4  V.  t,06  M.  Durchmesser  3  V.  0,13  M. 
Form  37.  Schwärzlicher  Thon  mit  erhabenen  Verzierungen. 

2222.  (J^  247^)  Höhe  1 V«  V.  0,07  M.  Durchmesser  2%  V.  0,12  M. 
Form  37.  Bräunlicher  Thon,  mit  erhabenen  Verzierungen. 

2223.  (J6  372.)  Höhe  1  V.  0,05  M.  Durchmesser  17^  V.  0,08  M, 
Form  37.  Röthlicher  Thon. 

Ein  mit  einem  kurzen  Chiton  und  einem  Helm  aus- 
gestatteter Krieger,  welcher  nach  Links  schreitet,  in- 
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dem  er  in  der  Linken  einen  Schild  hält  und  mit  der 
Rechten  eine  Lanze  schwingt,  ist  eilf  Mal  in  Relief 
wiederholt. 

2224.  (J^  247*».)  Höhe  1  V.  0,04  M.  Durchmesser  2  V.  0,09  M. 
Form  37.  Röthlicher  Thon;  die  Figuren  in  Relief. 

Unterhalb:  Ein  nackter  Eros  schreitet  nach 
Links. 

An  der  Seite:  Sechs  Oorgoneia. 

2225.  (.Y*  113.)  Fundort:  Taman,  Station  Sennaia.  Höhe  47. 0,18  M. 
Form  270.  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Die  Rückseite  der  Vase  ist  braun.  Die  Vorderseite 
hat  die  Form  einer  ruhig  stehenden  Maenade^  deren 
von  Kreuzbändern  fest  gehaltener  Chiton  weisse  Farbe 
hat.  Die  Haare  und  zum  Theil  auch  der  Epheu-Kranz 
sind  rothbraun;  die  Fleischtheile  weiss. 

Abgebildet  bei  Stephani:  Ant.  du  Bosph.  Cimni. 
PI.  70,  3—5. 

2226.  (A«  108.)  Fandort:  Zollhaas  Zamostskii.  Höhe  3  V.  0,13  M. 
Form  114.  Die  auf  schwarzem  Grand  in  Relief  ausgeführten 
Figuren  hatten  ursprünglich  hunte  Farben,  wovon  jedoch  nur 
noch  die  weisse  Untermalung  erhalten  ist;   Stil  des  vierten 

Jahrhunderts  v.  Chr. 

• 

In  der  Mitte  kniet  auf  einem  niedrigen  Altar  (Altar 
des  Zeus  Herkeios),  nach  Links  gewendet,  ein  bärtiger, 
mit  langen  Gewändern  und  einer  phrygisclien  Mütze 
bekleideter  Mann  {Priamos).  Vor  ihm  dringt  ein  ju- 
gendlicher, mit  einem  schmalen  Gewandstreifen  und 
einem  Helm  ausgestatteter  Krieger  (Neoptolemos)  auf 
ihn  ein,  indem  er  sein  Haupt  mit  der  linken  Hand  er- 
fasst  und  in  der  rechten  ein  Schwert  hält.  Am  Unken 
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Arm  hat  er  einen  Schild  befestigt.  Hinter  Priamos 
flieht  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau  (Hekdbe) 
nach  Links,  indem  sie  nach  Rechts  zurück  blickt.  Ihr 
folgt  ein  bärtiger,  mit  einem  Helm  versehener  Grieche 
und  fasst  sie  mit  der  Rechten  an  die  Schulter,  indem 
er  in  der  Linken  einen  Schild  hält,  lieber  den  linken 
Vorderarm  hat  er  ein  Gewandstück  geworfen. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Aschik:  Bocnop- 
CKoe  U^apcTBO  To.  HL  J\&  4.  Dubois-Montp6roux: 
Voyage  autour  du  Caucase,  Atlas,  S6r.  IV.  PI.  7,  4. 
10,  1.  Stephani:  Ant.  du  Bosph.  Cimm.  PI.  48,  1 — 3. 
Compte-rendu  de  la  comm.  arch.  pour  l'ann  1863. 
p.  147.  J»  1. 

2227.  (3&  110.)  Fundort:  Taman,  Station  Sennaia.  Höhe,  6  V.  0,27 
M.  Form  269.  Stil  des  vierten  Jahrhundorts  v.  Chr. 

Die  Rückseite  der  Vase  ist  schwarz.  Die  Vorder- 
seite hat  die  Form  eines  nackten,  ruhig  stehenden 
Jünglings  (Dionysos)^  dessen  Fleischtheile ,  Haarbinde 
und  Haare  roth  sind.  Auf  dem  Rücken  fällt  ein  weisses 
Gewand  herab.  In  der  Rechten  hält  er  eine  weisse 
Prochus.  Der  Fussboden  ist  blau.  Neben  dem  linken 
Fuss  liegt  ein  weisser  Löwen-  oder  Panther-Kopf. 

Abgebildet  bei  Stephani:  Ant.  du  Bosph.  Cimm. 
PI.  70,  7.  8. 

2228.  (J^  111.)  Ftindort:  Taman,  Station  Sennaia.  Höhe  5  Y.  0,22 
M.  Form  271.  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Die  Rückseite  der  Vase  ist  schwarz.  Die  Vorder- 
seite hat  die  Form  einer  geflügelten,  tanzenden  Frau 
(Eirene)^  welche  mit  Ausnahme  der  Flügel  und  der 
Haare  weisse  und  röthliche  Farbe  hat.  Die  letzteren 

Thail  U.  30 
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sind  gelb;  die  Flügel  blau.  Die  Frau  trägt  ein  Oberge- 
wand und  auf  dem  Haupt  einen  Epheukranz  und  eine 
Stephane.  In  den  Händen  hält  sie  Krotalen.  Zu  ihrer 
Rechten  steht  ein  zum  Theil  blauer  Altar,  an  welchem 
rothes  Blut  herab  fliesst. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani:  Ant.  du 
Bosph.  Cimm.  PI.  70,  1.  2. 

2229.  (.Y-  109.)  Höhe  3  V.  0,13  M.  Form  273.  Stil  des  vierten 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Die  Rückseite  der  Vase  ist  schwarz.  Die  Vorder- 
seite zeigt  nur  noch  die  weisse  Untermalung.  Innerhalb 
einer  Muschel  schreitet  ein  Ziegenbock  ruhig  nach 
Rechts,  indem  er  eine  tief  in  ihr  Obergewand  gehüllte 
Frau  {Aphrodite  Apaturos)  auf  dem  Rücken  trägt. 

Abgebildet  und  besprochen  bei  Aschik:  Bocnop- 
cKoe  HapcTBO  To.  III.  Ap  9.  Archaeol.  Zeit  1851.  Taf. 
34.  Stephani:  Ant.  du  Bosph.  Cimm.  PI.  71,  4. 
Compte-rendu  de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  1859. 
p.  130. 

2230.  (^  112.)  Fandort:  Taman,  Station  Sennaia.  Höhe  3'/«  V. 
0,17  M.  Form  270.  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  ?.  Chr. 

Die  Rückseite  der  Vase  ist  braun.  Die  Vorderseite 
hat  die  Form  einer  ruhig  stehenden  Maenade^  deren 
von  Kreuzbändern  festgehaltener  Chiton  weisse  Farbe 
hat.  Die  Haare  sind  braun;  der  Epheukranz  und  die 
Floischtheile  sind  weiss. 

Abgebildet  bei  Stephani:  Ant.  du  Bosph.  Cimm. 
PI.  70,  6. 

2231.  (AI-  114.)  Fundort:  Kortsch.  Höhe  2V2  V.  0,11  M.  Form  292. 
Der  Vogel  ist  röthlich,  der  obere  Theil  der  *Vase  schwarz. 
Stil  des  viert,en  .Tahrhnnderts  v.  Chr. 
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Abgebildet  bei  Stephani:  Ant  du  Bosph.  Gimm.  PL  63^. 
J^  5. 

2232.  (J^  298.)  Höhe  2V4  V.  0,1  M.   Form  299.  Die  Mandel  ist 
röthlich;  der  Hals  der  Vase  schwarz. 

2233.  (M*  297.)   Höhe  2Va  V.  0,11  M.   Form  299.  Die  Mandel  ist 
röthlich;  der  Hals  der  Vase  schwarz. 

2234.  (J^  299.)  Höhe   2  V.  0,09*  M.   Form   299.  Die  Mandel  ist 
röthlich;  der  Hals  der  Vase  schwarz. 

2235.  (J\i  296.)  Höhe  1%  V.  0,08  M.  Form  299.  Die  Mandel  ist 
röthlich;  der  Hals  fehlt 

2236.  (J^  300.)  Höhe  2V4  V.  0,1  M.  Form  299.  Ganz  schwarzer 
Tbon. 

2237.  (J^  157.)  Höhe  iV^  V.  0,07  M.  Form  76.  Schwarzer  Firniss; 
rothe  Verzierungen. 

Unterhalb  eingekratzte  Buchstaben. 

« 

2238.  0^*  123^.)  Höhe  1%  V.  0,08  M.  Form  142,  Schwarzer  Fir- 
niss;  mit  einem  weissen  Epheu-Kranz. 

2239.  (J^  133c.)  Höhe  1 V2  V.  0,07  M.  Form  89.  Glänzend  schwar- 
zer Firniss. 

2240.  (J^  317^)  Höhe  1%  V.  0,08  M.  Form  87.  Glänzend  schwar- 
zer Firniss. 

2241.  (-V?  132.)  Höhe  2%  V.  0,12  M.  Form  131.  Glänzend  schwar- 
zer Firniss;  am  Halse  ein  goldener  ßlätterkranz. 

2242.  (J^  216^)  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  94.  Glänzend  schwarzer 
Firniss. 

2243.  (A*  136.)  Höhe  l^^  V.  0,08  M.  Form  136.  Glänzend  schwär- 
zer  Firaiss. 

2244.  (.V  216".)  Höhe  1 V4  V.  0,08  M.  Form  242.  Glänzend  schwar- 
zer Firniss. 
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2245.  (J^  133^)  Höhe  1  V.  0,04  M.  Form  89.  Grünlich  schwaner 
Firniss. 

2246.  (J^  124.)  Höhe  %  V.  0,02  M.  Durchmesser  1%  V.  0,08  M. 
Form  41.  GläDzend  schwarzer  Firniss. 

Unterhalb  die  eingekratzte  Inschrift:  SATYPIÜN 

2247.  (X*  125.)  Höhe  %  V.  0,02  M.  Durchmesser  1%  V.  0,07  M. 
Form  54.  Schwarzer  Firniss.  Unterhalb  eingekratzte  Zeichen. 

2248.  (.V-  99.)  Fundort:  Kertsch.  Höhe  iV^  V.  0,07  M.  Form  114. 
Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde.  Stil  des  vierten  Jahr- 
hunderts V.  Chr. 

Ein  nackter  Knabe,  der  ein  Band  mit  kleinen 
Amuleten  quer  über  die  Brust  gelegt  trägt,  kriecht  nach 
Rechts.  Vor  ihm  ein  Apfel  oder  Ball. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephan!:  Ant. 
du  Bosph.  Cimm.  PI.  63**,  6.  Compte-rendu  de  la 
comm.  arch.  pour  l'ahn.  1863.  p.150.  Jfe  33. 

2249.  (J^  104°.)  Höhe  1%  V.  0,08  M.  Form  114.  Rothe  Figuren 
auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  y.  Chr. 

Ein  Reh  läuft  nach  Links. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Dubois-Montp^- 
reux:  Voyage  autour  du  Caucase,  Atlas,  S6r.  IV. 
PI.  7,  6.  Stephahi:  Compte-rendu  de  la  comm.  arch. 
pour  Tann.  1863.  PL  2,  34.  p.  152.  J\&  51. 

2250.  (J\&  106^)  Höhe  1»4  V.  0,08  M.  Form  114.  Rothe  Figuren 
auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  t.  Chr. 

,    Ein  Spitzhund  steht  nach  Rechts  gewendet. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani:  Compte- 
fendu  de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  1863.  PI.  2,  30. 
p.  152.  Äs  48. 
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2251.  (J^  39.)  Höhe  2  Y.  0,09  M.  Form  114.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  y.  Chr. 

Eine  geflügelte  Sphinx  sitzt  n^ch  Rechts  gewendet. 

Besprochen  von  Stephani:  Compte - rendu  de  la 
comm.  arch.  pour  l'ann.  1863.  p.  152.  J\&  43. 

2252.  (J^  105.)  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  114.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Ein  Reh  läuft  nach  Links. 

Besprochen  von  Stephani:  Compte -rendu  de  la 
comm.  arch.  pour  l'ann.  1863.  p.  152.  J&  52. 

2253.  Q^  67.)  Höhe  2^/^  V.  0,1  M.  Form  114.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Ein  nach  Rechts  gelagerter  Greif. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  l'ann.  1863.  PI.  2,  38. 
p.  152.  Jß47. 

2234.  (J^  100«.)  Höhe  2^^  V.  0,12  M.  Form  117.  Rothe  Figuren 
auf  schwarzem  Grunde  mit  weissen,  bunten  und  goldenen 
Theilen;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

In  der  Mitte  eine  ursprünglich  mit  bunten  Farben 
versehene,  dem  Beschauer  zugewendete  Herme,  wahr- 
scheinlich des  Priap.  An  jeder  Seite,  nach  ihr  hin  ge- 
wendet, ein  grosser  Frauenkopf,  dessen  Fleischtheile 
weiss  sind.  Die  Haare  sind  mit .  ursprünglich  bunten 
Kopftüchern  bedeckt.  Die  Ohrgehänge  und  Halsketten 
waren  vergoldet. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  l'ann.  1863.  PI.  2,  13. 
p.  150.  JVs  22. 
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2255.  (J^  lOS"*.)  Höhe  3  V.  0,14  M.  Fonn  142.  Rothe  Figuren 
auf  schwarzem  Grande,  mit  weissen,  bunten  und  goldenen 
Theilen;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  t.  Chr. 

Links  fährt  ein  nackter  Knabe,  dessen  Fleischtheile 
weiss  sind,  auf  einem  mit  zwei  Rädern  und  einem  Ver- 
deck versehenen,  ursprünglich  blauen  Wagen  nach 
Rechts.  Der  Knabe  trägt  ein  goldenes  Band  in  den 
Haaren  und  eine  Schnur  mit  goldenen  Kügelchen  auf 
der  Brust.  Der  Wagen  wird  von  einem  rothen  und 
einem  weissen  Ziegenbock  gezogen,  deren  Geschirr  mit 
goldenen  Buckeln  versehen  ist.  Vor  den  Ziegenböcken 
eilt  ein  nackter  Knabe  nach  Rechts,  indem  er  nach 
Links  zurück  blickt.  In  den  Haaren  hat  er  ein  goldenes 
Band.  In  der  linken  Hand  hält  er  eine  Schale,  auf  wel- 
cher ein  weisser  Kuchen  liegt,  üeber  den  Ziegenböcken 
ein  undeutliches  Geräth  und  einige  goldene  Buckeln. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  1863.  PI.  2,  5. 
p.  151.  A^  37. 

2256.  (J^  97.)  Höhe  3%  V.  0,17  M.  Form  117.  Rothe  Figuren  aaf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen,  bunten  nnd  goldenen  Thei- 
len; Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Links  steht  eine  mit  einem  grünen  Obergewand 
bekleidete  Frau,  deren  Fleischtheile  weiss  sind,  nach 
Links  gewendet,  aber  nach  Rechts  zurück  blickend. 
In  den  Haaren  bat  sie  ein  mit  einem  goldenen  Knopf 
befestigtes  Tuch.  Auch  ihre  Ohrgehänge  sind  vergol- 
det. Vor  ihr  befindet  sich  eine  weisse  Basis,  auf 
welcher  eine  weisse  Herme  zu  stehen  scheint.  Darüber 
ist  eine  goldene  Perlenschnur  aufgehängt.  Weiter  nach 
Rechts  sitzt  auf  einem  mit  geschweiften  Füssen  verse- 
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henen  Stahl  eine  grösstentheils  zerstörte  Frau,  von 
welcher  nur  ein  Theil  des  weissen  Obergewands  erhal- 
ten ist.  Vor  ihr  steht,  nach  Links  gewendet,  eine  mit 
einem  weissen  Chiton  und  einem  ursprünglich  bunten 
Himation  bekleidete  Frau,  deren  Fleischtheile  weiss 
sind.  Am  rechten  Arm  hat  sie  ein  goldenes  Armband. 
Zwischen  beiden  Frauen  ein  etwas  undeutliches  gol- 
denes Geräth,  wahrscheinlich  ein  Spiegel. 

Besprochen  von  Stephani:  Compte-rendu  de  la 
comm.  arch.  pour  Tann.  1863.  p.  147.  J\ls  2. 

2257.  (J^  103*^)  Fundort:  Mithridates  -  Berg.  Höhe  3  V.  0,13  M. 
Form  142.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weis- 
sen, bunten  und  goldenen  Theilen;  Stil  des  vierten  Jahrhun- 
derts V.  Chr. 

Rechts  schreitet  ein  nackter  Knabe,  dessen  Fleisch- 
theile weiss  sind,  nach  Rechts,  indem  er  nach  Links 
zurück,  blickt.  Ueber  den  linken  Vorderarm  hat  er 
einen  schmalen,  ursprünglich  bunten  Gewand -Streifen 
geworfen  und  in  der  Rechten  hält  er  eine  Prochus.  In 
den  Haaren  hat  er  ein  goldenes  Band.  An  seinem  rech- 
ten Bein  springt  ein  weisser  Spitzhund  empor.  Ihm 
folgt  ein  zweiter  nackter  Knabe,  der  ebenfalls  ein 
•schmales  Gewandsttick  über  den  linken  Arm  geworfen 
hat  und  in  den  Haaren  ein  goldenes  Band  trägt.  In  der 
Linken  hält  er  eine  Prochus,  in  der  Rechten  eine  Fackel. 
In  der  Höhe  sechs  goldene  Buckeln. 

Unterhalb  eingekratzte  Buchstaben. 

2258.  (-V  54.)  Höhe  3  V.  0,13  M.  Form  117.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen,  hunten  und  vergoldeten  Thei- 
len; Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Links  schreitet  ein  weisser  Greif,  dessen  Flügel 
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und  Mähne  ursprfinglich  theiis  bunt,  theils  vergoldet 
waren,  nach  Rechts.  Ihm  entgegen  schreitet  heftig  eine 
Amazone,  deren  Fleischtheile  weiss  sind,  indem  sie  mit 
der  Rechten  eine  Lanze  schwingt  und  in  der  Linken 
einen  Schild  hält.  Ihre  Gewänder  hatten  ursprünglich 
bunte  Farben;  ein  Haar-Reifen  war  vergoldet. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani:  Ant.  du 
Büsph.  Cimm.  PI.  58,  6.  7.  Compte-rendu  de  la  comm. 
arch.  pour  Tann.  1863.  p.  147.  Jß  3. 

2259.  (J^  104.)  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  114.  Rothe  Figuren  aof 
schwarzem  Grunde;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Ein  Reh  läuft  nach  Links. 
Besprochen  von  Stephani:  Compte-rendu  de  la 
comm.  arch.  pour  Tann.  1863.  p.  152.  J\&  53. 

2259^  (J^  103*^^.)  Fundort:  Kertsch.  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  136. 

•  

Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  bunten  Theilen; 
Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Ein  mit  einem  ursprünglich  theils  weissen,  theils 
blauen  Chiton  bekleidete  Frau  schreitet  nach  Rechts, 
indem  sie  in  der  Rechten  eine  Prochus,  in  der  Linken 
einen  weissen  Kuchen  hält.  Ihr  Kopftuch  ist  w^iss. 
Vor  ihr  schreitet  eine  ursprünglich  weisse  oder  blaue 
Gans  oder  ein  Schwan  mit  erhobenen  Flügeln  nach 
Rechts.  Hinter  ihr  ein  undeutliches  roth  -  braunes 
Geräth. 

2260.  (J^  103.)  Höhe  1«/^  V.  0,08  M.  Form  114.  Rothe  Figuren 
auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Ein  mit  einem  Tuch  versehener  Frauenkopf,  nach 
Rechts  gewendet;  davor  ein  Blatt. 
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Besprochen  von  Stephani:  Compte  -  renda  de  la 
comm.  arch.  pour  Tann.  1863  p.  150.  J&  26. 

2261.  (J^  101.)  Höhe  ly«  V.  0,07  M.  Form  114.  Gelbliche  Figuren 
auf  röthlichem  Grunde;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Ein  mit  einem  Tuch  versehener  Frauenkopf,  nach 
Links  gewendet;  davor  ein  Blatt. 

Besprochen  von  Stephani:  Compte-rendu  de  la 
comm.  arch  pour  Tann.  1863.  p.  150.  As  27. 

2262.  (J^  103"".)  Höhe  1%  V.  0,08  M.  Form  114.  Rothe  Figuren 
auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Ein  mit  einem  Tuch  versehener  Frauenkopf,  nach 
Links  gewendet;  davor  ein  Blatt. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  l'ann.  1863.  PI.  2,  15. 
p.  150.  Ä2  23. 

2262".  (J^  103^f )  Fundort:  Kertsch.  Höhe  1  V.  0,05  M.  Form  136. 
Bunte  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  vierten  Jahr- 
hunderts v.  Chr. 

Ein  mit  einem  blauen  Untergewand  bekleidetes 
Mädchen,  dessen  Fleischtheile  weiss,  dessen  Haare 
gelb  sind ,  kriecht  nach  Rechts,  indem  es  sich  auf  ein 
weisses  Gestell  stützt. 

2262^  (J^  103««.)  Fundort:  Kertsch.  Höhe  1  V.  0,04  M.  Form  136. 
Weisse  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  goldenen  Theilcn; 
Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Ein  nackter,  weisser,  mit  einem  goldenen  Haarband 
und  Knöchelring  geschmOckter  Knabe  kriecbt  auf  dem 
Erdboden  nach  Rechts.  Ihm  gegenOber  steht,  nach 
Links  gewendet,  eine  weisse  Gans  oder  ein  Schwan. 
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2263»  (J^  40.)  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  114.  Rothe  Figoren  aaf 
schwarzem  Grande;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  t.  Chr. 

Eine  geflügelte  Sphinx  sitzt  rahig  nach  Rechts  ge- 
wendet. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  1863.  PL  2,  39. 
p.  152.  As  41. 

2264.  (Ä  106.)  Höhe  1%  V.  0,07  M.  Form  114.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Ein  Hase  läuft  nach  Links. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  l'ann.  1863.  PL  2,  35. 
p.  152.  As  55. 

2265.  (J^  38.)  Höhe  1  V.  0,05  M.  Form  114.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Eine  geflügelte  Sphinx  sitzt  nach  Rechts  ge- 
wendet. 

Besprochen  von  Stephani:  Compte-rendu  de  la 
comm.  arch.  pour  Tann.  1863.  p.  152.  As  42. 

2266.  (J^  103^)  Höhe  2%  V.  0,12  M.  Form  114.  Rothe  Figuren 
auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  vierten*  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Ein  mit  einem  Tuch  versehener  Frauenkopf,  nach 
Rechts  gewendet;  davor  ein  Blatt. 

Besprochen  von  Stephani:  Compte-rendu  de  la 
comm.  arch.  pour  Tann.  1863.  p.  150.  As  24. 

2267.  (J^  40^.)  Höhe  2V4  V.  0,12  M.  Form  11 4/ Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Eine  nach  Rechts  gelagerte  Sphinx. 
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S268.  (J«  239.)  Höhe  2  Y.  0,09  M.  Form  114.  Rother  Thon,  mit 
weisser  und  schwarzer  Netz- Verzierung. 

2269.  (^  240.)  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  114.  Rother  Thon,  mit 
weisser  und  schwarzer  Netz- Verzierung. 

2270.  (.>6  238.)  Höhe  2ya  V.  0,11  M.  Form  114.  Rother  Thon,  mit 
weisser  und  schwarzer  Netz-Verzierung. 

227L   (J^  233.)  Höhe  27^  V.  0,11  M.  Form  114.  Rother  Thon,  mit 
gelber  und  schwarzer  Netz-Verzierung. 

2272.  (J^  246.)  Höhe  2  V.  0.09  M.  Form  114.  Rother  Thon,  mit 
weisser  und  brauner  Netz  Verzierung. 

2273.  (J^  243.)  Höhe  2  V.  0.09  M.  Form  114.  Rother  Thon,  mit 
weisser  und  schwarzer  Netz- Verzierung. 

2274.  (J^  242.)  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  114.  Rotber  Thon,  mit 
weisser  und  schwarzer  Netz  Verzierung. 

2275.  (-^  230.)  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  114.  Rother  Thon,  mit 
weisser  und  schwarzer  Netz-Verzierung. 

2276.  (J^  229.)  Höhe  1%  V.  0,08  M.  Form  114.- Rother  Thon,  mit 
weisser  und  schwarzer  Netz- Verzierung. 

2277.  (j^  241.)  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  114.  Rother  Thon,  mit 
gelber  und  schwarzer  Netz- Verzierung. 

2278.  (J^  235.)  Höhe  1%  V.  0,08  M.  Form  114.  Rother  Thon,  mit 
weisser  und  schwarzer  Netz-Verzierung. 

2279.  (.>&  231.)  Höhe  1%  V.  0,07  M.  Form  114.  Rother  Thon,  mit 
weisser  und  schwarzer  Netz-Verzierung. 

2280.  (-V  237.)  Höhe  1%  V.  0,08  M.  Form  114.  Rother  Thon,  mit 
weisser  und  schwarzer  Netz-Verzierung. 

2281.  (.^  232.)  Höhe  iV^  V.  0,07  M.  Form  114.  Rother  Thon,  mit 
weisser  und  schwarzer  Netz  Verzierung. 

2282.  (.>t  236.)  Höhe  1 '/^  V.  0,07  M.  Form  114.  Rother  Thon,  mit 
weisser  und  schwarzer  Netz- Verzierung. 
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2288.  (J^  244.)  Höhe  1%  V.  0,07  M.  Form  114.  Rother  Thon,  mit 
gelber  and  schwarzer  Netz-Yerzierang. 

2284.  (J^  357.)  Höhe  l'/,  V.  0,07  M  Form  114.  Rother  Thon,  mit 
weisser  Blätter-Verzierung. 

2285.  (J^  245.)  Höhe  1  V.  0,04  M.  Form  114.  Rother  Thon,  mit 
gelber  and  schwarzer  Netz-Verzierang. 

228S.  (J^  228.)  Höhe  1  V.  0,04  H.  Form  114.  Rother  Thon,  mit 
weisser  und  schwarzer  Netz-Verzierang. 

2287.  (J^  232«)  Höhe  Vj^  V.  0,07  M.  Form  114.  Rother  Thon, 
mit  weissen  Pankten. 

2288.  (J^  234.)  Höhe  1%  V.  0,06  M.  Form  114.  Rother  Thon,  mit 
gelber  and  schwarzer  Netz-Verziening. 

2289.  (J^  356«.)  Höhe  iVj  V.  0,07  M.  Form  114.  Rother  Thon, 
mit  weisser  and  schwarzer  Blätter-Yerziernng. 

2290.  (A*  102).  Höhe  3  Y.  0,13  M.  Form  114.  Rothe  Figaren  auf 
schwarzem  Grande;  Stil  des  y leiten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Ein  mit  einem  Tuch  verseliener  Frauenkopf,  nach 
Rechts  gewendet;  davor  eine  Blätter- Verzierung. 

Besprochen  von  Stephani:   Compte-rendu  de  la 
comm.  arch.  pour  l'ann.  1863.  p.  150.  }k  25. 

2291.  (J^  150.)  Höhe  2%  V.  0,1  M.  Form  114.  Rothe  Blatt- Ver- 
zierung  auf  schwarzem  Grande. 

2292.  (J^  144.)  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  114.  Rothe  Blatt-Verzie- 
rnng  anf  schwarzem  Grande. 

2293.  (J^  148.)  Höhe  2V4  V.  0,1  M.  Form  114.  Rothe  Blatt-Ver- 
zierang  aaf  schwarzem  Grande. 

2294.  (J^  141.)  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  114.  Rothe  Blatt-Venie- 
rang  aaf  schwarzem  Grande. 

2295.  (J«  151.)  Höhe  2  y.  0,09  M.  Form  114.  Rothe  Blatt-Yerzie- 
rang  aaf  schwarzem  Grande. 
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2296.  (3&  147.)  Höbe  27^  V.  0,1  M.  Form  lU.  Rothe  Blattr Ver- 
zierung auf  schwarzem  Grunde. 

Abgebildet  bei  Asch ik:  BocnopcBoe  üapcTBo  To.  III.  Jß31. 

2297.  (J^  149.)  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  114.  Rothe  Blatt- Verzie- 
rung auf  schwarzem  Grunde. 

2298.  (J^  145.)  Höhe  1%  V.  0,07  M.  Form  114.  Rothe  Blatt- Ver- 
ziernng  auf  schwarzem  Grunde. 

2299.  (J^  137.)  Höhe  iVg  V.  0,07  M.  Form  .114.  Glänzend  schwar- 
zer Firniss. 

2300.  (J^  142.)  Höhe  1^4  V.  0,08  M.  Form  114.  Rothe  Blatt-Ver- 
zierung auf  schwarzem  Grunde. 

2301.  (J^  146.)  Höhe  1V2  V.  0,07  M.  Form  114.  Rothe  Blatt- Ver- 
zierung auf  schwarzem  Grunde. 

2302.  (X*  152.)  Höhe  1V4  V,  0,08  M.  Form  114.  Rothe  Blatt-Ver- 
zierung  auf  schwarzem  Grunde. 

2303.  (J^  153.)  Höhe  IV4  V.  0,08  M.  Form  114.  Rothe  Blatt-Ver- 

zierung  auf  schwarzem  Grunde. 
■ 

2304.  (^  154.)  Höhe  1V4  V.  0,06  M.  Form  114.  Rothe  Blatt-Ver- 
zierung auf  schwarzem  Grunde. 

2305.  (J^  139.)  Höhe  1*/^  V.  0,06  M.  Form  114.  Glänzend  schwar- 
zer Firniss. 

2306.  (j^  155«.)  Höhe  ly^  V.  0,06  M.  Form  114.  Rothe  Blatt-Ver- 
zierung auf  schwarzem  Grunde. 

2307.  {^  155.)  Höhe  J^^  V.  0,08  M.  Form  114.  Rothe  Blatt-Ver- 
zierung  auf  schwarzem  Grunde. 

2308.  (J^  143.)  Höhe  1 V4  V.  0,06  M.  Form  114.  Rothe  Blatt-Ver- 
zierung auf  schwarzem  Grunde. 

2309.  (J^  293.)  Höhe  1^^  V.  0,08  M.  Durchmesser  2  V.  0,09  M. 
Form  295.  Schwarzer  Thon;  Fabrik  der  römischen  Zeit 
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Die  Vase  hat  die  Form  eines  nach  Rechts  gela- 
gerten Spitzhundes;  an  der  Basis  ist  die  Inschrift: 
KAPPOC  in  den  weichen  Thon  vertieft  gebildet. 

Stephani:  Ant.  du  Bosph.  Cimm.  Inscr.  J&  63. 

2310.  (-^  291.)  Höhe  \%  V.  0,08  M.  Form  286.  Geldlicher  Thon; 
Fabrik  der  römischen  Zeit. 

Das  Gefäss  hat  die  Form  eines  Fusses,  über  wel- 
chem ein  jugendlicher  Kopf  angebracht  ist. 

2311.  (J^  285.)  Höhe  3  V.  0,13  M.  Form  274.  Röthlicher  Thon; 
F'abrik  der  römischen  Zeit 

Das  Gefäss  hat  die  Form  eines  auf  einer  Erhöhung 
sitzenden  Eros^  an  welchem- ein  Hund  emporspringt. 

2312.  (J^*  289«».)  Höhe  3V4  V.  0,14  M.  Form  278.  Röthlicher  Thon; 
Fabrik  der  römischen  Zeit 

Das  Gefäss  hat  die  Form  eines  jugendlichen  Kopfs. 

2313.  {^  108*.)  Höhe  sy^  V.  0,17  M.  Form  136.  Röthlicher  Thon 
mit  Relief-Darstellungen;  Stil  der  römischen  Zeit 

Vorderseite:  Links  sitzt,  nach  Rechts  gewendet, 
auf  einer  Erhöhung  ein  nackter  Jüngling  {Ganymedes\ 
welcher  ein  schmales  Gewandstück  über  den  Schoos 
geworfen  hat  und  mit  der  Rechten  einen  Kantharos 
einem  Adler  darreicht,  welcher  ihm  gegenüber  auf 
einer  Erhöhung  steht  und  nicht  nur  den  Schnabel, 
sondern  auch  die  rechte  Kralle  'dem  Gefäss  nähert. 
Die  linke  Hand  legt  Ganymedes  auf  den  Flügel  des 
Adlers.  An  jeder  Seite  des  Bildes  erheben  sich  mit 
Trauben  versehene  Weinranken. 

Rückseite:  Ein  Gefäss,  aus  welchem  sich  zwei  mit 
Trauben  versehene  Weinranken  erheben. 
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2314.  (.^  292.)  Höhe  4  V.  0,18  M.  Form  294.  Rjthlicher  Thon 
Fabrik  der  römischen  Zeit. 

Das  Geftss  hat  die  Form  eines  nach  Links  gelager- 
ten Wolfs  oder  Hundes. 

Abgebildet  bei  Stephani:  Ant.  du  Bospb.  Cimm. 
PI.  71,  5. 

2315.  (J^  108^.)  Fundort:  Grosse  Blisnitza.  Höhe  4»/^  V.  0,19  M. 
Form  241.  Rother  Thon,  der  wahrscheinlich  ursprünglich 
mit  Wasserfarben  bemalt  war.  Die  Darstellung  ist  in  Relief 
ausgeführt;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Ein  Stier  schreitet  auf  Wellen  nach 
Rechts  und  trägt  auf  seinem  Rücken  eine  nackte,  mit 
Knöchelringen  versehene  Frau  (Europa)^  welche  mit 
der  Rechten  ein  flatterndes  Gewand  über  die  Schulter 
zieht. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  1866.  PL  2,  33. 
p.  77. 

2316.  (.^  287.)  Höhe  3%  V.  0,14  M.  Form  278.  Röthlicher  Thon; 
Fabrik  der  römischen  Zeit. 

2317.  (J^  290.)  Höhe  3V4  V.  0,14  M.  Form  285.  Röthlicher  Thon; 
Fabrik  der  römischen  Zeit 

Die  Vorderseite  hat  die  Form  einer  komischen 
Maske. 

2318.  (J^  286.)  Höhe  2%  V.  0,12  M.  Form  284.  Röthlicher  Thon; 
Stil  der  römischen  Zeit. 

Die  Vase  hat  die  Form  einer  weiblichen  Büste. 

2319.  (J^  289.)  Höhe  2V4  V.  0,1  M.  Form  278.  Röthlicher  Thon; 
Fabrik  der  römischen  Zeit.  Frajnnentirt. 
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2320.  (A-  289c.)  Höhe  3V^  V.  0,14  M.  Form  278.  Schwarzer  Thon; 
Fabrik  der  römischen  Zeit 

Der  jugendliche  Kopf  ist  mit  eiüem  Blätterkranz 
geschmückt. 

2321.  (J^  289«)  Höhe  37^  V.  0,16  M.  Form  278.  Rother  Thon; 
Stil  der  römischen  Zeit 

2322.  (J^  288.)  Höhe  sy^  V.  0,14  M.  Form  278.  Röthlicher  Thon; 
Stil  der  römischen  Zeit 

Der  jugendliche  Kopf  ist  mit  einem  dicken  Hals- 
ring  versehen. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Aschik:  Bocnop- 
CKoe  UapcTBO  To.  III.  J\ß  36.  Stephani:  Ant.  du  Bosph. 
Cimm.  PI.  71,  1.  2. 

2323.  (^  108^.)  Fragment  einer  Vase  von  rothem  Thon,  auf  wel- 
chem ein  Theil  der  im  Stil  der  römischen  Zeit  ausgefohrten 
Relief-Darstellung  erhalten  ist 

Eine  Gruppe  von  zwei  Eroten ,  von  denen  der  eine 
die  Doppelflöte  blasend  nach  Rechts,  der  andere  mit 
Krotalen  in  den  Händen  nach  Links  schreitet,  ist  vier 
Mal  wiederholt. 

2323"*.  (AI-  125".)  Fundort:  Kertsch.  Höhe  iV^  V.  0,06  M.  Durch- 
messer 2^4  V.  0,12  M.  Form  160.  Glänzend  schwarzer  Fimiss. 

2323^  (JVf  125*)  Fundort:  Kertsch.  Höhe  1  V.  0,05  M.  Form  184. 
Glänzend  schwarzer  Fimiss. 

2323^  (J^  125^)  Fundort:  Kertsch.  Höhe  1  V.  0,05  M.  Form  184. 
Glänzend  schwarzer  Fimiss. 

2323''.  (J^  125^.)  Fundort:  Kertsch.  Höhe  1  V.  0,05  M.  Form  184. 
Glänzend  schwarzer  Fimiss. 

2324.  (J^  164.)  Höhe  11  Y.  0,49  M.  Form  208.  Glänzend  schwar- 
zer Firniss;  geriefelter  Bauch;  am  Halse  eine  goldene  Hals- 
kette. 
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IN  DER  ACHTEN  FENSTERYERTIEFUNG. 

2325.  (J^  161.)  Höhe  10y4y.  0,48  M.  Form  208.  Glänzend  schwar- 
zer Fimiss;  geriefelter  Bauch;  am  Halse  ein  goldener  Blät- 
terkranz. 

2326.  (^  163.)  Höhe  8  V.  0,36  M.  Form  208.  Glänzend  schwar- 
zer Fimiss;  geriefelter  Bauch;  am  Halse  ein  goldener  Blät- 
terkranz. 

Unterhalb  eingekratzte  Zeichen. 

IN  DER  NEUNTEN  FENSTERVERTIEFÜNG. 

2827.  (J^  207.)  Höhe  7  V.  0,31  M.  Form  143.  Matt  -  schwarzer 
Firniss. 

2328.  (J^  208.)  Höhe  7  V.  0,31  M.  Form  143.  Matt  -  schwarzer 
Fimiss;  am  Halse  ein  weisslicher  Blätterkranz. 
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.    1926.1929.1949.2011.2188. 
Bellerophon  427. 
Beutel  1353. 1569. 1614. 1625. 1626. 

1640. 1727. 2185. 
Birne  1775. 
Bogenförmiges  Gewand-Motiv  759. 

812. 1798. 
Bratspiess  1636. 
Brunnen  282. 1588. 1612. 
Bukranion  406.  426.  452.  523.  783. 

880. 
Bündel  Schriften   776.  805.  814. 

1093. 1102. 1103. 1172.1174.1227. 

1231. 1233.1309. 1310.1360.1364. 

1372. 1385. 1392. 1393.1444.153a 

1814*. 
XaXxiqjicc  1791. 
Chariten  875.  19aS. 
Cheniskos  10.  86. 
Chimaera  63.  278.  909.  1065. 
Xopo^eXr,^  1457.  1619 
Cicade  438. 
Daktylen  355. 
Danae  1357.  1723. 
Danaiden  424.  426.  1535. 
Danaos  1535. 
Dareios  1790. 
Deianeira  1787.  2016. 
Deimos  874 
Delphin  10.  11.  267.  268.  269.  270. 

344.  605.  666. 812. 813. 915. 1328. 


1353. 1Ö31. 1536. 1664.2015.202a 

2164.  —  geflügelt  114.  271. 
Demeter  la  350.  525.  1207.  1439. 

1792.  2072. 
Demophon  830. 
Dexamenos  1787.  2016. 
SixeXXa  859. 
Diomedes  830.  879. 
Dionysos  1. 10. 15.  la  20. 23. 39. 47. 

48.  55.  71.  77.  7a  79.  84.  90.  92. 

93. 94. 102. 106. 111. 120. 123. 124. 

132.  136.  138.  140.  190.  205.  216. 

239.  248.  250.  267.  268.  272.  273. 

283.  288.  292.  294.  296.  297.  305. 

307.  308.  311.  323.  324.  326.  328. 

332.  333.  350.  355.  420.  428.  452. 

507.  520.  525.  759.  773.  785.  802. 

805.  846.  851.  853.  854.  855.  875. 

885.  1087.  1094. 1154. 1170. 1171. 

1172. 1229. 1231. 1247. 1250. 1311. 

1395. 1427. 1532. 1538. 1624. 1674. 

1716. 1719. 172a  1737. 1747. 1768. 

1774. 1776. 1787. 1788.1789.1792. 

1793. 1807. 18ia  1 922. 1983. 1903**. 

2016. 2017. 2019. 2021.2073.2074. 

2075. 2079. 2081. 2083.2165.2166. 

2167. 2169. 2170. 2179.2202.2206. 

2208.  2227.  —  mit  Widderhör- 
nern 350. 421.  880.  1119.  —  mit 

Stierhömem  351.  354.  423.  778. 

787.   1286.   —    gewafl&iet  428. 

1274.  1600.  —  Erziehung  2007. 
Dioskuren  19.  1924.  1929.  2188. 
Diskos  406.  888.  1270.  1456.  1596. 

1669. 
Dolch  1790. 
Dolon  879. 

Donnerkeil  428.  523.  1610.  1775. 
Doppelbeil  55.  116.  605. 
Dreifuss  153.  452.  525.  1790.  1807. 

1821.  2188.  siehe:  Herakles. 
Dreigespann  97.  lia  337. 
Dreizack  11.  25.  87.  138.  326. 1353. 

1535.  1641.  1800.  1915.  2164. 
Eber  28.  44.  49.  81. 85. 93. 144. 145* 
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201.  263.  311.  327.  357.  369.  525. 

624.  745.  811.  812.  895.  899.  902. 

903.  1333.  1358. 1426. 1590. 1756. 

1757. 1790. 1814. 
Echo  1792. 
Ei  2188. 
Eimer  350.  351.  352.  370.  424.  426. 

452.  778.  785.  805.  809.  818.  854. 

868.  881.  885.  1075.  1102.  1172. 

1192. 1198. 1200. 1228. 1229. 1233. 

1238. 1244. 1251. 1309.1311.1362. 
1372. 1469. 1657. 1774. 

Eirene  2228. 

Eleasis  1792. 

Ente  773.  812.  832.  834.  946.  1791. 

Eos  339. 426. 1673. 1678. 1683. 1691. 

Epheu  1.  10.  18.  20.  23.  39.  47.  48. 

55. 57. 70. 71. 77. 78. 79.84.90. 92. 

93.  102.  106.  111.  120.  124.  132. 

136.  138.  149.  165.  190.  205.  206. 

216.  272.  273.  288.  290.  294.  297. 

298.  307.  3C8.  309.  311.  324.  326. 

328.  332.  333.  339.  344.  355.  358. 

361.  363.  415.  425.  426.  498.  502. 

503.  601.  770.  776.  780.  785.  807. 

809.  810.  814.  821.  822.  847.  853. 

881.  886.  887.  926.  969.  975.  989. 

1068. 1071. 1072. 1076.1077.1081. 

1084. 1092. 1093. 1139.1154.1155. 

1163.  1192.1212.1227.1232.1234. 

1239. 1240. 1246. 1251.1252.1268. 

1274. 1281. 1309. 1322.1357.1363. 
1364. 1372. 1389. 1393.1400.1444. 
1538. 1600. 1624. 1629. 1653. 1654> 
1656. 1657. 1660. 1661. 1663. 1666. 
1672. 1674. 1682. 1716.1719.1728. 
1737. 1747. 1768. 1782. 1792. 1801**. 
1807. 1814".  1816. 1824.2007.2030. 
2074. 2097. 2118.  2119.2120.2121. 
2209. 2225. 2228. 2230. 2238. 

Erinyen  349.  406.  419.  424.  426. 

523.  1734.  2189. 
Eriphyle  1650. 
Eris  428.  1807. 
Eros  340.  346.  350.  361.  362.  363. 


365.  367.  370.  406.  409.  413. 415. 

417.  418.  422.  424.  426.  435. 452. 

498.  Ö18.  766.  768.  769.  770. 773. 

775.  776.  784.  819.  820.  823. 824. 

825.  839.  860.  868.  875.  884. 917. 

926.  1076.  1077. 1081. 1091. 1093. 

1094. 1097. 1102. 1113.  llia  1127. 

1128. 1131. 1132. 1138.1141.1155. 

1159. 1161. 1169. 1178.1181.1187. 

1190. 1192. 1194. 1196.1197.119a 

1203. 1214. 1216. 1221. 1222. 1228. 

1234. 1236. 1238. 1241.1245.1249. 

1252. 1276. 1280. 1282.1287.1294. 

1297. 1299. 1300. 1305.1306.1308. 

1344. 1359. 1361. 1363.1365.137a 

1373. 1386. 138a  1390.1394.1427. 

1431. 1438. 1466. 1481.1559.1563. 

1563«.  1622. 1627. 1653. 1656. 166a 

1659. 1661. 1665. 1666.1676.1767. 

1787. 1788.1789. 1791. 1792.1792". 

1793. 1794. 1795. 1799.1800.1805. 

1807. 1808. 1809. 1811.1812.1813. 

18ia  1858. 1913. 1915.1916.1619. 

1920. 1921. 1922. 1924 192a  1929. 

1930. 1933. 1937. 1940.1950.1983. 

2006. 2008. 2009. 2011. 2013.2014. 

2015. 2016. 2017. 20ia  2019. 2020. 

2021. 2023. 2073. 2076. 2164.2167. 

2169. 2178^  2224. 2311.  2323.  — 

zu  Pferd  1936.  1938. 1939. 1941. 

—  ungeflügelt  812. 118a  —  mit 

FlQgelschuhen  1299. 
Esel  54.  55.  73.  77.  239.  247.  25a 

272.  283.  295.  323.  407.  413. 855. 

933.  1674.  2202.  2206. 
Eselskopf  933. 
Eubuleus  525. 
Eule  139.  169.  427.  777.  779.  847. 

1477.  1491.  1554.  1598. 
Euphronios,  Yasenmaler  1670. 
Europa   1637.    1799.    1800.   1915. 

2315. 
Euryalos  1790. 
Eurydike  1357. 
Eurystheus  49. 
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Enrytion  1787.  1790.  2016. 
Fackel  340.  349.  350.  406.  420. 426. 

428.  452.  523.  525.  802.  805. 820. 

846.  854.  916.  1076.  1085.  1161. 

1193. 1200. 1221. 1231. 1247.1389. 

1427. 1446. 1447. 1589.1661.1675. 
1677. 1679. 1724, 1730. 1732. 1774. 
1776. 1792. 1795. 1798. 1917. 1928. 
1929. 2010. 2083. 2257. 

Fächer  340.  352.  354.356. 371. 406. 

420.  423.  424.  426.  428.  452.  498. 

766.  771.  773.  774.  778.  781.  823. 

824. 849. 852. 858. 881. 1066. 1075. 

1076. 1093. 1097. 1101.1140.1152. 

1157. 1192. 1214. 1226.1240.1281. 

1313. 1322. 1368. 1370.1373.1439. 

1442. 1660. 1808. 1924. 2009. 
Fichtenkranz  1787.  1795. 
Fingerring  419.  420.  1920. 
Fische  14. 156. 419. 422. 1637. 1693. 

1694. 1695. 1696. 1697.1698.1699. 

1700. 1701. 1702. 1703.1704.1705. 

1706. 1707. 1708. 1709. 1710.1799. 

1800. 1915. 2023.  siehe:  Delphin. 
Flohkrebs  1705. 
F15ten  8. 9. 46. 60. 70. 355. 407. 804. 

851.  853.  855.  875.  877.  892.  937. 

1020. 1065. 1174. 1184. 1189.1344. 

1385. 1529. 1609. 1615. 1670. 1676. 
1714. 1730. 1776. 1780. 1788.1795. 
1807. 1814«.2007.2017.2088.2179. 
2323. 

Flötenbehftlter  1670. 2163. 2186. 
Flflgelfrau  339. 368. 369. 1250. 1286. 

1290. 1328. 2072.  siehe :  Nike. 
Flflgelschohe  1299.  1918. 
Flflgelwagen  525.  1792.  1207. 
Frauen  zechend  1670. 
Frosch  1769. 
Fachs  165. 

Fflllhorn  52.  71.  120.  1250.  1792. 
Fuss  1348.  1352.  2060.  2061.  2062. 

2063. 2064. 2065. 2066.2067.2068. 

2069. 2310. 
Fussbank  346.  424.  426.  498.  886. 


1370. 1694. 1596. 1723.1791.1792. 

1793. 1794. 1924. 
Gabelförmiger  Stab  76.  888.  1638. 

1669. 
Gans  265.  352.  390.  428.  773.  812. 

946.  969.  1551.  1585.  1765.  1772. 

1983. 2259**.  2262^. 
Ganymedes  1668.  2313. 
Ge  2189. 
Geier  874. 
Geldstück  846. 

Gewandstock,  zwei  Personen  ver- 
bindend 91. 
Gigant  64.  96.  221.  422.  523. 1274. 

1610.  1790. 
Goldene  Verzierungen  338.  342. 

343.  344.  347.  522.  524.  525.  603. 

605.  606.  610.  698.  741.  827.  891. 

926.  945.  1563**.  1787. 1788. 1789. 

1790. 1791 .  1792. 1792".  1793. 1794. 

1 795. 1796. 1797. 1801*.  1803. 1804. 

1808.1810.1811.1812.1813.1814'*. 

1816. 1824. 1858. 1867. 1876.1913. 

1914. 1916. 1917. 1919. 1920. 1921. 

1922. 1924. 1929. 1930. 1942.1943. 

1944. 1983. 2007. 2015.2016.2017. 

2028. 2070. 2074. 2087.2089.2097. 

2183. 2200. 2241. 2254.2255.2256. 

2257. 2262^  2324. 2325. 2326. 
Gorgone  26.  54.  153.  1918. 
Gorgoneion  45.  47.  82. 84. 262. 267. 

26a  329.  419.  425.  429.  437.  442. 

445.  449.  514.  527.  764.  798.  799. 

800.  807.  864.  878.  1057.  1609. 

2224. 
Granatapfel  807. 
Greif  154.  155.  352.  364.  371.  406. 

408.  410.  501.  50a  525.  527.  764. 

811.  908.  1439.  1790.  1820. 1857. 

1873. 2007. 2075. 2079.2080.2081. 

2082. 2083. 2084. 2171.2172.2173. 

2174. 2175. 2191. 2192.2193.2196. 

2253.  2258.  —  ungcflügelt  188. 

1267.  Id5a 
Griffel  1779. 
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Gymnastisch  8.  24.  49.  50.  55.  60. 

76.  95.  99. 103. 230. 245. 290. 301. 

304.  309.  310.  311.  325.-330.  350. 

407.  422.  793.  855.  857.  859.  873. 

888.  890.  1191.  1454.  1456.  1475. 

1527. 1590. 1593. 1596.1605.1614. 

1621. 1626. 1638. 1669.1725.1785. 

1875. 2010. 2184. 2186. 
Hacke  355.  859. 
Hahn  .76.  130.  134.  159.  179.  180. 

185.  186.  187.  230.  276.  309.  315. 

518. 792. 1353. 1532. 
Halbmond  605.  1268.  2183. 
Halteren  888.  1527.  1590.  2186. 
aixa^iC  2011. 
Hammer  355.  424.  1723. 
Hand,  auf  den  Kopf  gelegt  406. 

1679.  —  auf  den  Rttcken  gelegt 

350.  —  auf  die  Schulter  eines 

Anderen  gelegt  350.  452.  1143. 

1170. 1726. 1793. 1807. 1812.1919. 

1924. 1925. 1926. 1929.2010.2020. 

2074.  2189.  — r  einem  Anderen 

dargereicht  371. 1589.1647.1650. 

1692.  1807.  —  gefaltet  1273. 
Harpe  1609.  1918. 
Harpyie  2.  3.  16.  89.  113. 139.  151. 

153.  170.  196.  198.  209.  287.  312. 

325.  1326.  1771. 
Hase  35.  85.  91.  310.  339.  350. 356. 

386.  509.  769. 820. 899. 902. 1582. 

1667. 1721. 1727. 1815.1870.2264. 
Hebe  112.  205.  1641.  1807. 
Hekabe  165.  2226. 
Hekale  2012. 
Hekate  426.  525.  1792. 
Hektor  165.  422. 
Helena  774.  1924.  1929.  218a 
Helios  1798. 
Hephaestos  55. 

Hera  246. 419. 875. 1641. 1732. 1807. 
Herakles  26.  78.  364.  1088.  1805. 

—  sein  Kopf  432.  436.  694.  — 

gelagert  30.  —  die  Leier  spie- 
lend 132.  —  mit  einer  Lanze 


59. 125.  —  erwürgt  die  Schlan- 
gen 439.  —  im  Giganten-Kampf 
523.  1790.  —  im  Kampf  mit 
einem  unbestimmten  Krieger 
22.  59.  125.  —  mit  Alkyoneas 
234.2211.  —  mit  Amazonen  12. 
125.  —  mit  Eur>'tion  1787. 201ö. 

—  mit  anderen  Kentauren  1815. 

—  mit  Triton  25.  38.  T7.  142. 

—  raubt  den  Dreifiiss  64.  131. 
1639.  —  und  Eber  49.  —  und 
Hirschkuh  1926.  —  und  Ker- 
beros 122.  —  und  Nemeischer 
Löwe  17.  25.  50. 65. 68. 115. 184. 
218.  219.  242.  255.  282.  291.  3(5. 
—und  Kretischer  Stier  184.291. 

—  in  Kolchis  422. — bei  Pbolos 
1272.  —  in  Eleusis  eingeweiht 
1792.  —  verfolgt  Athena  427. 

—  mit  Athena  oder  Artemis 
873.  —  mit  ApoUon  1777.  — 
mit  Aphrodite  oder  Omphale 
773.  —  mit  Dionysos  886.  — 
mit  Sphinx  811.  —  mit  Zeus 
1775.  —  von  Nike  bekränzt  845. 
2016.  —  Apotheose  112.  205. 
1641. 

Hermes  9. 18.24.25.26.39.49,50.65. 

78. 87. 112. 138. 143. 205.273. 311. 

326.  328.  406.  419.  420.  422. 424. 

428.  1138.  1353.  1473. 153a  1685. 

1724. 1792. 1792^.  1793. 1807.1918. 

1929. 2020. 2189. 2214. 
Heroon  351. 352. 353. 354. 356. 371. 

419.  420.  421.  423.  424.  425. 426. 

778.  781.  787.  807.  810.  816. 849. 

852.858.881.887. 1073. 1075. 1077. 

1152. 1154. 1155. 1157.1210.1218. 

1228. 1232. 1279. 1281.1283.1286. 

1290. 1313. 1360. 1362.1364.1439. 

1442. 1444. 
Hestia  1793. 
Hierodule  420. 
Hieron,  Yasenmaler  830. 
Hippolyte  1787.  2016. 
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Hippomedon  5*23. 
Hippotboon  1207. 
Hirsch  44.  51. 81. 145. 158. 162. 261. 

277.  312.  321.  501.  508.  526.  763. 

903.  906.  1064.  1332.  1333.  1427. 

1790. 1814.  —  Hirschkuh  1926. 
Hirschkopf  805.  1102.  1172. 
Hochzeit  1.  17.  34.  143.  151.  237. 
Hora  350.  1207. 
Huhn  1576.  1578. 
Hund  8.  31.  35.  46.  53.  74.  81.  119. 

165.  209.  211.  219.  259.  261.  262. 

2a3.  264.  265.  271.  310.  321.  333. 

341.  359.  360.  366.  423.  525.  624. 

759.  769.  812. 873. 899. 902. 1271. 

1488. 1572. 1644. 1790. 1791. 1814. 

1870. 2020. 2311. 2314.  —  Spitz- 
hund 386.  416.  1439.  1577.  2250. 

2257.  2309. 
Hydria  282.  420.  424.  426. 452. 498. 

847.  853.  1535.  1588.  1612.  1731. 

1791. 1795. 1809. 1358.1928.2170. 

2189. 
Hydrophoren  282.  1612.  1731. 
Hypermnestra  426. 
Hypsipyle  523. 
Jagd  72.  85.  201.  306. 325. 624. 769. 

786.  899.  1312.  1790.  1814.  1870. 

Siehe:  Greif, 
lakchos  1792.     . 
lason  422. 
lolaos  25.  26.  49.  50.  65.  184.  219. 

282.  291.  422.  845.  1775.  1787. 

1926.  2016. 
Iphigenia  420. 
Iris  424.  1807. 
Ismenc  1588. 
Ixion  424. 
Kadmos  847. 
Kaiais  422. 
Kalathos  766.  796.  825.  858.  882. 

1075. 1380. 1468. 1479. 1485. 1486. 

1560. 1561. 1570. 1596. 1597.1611. 

1635. 1637. 1660. 1687. 1809. 1859. 

1931.   1983.    1983".   —   Kopf- 


schmuck 9. 87. 419. 425. 426. 443. 

525.  875.  1207.  1439.  1775.  1778. 

1787.  1792.  1795.  2254. 
Kamel  1603. 
Kampfscenen  5.  12.  17.  25.  27.  32. 

41.  54.  56.  59.  61.  64.  67.  82.  96. 

111.  114.  121.  122.  125.  128.  129. 

130.  131.  142.  143.  152.  183.  205. 

220.  221.  253.  254.  255.  258.  270. 

271.  283.  285.  300. 335.  337.  341. 

419.  420.  422.  506.  523.  810.  828. 

830.  848.  854.  869.  874.  879.  883. 

1143. 1179. 1183. 1274.1275.1316. 

1325. 1326. 1357. 1391. 1464. 1530. 

1610. 1626. 1629. 1680. 1711. 1787. 

1790.  1801^.  1810.  1814^  1815. 

1822. 1823. 1860. 1861. 1862. 1863. 

1864. 1865. 1866. 1867. 1868. 1869. 

1871. 1918. 1927.2197.2211.2226. 
Kandelaber  422.  1579.  1774.  1778. 

1780. 
Kantharos  20.  Ö3. 111. 140. 205. 272. 

273.  311.  324.  326.  350.  352.  355. 

419.  423.  807.  809.  816.  823.  854. 

855.  1087.  1247. 1311. 1320. 1389. 

1538. 1546. 1600. 1624. 1716.1719. 

1728. 1776. 1983. 2007. 2313. 
»Kapaneus  523. 
Kästchen,  tempeiförmig  787.  1248. 

1370. 1791. 1809. 
Katze  358. 
Keleos  1207. 
Kentauren  143.  220.  517.  527.  810. 

909.  1065.  1272. 1629. 1787. 1790. 

1815.  1818.  2016.  —  gehörnt 

916. 
xevTpov  1.  8^.  15.  23.  28. 40. 85. 93. 

97.  102.  104.  110.  112.  151.  165. 

236.  258.  300.  311.  337.  426.  890. 

1206. 1271. 1659. 1807. 2210. 
Kephalos  1673.  1678.  1683.  1691. 
Ker  183.  234.  2211. 
Kerberos  122. 
Kerykeion  9.  50.  65.  87.  112.  138. 

143.  273.  311.  326.  406.  419.  420. 
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422.  424.  428.  1138.  1353.  1473. 

15;^.  1608. 1641. 1685. 1724. 1793. 

1807. 1929. 2184. 2188. 2189. 
Keule   253.  360.  412.  1088.  1678. 

1683.    1807.    1814^   1927.  2211. 

siehe:  Herakles. 
Kline  52.  239.  333.  422.  804.  812. 

a55.  888.  892.  1143.  1174.  1546. 

1613. 1623. 1723. 1726. 1776. 1778. 

1794. 2017. 
Klymene  1801*. 
Klytaemnestra  812. 
Klytios  1790. 
Kokettes  Gewand-Motiv  340.  419. 

425.  426.  452.  498.  766.  776.  778. 
875.  1077.  1154.  1439. 1660. 1664. 
1791. 1812. 

Komoedien  -  Scenen    1775.    1777. 

1779.  1949. 
Korb  1.  9.  34.  237.  361.  407.  413. 

424.  428.  452.  769.  774.  775.  776. 

778.  781.  789.  805.  807.  814.  816. 

824.  825.  1141.  1157.  1193.  1226. 

1227. 1228. 1281. 1283.1361.1646. 

1776. 1777. 1983. 
Köre  18.  424.  426.  525.  666.  1207. 

1439.  1792.  2072. 
Kottabos   804.    1174.   1670.   1728r 

1774.  1778.  1780. 
Kranich   147.  150.  183.  284.  360. 

560. 1429. 1809. 18146. 1927.1931. 
Krater  349.  356. 420. 426. 916. 1068. 

1728. 1774. 1776. 1780. 1794. 1983. 
Kreisförmiges  Gewand-Motiv  1798. 
Kreuzbänder  406. 419. 420. 422.424. 

426.  428.  523. 525. 808. 874. 1096. 
1174. 1189. 1358. 1366. 1644. 1731. 
1790. 1794. 1798  1807. 1815.1929. 
2189. 2225. 2230. 

Krokodil  367. 

Krotalen  57.  70. 108.  111. 123. 132. 

151.  270.  272.  294.  298.  303.  311. 

808. 2017. 2228. 2323. 
Krummstab  407.  1603.  1608.  1614. 

1634.  1636. 


Küssen  1188.  1794.  1922.  2007. 

xüßtffTii(n;  1579.  1654. 

Kylix  778.  787.  804.  84a  850.  877. 

1670.  1728.  1778. 
Kymbala  759. 
Kyros  1790. 
Lade  1357.  1723. 
Lampadodromie  2010. 
Leier  1.  9.  17.  24.  46.  62.  79.  87. 

108.  132.  141.  143.  149.  205.  241. 

^7.  289.  305.  326.  355.  426.  498. 

794.  808.  812.  856.  862.  875.  877. 

896.  1119.  13i2. 1344. 1345. 1356. 

1380. 1457. 1603. 1609. 1619. 1633. 

1671. 1676. 1677. 1685. 1688. 171 1 . 

1714  1720. 1724. 1774.1795. 1807. 

1935. 2070. 2077. 208a  2185. 2186. 
Leiter  420.  424.  452.  825.  849.  991. 

1020. 1101. 1216. 1390. 1427. 
Lekane  1196. 1809. 181L  1812.1935. 

1983. 
Lekythos  422.  859.  873.  886.  8äa 

922.  1279.  1625. 
Leto  9.  326.  1671.  1677.  1685. 
Lenkippos  2188. 

Liebesverkehr,  zwischen  männli- 
chen Personen  91.  413.  1270. 

1455.  ]532. 1593. 1626.1630.166a 

1681.  1721.  —  zwischen  Eros 

und  Frauen  409.  452.  49a  768. 

769.  770.  776.  784.  819.  825.  860. 

1102.  llia  1190. 1192.1197.1198. 

1214. 1234. 1241. 1249. 1252. 1276. 

1297. 1306. 1308. 1363. 1365. 1373. 

1388. 1390. 1438. 1466.1622.1627. 

1676. 1808. 1809. 1811.1812.1813. 

1858. 1913. 1919. 1920.1928.1930. 

1933. 1936. 1937. 1938. 1939.  I94a 

1941. 2006. 2008. 2009.2011.2013. 

2014.  2018.  —  zwischen  JOng- 

lingen  und  Jungfrauen  345. 316. 

428.  452.  498.  766.  770.  771.  775. 

788.  809.  814.  818.  820.  822.  m. 

845. 876. 880. 884. 1088. 1089. 1090. 

1097.  HOL  1103. 1104.1143.1153. 
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1173.1174.1181.1187.1188.1199. 
1212. 1216. 1227. 12a5. 1236. 1239. 
1240. 1242. 1245. 1250. 1251.1268. 
1278. 1291. 1295. 1296. 1299. 1319. 
1321. 1322. 1324. 1366. 1368. 1369. 
1370. 1381. 1382. 1383.1386.1392. 
1393. 1396. 1400. 1446. 1460. 1463. 
1465. 1479. 1480. 1485. 1487. 1534. 
1.563^.  1591. 1594. 1607. 1625. 1640. 
1653. 1654. 1660. 1686.1687.1712. 
1722. 1726. 1727. 1777. 1781. 1789. 

1791. 1794. 1805. 1806.1919.2006. 
2163.  2187.  —  Madchen -Raab 
847.  1206. 1460.  1461.'  1531. 1535. 
1620. 1633. 1642. 1681. 1786. 1814^. 
2162. 

Xo-fstov  1779. 

Löwe  6.  13.  14.  32.  51.  63.  85.  93. 

143.  144.  145.  147.  156.  172.  198. 

208.  211.  259.  260.  285.  311.  312. 

316.  321.  327. 329. 385. 416*.  521. 

525.811.903.908. 1039. 1064. 1327. 

1358. 1426. 1590. 1595. 1814.2007. 
—  bei  Aphrodite  28. 518.  siehe: 
Herakles. 

Löwenkopf  30.  282.  411.  448.  449. 

604.  921.  922.  1184.  1588.  1612. 

2227. 
Lorbeer  364. 371. 422. 424. 425. 426. 

428.  452.  523.  603.  606.  781.  849. 

873.  882.  883.  1143.  1186.  1218. 

1295. 1439.  ia36. 1682. 1711. 1787. 

1792. 1807. 1810. 2187.— Aphro- 
disisch 340.  345.  350'.  356.  363. 

420.  770.  774.  809.  814.  819.  820. 

823.  824.  825.  1077.  1089.  1103. 

1118. 1131. 1156. 1196.1212.1214 

12.30. 1236. 1238. 1240.1241.1242. 

1299. 1300. 1305. 1306. 1322. 1361. 

1381. 1396. 1427. 1489. 1568. 1627. 

1654. 1663. 1791. 1795. 1801^  1807. 

1811.  1920.  —  Apollinisch  355. 

406.411.424.523. 1430. 1434 1652. 

1655. 1671. 1677. 1685. 1720. 1724. 

1729. 1734. 1777. 1790. 1795. 1807. 


2185.  2188.  2189.  —  Bakchisch 

419.  426.  452.; 773.  823.  855.  875. 

880.  1110.  1172.  1227. 1228. 1247. 

1281. 1309. 1366. 1427.1798.1807. 

1814". 
Luterion  345. 352. 420. 428.452.498. 

765. 770. 775.;819. 877. 1153. 1184. 

1245. 1459. 1591. 1616. 1660. 1777. 

1791. 2189. 
Lykargos  55. 
Lynkeas  426. 
Maenaden  10.  20.  21.  39. 46. 57. 70. 

73.  75.  79.  83.  92.  93.  94. 96. 101. 

102.  106.  108.  109.  111.  112.  120. 

123.  132.  133.  136.  140.  190.  216. 

239.  241.  247.  250.  251.  252.  268. 

270.  272.  273.  283.  286.  294.  295. 

298.  299.  303.  305.  311.  323.  326. 

349.  350;  355.  412.  420.  426.  430. 

452.  499.  504.  759.  776.  802.  805. 

844.  846.  851.  853.  854.  884.  889. 

892.  1081.  1082. 1084. 1087. 1092. 

1094  1098. 1110. 11541170. 1171. 

1172. 1177. 1193. 1200.1229.1231. 

1233. 1247. 1274  1292. 1309. 1311. 

1314  1329. 1385. 1389. 1395. 1397. 

1427. 1438. 1455. 1471.1490.1600. 

1622. 1624. 1636. 1657. 1672. 1679. 

1713. 1714. 1715. 1716.17741776. 

1780. 1782. 1787. 1788. 1789. 1793. 

1794  1798. 1807. 1818.1872.1922. 

1933. 2007. 2016. 2017.2019.2021. 

2073. 2075. 2076. 2078.2079.2081. 

2083. 2094. 2166. 2167. 2169. 2179. 

2202. 2206. 2208. 2225. 2230. 
(xaxeXXa  355. 

Mandel  2232. 2233. 2234. 2235.2236. 
Marsyas  355.  1795. 
Maske  607. 696. 861. 923. 934  1170. 

1445. 1728. 1775. 1777. 1779. 1818. 

1949. 2317. 
Manlthier,  siehe:  Esel. 
Maas  1760. 
Medeia  422. 
Melasa  1680. 
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Meta  1358.  1767. 

Metaneira  1207. 

Miletos  1915. 

Minos  1626. 

Minotauros  71.  129.  217.  270. 1626. 

1801^ 
Mnesimache  1787.  2016. 
Mondscheibe  1798. 
Muschel  419.  422.  813.  1252.  1693. 

1707.  2229.  —  muschelförmige 

Salbenbüchse  1858.  1919.  1928. 
,    Musen  62.  875.  1685.  1724. 
Myrrthe  1792. 
Nagel  355. 
Narthex  1728. 
Neger  367.  431.  829.  833. 835. 1057. 

1603. 
Nemea  25.  68.  523. 
Neoptolemös  2226. 
Nereus  25.  38.  142.  1527.  1531. 
Nereiden  1531.  1664.  1799.  1800. 

1915.  2023. 
Nestor  422. 
Nike  355.  420.  424.  428.  434.  498. 

511.  518.  519.  523. 769. 845. 1094. 

1140. 1209. 1228. 1232.1243.1286. 

1290. 1328. 1356. 1528.1533.1566. 

1608. 1620. 1641. 1662.1675.1712. 

1725. 1730. 1732. 1774. 1790. 1792. 

1792^*.  1793. 1795. 1807. 1811. 1812. 

1813. 1926. 2010. 2016. 2070.2189. 

—  ungeflügelt  427. 
Nil  350. 

Nimbus  354.  849. 
Notenblatt  875. 
Nymphe  2161. 
Odysseus  830.  870.  879. 
Oeneus  1787. 
Ohren,  spitzig  1636.  1721. 
Oikles  1650. 
oxXaafia  2096. 
Olivenzweig  422.  777.  779.  1477. 

1491.  1554. 
Olympos  1795. 
Omphale  773. 


Omphalos  349.  411.  1793.  1807. 
Opfer  59.  1636.  2010. 
6maä^O(y<p6v56vii  1791.  1858. 
Orestes  349.  420.  523.  1734.  2189. 
Orpheus  1685. 
Paedagog  406. 
Palladion  830. 
Palmbaum  24.  98.  335. 1644. 1790. 

1807.  2189. 
Palmzweig  351.  855.  406.  4ia  769. 

814.  1386. 
Pan  350. 424. 502. 759. 847. 873. 880. 

1309.  1788.  1983^.  2007.  2161. 
Panphaeos,  Vasenmaler  828. 
Panther  2.  6.  7.  32.  44.  51.  54.  81. 

85.  130.  144.  145.  147.  151.  153. 

158.  159.  162.  171.  172. 179.  180. 

181.  185.  186.  187.  196.  198.  207. 

211.  261.  297.  312.  321.  350.  370. 

388.  390.  416«.  428. 430. 435. 507. 

525. 766. 851. 917. 1267. 135a  1426, 

1527. 1601. 1782. 1793.1798.2007. 

2178".  —  Pantherfell  355.  420. 

424.  428.  1274  16ia  1624.  1728. 

1776. 179a  1814*.  1927.2007.9016. 

2074.  —  Pantherkopf  83a  917. 

2227. 
Pantoffel  875. 
Pappel  1792. 
Paris,  Urtheil  246.  1807.  2020.  — 

mit  Helena  774.  1924.  1929. 
Pegasos  427.  1328.  2205. 
Peirithoqs  1790.  2012: 
Peitho  340.  350.  498.  1196.  1792. 

1924. 
Peitsche  339.  350.  778.  890.  1596. 

1603. 
Peleus  42.  115.  1527. 
Perigune  1680. 
xs?i5o|j.a  808. 883. 1195. 1357. 1579. 

1680.  1723. 
Perseus  1357.  1609.  1723.  19ia 
Pfau  182.  2056. 
Pferd  5.  19.  33.  35.  37.  41.  44  49. 

53.  54.  66.  72.  85.  99.  lOO.  110. 


497 


138.  145.  153.  162.  183.  211,  230. 

2(52.  265.  311.  31i  325.  350.  353. 

410.  419.  420.  422.  428.  506.  526. 

778.  781.  783.  828.  852.  854.  869. 

874.  881.  883. 890. 904. 909. 1179. 

1310. 1316. 1391. 1602.1632.1651. 

1680. 1793.1798. 1810. 1814.1814^. 

1815. 1822. 1861. 1862.1863.1865. 

1866. 1867. 1868. 1869.1921.1936. 

1938. 1939. 1941. 2007.2071.2082. 

2084. 2171. 2172. 2173.2174.2175. 

2178".  2197.  —  Dressur  98.  — 

siehe :  ZweigespanD,  Dreige- 
spann, Viergespann.  —  geflü- 
gelt 66.  153.  159.  208.  siehe: 

Pegasos.   —   Pferdekopf  262. 

913.  933.  1060. 1823«.  2190. 2191. 

2192. 2193. 2194. 2195. 2196. 
Phaiara  883.  1680.  1790.  1929. 
Phobos  874. 
Phoebe  2188. 
Phoenix  830. 
Pholos  1272. 
Phorbas  1680. 
Pinsel  886.  1591.  1625. 
Pithos  49.  426.  1272. 
Plnton  424.  426. 
Plutos  1792. 
Polyp  427.  1333.  1637.  1664.  1705. 

1706.  1709. 
Polyxena  1588. 
Poseidon  9.  11.  25.  87.  138.  221. 

326.  1345. 1353. 1531. 1532. 1535. 

1641.  2164. 
Priamos  422.  2226. 
Priap  1563»   1791.  2007.  2254. 
Priesterin  349. 452. 1589. 1728. 1734. 
Prochus  69.  346.  350.  353. 355. 420. 

421.  426.  498.  770.  774.  787.  789. 

850.  851.  854.  876.  1077.  1088. 

1158. 1208. 1228. 1248.1251.1274. 

1313. 1428. 1528. 1592.1608.1624. 

1671. 1677. 1685. 1712.1716.1717. 

1719. 1720. 1775. 1784.1794.1805. 

1924. 2227. 2257. 2259^ 

TheU  n. 


TCpcyaaTpiSiov  1775.  1779. 

TCpo(JLST«ri8tov  883. 

^akiOL  1790. 

Pygmaeen  360.  1611.  1814^  1927. 

Pylades  420. 

Rabe  1588. 

Rad  356.  422.  426.  452.  1815.  — 

Zauberrädchen  775.  824.  1300. 

1427.  1653.  1913.  —  Rad  mit 

Strahlen  424. 
Rebhuhn  937. 1112. 1791. 1809. 1931. 
Rebzweige  1.  15.  20.  21.  22.  23. 28. 

30.  36.  39.  42.  43.  45.  46.  47.  49. 

52. 57. 62. 67. 69. 70. 71. 73.75.77. 

79. 82. 84.  90.  92.  93.  94.  96.  100. 

101.  102.  104.  105.  106.  108.  109. 

111.  115.  116.  117.  118.  119.  120. 

123.  124.  125.  133.  136.  138.  140. 

141.  149.  184.  190,  205.  219.  231. 

235.  237.  239.  240.  241.  242.  246. 

247.  248.  249.  251.  253.  256.  267. 

270.  272.  273.  282.  283.  288.  291. 

292.  293.  294.  295.  296.  297.  298. 

299.  300.  305.  307.  308.  311.  324. 

326. 328. 332. 333. 336. 2206. 2207. 

2208. 2210.* siehe:  Weinranken.. 
Reh  44. 51. 54. 81. 312. 501. 509. 763. 

786.  906.  1254.  1358.  1750.  2007. 

2072.  —  Aphrodisisch  420. 1237. 

1568. 2249.  2252. 2259.  —  Apol- 
linisch 62. 87. 411. 1685.  —  Bak- 

chisch  46.  332.  392.  1776. 2178". 

—  Rehfell  39.  46.  108.  294.  299. 

851.  873.  1385.  1427.  1672.  1776. 

1792. 2007. 2074. 
Reifen  452. 
Reiher  1809.  1931. 
Remus  866. 

Rhea  355.  525.  830.  1795. 
Rhyton  in  Vasengemälden  10. 15. 

18.  46.  47.  48.  52.  71. 79. 90. 106. 

120.  123.  124.  132.  138.  190.  216. 

241.  248.  256.  267.  268.  272.  283. 

288.  294.  296.  297.  m  305.  307. 

308.  323.  328. 332. 844. 889. 1094 

32 
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1174. 12a5. 1311. 1478.1546.1605. 

IHOl«*.  lim.  2016. 2076.2078.2094. 

2166. 3167. 2169. 2208.  —  Vasen 

dieser  Form  357—370.  407— 

418.  492. 
Rochen  1698.  1699.  1704.  1708. 
Romulas  866. 
Sack  1470.  1552.  1614.  1616.  1723. 

1788.  1811.  1812.  1813.  1860. 
Satyrn  9.  10.  18.  20.  21.  23.  39.  46. 

48.  55.  73.  77.  78. 79. 8S.  84.92.93. 

96.  101.  102.  106.  111.  112.  123. 

124.  138.  190.  216.  241.  248.  251. 

252.  256.  267.  268.  270.  272.  273. 

28:^.  286.  292.  293.  294.  295.  298. 

299.  305.  307.  308.  311.  323.  332. 

350.  355.  388.  391.  392.  412.  420. 

426.  452.  505.  748.  7a5.  a)2.  816. 

844.  851.  853.  a54.  889.  892.  895. 

926.  1068.  1081. 1087. 1092. 1096. 

1098. 1138. 1170.1171.1177.1193. 

1229. 1233. 1246. 1264. 1274. 1276. 

1285. 1311. 1329. 1385.1389.1397. 

1427. 1469. 1471. 1549. 1601.16^)5. 

1609. 1618. 1622. 1624.1672.1674. 

1679. 1715. 1719. 1T74. 1776. 1780. 

1787. 1788. 1789. 1798. 1807. 1818. 

2007. 2016. 2017. 2021.2073.2074. 

2076. 2078. 2094. 2166.2179.2188. 

2206.  —  Satyrmaske  1546.  — 

gehörnt  2165.  —  mit  Pferdefüs- 

sen  79.  1329.  —  mit  Schweins- 
ohren 855.  —  Siehe:  Seilen. 
Schale  46. 59. 339. 345. 346.350.351. 

352.  353.  355.  356.  358.  359.  362. 

371.  406.  407.  408.  419.  420.  421. 

422.  423.  424.  425.  426.  428.  452. 

498.  523.  766.  767.  768.  770.  771. 

773.  774.  775.  778.  780.  781.  782. 

783.  784.  785.  787.  788.  789.  802. 

803.  804.  809.  810.  814.  816.  819. 

822.  823.  824.  839.  845.  849.  851. 

853.  860.  875.  876.  878.  880.  881. 

SaS.  885.  895.  1066.  1072.  1076. 

1077. 1081. 1085. 1086.1089.1090. 


1093. 1100. 1108. 1110.1119.1126. 

1127»  1132.  U37. 1139.1140.1143. 

1150. 1153. 1154. 1155. 1158.1100. 

1161. 1171. 1174. 1180.1190.1192. 

1194. 1195. 1198. 1203.1207.1205^. 

1210. 1212. 1214. 1216.1218.1221. 

1229. 1230. 1231. 1232.1233.1234. 

1236. 1237. 1238. 1239.1242.1248. 

1249. 1251. 1252. 1256.1257.1268. 

1271. 1274. 127a  1279.1287.1288. 

1296. 129a  1299. 1300. 1305. 130a 

1309. 1313. 13ia  1319.1320.1356. 

1359. 1360. 1361. 1362.1365.1366. 

1368. 1370. 1372. 137a  1381. 1382. 

1383. 1386. 1390. 1395.1396.1399. 

1400.  1428. 1437. 1439.1442.1444. 

1479. 1480. 1485. 1528.1533.1537. 

1563".  1592. 1599.1604.1608.1634. 

iaS6. 1653. 1654. 1657. 1658. 1659. 

1663. 1665. 1670. 1671.1677.1682. 

16a5. 1686. 1691. 1692.1712.1713. 

1714. 1715. 1717. 17ia  1720. 1724. 

1726. 1728. 1729. 1733.1734.1775. 

1776. 1784. 1794. 1805.1919.1924. 

1929. 2021. 2023. 2071.2072.2187. 

2255.  —  mit  langem  Griff  351. 

354.  356.  419.  420.  421.  424. 426. 

781.  807.  816.  1159.  1232.  1281. 

13ia  1439.  —  mit  Füssen  452. 

1442.  1659.. 
Schauspieler  1775. 1777.1779.1949. 
Schiff  10.  86. 

Schild,  aufgehängt  349.  823. 1358. 
Schildkröte  1353. 
Schildzeichen:  Anker  62.  165.  — 

Buchstabe  A  1632.  —  ein  Del- 
phin 152.  —  ein  geflügelter  Del- 
phin 271.  —  zwei  Delphine  67. 

87. 165. 1326.  — Dreifuss82.142, 

143.  152.  337. 848. 1143. 1357.  — 

Eber  221. 1592.  —  Ephenkrani 

165.  1357.  —  Halbmond  2174. 

—  Hintertheil  eines  vierfössi- 
gen  Thiers  125.  —  Hund  82a 

—  Spitzband  848.  —  Kantha- 


ros  219.  —  Klappstuhl  58.  — 
bärtiger  Kopf  874.  —  Kreuz  230. 
2174.  —  eine  Kugel  41. 142. 258. 
271. 337.  —  zwei  Kugeln  8".  33. 
Ö9. 61. 64. 165. 221. 285.  290.  337. 
828  —  drei  Kugeln  8".  36.  61. 
62. 64. 80. 103. 109. 114.  135.  219. 
244.  —  vier  Kugeln  121. 125.  — 
Löwe  1208.  1588.  1602.  —  Lö- 
wenkopf 69.  —  Maulthier  1357. 
— Panther  1530.  —  Pantherkopf 
69.  111.  121.  —  Pferd  cS48.  879. 
1610.  —  Satyr  1600.  —  Schen- 
kel 8**.  27.  33.  62.  109.  219.  258. 
271.  337.  —  eine  Schlange  8^. 
26. 60.  74.  75.  76.  110.  138.  1208. 
1271. 1275. 1428. 1862.1871.1927. 
2197.  —  zwei  Schlangen  121. 

165.  205.  —  Stern  31. 32. 40. 50. 
420.  422.  781. 812. 845. 854. 1143. 
1391. 1398. 1609. 1774. 1790. 1810. 
1864. 1868.  2080. 2082.2172.2173. 
2197.  —  Stierkopf  61.  121.  131. 
132.221.828.848.  —  zwei  Striche 

166.  —  undeutliches  Geräth  74. 
—  fliegender  Vogel  5.  33.  152. 
828. 1275.  —  Wagengestell  152. 
—Wolf  828.  —  Kbpf  einesWolfs 
1682. — Kopf  eines  Ziegenbocks 
1806. 

Schilf  428. 

Schlange  145.  183.  350.  355.  422. 

^id.  500.  523.  525.  847.  892,  895. 

1272. 1637. 1641. 1679. 2189. 
Schlauch   46.  795.  817.  828i  851. 

1529. 1602. 1605. 1611.1616.1618. 

1624. 1713. 
Schleier  349. 355. 419. 424. 525. 778. 

812.  880.  1427.  1791.  1793.  1807. 

ia58.  1924. 
Schlüssel  349.  420.  452.  1734. 
Schminke  886.  1591.   1625.  1858. 

1919.  1928. 
Schote  605. 
Schreibtafel  1779. 


Schwan  2. 6. 7. 17. 32. 51. 66.93. 109. 

130.  134.  144.  145.  147.  150.  153. 

154.  158.  173.  177.  179.  180.  182. 

185.  186.  187.  194.  196.  197.  198. 

265. 325. 390. 406. 926. 1077. 1205. 

1255. 1302. 1426. 1430.1434.1441. 

1551.- 1585. 1590. 1652.1655.^2015. 

2259*.  2262*.  —  als  Kleider- 
Verzierung  424.  426. 
Schwein  s.  Eber. 
Seedrache  813.  1329.  1353.  2023. 
Seepferd  11.  813.  1332.  1621.  1799. 

1800.  1915.  2023. 
Seestern  813. 1333. 1799. 1800. 1915. 
Seisames  1790. 
Selene  1798. 
Seilen  206.  510.  515.  851.  2007.  — 

Seilen-Kopf  433. 926. 1476. 1752. 

~  Seilenopappos  216. 349. 1728. 
Scirene  2. 3. 16. 24. 89. 113. 139. 151. 

153.  170.  196.  198.  209.  287.  293. 

312.  325.  1250.  1256.  1326.  1598. 

1771.  1821. 
Sinis  1680. 
Sistrum  355. 
Skelet  895. 
Skeptron,  bei  Männern  38. 59. 271. 

350.  830.  1206.  1207.  1357.  1460. 

1531. 1532. 1589. 1599.1600.1608. 

1610. 1637. 1641. 1642. 16()8. 1680. 

1692. 1712. 1723. 1787.1792.1793. 

1799. 1800. 1807. 1912.1915.2162. 

21.S4.  —  mit  Adler  419. 424. 426. 

452.  498.  1775.  —  bei  Frauen 

350. 355. 419. 422. 525. 1207. 1564. 

1641. 1677. 1732. 1784.1792.1795. 

1799. 1807. 
Skiron  116. 
Skopia  355.  1794 
Sonnenscheibe  1792.  1792". 
Sonnenschirm  340.  346.  419.  428. 

498.  1187.  1245.  1289.  1596. 
cncsl^a  34.  426. 
Sphinx  4.  32.  63.  i:^0.  145. 147. 150. 

153.  159.  211. 228^  274. 276. 296. 
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299.  302.  312.  315.  329.  335.  526. 

763. 773. 811. 906. 907. 1557.1565. 

1583. 1792. 2251. 2263.2265.2267. 

—  bakchisch  45.  294.  851.  — 

erotisch  839. 
Spiegel  340.  345.  351. 354. 358. 365. 

367.  414.  415.  419.  420.  421.  422. 

424.  425.  326.  428.  452.  498.  766. 

768.  769.  770.  773.  775.  778.  781. 

782.  818.  819.  824.  839.  849.  851. 

858.  875.  881. 882. 886. 887. 1075. 

1077. 1084. 1092. 1101.1102.1103. 

1104. 1115. 1118. 1128.1139.1152. 

1154. 1155. 1157. 1160.1161.1169. 

1176. 1180. 1195. 1204.1214.1216. 

1222. 1241. 1242. 1245.1276.1278. 

1281. 1282. 1289. 1295.1308.1313. 

1315. 1318. 1319. 1324. 1359. 1360. 

1362. 1363. 1364. 1365.1370.1382. 

1386. 1387. 1399. 1431.1437.1439. 

1442. 1474. 1558. 1562.1594.1597. 

1607. 1625. 1653  1658. 1664. 1684. 

1687. 1712. 1723. 1728.1791.1809. 

1813.1925  1983.2008.2009.2014. 

2256.   • 
Spinnrocken  796.  1596.  1983. 
otcovSt^  69.  346.  350.  353.  426.  770. 

851.  876.  1207.  1208.  1251.  1271. 

1274. 1313. 1428. 1479  1528.1533. 

1537. 1592. 1608. 1671. 1677.1682. 

1685. 1689. 1692. 1712. 1717  1718. 

1720. 1728. 1775. 1784.1794.1805. 

2071. 
Steinbock  2. 6. 7. 1 6. 139. 143. 144. 145. 

147.  151.  171.  196.  197.  198.  903. 
Stele  340.  351.  352.  353.  354.  406. 

421.  423.  425.  498.  778.  781.  787. 

802.  807.  810.  816.  878.  881.  882. 

887.  1077.  1079. 1176. 1180. 1288. 

1318. 1362. 1372. 1437.1439.1646. 

1647. 1863. 1864. 1865. 1869. 1875. 

1939. 1941. 2011. 2019.2021.2071. 

2075. 2076. 2078. 2079.2080.2081. 

2083. 2161. 2165. 2167.2170.2173. 

2175. 2190. 


Stern  371.  426.  523. 

Stheneboea  427. 

Stier  2. 6. 120. 133. 144. 145. 147.171. 

273.  362.  363  365.  385.  414.  415. 

417.  418.  434.  511.  516.  763.  906. 

1637. 1799. 1800. 1915.2007.2070. 

2315.  —  bakchisch  21.  75. 884. 

—  Marathonischer  2012. 
(rrXsrytC  353. 423. 498.775.782.793. 

806.  810.  855.  856.  859.  876. 886. 

888.  1170.  1178. 1185. 1229. 1245. 

1389. 1427. 1454. 1475.1552.1614 

1621. 1626. 1725. 1785. 1862. 1863. 

1867. 1875. 1913. 2010.2012.2015. 

2078. 2179. 2191.  2198.  —  Kopf- 
schmuck 1791. 1792. 1793. 
Strahlenkranz  862.  1798. 
Strahlenkreis  523. 
Strahlenkrone    1239.    1595.  1858. 

1920.  2010.  2088.  2188.  2189. 
Sylphion  1790. 

Symposion  804.  812.  892.  1174. 
Syrinx  350.  4241  847.  873. 
Talaros,  siehe:  Kalathos. 
Taleides,  Vasenmaler  68. 
Tanz  57.  83.  109.  111. 149. 151.251. 

252.  256.  257.  268.  270.  273.  m 

307.  311.  323.  350.  407.  808.  855. 

896.  1189.  1385. 1389. 1579. 1619. 

1654. 1672. 1778. 1798. 1814*'.2007. 

2017. 2096. 2228. 
Taube  346.  452.  778. 820. 996. 1061. 

1093. 1187. 1215. 1237.1279.1653. 

1660. 1812. 
Tempelgebände  349.  420.  424. 428. 

1805. 
Themis  1807. 
Theseus  71.  116.  120.  129.270.273. 

830.  1143.  1602. 1626. 1629. 1680. 

1790. 1815. 1801*.  2012. 
Thetis  42. 115. 422. 1527. 1536.1621. 
Thron  1775.  1792. 
Thyiade  1807. 
Thymele  804.  1603.  1795. 
Thymiaterion  340.  355.  498.  6ia 
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875.  880.  885.  1299.  1427.  1606. 

1776.  1791.  1924.  1929.  2015. 
Tithonos  1683. 
Toiletten -Scenen  820.  1591.  1612. 

1791. 1795. 1808. 1809.1811.1812. 

1813. 1858. 1913. 1919.1925.1928. 

1930. 1931. 1935. 2170. 
Triptolemos  350.  355.  525.  1207. 

1792. 
Triton  25.  38.  77.  142.  148.  1799. 

—  Tritonin  1799.  1800. 
Trompete  854.  1357.  1530. 
Tydeus  1588. 
ziXti  34.  426. 
Tylos  355. 
Tympanon  340.  349.  350.  355.  409. 

420.  421.  424.  425.  426.  452.  759. 

768.  771.  802.  814.  818.  822.  825. 

846.  851.  854.  1068.  1081.  1092. 

1094. 1096. 1154. 1160.1170.1171. 

1172.1176.1177  1182.1190.1227. 

1248. 1249. 1252. 1276.1281.1291. 

1292. 1312. 1314. 1360.1361.1364. 

1373. 1385. 1389. 1390.1395. 1427. 

1438. 1446. 1447. 1622.1665.1666. 

1728. 1774. 1776. 1777.1787.1788. 

1789. 1791. 1792. 1793.1798.1799. 

1800. 1807. 1808. 1863.1864.1865. 

1866. 1869. 1875. 1915. 1933. 1936. 

1937. 1938. 1939. 1941. 1983. 1983^ 

2007. 2008. 2014. 2017.2018.2019. 

2022. 2075. 2076. 2078.2079.2080. 

2081. 2082. 2083. 2088.2161.2165. 

2166. 2167. 2169. 2171.2172.2173. 

2174. 2178**.  2190. 2194. 2195. 
Unterwelt  424.  426. 
Viergespann  1. 8^  15. 16. 17. 23. 28. 

33. 34. 38. 39. 43. 48. 59. 85. 93. 101. 

102.  104. 105.  110.  112.  119.  131. 

143.  152.  165.  205.  232.  233.  236. 

237.  238.  258.  282.  289.  300.  311. 

332.  337.  339.  341.  406  426.  428. 

523.  1143. 1206. 1271. 1358.  ia59. 

1791. 1807. 1929. 2022.2168.2484. 

2204. 2206. 2207. 2210. 


Vogel,  fliegend  5.  35.  40. 44. 49. 61. 

64.  72.  98. 110. 125. 130. 145. 155. 

183.  258.  346.  359.  420.  427.  874. 

1093. 1237.  1315.  1329.  1358.  — 

in  der  Hand  einer  Person  352. 

773.  1073.  1081. 1187. 1279. 1324. 

1386.  1653.  2011.  —  auf  dem 

Schoos  einer  Person  1268.  — 

mit  weiblichem  Kopf  1250.  siehe: 

Harpyien,  Seirenen. — mit  Pan- 
therkopf 169.  —  in  der  Unter- 
welt 426. 
Vogelbauer  1791. 
Wachtel  1187.  1791.  1809.  193i: 
Wage  422. 
Weide  1792. 
Wein- Blätter  oder  -Ranken  9.  10. 

350.  415.  418.  827.  850.  891.  894. 

902.  920.  921.  922.  924.  925.  928. 

977.  1274. 1427. 1538. 1624  1629. 

1716.1719.1770.1814^2007.2074. 

2119.  2121.  2157.  2313.  siehe: 

Rebzweige. 
Weinlese  9. 
Weintraube   340.   345.   351.  354. 

356.  361.  406.  412.  418.  419.  421. 

425.  759.  766.  767.  770.  778.  783. 

787.  804.  812.  816.  819.  827.  847. 

851.  875.  880.  885.  920.  921.  922. 

924.  925.  928.  932.  942.  948.  958. 

959.  963.  964.  967.  970.  977.  981. 

982.   987.  988.   991.  992.  1001. 

101 1. 1020. 1066. 1077. 1084. 1085. 

1091. 1097. 1118. 1119.1154.1155. 

1170. 1173. 1184. 1193.1194.1197. 

1203. 1216. 1218. 1221.1222.1226. 

1228. 1232. 1234. 1286. 1296.1297. 

1315. 1324. 1359. 1364. 1365. 1370. 

1385. 1388. 1393. 1395. 1396. 1427. 

1437.  1538.  1661.  1983".  2007. 

2056.  2313. 
Wettrennen  1358. 
Widder  7.  85.  89. 144. 147. 151. 153. 

763.  870.  1184. 
Widderfell  422. 
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Widderkopf  209.  361. 368. 409. 410. 

492.  1060.  1792. 
Wolf  28. 81. 306. 811. 812. 866. 1333. 

1488.  2314. 
Wolfsfell  879. 
Xenopliautos ,    Yascnmaler    aus 

Athen  1790. 


Zeus  419.  428.  498.  523. 1608. 1610. 

1637. 1668. 1775. 1792. 1799. 18ÜÜ. 

1807. 1912. 1915. 
Ziegenbock  2.  6.  7.  70.  272.  324. 

1782.  2229.  2256. 
Zweigespann  40.  151.337.519.890. 

1596. 1767. 1790. 2255. 


Ende  des  zweiten  Bandes. 
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